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Des  Künstlers  Familien-  und  Lebensverhältnisse. 

Während  der  rühm  -  und  thatenreichen  Regierung  Kaiser 
Karl  s  V.  zeigte  sich  auf  deutschem  Boden  noch  allerwärts  eine 
rege  Ivunstthätigkeit,  die  vorherrschend  den  nationalen  Tradi¬ 
tionen  treu  blieb.  Ein  Theil  der  grossen  Meister,  welche  in 
seines  Vorfahrs  und  Grossvaters  Tag'en,  des  bürgerfreundlichen, 
die  Künste  und  Wissenschaften  liebenden,  überhaupt  mit  den 
schönsten  Regententugenden  reich  begabten  Kaisers  Maximilian I., 
gewirkt  und  dessen  Heldenlaufbahn  verherrlicht  hatten,  waren 
noch  am  Leben ,  oder  tüchtige  Schüler  und  Nachahmer  waren 
ihnen  nachgefolgt.  Auch  Köln,  seit  den  frühesten  Culturepochen 
eine  fruchtreiche  Pflegstätte  alles  Nützlichen,  Schönen  und  Erha¬ 
benen,  hatte  um  diese  Zeit  nicht  aufgehört,  in  dem  Wettkampfe 
der  blühendsten  deutschen  Städte  ehrenvoll  mitzuringen.  Frei¬ 
lich  steht  die  kunstberühmte  Hauptstadt  des  Rheinlandes  nicht 
mehr  auf  ihrer  ehemaligen  Höhe,  nicht  vermochte  sie  mehr  den 
früheren  Vorrang  zu  behaupten,  denn  wer  wollte  verkennen,  dass 
z.  B.  Nürnberg  sie  zu  dieser  Zeit  an  trefflichen  Künstlern  in 
fast  allen  Kunstzweigen  überragte?  namentlich  aber  auf  dem  Ge¬ 
biete  der  zeichnenden  Künste,  wo  sich  neben  der  Malerei  zwei 
neu  erfundene  Gattungen,  nachahmend  und  vervielfältigend,  zu 
glänzender  Bliithe  entwickelt  hatten:  der  Holzschnitt  und  der 
Kupferstich.  Um  diese  letzteren  hat,  in  ihrer  Incunabelzeit, 
sich  jedoch  auch  Köln  die  erheblichsten  Verdienste  erworben, 
indem  unter  den  bedeutenderen  ihrer  frühesten  Erzeugnisse  nicht 
wenige  hier  ihr  Entstehen  gefunden. 

den  Künstlern,  mit  welchen  die  alte  Malerschule  von 
Köm  abschliesst,  in  welchen  sich  noch  Nachklänge  ihrer  ein- 
stigen  Hoheit  und  Anmuth  wahrnehmen  lassen,  gehört  Anton 
Woensam,  gemeinlich  Anton  von  Worms  genannt,  Maler  und 
ylograph.  Zeitgenosse  des  Bartholomäus  Bruyn  und  der  beiden 
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Söhne  desselben,  muss  er  als  Maler  in  technischer  Hinsicht  vor 
denselben  zurückstehen.  Diese  Künstlerfamilie  zeichnet  sich 
namentlich  durch  bewunderungswürdige  Bildnisse  aus;  von  dem 
älteren  Bartholomäus  Bruyn  und  seinem  Sohne  Arnold  besitzen 
wir  in  diesem  Fache  so  hervorragende  Leistungen,  dass  sie 
neben  Holbein  gestellt  werden  dürfen.  Im  Gegensatz  zu  den 
Effectstücken  der  späteren  und  noch  immer  vorherrschenden 
Kunstweise  folgen  sie  einer  Richtung,  welche  durch  Einfalt, 
schlichte  und  doch  so  charaktervolle  Naturtreue ,  verbunden  mit 
der  hingehendsten  Ausdauer  der  Technik,  wahre  Musterbilder 
geschaffen  hat.  Nicht  so  vortheilhaft  zeigen .  sich  die  Bruyn  auf 
dem  Gebiete  der  religiös-historischen  Malerei.  Hier  haben  sie 
sich  schon  wesentlich  von  den  gediegenen  älteren  Traditionen 
losgesagt,  sie  erscheinen  in  ihrer  Gefühls-  und  Darstellungs¬ 
weise  häufig  als  entschiedene  Manieristen,  in  jene  verkehrte, 
dem  deutschen  Wesen  durchaus  fremde  Bahn  eintretend, 
welche  in  den  benachbarten  Niederlanden  Martin  van  Yeen,  ge¬ 
nannt  Heemskerk,  vorgezeichnet  hatte,  dem  damit  Geld,  Ehre 
und  Schüler  von  allen  Seiten  zuströmten  und  ihn  gegen  die 
Warnungen  und  den  Tadel  der  Einsichtigeren  und  Besseren  taub 
machten.  Anton  von  Worms  hingegen  hat  sich  von  diesen 
Neuerungen  nicht  beherrschen  lassen.  Entbehrt  er  auch  als 
Maler  der  äusseren  Vorzüge  einer  glänzenden  Technik,  so  ent¬ 
schädigt  er  reichlich  dafür  durch  den  inneren  Werth  seiner  ge- 
müthvollen  und  verständigen  historischen  Compositionen,  in  denen 
der  Geist  der  alten  Meister  noch  vorwaltend  geblieben.  In 
weiteren  Kreisen  ist  er  durch  seine  zahlreichen  xylographischen 
Arbeiten  gekannt  und  geschätzt,  und  den  besseren  Künstlern 
seiner  Zeit  beigezählt.  Doch  einem  näheren  Eingehen  aut  seine 
Werke  mögen  die  Nachrichten  über  seine  Familien-  und  Lebens¬ 
verhältnisse  vorhergehen.  , 

Im  ersten  Decennium  des  sechszehnten  J ahrhunderts  w  ai  dei 
Maler  Jaspar  (Caspar)  Woensam  oder  Wonsam  aus  Worms  nach 
Köln  übergesiedelt.  Aus  einer  sehr  seltenen  Druckschrift  m  kl. 
Fol.:  „Der  Statt  Wormbs  Warhafftig  bericht:  der  arglistigenn 
bosshafftigen  geschwinden  Emborungen  vnd  Auffleuffe  Auch  der 
vnrechtlichen  vehden,  so  Frantz  der  sich  nennet  von  bickmgen, 
vnd  wes  sich  darunder  begeben  hat“,  1515  ohne  Kennung  des 
Druckers  oder  Verlegers  erschienen,  entnehme  ich,  dass  die  la- 
milie,  welcher  er  angehört,  auch  in  Worms  noch  fortbestanden 
hat.  Hier  ist  mehrmal  eines  „Jacob  wonsam“,  auch  eines  „A- 
brecht  wonsam“  unter  denjenigen  Bürgern  von  Worms  gedacht, 
welche  als  Unruhstifter  bezeichnet  sind,  die  mit  ihrem  Anhänge 
das  Regiment  der  Stadt  an  sich  gebracht.  Im  Jahre  1510  finde 
ich  „Jaspar  Woenssam  van  Woermss“  bereits  als  ansässigen 
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Bürger  unserer  Stadt*);  die  Schreins-  oder  Grundbücher  beur¬ 
kunden  am  10.  Juli,  dass  er  mit  Elssgyn  (Elisabeth),  seiner 
ehelichen  Hausfrau,  das  auf  der  Sandkaule,  der  Ecke  des  Hau¬ 
ses  zur  Landskrone  gegenüber  gelegene  Haus  „zum  Scherffgyn“ 
angekauft  habe.  Fortwährend  vermehrte  er  seinen  Besitz  an 
Häusern  und  Benten ,  woraus  zu  folgern,  dass  er  ein  beliebter 
und  viel  beschäftigter  Künstler  war.  Heben  den  glücklichen 
Veimögensverhältnissen  hatte  er  sich  auch  der  Auszeichnung  zu 
erfreuen,  von  seinen  Zunftgenossen  zur  Senatorenwürde  erhoben 
zu  werden,  die  er  während  eines  langen  Zeitraumes  bekleidete. 
Die  Jahre,  in  welchen  er  in  den  Rath  der  Stadt  Köln  eintrat 
sind  1514,  17,  20,  23,  26,  29,  32,  35,  38,  41,  44  und  47.  Im 
Jahre  1546  erscheint  er  als  Bannerherr  der  hiesigen  Malerzunft 
in  dem  Raths- Protokollbuche  (Band  XII,  Bl.  239.  Stadtarchiv). 
Es  handelte  sich  dabei  um  einen  denkwürdigen  Vorfall.  Wäh¬ 
lend  dei  freien  Messe  hatte  sich  ein  fremder  Gemäldehändler 
eingefunden  und  in  dem  Klosterumgang’e  der  Minoritenmönche 
seine  Bilder  zum  V  erkaufe  ausgestellt  —  wahrscheinlich  das 
erste  derartige  Beispiel.  Die  hiesigen  Maler  glaubten  sich  da¬ 
durch  in  ihren  Gerechtsamen  schwer  verletzt,  ihre  Eifersucht 
ward  aufs  Aeusserste  erregt,  und  als  der  Rath  ihre  Klage¬ 
schritt  zurückwies,  griffen  sie  sogar  zur  Gewaltthätigkeit  gegen 
den  fremden  Kunsthändler,  sie  rotteten  sich  zusammen,  traten 
,,mit  geweldiger  handt“  an  die  Verkaufsstätte,  nahmen  dem  ver¬ 
folgten  Manne  „alle  vffgeschlagene  doichere“**)  weg  und  brach¬ 
ten  sie  auf  ihr  Zunfthaus.  Der  Rath  beschloss  strenge  Bestra¬ 
fung  und  hiess  die  Amtsmeister  zur  Thurmhaft  gehen.  Da 
traten  vier  der  angesehensten  Genossen  der  Malerzunft,  darunter 
„Engelbert  Schutz“  der  Rathsherr  und  „Jaspar  van  Wurrnbs“ 
der  Bannerherr,  vor  den  versammelten  Rath  und  baten  um 
Verzeihung,  indem  sie  Hamens  aller  ihrer  Genossen  für  die 
Zukunft  Aehnliches  zu  meiden  und  dem  Rathe  den  gebührlichen 
Gehorsam  zu  erzeigen  feierlich  gelobten.  In  Folge  dessen 
wurde  ihnen  Gnade  und  Verzeihung  zu  Theil.  ***) 

Jaspar  Woensatn  war  zweimal  verehelicht;  im  Jahre  1523 
lebte  er  bereits  in  zweiter  Ehe  mit  Frau  Agnes.  1540  verlor 

*)  Das  Bürger- Aufnahmebuch  der  hiesigen  Weinschule  (Bd.  II.  1479—1577. 
Stadtarchiv)  nennt  ihn  Bl.  8b  hingegen  erst  beim  Jahre  1513:  „Anno  etc.  xiij 
Caspar  van  worms.  xxj.  xbris.“.  Die  Standesangabe  fehlt. 

)  Es  ist  auffallend ,  dass  hier  ausdrücklich  von  Tuch  -  oder  Leinwand- 
bildern  die  Rede  ist,  während  man  in  jener  Zeit  im  Allgemeinen  auf  Holz  zu 
malen  pflegte.  Vielleicht  waren  es  Kirchenfahnen  oder  grosse  Darstellungen, 
welche  zu  decorativem  Zwecke,  etwa  zur  Wandbekleidung  in  den  Gemächern  der 
\  ornehmen,  bestimmt  waren. 

.***)  Der  Originaltext  der  Raths  -  Registratur  ist  in  meiner  Schrift:  Die  Fa¬ 
milie  Jabach  zu  Köln  und  ihre  Kunstliebe,  S.  41—42  mitgetheilt. 
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er  auch  diese  durch  den  Tod,  und  er  wurde,  da  die  Ehe  kinder¬ 
los  gehlieben,  kraft  ihres  Testamentes  ihr  alleiniger  Erbe.  Jaspar 
selbst  ist  zwischen  1547  und  1550  gestorben ;  im  letztgenannten 
Jahre  wurde  Bartholomäus  Bruyn  von  der  Malerzunft  erwählt, 
ihn  im  Bathe  zu  ersetzen. 

Sicher  war  Jaspar  Woensam  von  Worms  ein  Künstler  von 
Bedeutung;  aber  er  gehört  zu  denjenigen,  welche  das  Missge¬ 
schick  betroffen  hat,  dass  wir  keine  documentirten  Werke  von 
ihnen  aufzuweisen  vermögen.  Ein  Umstand  aber  würde  allein 
hinreichend  sein,  ihn  uns  verehrungswürdig  erscheinen  zu  lassen : 
er  ist  der  Vater  des  Anton  Woensam,  den  ihm  seine  erste 
Gattin  Elssgyn  geboren  hatte. 

Anton  war  der  Eltern  einziger  Sohn.  Man  pflegte  ihn,  wie 
es  auch  beim  Vater  geschah,  gemeinlich  mit  Uebersehung  des 
Familiennamens  „Anton  von  Worms“  zu  nennen,  und  sein  Tauf¬ 
name  verwandelt  sich  manchmal,  der  Volkssprache  entsprechend, 
in  „Thoniss“.  Zu  seiner  Lebensgefährtin  wählte  er  Geyrtgin 
oder  Margaretha,  die  Tochter  des  kölner  Bürgers  Johann  Doen- 
walt.  Nach  dem  Tode  seines  Schwiegervaters  ging  seine  Frau 
im  Jahre  1528  mit  ihren  zwei  Brüdern  zur  Theiluug  des  väter¬ 
lichen  Hauses  auf  dem  Domhofe  bei  der  Drachenpforte.*)  Die 
darauf  bezügliche  Urkunde  enthält  ein  erst  in  den  letzten  Jahren 
wieder  zum  Vorschein  gekommenes  und  dem  Archiv  des  könig¬ 
lichen  Landgerichts  dahier  einverleibtes  Buch  des  Schreins  Hacht 
(Liber  primus,  1466,  1.  Decbr.  —  1531,  7.  Octbr.).  Ich  theile 
sie  hier  zuerst  mit:  ,,Kunt  sy  dat  van  doide  Johans  Doenwalts 
anerstorflenn  vnd  gefallen  synt  Goedart  Johan  vnd  Geyrt- 
gin  synen  eligenn  kynderenn  van  yem  vnd  Geyrtgin  syner 
eliger  huyssfrauwen  noch  leuende  geschaffenn  zo  yrem  gesyn- 
nenn  mit  willenn  der  'obgedachter  Geyrtgin  der  moider  ge- 
schreuen  hain  an  yre  kyntdeill  machende  yederem  eyn  dritte- 
deill  eyns  Gadoms  gelegen  by  dem  Bogen  der  Drachenportzenn 
up  der  sydenn  zu  Byne  wart  Item  des  alingen  Gadoms  an  dei 
Drachenportzenn  gelegenn  tuschen  Gadom  Lambertz  van  Glad¬ 
bachs  an  eyne  syde  vnnd  vp  die  ander  syde  by  Gadom  peter 
Clercks ,  vnnd  dannoch  der  alingen  Seess  kyntdeill  van  Sieuen 
kyntdeyle  des  Gadoms  vnder  Drachenportzenn  tuschen  dem  Ga¬ 
dom  der  kyndere  van  Medehuyss  vnnd  heynrich  des  Gurdel- 
slegers,  wilche  Gademe  nu  eyn  huyss  machent.  Sowie 
dat  vur  anno  M  vc  vnd  Seess  geschreuen  steit  Also  dat  die 
vurss  Goedart  vort  Johan  mit  Elssgin  syner  eliger  huyssfrauwen 
vnd  Geyrtgin  mit  Thoniss  van  wormbs  Meeler  yrein 


*)  Die  Drachenpforte  stand  unten  rheinwärts,  wo  man  jetzt  in  die  Strasse 
„unter  Gottesgnaden“  eintritt. 
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manne  yeder  syn  drittedeill  der  vurss  Erffschafft  van  nu 
vortan  hauen  vnd  behalden  vorfc  keren  vnd  wenden  moigen  jn 
wes  hanfc  eyn  yeder  syn  drittedeill  wilt  Behalden  Geyrtgin  der 
moider  dairan  yrre  lyfftzuicht  .  .  .  Datum  anno  M  vc  xxviij 
die  xx  Octobris.  Behalden  dem  Edelen  vaigt  syns  Rechten. a 

Rach  dem  zwischen  1547  und  1550  erfolgten  Ableben 
Jaspar  Woensam’s  wurde  Anton  der  alleinige  Erbe  der  vom 
Vater  hinterlassenen  bedeutenden  Besitzungen.  Drei  Häuser  ge¬ 
hörten  dazu:  das  Haus  „zom  Scherftgyn“  auf  der  Sandkaule, 
eine  Wohnung  neben  dem  Hause  „zom  Roessgyn‘‘  auf  der  Hoch¬ 
strasse  *) ,  und  ein  Haus  auf  der  Ruhr  nächst  dem  Erbe  der 
Klosterjungfrauen  zu  St.  Agatha;  ferner  eine  Rente  von  sechs¬ 
zehn  Mark  erblichen  Geldes,  womit  ein  in  der  Löhrgasse  gele¬ 
genes  Backhaus  belastet  war.  Auffallend  aber  muss  es  erschei¬ 
nen,  dass,  neben  dem  väterlichen  Erbgute,  nicht  auch  selbst¬ 
ständige  Erwerbungen  von  Anton  sich  vorfinden,  dessen  zahl¬ 
reiche  Werke  hinlänglich  bekunden,  dass  er  ein  emsiger  und 
gesuchter  Künstler  gewesen.  Es  dürfte  dies  jedoch  unschwer 
seine  Erklärung  darin  finden,  dass  vielleicht  der  treue  Sohn,  so 
lange  sein  durch  Kunst,  Besitz  und  bürgerliche  Auszeichnung  in 
hohem  Ansehen  gestandener  Vater  lebte,  stets  in  der  Stellung 
eines  Gehülfen  und  Mitarbeiters  desselben  verblieben  ist  —  eine 
Gemeinschaftlichkeit,  die  ihn  nicht  benachtheiligte ,  da  er  der 
einzige  Sohn  und  Erbe  war.  Auch  ist  er  dem  Vater  sehr  bald 
im  Tode  gefolgt,  und  wenn  gleich  die  Schreinsurkunden  eine 
genauere  Andeutung  des  Zeitpunktes,  wann  er  das  Zeitliche  ver¬ 
lassen,  nicht  enthalten,  so  ist  die  Folgerung  doch  aus  allen 
Umständen  und  namentlich  auch  daraus  herzuleiten,  weil  sich 
jede  Spur  einer  fortgesetzten  artistischen  Thätigkeit  bald  darauf 
bei  ihm  verliert. 

Zwei  Kinder  hatte  Anton  mit  Frau  Margaretha  gezeugt, 
beide  Töchter,  wovon  die  eine  über  der  Taufe  den  Kamen  der 
Grossmutter  Elssgyn,  die  andere  aber  ihrer  Mutter  Kamen  Mar¬ 
garetha  empfing. 

Das  Jahr,  in  welchem  Anton’ s  Käme  bei  den  nachgelassenen 
Besitzungen  seines  Vaters  zuerst  in  den  Schreinsbüchern  er¬ 
scheint,  ist  1561.  Allein  auch  seiner  ist  hier  nur  als  eines  Ver¬ 
storbenen  gedacht.  Beim  Antritt  des  väterlichen  Erbes  hatte  er 


*)  Schreinsbuche  Albani :  Graloch  kommt  am  14.  Januar  1796  das  Haus 
,,zum  Rössgen“  an  Reiner  Badorff,  und  am  19.  Juli  1792  das  Haus  „zum 
Dohm  werth  gelegen  negst  dem  Haus  zum  Roesgen“  an  Franz  Worms.  Beide 
waren  Bürstenbinder  und  kommen  in  dem  gedruckten  Einwohnerverzeichnisse 
von  1798  als  Bewohner  der  Häuser  Nr.  1986  (Worms)  und  Nr.  1937  (Badorff) 
„Unter  Wapensteckon“  vor.  1936  entspricht  der  Nr.  84,  und  1937  der  Nr.  86 
der  jetzigen  Hochstrasse. 
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die  Ueberschreibung  in  den  Schreinen  um  so  geruhiger  sich 
verzögern  lassen  können,  als  weder  zu  einer  Entäusserung,  noch 
zu  einer  Schuldbelastung  und  Verpfändung  für  ihn  die  Nöthi- 
gung  sich  einstellte.  1561  war  Erau  Margaretha,  seine  Witwe, 
noch  am  Leben ,  und  die  Töchter  hatten  beide  das  Alter  der 
Grossjährigkeit  erreicht,  ja  die  eine  derselben,  die  der  Mutter 
Namen  trug,  war  bereits  vermählt  mit  dem  Maler  Hans  Hers¬ 
pach*),  auch  Hertzbach  und  Hirzbach  genannt  —  so  waren  also 
die  Besitzverhältnisse  der  Eamilie  einer  Umgestaltung  nicht 
länger  zu  entziehen.  Mit  der  Mutter  Genehmhaltung,  jedoch 
unter  Vorbehalt  ihres  Leibzuchtrechtes,  wurden  am  9.  Juli  des 
genannten  Jahres  die  beiden  Töchter  als  Eigen thümerinnen  des 
Hauses  „zum  Scherffgin  vp  der  Sandtkulen  “  eingetragen,  und 
sogleich  trat  Elssgin  ihre  Hälfte  dem  Schwager  Hans  Herspach 
und  ihrer  Schwester  Margret  ab,  denen  somit  das  Stammhaus 
der  Eamilie  vollständig  zugehörte.  Um  die  Uebergänge  zu  ver¬ 
mitteln,  hatte  man  jetzt  erst  eine  Eintragung  vorhergehen  lassen, 
in  welcher  die  Beurkundung  über  die  Besitzergreifung  des  ver¬ 
storbenen  Vaters  „van  dode  Caspar  Woensam  von  Wurmbs 
Meier“  nachgeholt  wurde.  Als  man  am  4.  August  1563  die 
zweite  Umwandlung  vornahm ,  ruhte  auch  die  Mutter  im  Grabe. 
Diesmal  handelte  es  sich  um  die  Wohnung  neben  dem  Hause 
zum  Roessgyn;  man  verfuhr  in  der  früheren  Weise,  indem  man 
zuerst  auf  den  Namen  Anton’ s  des  Vaters,  dann  auf  die  beiden 
Töchter  überschreiben  liess,  und  Hans  Herspach  mit  Margret 
traten  sofort  ihre  Hälfte  „der  Erbarer  Eisgen  van  Wormbs  irer 
Swegeren  vnd  Suister“  ab,  wohl  zur  Ausgleichung  des  ihnen 
von  dieser  1561  überlassenen  Antheiles  am  Hause  Scherffgin. 
Elssgin,  die  sich  nie  verheirathet  hat,  zog  eine  Rente  dem  Fort¬ 
besitz  des  Hauses  vor,  und  so  entäusserte  sie  sich  denn  in 
einem  vierten  Notum  vom  nämlichen  Tage  in  der  Art  desselben, 
dass  Jacob  Krantz  die  Leibzucht  daran  erhielt,  das  Eigenthum 
hingegen  trat  sie  an  dessen  beide  Söhne  Wymmer  und  Caspar 
Krantz  **)  ab.  Für  den  Abstand  des  Hauses  erwarb  sich  Elss- 


*)  Ein  handschriftliches  Malerverzeichniss ,  das  ich  in  meinen  Nachrichten 
von  kölnischen  Künstlern  S.  558  mittheilte,  nennt  ihn  „Johan  Hirzbach“.  Im 
Bürger-Anfnahmebuche  der  Weinschule  (Bd.  II.  Bl.  29b)  erscheint  er  beim 
Jahre  1558:  „Anno  etc.  58.  hanss  hcrsspach  14  Decembr.“ 

**)  Ein  „Jaspar  Krantz“  wurde  1536  von  der  Malerzunft  zum  Senator  ge¬ 
wählt  ;  am  h.  Christtage  1578  trat  er  zum  letzten  Mal  sein  Amtsjahr  an  und 
starb  am  4.  Juni  1579.  Als  Mutter  der  beiden  Brüder  nennt  die  Urkunde  eine 
„Margaret  Ruttenbachs“,  nachdem  vorher  dieselbe  Liegenschaft  von  Tode  Jas- 
pars  von  Worms  auf  seinen  Sohn  „Anthonius“  überschrieben  worden,  und  dabei 
unserem  Anthonius  ebenfalls  eine  „Margreit  Ruttenbach“  als  seine  eheliche  Haus¬ 
frau  zur  Seite  gestellt  worden.  Der  Schreinsschreiber  hat  sich  hier  eines  Irr¬ 
thums  schuldig  gemacht,  indem  wir  uns  aus  der  vorhin  S.  4  f.  mitgetkeilten, 
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gin  eine  Erbrente  von  jährlich  acht  Joachimsthalern,  welche  mit 
zweihundert  solcher  Thaler  abgelöst  werden  konnte.  Am  23. 
August  desselben  Jahres  geht  auch  im  Schreinsbuche  Hacht 
(Band  II  des  Liber  primus)  das  Anrecht  am  mütterlichen  Hause 
bei  der  Drachenpforte  „vonn  dode  Thonis  vonn  Wurmbs  Meier“ 
auf  seine  beiden  Töchter  „Eisgin  vnnd  Margrete  (letztere  „mit 
Hansen  Herssbach  jrem  eligen  Manne“)  über.  Es  kommt  am 
5.  März  1566  an  die  Eheleute  Hersspach  allein,  und  schon  am 
23.  December  1569  folgt  die  Abtretung  an  „Ernsten  Johans 
sohn  vnd  Elssgen  eheleute“.  Am  5.  Juli  1564  kam  die  diitte 
der  von  Jaspar  von  Worms  nachgelassenen  Liegenschaften  an 
die  Reihe:  das  Haus  auf  der  Ruhr  neben  dem  Erbe  der  Kloster¬ 
jungfrauen  von  St.  Agatha  zum  Malmanspütze-  hin.  Dieses 
Haus  war  als  sogenanntes  Brief  gut  besessen  worden,  und  erst 
jetzt  wurde  es  auf  Anstehen  der  Enkel  unter  die  Schreins¬ 
güter  aufgenommen.  Nachdem  „  in  macht  drier  besiegelter 
Brief!'“  Jaspar  von  Worms,  nach  ihm  sein  Sohn  Anton,  dann 
dessen  beide  Töchter  und  Schwiegersohn  an  das  Eigenthum  ge¬ 
schrieben  sind,  übertragen  die  Letzteren  das  Haus  unmittelbar 
darauf  an  Wilhelm  Kuling  vom  Thurn.  Hans  Herspach  liess 
sich  die  seiner  Erau  gebührende  Hälfte  des  Kaufpreises  sogleich 
auszahlen,  für  Elssgin  von  Worms  blieb  hingegen  eine  Erbrente 
von  jährlich  zwei  Thalern  ausbedungen.  Ein  letztes  TJeber- 
bleibsel  aus  dem  Nachlasse  des  Grossvaters  fand  sich  nun  noch 
vor:  die  Erbrente  von  sechszehn  Mark,  auf  dem  „Backhuiss“  in 
der  Löhrgasse  lastend.  Am  9.  November  1565  wurden  in 
gleicher  Weise  wie  bei  den  früheren  Gegenständen  die  Ueber- 
schreibnngen  vorgenommen,  worauf  die  Yeräusserung  an  den 
„Ersamen  Erantzen  vonn  Burgenn“  folgt.  So  hatte  es  für  die 
Enkel  nur  weniger  Jahre  bedurft,  um  das  ganze  schöne  Erbe 
fremden  Händen  zuzuführen  —  denn  auch  Hans  Herspach  war 
nur  kurze  Zeit  im  Stande,  sich  im  Besitze  des  Hauses  „zum 
Scherffgin“  zu  behaupten;  am  28.  April  1563  tritt  er  mit  seiner 
Erau  dasselbe  an  „den  Achtbaren  Diederichen  Laack  Zynss- 
meister  jm  kauffhuiss  Gürtzenich  vnnd  Margreten  von  Kirspen 
Eheluide“  ab.* *')  Ueberhaupt  aber  scheint  dieser  Mann  keinen 
Segen  über  die  Eamilie  gebracht  zu  haben ;  in  allen  Hand¬ 
lungen,  welche  die  Schreinsbücher  von  ihm  melden,  stellen  sich 


neu  aufgefundenen  Urkunde  vom  20.  October  1528  überzeugten,  dass  unseres 
Malers  Gattin  Geyrtgin  oder  Margaretha  Doenwalt  hiess.  Margreit  lluttenbach 
bleibt  somit  nur  als  die  Frau  des  Jacob  Krantz  bestehen. 

*)  Die  sämmtlichen  Urkunden,  welche  die  von  Jaspar  von  Worms  herrüh¬ 
renden  Besitzungen  betreffen,  sind  in  meinem  Buche  :  Die  Meister  der  altkölni¬ 
schen  Malerschule,  abgedruckt;  sie  führen  die  Nrn.  441 — 448,  463  4f6und  479. 
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seine  wirtschaftlichen  Eigenschaften  in  einem  nichts  weniger  als 
vorteilhaften  Lichte  dar. 

Anton  von  Worms  hingegen  hat  sich  und  seine  Familie, 
gleich  dem  Vater,  in  stetem  Ansehen  erhalten.  Darüber  lässt 
sich  ein  interessantes  Zeugniss  vorführen',  das  zugleich  als  ein 
lobenswerter  Zug  aus  dem  Leben  der  damaligen  Frauenwelt 
gelten  darf. 

In  Köln  hatte  sich  schon  im  fünfzehnten  Jahrhundert  ein 
weiblicher  Verein  gebildet,  der  sich  mit  dem  Spinnen  und  Zu¬ 
bereiten  der  Seide  beschäftigte;  er  nannte  sich  „dat  Ampt  der 
Sydemecherschen  vnd  spennerschen“,  hatte  Statuten  gleich  den 
Zünften  und  war  auch  förmlich  mit  den  Wappenstickern  (die 
zur  Malerzunft  gehörten)  verbündet.  Jährlich  wurden,  meistens 
zu  wiederholten  Malen,  „Huefftfrauwen  vnd  meisterssen“  aufge¬ 
nommen,  es  traten  „lierdoechter“  ein,  und  ein  Amtsbuch  wurde 
geführt,  das  kurze  Protokolle  über  die  Meisterwerdungen ,  die 
neuen  Aufnahmen  und  die  Geldangelegenheiten  enthält.  Das 
Amtsbuch  für  den  Zeitraum  von  1513  bis  gegen  das  Ende  des 
sechszehnten  Jahrhunderts  besitzt,  aus  dem  Alfter’schen  Nach¬ 
lasse  herrührend,  jetzt  die  Bibliothek  beim  hiesigen  katholischen 
Gymnasium  an  Marzellen;  es  ist  ein  ziemlich  starker  Papier- 
Codex  in  Fol.,  eingeleitet  mit  den  Worten:  „Anno  etc.  xvc  vnnd 
xiij  vp  sent  laurencius  auent  want  man  lange  Jaire  her,  wie 
vur  in  dem  boich  dar  van  geschreuen  steit,  nyemans  lnge- 
schreuen  lia.it  Ist  vur  eyne  meistersse  Ingeschreuen  worden 
Beelgin  elige  huyssfrauwe  Anthonis  van  Isenbergh  vnd  hait 
dem  Ampt  yre  gerechticheit  gedain“.  Sehr  viele  Frauen  und 
Töchter  aus  vornehmen  Familien  kommen  als  Meisterinnen  oder 
lernende  Genossinnen  vor;  im  Jahre  1513  wurde  z.  B.  am  16. 
November  „Hilgin,  Tilman  Brüggens  Dochter,  elige  huyssfrauwe 
Arntz  van  Bruwyler  Bürgermeister  zortzyt“,  1514  „Beelgin 
van  Beidt  elige  huyssfrauwe  Johans  van  Aiche  zorzyt  Bürger¬ 
meister“  als  „huefftfrauwe  vnd  meistersse“  eingetragen ;  Beide 
Hessen  ihre  Töchter  als  Lehrtöchter  aufnehmen.  In  die  Ge¬ 
meinschaft  wurden  besonders  Frauen  und  Töchter  aus  denjeni¬ 
gen  Zweigen  des  Gewerbs-  und  Künstlerstandes  zugelassen,  die 
zu  der  vornehmen  Welt  in  näherer  Beziehung  stehen,  wie  Gold¬ 
schmiede,  Maler,  Buchhändler,  Apotheker  und  Pelzer  oder  Bunt¬ 
werker.  *)  So  fanden  denn  auch  die  beiden  Töchter  unseres 
Malers  Aufnahme  daselbst.  Man  liest:  „Anno  1555  den 


*)  Viele' Damen  der  Jabach’schen  Familie  traten  in  den  Verein,  darunter 
„Hiltgen  Wickrath“,  die  Gattin  Everhard  Jabach’s  L,  Catbarina  von  Germers- 
heim,  die  Gattin  Arnt  Jabacb’s  III.,  und  mehrere  Töchter  derselben.  1861,  bei 
Herausgabe  meiner  Schrift:  „Die  Familie  Jabach  zu  Köln  und  ihre  Kunstliebe“, 
war  mir  der  in  Rede  stehende  Codex  noch  nicht  bekannt  geworden. 


9. 


7.  februarij  hait  die  vurss  Cristina  (Dochter  Melchior  Kochs) 
vur  eine  leirdochter  in  laessen  schryuen  Margrieten  elige  Doch¬ 
ter  seligen  thonis  vann  wormbs  vnd  margrieten  eludengeschaeffen“. 
Zwei  Jahre  später  heisst  es  in  Betreff  der  zweiten  Tochter: 
„Anno  lvij  am  9  inarcij  hait  die  vurss  Druytgin  (elige  huys- 
frauwe  Beynart  Krips*)  vur  eine  leirdochter  in  laessen  schryuen 
elssgin  elige  dochter  Thonis  van  wormbs  vnd  margrieten  eluden“. 
Mitunter  gab  es  Zwistigkeiten  in  dem  Vereine;  so  ist  beim 
Jahre  15o7  bemerkt,  dass  die  Meisterin  „Lyssbeth  elige  Doch¬ 
ter  Johans  van  kouelens  elige  huyssfrauwe  Joachims  van  Buyr- 
munde  .  .  .  mit  der  syden  vff  Carmesyn  zu  farwenn  etzliche 
Jaire  mit  dem  Ampt  in  vneynicheit  gestanden  das  Ire  dat  in- 
schryuen  geweigert“.  Die  Gesellschaft  machte  Geschäfte  mit 
der  zubereiteten  Seide,  besonders  nach  dem  Stift  Münster  hin, 
und  zuweilen  sind  ansehnliche  Summen  in  der  Cassa  geblieben. 
Im  Jahre  1562  wurden  vierhundert  Goldgulden  „an  dem  Doem- 
styfft  angelacht  vnd  dairvur  gegolden  jairlichs  vff  natiuitatis 
marie  zu  betzaillen  xviij  golt  gülden“.  Bei  der  Einschreibung 
zahlte  eine  Meisters-Tochter  acht  Bader -Albus  und  einen  Albus 
dem  Schreiber,  aber  eine  „Junfer“,  die  keines  Meisters  oder 
keiner  Meisterin  Tochter  war,  das  Doppelte.  Es  standen  zwei 
männliche  Amtsmeister  der  Gesellschaft  vor,  und  der  Bath  er¬ 
nannte  seinerseits  „Deputirte  zu  den  Sydmeeherssen  und  Wap¬ 
penstickern“. 

ln  Betreff  einer  der  beiden  Töchter  Anton’s,  die  mit  dem 
Maler  Hans  Herspach  vermählt  war,  habe  ich  noch  eine  Schreins¬ 
eintragung  aufgefunden,  aus  welcher  man  erfahrt,  dass  sie  ihren 
Mann  überlebt  und  sich  dann  in  eine  zweite  Ehe  begeben  hat. 
Sie  lautet: 

(Scrinium  Scabinorum:  Liber  Parationum.  1596.)  „Kundt  sei 
das  wir  durch  vrekundt  der  Ernuest  vnd  Achtbaren  heren 
Georgen  Volckwein  vnd  Johannen  Westenberg  beider  Schellen 
das  lestament  Arnolten  von  der  Banckh  vnd  Margrethen  Won- 
sam  von  Wormbs  eheleuten  diesem  Schrein  besiegelt  eingelacht 
haben.  Datum  den  xviij  Junij  Anno  xcvj.“ 

Ueber  den  Stand  dieses  zweiten  Mannes  bleibt  man  ununter¬ 
richtet;  ein  Maler  wird  er  nicht  gewesen  sein,  da  ihn  das  in 
meinen  Nachrichten  von  Künstlern  als  Zugabe  I  abgedruckte, 
jene  Zeit  mit  umfassende  Malerregister  nicht  kennt. 


*)  Rathsherr  zu  Köln,  ein  Urenkel  des  Goldschmiedes  Clais  Krebtz,  der 
lü99  von  Eisenach  nach  Köln  kam  und  hier  der  Ahnherr  einer  einflussreichen 
I  atricierfamilie  wurde ,  die  sich  bis  zum  Consulate  aufgeschwungen  hat.  Der 
Heimatbrief  des  Clais  Krebtz,  ausgestellt  am  Tage  der  heiligen  Cacilia  im 
Jahre  1399  von  „Raid  schcffen  vnd  vort  gemeyne  Borger  der  stad  zeu  Ise- 
nache“,  ist  in  meinem  Besitze. 
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Wir  treten  Anton  von  Worms  nunmehr  in  seinem  künstleri¬ 
schen  Wirken  näher,  das  den  Gebieten  der  Malerei  und  der 
Holzschneidekunst  angehört.  Seine  Gemälde  haben  sich  zwar 
selten  gemacht,  doch  sind  sie  es  weniger,  als  man  glaubt,  denn 
sie  werden  gewöhnlich  nicht  erkannt,  um  so  mehr,  da  er  sie, 
wie  es  auch  bei  den  Holzschnitten  der  Fall  ist,  nur  zum  klei¬ 
neren  Theile  mit  seinem  Monogramme  versah.  Auch  seine  Holz¬ 
schnitte  beschränkte  man  lange  Zeit  auf  eine  nur  sehr  geringe 
Anzahl;  selbst  Bartsch  (Le  Peintre-Graveur ,  VII.  488  —  491) 
wusste  seinem  Verzeichnisse  derselben  nur  eine  Ausdehnung  von 
eilt  Hummern  zu  geben.  Da  die  Xylographieen  unseres  Künstlers, 
mit  nur  wenigen  Ausnahmen,  für  Bücher  verwendet  worden,  so 
erklärt  es  sich  hierdurch  leicht,  dass  dieselben  den  Schriftstellern 
und  Sammlern  bisher  nur  so  spärlich  bekannt  geworden  —  man 
hatte  sie  nicht  da  gesucht,  wo  sie  zu  finden  waren.  Besonders 
für  die  Buchhändler  und  Drucker  Peter  Quentel,  Eucharius  Cer- 
vicornus  (Hirtzhorn),  Johann  Soter,  Melchior  Novesianus,  Jaspar 
Gennep,  Franz  und  Arnold  Birckman  hat  er  sehr  Vieles  gelie¬ 
fert;  auch  Einiges  für  Johann  Gymnicus,  Johann  Dorstius,  Hero 
Alopecius,  Johann  Prael,  Servatius  Crupht,  Arnt  van  Aich  u.  a.; 
und  so  seien  denn  die  Druckwerke  mit  diesen  Adressen  der 
Aufmerksamkeit  anempfohlen ,  da  hier  Manches  aus  dem  V er¬ 
stecke  hervorzuholen  ist. 

Auf  die  Dichtung,  welche  die  Kunstthätigkeit  Anton  Woen- 
sam’s  genommen  und  eingehalten  hat,  ist  von  wesentlichem  Ein¬ 
flüsse  die  Gönnerschaft  gewesen,  womit  ihn  eins  der  ange¬ 
sehensten  hiesigen  geistlichen  Ordenshäuser  auszeichnete,  nämlich 
das  Carthäuserkloster.  Dieser  Orden  genoss  in  jener  Zeit  über¬ 
haupt  die  höchste  Verehrung,  und  für  das  hiesige  Haus  gab  es 
eine  ganz  besondere  Ursache,  sich  eine  musterhafte  Haltung  zu 
bewahren.  Der  Verfasser  der  Koelhof’schen  Chronik  von  1499, 
indem  er  „Lob  und  Würdigkeiten  der  heiligen  Stadt  Köln“  auf¬ 
zählt,  bemerkt  darüber :  „Auch  hat  Köln  hervorgebracht  einen 
ehrbaren  und  heiligen  Jüngling,  Bruno  genannt,  als  ein  kölner 
Kind  geboren,  der  hat  zuerst  begonnen  den  allerberühmtesten, 
strengsten  und  heiligsten  Orden,  der  genannt  ist  der  Carthäuser- 
orden,  der  der  heiligen  Kirche  ein  grosser  Schatz  und  Dose  ist, 
welcher  noch  nie  von  seiner  Vollkommenheit  getallen  ist  und  von 
seinen  Degeln,  wie  andere  Orden  gethan  haben.  Andere  Städte, 
aus  denen  ein  Anheber  eines  Ordens  geboren  ist,  wnllen  des¬ 
wegen  geehrt  und  berühmt  sein,  so  ist  demnach  der  Stadt  Köln 
es  immerhin  wohl  für  eine  Ehre  zuzuschreiben  und  anzurechnen, 
dass  sie  hervorgebracht  hat  den  Anheber  des  höchsten  Ordens 
der  geistlichen  Personen.“  (Bl.  145.)  So  musste  denn  auch,  als 
im  Jahre  1334  unter  Erzbischof  Walram  der  Entschluss  zur 
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Gründung  der  kölner  Carthause  gefasst  wurde,  schon  allein  der 
Hinblick  auf  den  ersten  Ordensstifter  hinreichen,  um  die  Bürger 
in  reichem  Maasse  zu  Wohlwollen  und  Freigebigkeit  gegen  die 
junge  Anstalt  anzufeuern.  Der  Bitter  Constantin  von  Lyskirchen 
und  seine  Gemahlin  Agnes  schenkten  das  Grundstück  von  fünf 
Morgen,  auf  welchem  das  Kloster  errichtet  wurde.  *)  Die  Chronik 
desselben  nennt  eine  sehr  grosse  Anzahl  von  Gutthätern ,  und 
unter  denselben  erscheinen  im  Verlauf  der  Zeiten  auch  die  be¬ 
rühmten  kunstsinnigen  Familien  Binck**),  Hardenrath  und 
Hackeney  ***) ,  welche  sich  um  die  innere  Ausschmückung  der 


*)  „Ao.  1336.  Nobilis  D.  Constantinus  de  Lysenkirchen  Miles ,  et  Agnes 
illius  uxor  pro  remedio  animarum  suarum  donant  5.  iurnalia  terrae  arabilis,  super 
quibus  monasterium  constructum.“  Einige  Jahre  später  gaben  neue  Erwerbungen 
dem  Territorium  eine  bedeutende  Erweiterung;  „Anno  1340.  Cunegundis  van 
der  Boygen  uidua  D.  Gotschalei  Ouerstoltz  Scabini,  cedit  fundum  4V2-  iurnalium, 
in  qno  cellae  lapideae  S.  Seuerinum  uersus  sunt  constructae“  .  .  .  ,,Ao.  1347. 

Cunegundis  Van  den  Buchen  cedit  3.  iurnalia  terrae  cum  5.  domunculis  apud 
curiam  Vlreportzen  pro  subsidio  fundi  cellarum  et  pomerij.“  (Chronologia 
Carthusiae  Coloniensis.  Handschrift  im  Besitze  des  Hrn.  Bibliothecars  F.  F. 
Pape  in  Bonn.) 

**)  Der  am  8.  Februar  1501  gestorbene  Doctor  beider  Rechte  Petrus  Rinck 
ist  als  „praecipuus  noster  Maecenas“  hervorgehoben.  Derselbe  war  sogar  als 
Novize  in  das  Kloster  getreten,  wurde  jedoch  durch  seinen  Gesundheitszustand 
gezwungen,  wieder  auszuscheiden.  Ihm  verdankte  die  Carthäuserkirche  auch  die 
beiden  kostbaren  Flügelbilder  mit  der  Kreuzigung  Christi  und  dem  heiligen 
Thomas,  welche  in  unseren  Tagen  als  die  Hauptbilder  der  hiesigen  Lyversberg- 
schcn  Sammlung  berühmt  waren,  und  wovon  das  erstere  1862  von  einem  der 
Lyversberg’schen  Erben  an  das  städtische  Museum  für  fünftausend  Thaler  ver¬ 
kauft  worden  ist,  die  aus  dem  Richards-Fond  bezahlt  wurden. 

***)  In  Betreff  ihrer  berichtet  die  Chronologia  Carthusiae  Coloniensis :  „A. 
1 510.  Ipso  anno  constructa  est  Sacristia  cum  fornice  miro  artificio  lapidibus  inter- 
texto,  impensas  facientibus  Clarissimis  uiris  D.  Nicasio  Hecquenei  et  D.  Joanne 
Hardenraidt  patritiis  Colonien:“  Herr  J.  H.  Kessel  hat  in  der  bellettristischen  Bei¬ 
lage  zu  den  Kölnischen  Blättern,  Nr.  203  vom  11.  October  1863,  bei  Be¬ 
sprechung  meiner  Schrift :  „Die  Familie  Hackeney  zu  Köln ,  ihr  Rittersitz  und 
ihre  Kunstliebe“,  diese  Stelle  zuerst  mitgetheilt  und  damit  die  von  mir  vorge¬ 
führten  Beispiele  Hackeney’scher  Freigebigkeit,  und  Kunst-  und  Frommsinns  noch 
um  eines  vermehrt.  Herr  Kessel  fand  sie,  in  etwas  verändertem  Wortlaute,  in 
einer  Handschrift:  Annales  Carthusiae  Coloniensis  (per  F.  Joannem  Bungartz), 
die  er  aus  'der  Bibliothek  unseres  verstorbenen  gemeinschaftlichen  Freundes 
Dr.  von  Mering  erworben  hat.  —  Die  Chronologia  erwähnt  noch  einer  zweiten 
Hardenrath-Hackeney’schen  Schenkung  beim  Jahre  1533 :  ,,Ao.  1533.  Hoc  ipso 
anno  Prior  exposuit  urbi  et  Meieriae  Syluaeducensi  1408  florenos  Carolinos,  pro 
censu  88.  floronorum  similium.  Ab  eodem  noua  domus  torcularis  in  monasterio 
exstructa,  nouaque  tabula  in  ara  s.  Annae  in  sacristia  reposita  impensis  DD. 
Jois  Hardenroit  et  Nicasij  Hacquenej  curiae  Brabantinae  Magistri“.  Da  Hackeney 
zu  dieser  Zeit  längst  todt  war,  so  wird  man  annehmen  müssen ,  dass  das  Bild 
schon  früher  geschenkt  und  an  anderer  Stelle  vorläufig  aufgestellt  worden ,  1533 
aber  erst  als  „noua  tabula“  in  die  Sacristei  gekommen  ist  —  oder  dass  im 
Jahre  1510  die  Geldmittel  gegeben  worden,  jedoch  die  Ausführung  des  Bildes 
erst  später  geschehen  ist.  Dass  Nicasius  Hackeney  im  Jahre  1519  verstorben 
war,  bezeugt  noch  eine  Schreinsurkunde  aus  dem  Buche  Scabinorum:  Paratio- 
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Klosterkirche  und  die  architektonische  Verschönerung  derselben 
sehr  verdient  gemacht  haben.  Die  Garthauser  zeichneten  sich 
nicht  nur  durch  ihre  Frömmigkeit  und  die  Strenge  ihrer  Ordens¬ 
regeln  aus,  auch  die  Wissenschaften  und  Künste  wurden  bei 
ihnen  mit  besonderem  Eifer  gepflegt.  Wer  kennt  nicht  die  Ge¬ 
lehrten  Surius,  Winheim  und  Mörckens,  wovon  die  beiden  Letzt¬ 
genannten  verdienstliche  Werke  über  die  Geschichte  von  Köln 
geliefert  haben.  Besonders  aber  in  der  Periode,  welche  uns 
hier  naher  angeht,  hat  sich  die  kölnische  Carthause  durch  vor¬ 
treffliche  und  gelehrte  Männer  hervorgethan ,  die  auf  dem  Ge¬ 
biete  der  Theologie  ein  emsiges  schriftstellerisches  Wirken 
unterhielten.  Vor  Allen  ist  hier  Peter  Blomevenna  zu  nennen, 
aus  Leyden  in  Holland  gebürtig,  der  von  1507  bis  zu  seinem 
Tode  im  Jahre  1536  die  Würde  des  Priorats  bekleidete.  Hartz - 
heim* *),  der  ihn  als  ein  Musterbild  der  Seelenreinheit  schildert, 
verzeichnet  seine  zahlreichen  Schriften.  Neben  ihm  glänzte 
Johannes  Justus  von  Landsperg,  der  1509  in  die  hiesige  Car¬ 
thause  eintrat  und  daselbst  am  10.  August  1539  gestorben  ist. 
Auch  über  ihn,  sein  Leben  und  seine  Schriften ,  berichtet  Hartz¬ 
heim**),  dessen  Kenntnissnahme  jedoch  Einzelnes,  namentlich 
von  den  bei  des  Verfassers  Lebzeit  in  Druck  erschienenen 
Ausgaben,  entgangen  ist.  Einen  überaus  thätigen  Mitarbeiter 
besassen  diese  Männer  an  Theodorich  Loeher,  aus  Straten  in 
Brabant  (Theodoricus  Loer  a  Stratis) ,  der  1520  in  das  hiesige 
Kloster  aufgenommen  worden  und  später  den  Titel  eines  Vica- 
rius  daselbst  führte.  Die  hiesigen  Carthäuser  unternahmen  da¬ 
mals  die  Herausgabe  der  zahlreichen  Schriften  ihres  berühmten 
und  gefeierten  Ordensgenossen,  des  Dionysius  von  Leewis  aus 
Ryckel  im  Lüttich’schen,  Dionysius  Carthusianus ,  auch  Doctor 
extaticus  genannt,  der  in  seiner  Jugend  eine  Zeit  lang  im  kölner 
Kloster  gelebt  hatte  und  1471  in  der  Carthause  zu  Roermond 
gestorben  ist.  Sie  verbreiteten  dieselben  in  fast  unzähligen  Aus¬ 
gaben.  Dem  eisernen  Fleisse  Theodorich  Loeher’s  lag  die  Re¬ 
daction  derselben  ob,  und  viele  hat  er  mit  gelehrten  Vorreden 
eingeleitet;  sein  Bruder  Bruno,  der  ebenfalls  der  hiesigen  Car¬ 
thause  angehörte,  leistete  ihm  eine  treue  Beihülfe  bei  dieser 

num,  die  ich  nachträglich  aufgefunden  habe:  ,,Kunt  sy  dat  her  Joerien  Hageney, 
Roemischer  keysserlicher  majestait  Raidt,  Houemeister  etc.  Als  eyn  Erue  ind 
nafulger  seligen  Heren  Nicasius  Hageney,  syns  broiders,  desseluen  heren  Nica- 
sius  testament  ind  gyfft  besegelt  in  dit  Schryn  gelacht  hait,  As  dat  zo  gesinnen 
heren  Joerien  vurg.  die  Eirsame  heren  Melchior  van  Kerpen,  ind  hylger  vam 
Spegell  Schelfen  vnss  her  geurkunt  haynt.  Ao.  Mvcxix  die  xxiiij  Maij.“ 

*)  Bibliotheca  Coloniensis,  265—2(36.  Während  Peter  Blomevenna  dem 
Kloster  verstand,  erfolgte  im  Jahre  1514  durch  Papst  Leo  X.  die  Heilig¬ 
sprechung  Bruno’s  des  Ordensstifters. 

**)  Ibid.  183—184. 
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Riesenarbeit.  Nimmt  man  die  Bücher  zur  Hand,  welche  diese 
trefflichen  Männer  alle  durch  den  Druck  gemeinnützig  gemacht 
haben,  so  wird  man  kaum  eines  darunter  antreffen,  dem  die 
xylographische  Ausschmückung  gänzlich  abginge.  Wo  eine  rei¬ 
chere  Bilderzahl  fehlt,  da  erscheint  wenigstens  eine  Titelfassung, 
ein  Dedicationswappen,  ein  Heiligenbild,  ein  Druckersignet,  oder  die 
Initialen  kommen  aus  Künstlerhand.  Und  der  Künstler,  der  den 
frommen  Mönchen  sein  Genie  und  seine  Meisterhand  dazu  widmete, 
ist  kein  anderer  als  unser  Anton  Woensam.  Ich  brauche  nur  auf 
das  nachfolgende  Verzeichniss  seiner  Holzschnittwerke  zu  ver¬ 
weisen.  Auch  als  Maler  hat  ihn  das  Kloster  viel  beschäftigt; 
die  wenigen  Werke  seines  Pinsels,  welche  noch  erhalten  und 
bekannt  sind,  werden  bei  der  späteren  Aufzählung  uns  auch  hier¬ 
von  überzeugen. 

Dass  in  einer  Zeit,  wo  der  Holzschnitt  eine  so  beliebte  und 
fast  unerlässliche  Beigabe  des  Buchdrucks  war,  die  hiesigen 
Typographen  und  Verleger  überhaupt  einen  so  gediegenen 
Künstler  aufsuchten  und  beschäftigten,  ist  wohl  selbstredend. 
Des  ersten  und  bedeutendsten  unter  denselben  habe  ich  jedoch 
hier  insbesondere  zu  gedenken,  nämlich  des  Peter  Quentel.  In 
seinen  Verlags  werken,  die  so  zahlreich  erschienen,  dass  neben 
den  eigenen  noch  die  Pressen  mancher  anderen  Typographen, 
vornehmlich  des  Eucharius  Cervicornus  (Hirtzhorn),  dafür  in 
Anspruch  genommen  werden  mussten,  kommt  der  Bildschmuck 
unseres  Künstlers  am  häufigsten  vor.  Was  aber  Quentel  haupt¬ 
sächlich  zum  Verdienste  gereicht,  ist  der  Umstand,  dass  man 
seinem  patriotischen  Unternehmungsgeiste  die  schönste  und  be¬ 
deutendste  xylographische  Leistung  des  Anton  von  Worms,  den 
grossen  Prospect  der  Stadt  Köln,  verdankt  —  ein  Werk,  in  sei¬ 
ner  Art  so  höchst  ausgezeichnet,  dass  wohl  nicht  eine  einzige 
deutsche  Stadt  sich  eines  trefflicheren  wird  zu  rühmen  haben. 
Der  Künstler  war  aufgefordert,  mit  ausdauerndem  Fleisse  sein 
Höchstes  zu  leisten ,  und  dass  ihm  auch  ein  entsprechender 
Lohn  zu  Theil  geworden,  darf  uns  der  Verleger  durch  die  bei 
der  Dedication  eingeschaltete  Erklärung  versichern,  dass  er  sehr 
schwere  Kosten  („maximis  suis  impensis“)  auf  das  Werk  ver¬ 
wendet  habe.  Peter  Quentel,  der  in  Köln  geborene  Sohn  jenes 
Heinrich  Quentel  (er  schrieb  gemeinlich  „Quenteil“)  aus  Strass- 
burg,  der  zu  den  frühesten  kölner  Druckern  aus  der  Incunabel- 
zeit  gehört*),  erscheint  überhaupt  als  ein  sehr  patriotisch  ge¬ 
sinnter  Kölner,  was  sich  auch  dadurch  ausspricht,  dass  er  das 
Wappen  der  Stadt  besonders  gerne  auf  Titel-  oder  Endblättern 


*)  Seine  Druckwerke  beginnen  mit  dem  Jahre  1479;  er  setzte  die  Offizin 
des  Nicolaus  Götz  von  Schlettstadt  fort. 
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beifügte  und  dieselbe  gleichsam  zu  seinem  Signet  erkor,  mehr¬ 
mals  von  dem  stolzen  Ausrufe  der  alten  Kölner  begleitet : 
0  felix  Colonia! 

Unserem  Künstler  hat  die  Anerkennung  und  Bewunderung 
seiner  Zeitgenossen  nicht  gefehlt.  In  sehr  ehrender  Weise,  ja 
mit  dem  höchsten  Lobe  spricht  sich  über  sein  Talent  im  Holz¬ 
schnittfache  ein  Gelehrter  aus,  der  um  1532  eine  kurze  Zeit  in 
Köln  verweilt  und  hier  ein  das  Astrolabium  betreffendes  Schrift- 
chen  herausgegeben  hat,  welches  eine  Folge  von  Tat  ein  erklärt, 
die  von  Anton  Woensam’s  Hand  in  Holz  geschnitten  sind.  Der 
Verfasser  heisst  Caspar  Colb*),  er  nennt  sich  einen  Philo¬ 
sophen  und  gibt  seine  Herkunft  durch  die  Bezeichnung  „Korin- 
niae  Peapolitanus“  bei  der  auf  dem  zweiten  Blatte  des  Text¬ 
büchleins  folgenden  Widmung**)  an  Kaiser  Karl  V.  an.  In 
eben  dieser  Widmung  stellt  er  auch  unserem  Künstler  das 
glänzendste  Zeugniss  der  Anerkennung  aus.  Nachdem  Colb  der 
grossen  Verdienste  des  Johannes  von  Königsberg  („de  monte 
Regio“)  und  des  Johannes  Stoffler  um  die  mathematisch-astrola- 
bische  Wissenschaft  gedacht,  erzählt  er,  dass  sich  viele  dieses 
Studiums  Beflissene,  darunter  vornehme  Personen,  an  ihn  um 
Belehrung  und  namentlich  um  die  Anfertigung  von  Tafeln  ge¬ 
wandt  hätten,  worin  sie  den  Auf-  und  Untergang  der  Gestirne 
gleichsam  wie  in  einem  Spiegel  veranschaulicht  fänden.  Dann 
fährt  er  fort: 

„Peruicerunt  igitur  tandem,  vt  hanc  prouinciam  subirem, 
nactusque  ad  id,  dum  hic  Coloniae  hospes  haereo,  atque 
amicis,  studiosisque  omnibus  inseruio,  hominem  Daedaleo 
propemodum  ingenio ,  cuius  Opera  in  incidendis  lammt  s 
vtor 

Und  dass  dieser  Plattenschneider  von  fast  Dädalischem 
Geiste  kein  anderer  als  unser  Anton  Woensam  von  Worms  sei, 
kann  nicht  dem  geringsten  Zweifel  unterzogen  werden.  Wenn 
er  auch  keiner  der  Tafeln  sein  Monogramm  beigab,  so  wird  man 
doch  aus  Zeichnung  und  Schnitt  seine  Meisterhand  mit  ihren 
charakteristischen  Eigenthümlichkeiten  sogleich  erkennen.  So 
war  denn  auch  das  Urtheil  des  viel  erfahrenen  und  verlässlichen 
Kunstkenners,  dem  ich  diese  Blätter  verdanke  (J.  A.  Börner  in 
Nürnberg),  keinen  Augenblick  schwankend,  sie  demselben  zuzu¬ 
schreiben.  Verstärkt  wird  die  Ueberzeugung  noch  durch  den 
Umstand,  dass  die  Titelfassung  des  begleitenden  Textbüchleins 
mit  dem  Zeichen  des  Xylographen  (TW,  d.  h.  Thoniss  Woensam) 


*)  In  Hartzheim’s  Bibliotlieca  Coloniensis  ist  er  übergangen. 

**)  Sie  schliesst  mit  der  Datirung:  „apud  Agrippinam  vbiorum  Colomam 
16.  Kal.  Februarias.  Anno  1532.“ 
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versehen  ist.  Diese  Holzschnitte  nehmen  in  dem  nachfolgenden 
Verzeichnisse  die  Nummern  401 — 406  und  437  ein. 

Die  Aeusserung  des  Philosophen  Colb  hat  aber  auch  eine 
weiter  gehende  Bedeutsamkeit.  In  einer  Frage,  die  in  jüngerer 
Zeit  mit  grossem  Scharfsinn  zur  Erörterung  gezogen  worden, 
nämlich  der  Frage  über  die  Eigenhändigkeit  der  alten  Holz¬ 
schnitte,  welche  die  Compositionen  ausgezeichneter  Maler  vor¬ 
führen,  liefert  sie  ein  gewichtiges  Zeugniss,  ein  Zeugniss,  das 
um  so  schätzbarer  ist,  als  es  sich  in  so  bestimmter,  völlig 
klarer  Weise  ausdrückt.  In  der  That  darf  man  sich  über  die 
Befangenheit  wundern,  mit  welcher  der  im  TJebrigen  so  hoch 
verdiente  Bartsch  in  dieser  Frage  aufgetreten  ist,  indem  er  sich 
für  fest  überzeugt  erklärt,  dass  weder  Albrecht  Dürer,  Hans 
Schäuffelein,  Hans  Burgkmair,  Hans  Baidung  Grün,  Albert  Alt¬ 
dorfer  u.  s.  w. ,  noch  die  späteren  Jost  Amman,  Virgilius  Solis 
u.  s.  w.  jemals  selbst  in  Holz  geschnitten  hätten..  Alle  diese 
und  ähnliche  Künstler,  welche  Maler  waren,  hätten  nur  die 
Zeichnungen  hergegeben,  höchstens  mitunter  einmal  diese  selbst 
mit  der  Feder  auf  die  Holzplatte  übertragen  —  nie  aber  wür¬ 
den  sie  sich  zu  einer  Arbeit  herbeigelassen  haben,  die  sie  für 
unter  ihrer  Würde  halten  mussten.*)  Mit  vollem  Rechte 
hat  die  neuere  Kritik  einem  so  befangenen  Urtheile  die  Bemer¬ 
kung  entgegengestellt,  dass  sich  dasselbe  nur  aus  Unkenntniss 
der  betreffenden  Zeitverhältnisse  erklären  lasse,  in  denen  es  kei¬ 
neswegs  gelegen,  conventionelle  Ehrenpunkte  hervorzuklügeln 
und  es  damit  genau  zu  nehmen.  **)  Kunst  und  Handwerk  gingen 
damals  in  der  freundlichsten  Gemeinschaft,  und  der  Künstler¬ 
dünkel  war  ein  Gewächs  der  seltensten  Art.  Allerdings  wird 
das  von  Bartsch  geschilderte  Verfahren  bei  Weitem  in  den 
meisten  Fällen  zur  Anwendung  gekommen  sein,  und  eine  ge¬ 
trennte  Wirksamkeit  des  Malers  oder  Zeichners  und  des  Form¬ 
schneiders  wird  den  meisten  Holzschnitten  das  Dasein  gegeben 
haben.  Nichts  aber  steht  der  Annahme  entgegen,  dass  es  dem 
Erfinder  und  Zeichner  des  zur  Vervielfältigung  bestimmten  Bil¬ 
des  auch  manchmal  werde  gefallen  haben,  sich  der  xylographi- 
schen  Technik ,  dem  Ausschneiden  der  Holzplatten  selbst  zu 
unterziehen  —  ja,  mit  eben  diesen  Worten  („in  incidendis 
laminis“)  hat  uns  Colb  die  Dädalische  Kunstfertigkeit  Anton 
Woensam’s  bezeichnet,  dem  zum  Künstlerdünkel,  wenn  ein  sol¬ 
cher  damals  zeit-  und  landesüblich  gewesen  wäre,  doch  auch  die 


*)  Le  Peintre  -  Graveur  par  Adam  Bartsch,  Yol.  VII.  p.  20:  „un  travail 
qui  devoit  n’etre  qu’au-dessous  de  leur  dignite“. 

**)  Rumohr,  Hans  Holbein  der  jüngere  in  seinem  Yerhältniss  zum  deutschen 
Form  schnittwesen.  S.  1 — 10. 
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erforderlichen  Eigenschaften  nicht  abgingen,  da  er  Maler,  Zeich¬ 
ner,  ausserdem  ein  begüterter  Mann,  der  Sohn  eines  Semators 
und  Bannerherrn  der  freien  Reichsstadt  Köln  war. 

Indem  ich  somit  mich  auf  die  Seite  derjenigen  stelle,  welche 
die  Eigenhändigkeit  vieler  Holzschnitte  des  sechszehnten  Jahr¬ 
hunderts  anerkennen  und  behaupten,  habe  ich  jedoch  auch  in 
Betreff  unseres  kölner  Künstlers  darauf  hinzuweisen,  dass  sein 
Holzschnittwerk  sich  in  solche  Blätter  abtheilt,  deren  xylo- 
graphische  Ausführung  ihm  selbst  angehört,  und  in  solche.,  die, 
nach  der  von  Bartsch  geschilderten  Methode,  dem  Sclnneid- 
messer  fremder  Hände  übergeben  waren.  Was  die  ganz  eigen¬ 
händigen  Blätter  vornehmlich  charakterisirt ,  ist  die  reisende 
Einfachheit  der  technischen  Behandlung.  Mit  möglichst  ein¬ 
fachen  Mitteln  sucht  und  versteht  es  der  Künstler,  seine  Zwecke 
zu  erreichen;  mit  fester  und  sicherer  Hand  zieht  er  die  Um¬ 
risse,  und  bei  den  Schattenlagen  wendet  er  nur  mit  äusserster 
Sparsamkeit  die  Kreuzschraffirungen  an.  So  kann  z.  B.  die  mit 
richtigem  Geschmack  für  das  schöne  Weigel’sche  Werk :  ^Holz¬ 
schnitte  berühmter  Meister“  gewählte  „heilige  Familie  von  1530“, 
als  ein  Musterbild  von  des  Meisters  Originalschnitten  gelten. 
Noch  einfacher  ist  die  hübsche  Folge  für  das  Rosarium  rnysti- 
cum  von  1531  behandelt;  hier  verstand  er  es  mit  völliger  Ver¬ 
meidung  von  Kreuzschraffirungen  die  treffendste  und  lieblichste 
Wirkung  hervorzuzaubern.  Wie  schwer  es  halten  würde,  ihn 
dabei  zu  erreichen,  oder  auch  nur  ihm  nahe  zu  kommen,  bewei¬ 
sen  die  gleichzeitigen  kölner  sowohl  als  antwerpener  C<opien. 
Für  die  Blätter,  welche  nach  Woensam’s  Zeichnungen  von  frem¬ 
der  Hand  ausgeführt  worden,  lassen  sich  zwei  verschiedene 
Formschneider  erkennen.  Der  eine,  ein  durchaus  gewandter, 
aber  handwerksmässiger  Techniker,  geht  von  den  einfachen 
Strichlagen  des  Meisters  ab  und  lässt  ein  keckes  Durcheinander 
an  die  Stelle  treten;  die  Wirkung  ist  kräftiger,  aber  das  An- 
muthige  und  das  Edlere  der  Zeichnung  geht  wesentlich  verloren. 
Ihm  gehört  —  um  ein  Beispiel  aus  den  bekannteren  Blättern 
anzuführen  —  die  Bilderfolge  zur  Apokalypsis  des  heiligen 
Johannes,  aus  dem  Jahre  1525,  an;  auch  der  grosse,  prächtige 
Initialbuchstabe  A  mit  König  David.  Was  den  zweiten  Form¬ 
schneider  kennzeichnet,  ist  wiederum  eine  handwerksmäissige, 
dabei  überaus  fleissige  Technik,  die  jedoch  die  Reinheit  der  Um¬ 
risse  und  somit  den  edleren  Ausdruck  der  Original-  Zeichnung 
nicht  beizubehalten  vermag;  die  übermässige  Dichtheit  der 
Strichlagen  verschuldet  es  auch,  dass  man  nur  selten  und  aus¬ 
nahmsweise  einem  reinen ,  unverklatschten  Abdrucke  begegnet. 
Ihm  gehört  der  grössere  Theil  der  kleinen  Blättchen  mit  dem 
Leben  Christi  an,  welche  zu  Eck’s  und  Alcuin’s  Homilien  ange  wandt 
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worden  sind.  Der  andere  Theil  dieser  Blättchen  ist  eigenhändig 
von  dem  Meister  selbst  geschnitten,  und  dieser  Gegensatz 
macht  die  Folge  interessant  und  belehrend.  Das  Abweichende 
und  Befremdliche  in  der  Technik  hat  sogar  den  Irrthum  herbei- 
gelühit,  dass  man  das  auf  mehreren  der,  von  der  fremden  Hand 
xylograpliirten,  Blättchen  befindliche  Zeichen  T  W,  statt  auf 
Thoniss  Woensam,  auf  einen  ganz  andern  Künstler,  nämlich  den 
Telman .  von  Wesel,  hat  deuten  wollen.  Ich  weiche  der  Aufgabe 
aus,  bei  jedem  einzelnen  Blatte  des  umfangreichen  Holzschnitt¬ 
werkes  unseres  Künstlers  über  die  xylographische  Autorschaft 
entscheiden  zu  wollen,  nachdem  ich  im  Vorstehenden  den  Samm¬ 
lern  hinreichende  Merkmale  an  die  Hand  gegeben,  um  selbst¬ 
ständig  urtheilen  und  classificiren  zu  können.  Durch  die  Er¬ 
lahrungen,  welche  Andere  bei  ähnlichen  Versuchen  gemacht*), 
bin  ich  zu  sehr  belehrt  worden,  wie  sich  über  derartige  Fragen 
in  einzelnen  Fällen  stets  wird  streiten  lassen.  Mir  genügt  die 
Ueberzeugung ,  und  jedem  Sammler  darf  sie  genügen,  dass  die 
im  Nachfolgenden  zur  Aufzeichnung  kommenden  Blätter  zwar 
nur  theilweise  von  Anton  Woensam  von  Worms  selbst  in  Holz 
geschnitten  worden  sind,  dass  hingegen  bei  allen  ihm  die  Er¬ 
findung  angehört.  Einige  Copien  nach  Dürer  und  Holbein  sind 
nicht  auszunehmen,  da  sie  fast  durchgängig  von  ihm  selbst  ge¬ 
schnitten  scheinen  und  auch  meist  mit  Abänderungen  und  eigenen 
Zuthaten  versehen  sind. 

Die  Monogramme,  womit  er  einige  seiner  Werke  bezeichnet 
hat,  sind  folgende: 


Auch  bediente  er  sich  der  Initial-Buchstaben 


aw  tw; 


Mochte  es  dem  Verfasser  gelingen,  unserem  Künstler  neue 
-freunde  zu  erwerben,  und  auf  diesem  Wege  manchen  seiner 
Arbeiten,  namentlich  solchen,  die  sich  in  jetzt  fast  werthlos  ge¬ 
wordenen  Büchern,  also  an  gefährlichem,  Vernichtung  drohendem 
Orte  befinden,  Rettung  und  Erhaltung  zu  bringen!  Es  lässt 
sich  nicht  läugnen,  dass  sein  Werk  auch  manches  Geringfügige 
aufweist,  wie  es  das  Bedürfniss  des  Bücherschmucks  mit  sich 
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brachte,  für  den  der  bescheidene  Künstler  so  willig  nnd^  liebe¬ 
voll  gewirkt  hat.  Aber  auch  in  diesen  Kleinigkeiten :  A\  appen, 
Signeten,  Zierleisten,  Initialbuchstaben,  gibt  sich  das  Talent  zu 
erkennen,  schon  allein  durch  die  Formenwahl  wird  der  Ge¬ 
schmack  des  Zeichners  auf  die  Probe  gestellt,  und  selbst  ein 
Dürer  und  Ilolbein  haben  sich  zu  derartigen  Aufgaben  oftmals 
bereit  finden  lassen.  Das  Werk  unseres  so  vielseitig  befähigten 
Künstlers  kann  in  seiner  Zusammenstellung  durch  die  Mannich- 
faltiglceit  der  behandelten  Gegenstände  nur  an  Interesse  gewin¬ 
nen,  und  das  Auge  wird  um  so  mehr  dadurch  erfreut  werden. 

Eine  Verwirrung  ist  dadurch  herbeigezogen  worden,  dass 
man  Anton  Woensam  mit  einem  zeitgenössischen  sächsischen 
Künstler  identificirte,  der  ein  aus  denselben  Buchstaben  gebil¬ 
detes  Monogramm  führte  und  für  die  Verlagswerke  Georg 
Rhau’s  zu  Wittenberg  in  Holzschnitt  gearbeitet  hat.  Ich  trete 
mit  voller  Heberzeugung  der  bereits  von  Sotzmann  (Schoins 
Kunstblatt  1838,  Kr.  55)  ausgesprochenen  Ansicht  bei,.  dass 
dieser  von  Anton  von  Worms  zu  trennen  sei,  da  er  ein  nui 
mittelmässiger  Arbeiter  war,  und  es ,  mit  Rücksicht .  auf  die  da¬ 
malige  Zeit,  schon  an  und  für  sich  nicht  denkbar  ist,  dass  die 
Thätigkeit  eines  und  desselben  Künstlers  zwei  so  feindselig  ent¬ 
gegenstehenden  Lagern,  wie  sie  damals  auf  Kölns  und  W Itten¬ 
bergs  religiösem  Boden  errichtet  waren,  zugleich  könne  ge¬ 
widmet  gewesen  sein.  Zudem  bieten  auch  die.  Monogramme 
Beider  ein  charakteristisches  Merkmal  der  Verschiedenheit  dar: 
Anton  von  Worms  hat  nämlich,  so  weit  meine  Erfahrungen  rei¬ 
chen,  nie  unterlassen,  dem  Buchstaben  A  bei  der  Vereinigung 
mit  dem  W  den  inneren  Querstrich  beizufügen  —  hei  den iWit- 
tenberger  Holzschnitten  hingegen  vermisst  man  diesen  Strich. 
So  dürften  denn  auch  zwei  Kupferstiche  von  dem  A\  erke  unseres 
Künstlers  fern  zu  halten  sein,  deren  Monogramme  Brulliot 
(Diction.  des  Monogr.  I.  96.  Kr.  766)  auf  ihn  deutet: 

„Ein  nackter  Mann,  in  einer  Höhle  sitzend,  bei  ihm  steht  der 
Tod-  an  einem  Steine  unten  rechts  das  aus  A  W  gebildete  Zei¬ 
chen  nebst  der  Jahreszahl  1526  (oder  1522,  wie  Brulliot  sich 
selbst  widersprechend  im  Texte  berichtet).  H.  5  Z.  1  L.,  br. 
3  Z  II“ 

St  Andreas  mit  dem  linken  Arme  das  Marterkreuz  haltend, 
in  der  rechten  Hand  ein  Buch;  bei  dem  Heiligen  kniet  rechts 
ein  iunger  Mann,  welcher  das  Ende  eines  Bandstreifens  halt, 
der  den  Heiligen  umgibt  und  die  verkehrt  .stehende.  Inschrift 
hat:  Ora  pro  me  Sancte  Andrea;  unten  bei  den  Fussen  des 
Heiligen  ein  Schildchen  mit  dem  Monogramme :  einem  gothischen 
A,  auf  welchem  ein  kleines  W  liegt.  Der  Durchmesser  dei 
runden  Platte  ist  1  Z.  9  L.“ 
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Diese  Blätter  sind  mir  gänzlich  fremd,  doch  bemerke  man, 
dass  bei  den  Monogrammen  der  innere  Querstrich  an  dem  A 
fehlt  und  somit  ist  Grund  genug  vorhanden,  so  lange  nicht  eine 
gründliche  Untersuchung  entschieden  hat,  die  Richtigkeit  der 
Deutung  stark  zu  bezweifeln. 

Für  die  Massangaben  wurde  der  rheinische  Zoll,  mit  seiner 
Unterabtheilung  in  zwölf  Linien  angewandt  (5  Zoll  =•  130 
Millimetres). 


Gemälde. 

Köln. 

Im  städtischen  Museum. 

Zwei  Bilder. 

In  meinen  Nachrichten  von  dem  Leben  und  den  Werken  köl¬ 
nischer  Künstler  habe  ich  S.  519  bereits  im  Jahre  1850  eines 
Gemäldes  von  Anton  von  Worms :  Christus  am  Kreuze  von  Car- 
thäusermönchen  verehrt,  aus  der  Erinnerung  gedacht,  ohne  dessen 
damaligen  Verbleib  angeben  zu  können.  Das  Bild  ist  am  22. 
August  1853  bei  der  Versteigerung  des  Kunstnachlasses  des 
verstorbenen  Rentners  H.  J.  D.  Kamp  (Nr.  29  des  gedruckten 
Catalogs)  wieder  zum  Vorschein  gekommen  und  von  mir  ange¬ 
kauft  worden.  Nach  einer  sorgfältigen  Herstellung  durch  den 
Maler  A.  Söller  in  Mülheim,  habe  ich  dasselbe  dem  Gemeinde- 
rathe  von  Köln  als  ein  Geschenk  für  das  städtische  Museum, 
wo  der  Meister  bis  dahin  gänzlich  unvertreten  war,  angeboten, 
und  hat  die  Gabe  in  der  Sitzung  vom  5.  Februar  1857  auch 
eine  freundliche  Aufnahme  gefunden. 

Die  Mitte  des  figurenreichen  Bildes  nimmt  der  Heiland  am 
Kreuze  ein;  den  Stamm  des  letzteren  umfasst  ein  Carthäuser- 
mönch:  es  mt  die  Biidnissfigur  des  ehrwürdigen  Priors  Petrus 
Blomevenna,  des  Stifters  des  Bildes.  Heilige  stehen  zu  den 
Seiten,  links  Maria,  Johannes  und  Petrus,  rechts  Bruno,  Hugo 
von  Grenoble  und  Hugo  von  Lincoln,  wmvon  die  beiden  Letzt¬ 
genannten  aus  dem  Carthäuserorden  hervorgegangene  Bischöfe 
sind.  Im  Vorgrunde  knieen  die  Eltern,  die  Grosseltern  und  an¬ 
dere  Verwandte  des  Stifters,  welche  unten  durch  die  auf  einen 
Zettelstreifen  gesetzte  Inschrift  näher  bezeichnet  sind ;  diese  lautet 
in  drei  Zeilen: 

„Propter  beneficia  et  bona  que  ex  benedictione  diuini,  pa- 
rentüque  meorü,  quoiü  imagies  cü  qulque  prolibus  in  pueritia 
defüctis  hic  ad  dexterä:  auorüque  cü  patruo  et  tribus  amitis 
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virginibus,  quorü  imagines  ad  leuä  cöstitute  süt:  huic  domui 
accesserüt,  obsecro  ego  frater  Petrus  bloemeuene  de  Leydis, 
eorüde  filius,  et  quödä  prior  huius  domus,  per  misericordiä 

Christi  et  pro  eisdein  et  pro  me  orari  propter  deum.  M.  d. 
xxxv.  Obijt  venerabilis  hie  pr  (d.  h.  pater)  ä°  dni  1536  in  die 
sti.  Hieronimi.“ 

Auf  einem  Steine  ist  des  Malers  Monogramm  angebracht. 
Hoch  2  Fuss  1  Zoll  9  Linien,  breit  2  F.  9  Z.  3  L.  Der  den 
Tod  des  Stifters  anzeigende  Schluss  der  Inschrift  ist  nachträg¬ 
lich  hinzugefügt  worden.  Dass  das  Bild  ursprünglich  dem  Car- 
thäuserkloster  hierselbst  angehört  habe,  bezeugt  die  Stelle,  wo 
Petrus  Blomevenna  „prior  huius  domus“  genannt  ist. 

Ein  zweites  Bild,  das  ebenfalls  unserem  Meister  angehört 
und  aus  dem  Wallraf’schen  Nachlasse  herrührt,  kam  erst  im 
Jahre  1862  in  dem  von  Richartz  gestifteten  neuen  Museum  zum 
Vorschein.  Zum  Gegenstände  hat  es  die  Gefangennahme  Christi 
in  figurenreicher  Composition,  mit  landschaftlichem  Hintergründe. 
Eine  portalartige  Einfassung  ist  ihm  gegeben;  zwei  Säulen  sind 
zu  den  Seiten  angebracht,  und  in  der  Höhe  zwischen  den  von 
ihnen  ausgehenden  Arabesken  hat  eine  Tafel  die  Inschrift : 

RESPICE  FACIEM 
CHRISTI  TVL- 

Unten  rechts  kniet  der  Fundator  in  geistlicher  Tracht,  mit 
gefalteten  Händ  en ;  vor  ihm  ist  sein  Wappen  aufgestellt:  in  quer- 
getheiltem  blauen  Schilde  oben  drei  senkrechte  goldene  Balken, 
unten  ein  goldener  Stern.  Links  am  Fusse  der  Säule  steht  die 
Jahreszahl  1529.  Das  Bild  ist  auf  Leinwand  gemalt  —  das 
einzige  derartige  Beispiel,  welches  ich  bei  Anton  von  Worms 
angetroffen  habe.  H.  5  F.  1  Z.  Br.  9  F.  9  Z.  6  L.  In  dem 
1862  erschienenen  Cataloge  ist  es  S.  68  Nr.  384  (fränkische 
Schule)  verzeichnet. 

In  der  St.  Severinskirche. 

Maria  mit  dem  Jesuskinde  auf  dem  Schoosse  sitzt  thronend 
in  einer  Landschaft,  zwei  Engel  halten  einen  Teppich  hinter  ihr, 
zur  Seite  steht  links  der  Bischof  St.  Severinus,  das  Modell 
seiner  Kirche  haltend,  rechts  der  heilige  Bartholomäus  mit  dem 
Werkzeuge  seines  Marterthums,  einem  Messer,  in  der  Hand. 
Vor  dem  Bischöfe  kniet  in  seiner  geistlichen  Tracht,  das  Barett 
mit  beiden  Händen  haltend,  zu  Maria  gewendet,  der  Stiftsherr 
Johannes  Tutt;  sein  Wappen  zeigt  in  blauem  Felde  einen  gol¬ 
denen  Stern.  Unter  dem  vorspringenden  geschnitzten  Baldachin 
liest  man  die  Inschrift: 
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Anno  dni  1.  5.  3.  0.  die  dnica  decimanona  mes’  Junij  Obiit 
höbilis  vir 

dns  Johanes  Tutt  ca°c,  h,  ecclie  dü  uixit  c’  aia  in  pace  re- 
quiescat  Ame. 

Das  Bild  ist  von  mittler  Grösse  und  etwas  in  die  Breite  geformt. 

In  der  St.  Ursulakirche. 

Flügel  eines  nicht  mehr  vollständig  erhaltenen  Triptychons.  *) 
Ein  Stiftsherr  ist  knieend  dargestellt,  hinter  ihm  steht  die  hei¬ 
lige  Ursula,  den  Pfeil  ihres  Martyriums  haltend,  nebst  drei  ihrer 
Jungfrauen;  rechts  erscheint  im  Hintergründe,  sorgsam  ausge¬ 
führt,  der  die  Stadt  Köln  an  der  Südseite  begrenzende  Baien¬ 
thurm.  Hoch  2  F.  3  Z.,  breit  9  Z.  Das  Brett  ist  durchgesägt, 
woraus  zu  folgern,  dass  es  auch  auf  der  andern  Seite  bemalt 
gewesen. 

In  der  Sammlung  des  Herrn  Leonard  Beckers. 

Der  heilige  Martinus  zu  Pferde,  seinen  Mantel  zertheilend, 
um  den  Armen  zu  bekleiden.  H.  1  F.  1  Z.  9  L. ,  br.  7  Z.  3  L. 
Das  kleine  Bild  befand  sich  1854  in  der  „Ausstellung  altdeut¬ 
scher  und  altitalienischer  Gemälde  auf  dem  Kaufhaussaale 
Gürzenich  zu  Köln“,  Nr.  48  des  Catalogs.  Es  wurde  dem  Al- 
brecht  Altdorfer  zugeschrieben. 

In  der  Sammlung  des  Herrn  Max  Clave  von  Bouhaben, 
früher  Zanoli’sche  Sammlung. 

Einige  (drei?)  Bilder  von  gleicher  Grösse,  welche  ehedem 
dem  hiesigen  Carthäuserkloster  angehört  haben. 

In  der  Sammlung  des  Herrn  Med.  Dr.  Dormagen, 
früher  Kerp’sche  Sammlung. 

Zwei  kleine  Bilder  von  gleicher  Grösse,  die  Heiligen  Johannes 
den  Evangelisten  und  Margaretha  in  ganzen  Figuren  darstellend. 

In  der  Sammlung  des  Verfassers  dieser  Schrift. 

Zwei  Bilder. 

Das  eine  und  grössere  stellt  drei  Heilige  auf  einer  steinernen 
Bank  nebeneinander  sitzend  vor.  Links  St.  Anton  der  Eremit, 
in  der  Hechten  den  Hosenkranz ,  in  der  linken  Hand  den  Stab 
mit  dem  Kreuze  haltend,  unter  seinen  Füssen  liegt  der  über- 


*)  Wurde  1855  durch  den  Maler  Joh.  Kneipp  restaurirt. 
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wundene  Teufel  hingestreckt.  In  der  Mitte  sitzt  die  heilige 
Barbara,  aus  einem  Buche  verlesend,  sie  hat  den  ihr  als  Attri¬ 
but  dienenden  Thurm  neben  sich.  Rechts  folgt  die  heilige  Ka¬ 
tharina,  ihre  rechte  Hand  ruht  auf  einem  mit  goldenen  Krampen 
geschlossenen  Buche,  mit  der  Linken  halt  sie  das  Schwert,  neben 
ihr  steht  ein  Topf  mit  einer  blühenden  Schwertlilie,  zu  ihren 
Küssen  liegt  das  zerbrochene  Rad  und  eine  abgepllückte  Schwert¬ 
lilie.  Die  Köpfe  sind  von  höchst  vollendetem  Ausdrucke,  der 
tiefe  Ernst  des  Eremiten,  die  holdselige  Unschuld  der  schönen 
Vorleserin,  die  fromme  Aufmerksamkeit  der  horchenden  Katha¬ 
rina  könnten  nicht  leicht  gelungener  wiedergegeben  werden. 
Auf  einem  Altane  hat  die  Andachtübung  Statt,  der  die  xWssicht 
in  die  anmuthigste,  weit  ausgedehnte  Landschaft  darbietet,  mit 
hohen  Eelsgebirgen,  Waldungen  und  Wiesen,  durchschlängelt 
von  einem  Flusse,  an  dessen  Ufer  ein  stattliches  Burghaus  steht. 
Unter  dem  Barbarathurme  ist  das  Monogramm  angebracht.  Das 
Bild  will  den  noch  wenig  geübten  Maler  verrathen,  der,  wie 
sehr  er  auch  seine  ganze  Kraft  zu  der  schönen  Schöpfung  zu¬ 
sammennahm,  durch  die  Eigenheit  des  Incarnats,  die  Strenge  der 
Umrisse  und  die  unter  den  dünnen  Farben  durchschimmernden 
Federschraffirungen  erkennen  lässt,  dass  er  die  vorherrschende 
Eigenschaft  eines  Zeichners  auf  das  neue  Kunstgebiet  noch  mit 
hinüber  nahm.  H.  2  F.  2  Z.  9  L.,  br.  2  F.  6  L.  Auch  dieses 
Bild  stammt  aus  der  hiesigen  Carthause,  gelangte  in  die  J.  Gr. 
Schmitz’sche  Privatsammlung  und  wurde  bei  deren  Versteigerung 
im  September  1846  von  mir  erworben.  P.  Deckers  hat  es 
hübsch  in  Stein  gravirt,  ein  Blatt  in  Fol.  mit  der  Unterschrift: 
„St.  Antonius,  Sta.  Barbara  und  Sta.  Catharina.  Das  Original, 
auf  Holz ,  h.  2  F.  23/4  Z.,  br.  2  F.  lj2  Z.  rhein.,  in  der  Samml. 
des  Hrn.  J.  J.  Merlo  in  Cöln“,  und  bezeichnet:  „Gemalt 
von  Anton  von  Worms,  Druck  v.  A.  Wallraf  in  Cöln.  In  Stein 
gravirt  von  Peter  Deckers,  Cöln,  1851.“ 

Das  andere  der  beiden  Bilder  behandelt  einen  nicht  minder 
ansprechenden  Gegenstand.  Auf  einer  Rasenbank  sitzen  Maria 
und  Anna;  die  heilige  Jungfrau  mit  der  Krone  auf  dem  Haupte, 
in  reichem,  goldgesticktem  Kleide  und'blauem  Mantel,  hält  den 
kleinen  Jesus  auf  dem  Schoosse,  der  sich  zur  Grossmutter  wen¬ 
det,  um  einen  Apfel  aus  ihrer  Hand  zu  empfangen.  Der  Sitz 
ist  gegen  eine  niedere  Mauer  gelehnt,  von  der  ein  rother  Vor¬ 
hang  herabfallt,  und  über  der  Mauer  sehen  St.  Joseph,  St.  Joachim 
und  zwei  andere  Männer  theilnehmend  herab;  diese  letzteren  sind 
Bildnisse;  der  eine  trägt  ein  rothes,  der  andere  ein  violfarbenes 
Barett.  Ueber  der  Gruppe  schwebt,  von  zwei  Engeln  begleitet, 
der  himmlische  Vater,  von  welchem  die  Taube  des  heiligen 
Geistes  ausstrahlt.  Unten  links  über  dem  Zipfel  des  blauen 


23 


Mantels  ist  das  Monogramm.  H.  1  F.  1  Z.  9  L.,  br.  7  Z.  3  L. 
Dieses  Bild  zeigt  den  Künstler  über  die  Uebergangsperiode  hin¬ 
weg  in  einer  viel  genaueren  Vertrautheit  mit  Pinsel  und  Palette. 
Es  wurde  ebenfalls  von  P.  Deckers  in  Stein  gravirt,  mit  der 
Unterschrift:  „Die  heilige  Eamilie.  Das  Original,  h.  1  F.  1 3/4  Z., 
br.  7*/4  Z.  rh.  in  d.  Samml.  d.  Hrn.  J.  J.  Merlo  in  Cöln.“ 
und  bezeichnet:  „Gern.  v.  A.  von  Worms,  Druck  v.  A.  Wallraf 
in  Cöln,  In  Stein  grav.  v.  P.  Deckers.“  In  Pol. 

Berlin. 

Von  einem  Bilde  im  königlichen  Museum  daselbst,  das  in 
Waagen’s  Verzeichniss  (1834,  Abth.  III,  Kr.  154)  dem  Heinrich 
Aldegrever  zugeschrieben  ist,  urtheilt  Sotzmann  (Schorn’s  Kunst¬ 
blatt  1838,  Kr.  56),  dass  es,  dem  Charakter  und  der  Zeich¬ 
nung  der  Figuren  nach,  eher  dem  Anton  von  Worms  angehören 
möchte  —  ein  Urtheil,  das  ich  in  noch  bestimmterer  Weise  auch 
von  anderer  Seite  bestätigen  hörte.  „Durch  einen  flachen  Bo¬ 
gen  sieht  man  die  Vorstellung  des  jüngsten  Gerichts.  Oben 
Christus,  welcher,  in  den  Wolken  thronend,  das  Urtheil  spricht. 
Auf  den  Knieen,  rechts  Maria,  links  Johannes  der  Täufer.  Unter 
den  Füssen  Christi  drei  posaunende'  Engelchen.  Unten,  rechts 
die  Beseligten  zur  ewigen  Herrlichkeit  eingehend,  links  die  Ver¬ 
dammten  von  Teufeln  überschwebt,  welche  im  Begriff  sind,  sich 
ihrer  zu  bemächtigen.  Unter  dem  Bogen,  vor  einer  Kische,  ein 
heiliger  Bischof,  welcher  einen  vor  ihm  knieenden  Geistlichen 
der  Barmherzigkeit  Christi  empfiehlt.  Links  ebenso  Johannes 
der  Täufer  mit  einem  andern  Geistlichen.  H.  2  F.  9  Z.,  br. 
2  F.  8  Z.“ 

Frankfurt  a.  M. 

Hier  kam  im  Kovember  1826  ein  von  Anton  von  Worms 
gemaltes  Bildniss  zur  Versteigerung.  Das  in  der  dortigen 
Hermann’schen  Buchhandlung  erschienene  „Verzeichniss  einer 
Sammlung  Aron  Oelgemälden“  beschreibt  dasselbe,  S.  9  Kr.  43, 
als  das  Bildniss  eines  Gelehrten  im  Pelzrocke,  die  Hände  auf 
einem  Tische  liegend;  es  wird  als  ein  ganz  vortrefflich  ausge¬ 
führtes  und  vollkommen  erhaltenes  Bild  gerühmt,  welches  der 
Meister  auch  mit  seinem  Monogramme  versehen  habe.  Der  fer¬ 
nere  Verbleib  ist  mir  unbekannt.  Doch  vermuthet  Kagler 
(Keues  allgemeines  Künstler-Lexicon ,  XXII,  90)  dass  eben 
dieses  Bild  sich  dermalen  (1852)  im  Besitze  des  Herrn  L.  W. 
Kenner  in  Mannheim  befinde,  der  auch  ein  zweites  Bildniss  von 
der  Hand  unseres  Künstlers  besessen  und  dasselbe  dem  Herrn 
Weigel  sen.  in  Leipzig  überlassen  habe. 
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Kessenich  bei  Bonn. 

Hier  besitzt  Herr  Professor  Ernst  aus’m  Werth  zwei  kleine 
Bilder  unseres  Meisters,  die  wohl  die  Flügel  oder  Bruchtheile 
eines  grösseren  Werkes  gewesen  sind.  Die  Heiligen  Petrus  und 
Paulus  sind  dargestellt,  bei  einem  derselben  die  knieende  Bild- 
nissfigur  eines  Geistlichen,  dessen  beigefügtes  Wappen  (Kopf 
eines  Esels)  an  die  Eamilie  Biedesel  erinnert.  Jedes  h.  1  F. 
8  Z.  5  L.,  br.  6  Z.  2  L.  Sie  stammen  aus  der  im  October  1861 
bei  J.  M.  Heberle  in  Köln  versteigerten  Gemäldesammlung  des 
verstorbenen  Hofraths  Spitz  in  Bonn  (Kr.  12  u.  13  des  Cata- 
logs,  mit  der  Ueberschrift :  „de  Bruyn’s  Schule“). 


Holzschnitte. 

Uebersicht. 


I.  Grössere  Bilderfolgen  zu  Büchern  .  .  . Nr.  1 — 265. 

II.  Religiöse  Gegenstände . „  266 — 390. 

III.  Profane  Gegenstände,  Mythologisches  und  Allegorisches  .  ,,  391 — 406. 

IY.  Bildnisse . .  407 — 410. 

V.  Titelfassungen  und  Randverzierungen . .  411 — 460. 

YI.  Wappen . 461—481. 

VII.  Buchhändler-  und  Buchdrucker-Signete . .  482 — 514. 

VIII.  Religiöse  Gegenstände,  Bildnisse  und  Wappen,  mit  grossen 

Initial-Buchstaben  verbunden . .  515 — 537. 

IX.  Verzierte  Alphabete  und  Einzel-Buchstaben . ,,  538 — 547. 

X.  Die  grossen  Prospecte  der  Städte  Köln  und  Löwen  .  .  „  548 — 549. 


Grössere  Bilderfolgen  zu  Büchern. 

1—38. 

Achtunddrei s sig  Holzschnitte  zu  Liechtenberger’s 
Weissagungen.  1528.  Hebst  acht  Wiederholungen. 

Das  seltene  und  hübsche  Werkchen  erschien  gleichzeitig  in 
zwei  verschiedenen  Ausgaben  im  Verlage  Peter  Quentel’s,  die 
eine  mit  deutschem,  die  andere  mit  lateinischem  Texte,  in  kl.  8. 
Die  erstere  führt  den  Titel:  „DJe  Weyssagunge  |  Johannis  Liech- 
tenbergers  |  deutsch  tzu  gericht  j  mit  vleyss.  |  M.  D.  xxviij.“  Auf 
dem  vorletzten  Blatte  steht:  „Gedruckt  zu  Cöln  durch  Peter 
Quentel.  |  M.  D.  XXVIII.“  Die  lateinische  hat  den  Titel: 
„Prono  |  sticatio  Johannis  Die-  |  chtenbergers,  iam  denuo  subla  |  tis 
mcndis,  quibus  scate-  |  bat  pluribus,  quam  j  diligentissime  |  ex- 
cussa,  |  Anno  M.  D.  XXVIII.“  Am  Schlüsse  des  Textes  auf 


25 


dem  vorletzten  Blatte  die  Adresse:  „Excusum  est  hoc  prognosti- 
cum  Impensis  honesti  &  spectati  niri  Petri  Quentel,  Ciuis  Colo- 
niensis,  Mense  Januario.  Anno  millesimo  quingentesimo  uicesimo- 
octauo.“  Ich  besitze  ein  vollständiges  Exemplar  dieser  letzteren 
Ausgabe  und  verzeichne  nach  ihr  die  Holzschnitte  mit  ihren 
Ueberschriften. 

1.  Titelfassung,  aus  vier  Leisten  bestehend.  Hie  obere 
(h.  10  L.,  br.  2  Z.  2  L.)  zeigt  eine  gerippte  Henkelvase  mit 
zwei  auf  Fischen  reitenden,  geflügelten  Genien  zu  den  Seiten. 
Die  schmalen  Seitenleisten  (h.  4  Z.  9  L.,  br.  5  L.)  haben  Säulen, 
jede  mit  einem  kleinen  Genius  in  der  Höhe  und  einem  stehenden 
Thiere  (Hunde?)  unten  am  Fusse;  der  Kopf  des  Thieres  an  der 
rechten  Seite  schliesst  sich  aus  der  unteren  Leiste  an.  Diese, 
h.  10  L.,  br.  2  Z.  1  L.,  hat  zwei  Genien,  welche  das  Medaillon 
des  bekränzten  Virgil,  Profil  nach  rechts  mit  der  Umschrift: 
„VIRGILIVS.  MARO.“,  mit  Gewinden  schmücken. 

2.  Bogen  A,  4b.  Ptolemaeus.  Aristoteles.  Sibylla.  Brigida 
Reynhardus.  Hier  steht  diese  Schrift  unter  dem  Bilde. 

3.  Bogen  B,  la.  Flexis  genubus,  compositis  manibus  orator 
hic  orat  ut  sequit’.  Diese  Ueberschrift  beschliesst  die  vorher¬ 
gehende  Seite  A,  8  b. 

4.  Bogen  B,  2  b.  Homo  decrepitus,  barbatus,  claudicans  & 
sustentans  se  baculo  cum  sinistra,  habens  falcem  in  dextra, 
iacens  supra  hominem  habentem  bouem  cum  cornubus  in  dextra, 
ac  si  uellet  opprimere  eum.  Signum  Scorpionis  in  medio  eorum 
Saturnus.  Diese  Ueberschrift  beschliesst  die  vorhergehende 
Seite  B,  2  a. 

5.  Bogen  B,  4b.  Saluator  dicens  summo  pontifici,  tu  supplex 
ora,  Imperatori,  tu  protege,  Rustico,  tuque  labora. 

6.  Bogen  B,  5  a.  Summus  pontifex  cum  Cardinalibus. 

7.  Bogen  B,  6  b.  Das  Schifflein  Petri  mit  einer  dreithürmigen 
Kirche.  Ohne  Ueberschrift. 

8.  Bogen  B,  7  a.  Adam  &  Eua  ut  praeuaricatores  ecclesiam 
significantes. 

9.  Bogen  B,  8b.  Caput  Tertium.  Die  heilige  Brigida,  ein 
offenes  Buch  haltend.  Ohne  besondere  Ueberschrift. 

10.  Bogen  C,  lb.  Saluator  loquitur  ad  Romanor.  regem,  Tu 
protege  armata  manu.  Die  Ueberschrift  beschliesst  die  Vorseite 
C,  la. 

11.  Bogen  0,  3  b.  Aquila  tristis  cum  modicis  pennulis,  & 
pullus  cum  ea. 

12.  Bogen  C,  4  b.  Lupus  aperto  ore  fugans  aquilam,  &  pullus 
sub  arbore  sedens  in  terra  tristis.  Die  Ueberschrift  am  Schlüsse 
der  Vorseite  0,  4  a. 

13.  Bogen  C,  5a.  Mulier  peplo  pendenti  supra  terram, 
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habens  stellam  in  sinistra,  indicans  cum  digito,  dicens:  Die 
Ueberschrift  ist  rechts  zur  Seite  dieser  kleineren  Holz  tafel  gedruckt. 

14.  Bogen  0,  6  a.  Interfectores  armati  cum  gladijs,  inter- 
ficientes  pueros  ut  tempore  Herodis.  Diese  Ueberschrift  geht 
am  Schlüsse  von  Seite  C,  5  b  vorher. 

15.  Bogen  C,  8  a.  Septem  principes  electores  circa  Aquilam 
stantem  supra  nauim  quasi  submersam.  Die  Ueberschrift  be- 
schliesst  die  Vorseite  C,  7  b. 

16.  Bogen  D,  2  b.  Virgo  hic  sedens  cuius  ex  gremio  arbor 
sursum  crescens,  manus  in  coelum  tollat,  tanq.  deplorans  Rhe- 
niuiagij  principes. 

17.  Bogen  D,  4  b.  Bota  Rheni  inter  duos  episcopos  quorum 
quilibet  manu  teilet  rotam  orans.  Die  Ueberschrift  am  Schlüsse 
der  Vorseite  D,  4  a. 

18.  Bogen  D,  5  b.  Episcopus  habens  rubeam  crucem  in 
manu  dextra,  &  baculum  medium',  partem.  s.  inferiorem’,  manu 
sinistra. 

19.  Bogen  D,  8  b.  Episcopi,  Treuerensis  &  Coloniensis  habent 
baculum  in  manibus,  quem  rapere  uidentur  Vrsus  niger,  &  lupus 
griseus.  Diese  Ueberschrift  geht  am  Schlüsse  der  Vorseite  D, 
8  a  vorher. 

20.  Bogen  E,  1  b.  Tres  episcopi  confirmati  a  papa,  infulati 
praedicantes  populis.  Diese  Ueberschrift  am  Schlüsse  der  Vor¬ 
seite  E,  1  a. 

21.  Bogen  E,  2b.  Monachus  percutiens  alium  monachum 
disciplinam  dando.  Ueberschrift  am  Schlüsse  der  Vorseite  E,  2a. 

22.  Bogen  E,  4  a.  De  gallicis  &  principibus  Galliae.  Caput 
decimumquintum. 

23.  Bogen  E,  5  b.  Rex  Franciae  cum  lilio  in  uexillo. 

24.  Bogen  E,  6  a.  Media  Aquila  in  dextra,  in  sinistra  lilium. 

25.  Bogen  E,  8  a.  Bohemorum  rex  armatus. 

26.  Bogen  E,  lb.  Hungarorum  rex  armatus.  Die  Ueber¬ 
schrift  auf  der  Vorseite  F,  la. 

27.  Bogen  E,  2b.  Comes  Palatinus.  Caput  uigesimum- 
secundum. 

28.  Bogen  E,  3b.  Aquila  supra  syluam  uolans  süb  una  sylua 
leo  medius  uidetur,  sub  alia  sylua  leo  totus  uidetur,  sub  tertia 
leo  absconditur.  Ueberschrift  auf  der  Vorseite  E,  3  a. 

29.  Bogen  E,  4  b.  Leo  supra  montem  coronatus  &  tres  leones 
secum  sub  monte. 

30.  Bogen  E,  6  b.  Statua  una  ubi  duo  pedes  stant,  similis 
siatuae  Eabuchodonosor. 

31.  Unter  dem  vorigen.  Arbor  Turcorum  cum  quindecim 
ramis,  quorum  medietas  est  arida.  Bei  Er.  30  und  31  ist  die 
Schrift  rechts  neben  die  kleine  Holzplatte  gedruckt. 
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32.  Bogen  G,  8  a.  Propheta  doctus  in  cathedra  habens  li- 
brum,  &  docens  populum. 

33.  Bogen  H,  lb.  Bex  alterans  leges  &  constituens  nonam 
legem.  Die  Ueberschrift  auf  der  Yorseite  H,  la. 

26  b.  Bogen  H,  3  a.  Caput  tricesimum.  Wiederholung  des 
kleinen  Holzschnittes  Nr.  26. 

16b.  Bogen  H,  4a.  Natiuitas  noui  prophetae.  Die  Ueber¬ 
schrift  auf  der  Vorseite  H,  3b.  Wiederholung  von  Nr.  16. 

34.  Bogen  H,  5  a.  Monachus  in  alba  cuculla,  &  diabolus  in 
scapulis  eius  retro,  habens  leripipium  longum  ad  terram  cum 
amplis  etiam  brachijs,  habens  discipulum  secum  stantem.  Caput 
tricesimumtertium. 

6b.  Bogen  H,  6a.  Yir  griseus  &  canus  habens  crucem  in 
manu,  cui  astant  Papa,  Imperator,  Episcopus  &  literati  induti 
griseis  cucullis.  Wiederholung  von  Nr.  6. 

35.  Bogen  H,  7  a.  Hie  iubentur  comburi  aleae  &  uestes  sae- 
culares  difformes,  rostra  calciorum  iuxta  papam  abscindi ,  &  pili 
decurtari  per  hunc  prophetam. 

36.  Bogen  H,  7  b.  Angelus  dat  abbati  &  presbytero  laminam 
argenti  ad  manus. 

37.  Bogen  H,  8a.  Hie  Imperator  ingreditur  Bomam  cum 
saeuitia,  et  eius  timore  fugiunt  Bomani,  clerici,  et  laici  ad  pe- 
tras  et  syluas,  &  multi  detruncabunt. 

32  b.  Bogen  H,  8  b.  Hie  uir  sanctus  in  cathedra  praedicat 
populo.  Wiederholung  von  Nr.  32. 

32c.  Bogen  I,  la.  Arator  in  campo  &  laborator  in  uinea. 
Abermalige  Wiederholung  von  Nr.  32. 

13  b.  Bogen  I,  4  a.  Tres  mulieres  praegnantes.  Wieder¬ 
holung  von  Nr.  13. 

9b.  Bogen  I,  5b.  Hie  stat  monialis  apostala.  Wiederholung 
von  Nr.  9.  Die  Ueberschrift  auf  der  Vorseite  I,  5  a. 

31b.  Bogen  L,  la.  Bamus  querci  cum  folijs,  &  super  folijs 
poma  querci.  Wiedei’holung  von  Nr.  31. 

38.  Bogen  L,  4b.  Bildniss  Johannes  Liechtenbergers,  des 
Verfassers  des  Buches.  Er  steht  in  ganzer  Eigur  nach  links, 
in  langem  Talare,  eine  schlichte  Mütze  auf  dem  Haupte.  Ohne 
alle  Beischrift;  die  Kehrseite  weiss.  Mit  diesem  hübschen  Bilde 
schliesst  das  Werkchen. 

Die  meisten  dieser  Holzschnitte  sind  in  die  Breite  geformt 
und  haben  in  ziemlicher  Uebereinstimmung  eine  Höhe  von  1  Z. 
9  L.  und  eine  Breite  von  2  Z.  8  L.;  andere,  darunter  nament¬ 
lich  die  Einzelfiguren,  sind  2  Z.  hoch  und  nur  1  Z.  3  L.  breit. 
Das  Bildniss  des  Verfassers  auf  dem  Endblatte  ist  h,  2  Z.  7  L., 
br.  1  Z.  8  L. 
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39  —  94. 

S  echsundfünfzig Holzschnitte  zu:  Rosarium  mysti cum. 
1531.  In  kl.  8. 

Der  Titel  dieses  sehr  seltenen  und  vortrefflichen  Erbauungs- 
und  Bilderwerkchens  lautet  vollständig: 

„EOS ABI VM  |  MYSTICVM  AHIMAE  EI  |  delis,  quinqua- 
ginta  articulis  toti  |  us  uitae  passionisque  domini  nostri  [  Jesu 
Christi,  ac  totidem  pijs  |  preeatiunculis ,  ceu  uer  |  nis  floribus 
scdm  j  fidem  sancti  |  euange  |  lij  |  consitum.  j  Singulis  dictis 
aut  factis  Christi,  sin  j  gulae  ä  latere  respondent  picturae:  | 
vt  &  oculus  Christum  exterior,  &  [  mens  sapiat  interior.  |  Ex 
officina  Euchariana,  |  Anno  M.  D.  XXXI.“  (17  Zeilen.) 

Es  besteht  aus  sieben  Bogen,  jeder  zu  acht  Blättern  mit  den 
Signaturen  A  bis  G,  ohne  Seiten-  oder  Blattzahlen.  Gleich  auf 
der  Kehrseite  des  Titels  beginnt  die  Bilderfolge,  und  dem  Bilde 
gegenüber  der  Text,  der  jedesmal  ein  kurzes  Gebet  enthält,  so 
dass  fortlaufend  durch’s  ganze  Büchlein  jede  Vorderseite  Text, 
jede  Kehrseite  ein  Bild  hat.  Die  Holzschnitte  sind  alle  von 
gleicher  Grösse,  h.  2  Z,  11  L.;  br.  2  Z.  1  L.,  und  reihen  sich 
wie  folgt : 

Bogen  A : 

39.  (1)  Maria  mit  dem  Kinde  in  einem  Strahlenkränze  schwe¬ 
bend,  von  einem  Bosenkranze  umgeben;  unten  geistliche  und 
weltliche  Beter. 

40.  (2)  Die  Erschaffung  des  ersten  Menschenpaares  im  Para¬ 
diese;  unten  gegen  die  Mitte  die  Jahreszahl  1530. 

41.  (3)  Die  Geburt  der  Maria;  im  Vorgrunde  rechts  sitzen 
drei  Frauen  bei  Tische. 

42.  (4)  Maria  steigt  die  Tempelstiege  hinan. 

43.  (5)  Die  Vermählung  Mariae. 

44.  (6)  Der  Engel  bringt  Maria  die  Botschaft. 

45.  (7)  Maria’s  Besuch  bei  Elisabeth. 

46.  (8)  Die  Geburt  Christi;  rechts  ein  Hirt. 

Bogen  B: 

47.  (9)  Die  Anbetung  der  Hirten;  in  der  Höhe  drei  singende 
Engel. 

48.  (10)  Die  Beschneidung. 

49.  (11)  Die  Anbetung  der  Könige. 

50.  (12)  Maria  mit  dem  Kinde  auf  der  Mondsichel  sitzend 
in  einem  Strahlenkränze,  zwei  Engel  halten  eine  Krone  über 
ihr  —  von  einem  Bosenkranze  umgeben;  unten  knieen  weltliche 
und  geistliche  Beterinnen. 
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51.  (13)  Die  Opferung  im  Tempel. 

52.  (14)  Die  Flucht  nach  Egypten. 

53.  (15)  Jesus  lehrt  im  Tempel. 

54.  (16)  Die  heilige  Familie;  St.  Joseph  zimmert  mit  Bei¬ 
hülfe  des  kleinen  Jesus. 

Bogen  C : 

55.  (17)  Jesus  empfängt  von  Johannes  die  Taufe. 

56.  (18)  Jesus  vom  Teufel  versucht. 

57.  (19)  Jesus  heilt  den  Lahmen. 

58.  (20)  Jesus  auf  der  Hochzeit  zu  Kanaan. 

59.  (21)  Magdalena  salbt  die  Füsse  des  Herrn. 

60.  (22)  Der  Einzug  in  Jerusalem. 

61.  (2o)  Das  Jesuskind  auf  einem  Polsterkissen  sitzend  und 
das  Kreuz  haltend,  von  Strahlen  umgeben  in  einem  Bosenkranze. 

62.  (24)  Judas  empfängt  das  Held  für  den  Verrath. 

Bogen  D: 

63.  (25)  Jesus  wäscht  die  Füsse  der  Apostel. 

64.  (26)  Das  letzte  Abendmahl. 

65.  (27)  Jesus  betet  auf  dem  Oelberge. 

66.  (28)  Die  Gfefangennehmung. 

67.  (29)  Jesus  vor  Annas,  der  links  sitzt. 

68.  (30)  Jesus  vor  Caiphas,  der  rechts  sitzt. 

69.  (31)  Der  Heiland  wird  verspottet. 

70.  (32)  Jesus  vor  Pilatus,  der  links  steht. 

Bogen  E ; 

71.  (33)  Jesus  vor  Herodes,  der  links  erhöht  sitzt. 

72.  (34)  Der  Heiland  unter  der  Kelterpresse,  zwei  Engel 
fangen  das  Blut  auf. 

73.  (35)  Die  Geisselung. 

74.  (36)  Die  Dornenkrönung. 

75.  (37)  Jesus  dem  Volke  ausgestellt.  Ecce  homo ! 

76.  (38)  Die  Händewaschung  des  Pilatus. 

77.  (39)  Die  Kreuzschleppung. 

78.  (40)  Die  Auskleidung  an  der  Bichtstätte. 

Bogen  F: 

79.  (41)  Die  Anheftung  an  das  Kreuz. 

80.  (42)  Christus  zwischen  den  Schächern  am  Kreuze. 

81.  (43)  Christus  am  Kreuze,  ganz  von  vorn  gesehen,  unten 
links  Maria  und  Johannes,  rechts  zwei  Männer. 

82.  (44)  Dem  Gekreuzigten  wird  der  Schwamm  gereicht. 

83.  (45)  Maria,  den  todten  Heiland  haltend,  in  Strahlen  von 
einem  Bosenkranze  umgeben. 
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84.  (46)  Christus  am  Kreuze ,  links  Maria  und  Johannes, 
rechts  Magdalena,  welche  den  Kreuzesstamm  umfasst,  und  zwei 
Männer. 

85.  (47)  Der  Heiland  am  Kreuze  empfängt  den  Speerstich. 

86.  (48)  Christus,  vom  Kreuze  abgenommen ,  von  seinen 
Freunden  betrauert. 

Bogen  G: 

87.  (49)  Die  Grablegung. 

88.  (50)  Die  Vorhölle. 

89.  (51)  Die  Auferstehung. 

90.  (52)  Die  Himmelfahrt. 

91.  (53)  Die  Sendung  des  heiligen  Geistes. 

92.  (54)  Maria,  von  Engeln  getragen,  im  Himmel  von  der 
heiligen  Dreifaltigkeit  aufgenommen. 

93.  (55)  Christus  als  Weltrichter. 

94.  (56)  Maria,  von  Christus  und  dem  himmlischen  Vater 
gekrönt. 

Mit  diesem  Bilde,  dem  ausnahmsweise  kein  Gebet  nachfolgt, 
schliesst  das  mir  vorliegende,  der  Stadtbibliothek  (aus  Wallraf’s 
Nachlass)  angehörige  Exemplar.  Am  Schlüsse  desselben  schei¬ 
nen  einige  Blätter  herausgenommen  zu  sein  und  es  sind  dann 
mehrere,  theilweise  mit  der  Feder  beschriebene  Blätter  beige¬ 
heftet,  die  ein  Besitzer  wohl  für  einen  handschriftlichen  Nach¬ 
trag  von  Gebeten  bestimmt  hatte.  Die  Vollständigkeit  der 
Bilderfolge  möchte  ich  jedoch  kaum  bezweifeln,  es  sei  denn, 
dass  die  Messe  des  heiligen  Gregorius,  mit  welcher  die  später 
zur  Besprechung  kommenden  antwerpener  Copien  schliessen, 
auch  zu  der  Originalfolge  noch  gehöre. 

Zwei  Jahre  später  wurden  dieselben  Holzschnitte  zu  einem 
deutschen  Büchlein  verwandt,  das  ich  in  Budolph  Weigel’s 
Kunstlager-Catalog  (XXIX,  S.  62,  Nr.  21,919)  verzeichnet  finde 
wie  folgt: 

„Sechs  Rosenkrentzlyn  gar  jenich  kurtz  und  wol  gedieht  durch 
Jolian  Lantzberg,  Carthuser,  Prior  by  Gulich  Anno  1533.“  Am 
Schluss :  „Gedruckt  zu  Cöllnn  in  der  Burgersträss  durch 
Eucharium  Hyrtzhorn  im  jär  unss  Herrn  1533.“  Kl.  8. 

Die  Zahl  der  Holzschnitte  ist  jedoch  hier  auf  nur  fünfund¬ 
fünfzig,  also  einen  weniger,  angegeben.  Weigel  werthet  das 
Werkchen  auf  acht  Thaler. 

Theilweise  wurden  diese  hübschen  Bildchen  auch  zur  Aus¬ 
schmückung  anderer  Werke  gebraucht.  Fünfunddreissig  der¬ 
selben,  nämlich  die  Nummern:  34,  6,  9,  11,  13,  14,  15,  18,  19,  20, 
22,  25,  26,  27,  28,  29,  30,  31,  32,  35,  36,  37,  38,  39,  41, 
42,  46,  47,  48,  49,  50,  51,  53,  54  und  55  (Christus  unter  der 
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Kelter,  Nr.  34,  auf  der  Kehrseite  des  Titelblattes)  findet  man 
in  dem  Gebetbüchlein: 

„DAT  Paradys  der  liefF-  |  hauender  sielen ,  |  vol  inniger  | 
oiffingen  des  geistz,  in  betrach-  [  tungen  vnd  gebetz  wyse, 

Ivan  dem  le-  |  uen  vnd  1yd  en  vnsers  lieren,  van  den  j  hilgen 
sacrament,  vnd  van  gotlich-  |  er  lieffden,  in  dryerley  wyse  (nae  j 
der  minsch  höger  vnd  höger  |  an  der  sielen  tzo  nym  |  pt)  ge- 
deylt.  |  Anno  dni.  M.  D.  xxxij.“  Auf  dem  Endblatte  steht: 
„Gedruckt  zu  Colin  im  iair  |  M.  D.  xxxij.“  Kl.  8. 

Es  zählt  25  Bogen,  mit  den  Signaturen  A  bis  Z  (wie  ge¬ 
wöhnlich,  ohne  U  und  W),  dann  4  Blätter  mit  der  Signatur  „Et“, 
ein  ganzer  Bogen  mit  AA,  und  zuletzt  ein  halber  mit  BB  ver¬ 
sehen.  Das  Titelblatt  hat  eine  Arabeskeneinfassung  aus  vier 
Leisten ;  in  der  oberen  Querleiste  sind  zwei  Genien  von  Eisch- 
schwänzen  umschlungen  (siehe  späterhin  Nr.  439  dieses  Ver¬ 
zeichnisses).  Die  Bilder  sind  zwischen  den  Text  gedruckt, 
bald  auf  der  Vorderseite,  bald  auf  der  Kehrseite  der  Blätter. 
Vierzehn  der  Platten  gelangten  in  demselben  Jahre  in: 
„PABASCE  |  VE  AD  SACBOSANCTAM  SYNAXIN.  |  seu  prae- 
paratio  ad  augustissimi  Euchari-  |  stiae  sacramenti  perceptionem, 
simul  ex  |  sacris  vtriusque  testamenti  libris,  simul  ex  [  abso- 
lutissimis  quibusque  scripturae  sacrae  |  interpretibus ,  ijsque 
peruetustis  pariter  &  |  orthodoxis,  accuratius  concinata,  per  | 
Alardum  Aemstelredamum.  |  PI  AE  PBE-  |  CATIONES  INPAS- 
SIONEM  IESV  |  Christi  per  Cornelium  Crocum.  |  Cum  alijs 
aliquot  nouis,  haud  indi-  |  gnis  lectu ,  quorum  &  elenchos  & 
auto-  j  res  versa  monstrabit  pagina.  |  Coloniae,  Apud  Petrum 
Quentell.  j  Anno  AV.  D.  XXXII.  |  Cum  gratia  &  priuilegio.“ 
In  kl.  8. 

In  der  Aufeinanderfolge,  wie  sie  hier  erscheinen,  sind  es  die 
Nummern  26,  25,  46.  36,  27,  28,  31,  35,  37,  39,  47,  49,  51 
!  und  55.  Der  Holzschnitt  Nr.  46  ist  wiederholt  abgedruckt,  das 
zweite  Mal  zwischen  Nr.  39  und  47,  so  dass  sich  fünfzehn 
Bilder  im  Buche  befinden. 

In  geringerer  Anzahl  wurden  sie  häufig  benutzt;  so  finden 
sich  drei,  nämlich  die  Nrn.  26  (auf  dem  Titelblatt),  34  (Bl.  clxv 
—  statt  richtiger  cxlv  —  Signatur  X)  und  19  (Endblatt  ohne 
Blattzahl)  in  dem  1532  bei  Johannes  Dorstius  erschienenen  Werke 
des  Petrus  Blomevenna,  aus  welchem  der  Holzschnitt :  Dionysius 
der  Carthäuser,  die  heilige  Jungfrau  und  St.  Georg,  unter 
Nr.  383  verzeichnet  ist. 

Wie  beifällig  dieser  Bildercyklus  aufgenommen  worden,  be¬ 
zeugen  auch  die  wiederholten  Copien,  welche  danach  gefertigt 
worden  sind.  1538  erschienen  sie,  originalseitig  und  in  gleicher 
Grösse,  bei  dem  Buchhändler  Michael  Hillen  in  Antwerpen. 
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Dieses  Klein -Octav-  Werlcchen  hat  ganz  denselben  siebzehnzeili- 
gen  Titel  wie  das  Original ,  nur  die  Adresse  lautet  verändert : 
„Apud  Michaelem  Hillenium,  anno  1538.“  Auf  dem  Endblatte, 
dem  sechszigsten ,  folgt  schliesslich  nochmals  die  Adresse : 
„Antuerpiae  apud  Michaelem  Hillenium  in  Kapo,  An.  M.  D. 
XXXVIII.“  Die  Bilder  folgen  sich  in  derselben  Ordnung  wie 
im  Originale;  zwei  derselben,  nämlich  die  Krn.  29  und  30: 
Jesus  vor  Annas  und  vor  Caiphas,  sind  nicht  nach  Anton  von 
Worms,  sie  gehören  einem  fremden  Künstler  an,  und  unten  ist 
ihnen  ein  Querleistchen  angefügt  mit  dem  Monogramme  M  H, 
das  man  auf  den  Verleger  Michael  Hillen  zu  deuten  hat.  Die 
Zahl  der  bildlichen  Vorstellungen  steigt  hier  um  eine:  als  sieben¬ 
undfünfzigste  und  letzte  erscheint  auf  der  Kehrseite  von  Blatt 
Hij  die  Messe  des  heiligen  Gregorius;  jedoch  ist  dieses  Blätt¬ 
chen,  obwohl  den  Woensam’schen  an  Grösse  gleich,  in  einer  ab¬ 
weichenden  Manier  behandelt  und  scheint  unserm  Künstler  fremd 
zu  sein.  Diese  Hillen’schen  Copien  stehen  den  Originalen  nicht 
unwesentlich  nach. 

In  Köln  selbst  erschienen  Copien,  welche  1539  Jaspar 
Gennep  herausgegeben  hat;  der  Text  der  ersten  Originalaus¬ 
gabe  begleitet  dieselben,  dem  Titel  sind  einige  Abänderungen 
gegeben: 

Kosarium  inysticum  j  A  KIM  AE  EIDELIS  QVIK-  |  quaginta 
articulis  totius  vitae  passionisque  |  dni  nostri  Jesu  Christi,  cü 
locis  sacre  scri-  |  pture  singulis  articulis  correspondentibus  | 
ac  totidem  pijs  precatiunculis ,  ceu  |  vernis  floribus  secundum 
lidem  |  sancti  Euangelij  |  consitum.  j  Singulis  dictis  aut  factis 
Christi  singulae  |  a  latere  respondent  picturae:  vt  et  oculus  | 
Christum  exterior,  &  mens  |  sapiat  interior.  |  Coloniae  apud 
Jasparem  Gennepaeum  |  Anno  M.  D.  XXXIX.  (15  Zeilen.) 
In  kl  8. 

Ich  besitze  nur  das  Titelblatt,  das  auf  der  Kehrseite  das 
Marienbild  des  Originals  (Kr.  1)  hat;  die  Copie  ist  bis  zur  Täu¬ 
schung  wohlgelungen,  im  Totaleindruck  weicht  sie  jedoch  durch 
einige  Iiauhheit  ab,  und  von  Einzelheiten  will  ich  nur  angeben, 
dass  einige  der  Strahlen  um  das  Haupt  des  Jesuskindes  hier 
zwischen  die  Linien  des  grossen  Strahlenkranzes  voi’dringen, 
während  sie  sich  im  Originale  ganz  ausserhalb  derselben  halten. 

Auch  diese  Copien  sind  zu  anderen  Gennep’schen  Druck¬ 
werken,  theilweise  schon  vor  1539 ,  benutzt  worden.  Eünfund- 
vierzig  derselben,  nebst  drei  Wiederholungen,  trifft  man  in: 
„JOHAX-  |  XIS  LANSPEKGII  |  Carthusiani,  in  ortum,  uitam, 
passio-  |  nem  &  glorificationem  Saluatoris  |  nostri  Jesu  Christi, 
eiusque  sacratissi  |  mae  matris  uirginis  Mariae,  Theo-  | 
riae  Centum  &  quinquaginta,  ex  sa-  |  cris  Biblijs  aptissime 
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concinnatae.  |  Cum  alijs  nonnullis  animum  Christia  |  num  & 
pium  ad  Dei  sui  cognitio-  j  nem  &  amorem  inducentibus.  | 
Aeditio  altera,  ad  suum  archetypon  quam  |  diligentissime  col- 
lata.  |  Colouiae  apud  Jasparem  Gcnnepaeum.  I  Anuo  Jesu 
Christi  M.  D.  XLV.“  In  kl.  8. 

Es  fehlen  die  Nrn.  1,  12,  20,  21,  23,  30,  34,  45,  46,  47 
und  56;  dagegen  wiederholen  sich  Nr.  26,  27  und  43. 
Fünfzehn  Bilder  findet  man  schon  in  desselben  Büchleins  erster 
Ausgabe : 

„VITA  |  SERVATORIS  NOSTRI  1ESY  |  Christi,  ex  sacris  bi- 
blijs  in  centum  |  quinquaginta  meditationes  con  |  cinnata.  Cum 
alijs  nonnullis  ani  |  mum  ad  dei  cognitionem  ac  |  amorem  in¬ 
ducentibus.  j  AVTORE  JOHANNE  JVSTO.  |  AEDITIO 
PRIMA.  |  Colouiae  ex  officina  Jasparis  Giennepaei.  I  Anno 
M.  D.  XXXVII.“  In  kl.  8. 

nämlich  die  Nrn.  2,  4,  7,  11,  17,  24,  27,  29,  32,  37,  41,  42, 
43,  44  und  51.  Bei  Nr.  2,  der  Erschaffung  des  ersten  Men- 
schenpaares,  ist  die  Jahreszahl  1530  weggelassen.  Es  würde 
zu  weit  führen,  Merkmale  der  Unterscheidung  zwischen  Original 
und  Copie  für  jedes  einzelne  Blatt  anzugeben.  Die  Gennep’schen 
Copien,  originalseitig  und  von  derselben  Grösse,  geben  sich 
eben  durch  die  Adresse  dieses  Verlegers  und  Druckers  auf  den 
betreffenden  Buchtiteln  als  solche  zu  erkennen.  In  technischer 
Beziehung  stehen  sie  den  Originalen  an  Reinheit  der  Umrisse 
und  Sanftheit  des  Effects  mitunter  bedeutend  nach. 

95  —  120. 

Sechsundzwanzig  Holzschnitte  zu:  FredericiNavseae 
Blancicam piani,  eximii  LL.  doctoris,  inc  ly  tae  eccle- 
siae  Moguntinae  ä  sacris  Concionibus  eminentiss. 
Libri  Mirabilium  Septem.  Cum  gratia  et  priuilegio. 
Coloniae  apud  Petrum  Quentell.  Anno  M.  D.  XXXII. 
(10  Zeilen.)  In  4.  66  Blätter. 

Ich  verzeichne  die  kleinen  Holzschnitte  mit  ihren  Typen- 
Ueberschriften,  wie  sie,  zwischen  den  Text  des  Buches  ge¬ 
druckt,  aufeinander  folgen: 

95.  (1)  Ueberschrift:  Typus  praecipuorum  miraculorum.  Die 
Erschaffung  der  ersten  Menschen  und  die  Verkündigung  des 
Engels  bei  Maria  sind  nebeneinander  vorgestellt.  (Bl.  5b.) 

9b.  (2)  Miraculosae  per  Christum  Lazari  resuscitationis  a  morte 
typus.  (Bl.  6  b.) 

^  97.  (3)  Typus  praecipuorum  Aethnicorumque  miraculorum 
98.  (4)  Typus  quorundam  prodigiorum.  (Bl.  8  b.) 
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99.  (5)  Typus  Ostenti  a  Daniele  conspecti.  (Bl.  10  b.) 

100.  (6)  Typus  monstri  et  portent.i.  (Bl.  11b.) 

101.  (7)  Typus  quorundam  ominum.  Doppelvorstellung. 
(Bl.  12  bO 

102.  (8)  Typus  praesagiornm.  (Bl.  13  b.) 

103.  (9)  Typus  signi  partus  virginei.  (Bl.  17  a.) 

104.  (10)  Typus  significatorum  per  miracula.  Doppelvorstel- 
lung.  (Bl.  20  b.) 

105.  (11)  Typus  significatorum  per  prodigia.  (Bl.  22  a.  Die 
Ueberschrift  hingegen  noch  auf  dem  Bl.  21b.) 

106.  (12)  Typus  significati  per  portentum.  (Bl.  23  a.) 

107.  (13)  Typus  significatorum  per  ostenta.  (Bl.  25  a.  Die 
Ueberschrift  noch  auf  dem  Bl.  24b.) 

108.  (14)  Typus  significatorum  per  omina.  (Bl.  26b.) 

109.  (15)  Typus  significatorum  per  praesagia.  (Bl.  28  a.) 

110.  (16)  Typus  quorundam  natura  mirabilium.  (Bl.  29  a.) 

111.  (17)  Unde  tres  in  caelo  soles  coeperint  esse  quidque 
ijdem  fortasse  portenderint.  (Bl.  32  a.) 

112.  (18)  Quid  apparens  in  caelo  effigies  dimidij  hominis 
sanguinea,  gladiumque  manu  tenens  portenderit.  (Bl.  35  a.) 

113.  (19)  Quid  nam  arx  ignea  in  caelo  conspecta  sit,  ac 
portenderit.  (Bl.  36  a.) 

114.  (20)  Quid  exercitus  in  caelo  vna  cum  bellicis  instru- 
mentis  apparens,  sit  aut  portenderit.  (Bl.  37  a.) 

115.  (21)  Quid  partus  prodigiosus  nuper  portenderit.  (Bl.  38  b 
Die  Ueberschrift  Bl.  38  a.  und  das  Bild  auf  der  anderen  Seite 
zwischen  dem  Texte.) 

116.  (22)  Quid  puella  Rhomae  e  latere  aquam  lympidiss. 
desudans  portenderit.  (Bl.  40  a.  Die  Ueberschrift  noch  auf 


Bl.  39b.) 

117.  (23)  Cruces  in  caelo  sanguineae  quid  nam  portenderint. 
(Bl.  41a.) 

118.  (24)  Panibus  alicubi  pluisse  quid  portenderit.  (Bl.  42  a.) 

119.  (25)  Quid  nam  Cometes,  qui  nuper  apparuit,  esse  per- 
hibeatur,  aut  portenderit.  (Bl.  43  a.) 

120.  (26)  Quid  figura  nuper  in  caelo  rotunda  prope  Come- 
tam  portenderit.  (Bl.  43  b.) 

Die  Holztafeln  sind  1  Z.  8  L.  h.  und  4  Z.  br. ;  nur  die  Ab¬ 


bildung  des  Cometen,  Nr.  25,  hat  ausnahmsweise  2  Z.  3  L.  Höhe 
und  1  Z.  6  L.  Breite.  Ein  grösseres  Bild:  Der  himmlische  Vater 
über  drei  in  einer  Landschaft  stehenden  Personen,  nämlich  dem 
Papste,  dem  römischen  Könige  Ferdinand  und  einem  bürgerlich 
gekleideten  Manne,  schwebend,  mit  drei  Spruchzetteln,  h.  4  Z. 
8  L.,  br.  4  Z.  2  L.,  und  dreimal  wiederholt  (Bl.  54  a,  56  b  und 
69  a)  rührt  von  einem  anderen  und  weit  geringeren  Künstler  her. 
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121  —  148. 

Achtundz wanzig  Holzschnitte,  nebst  vier  Wieder¬ 
holungen,  zu:  Oraria  ad  vsvm  diocesis  Monasterien- 
sis  vltiino  iam  ad  vnguem  castigata.  exquisitisque 
orationibus  ordinatissime  adaucta  &  illustrata.  Im¬ 
pressum  Coloniae  ab  Herone  Alopecio  Anno.  1538. 
(16  Zeilen.)  In  Sedez.  140  gezählte,  14  Vor sat z blätter 
und  2  Blätter  „Tabula“  am  Schlüsse. 

Auf  dem  Titelblatte  zwischen  Titel  und  Adresse  ein  sechs¬ 
zeiliges  Gedicht:  Joannis  Murmellij  Ruremundeusis  Tetrastichon. 
Die  kleinen  Holzschnitte  dieses  sehr  seltenen  Werkchens  folgen 
sich  in  nachstehender  Ordnung: 

121 — 132.  (1  — 12)  Bilderfolge  zum  Kalender,  jedes  Bild  in 
zwei  Abtheilungen,  wovon  die  erste  eine  dem  betreffenden  Mo¬ 
nate  entsprechende  Verrichtung  durch  Figuren  versinnlicht,  die 
andere  eins  der  zwölf  Himmelszeichen  zeigt.  H.  11  L.,  br. 
2  Z.  2  L. 

133.  (13)  Der  heilige  Johannes  stehend  mit  dem  Adler;  in 
der  Höhe  links:  „IO AH.“  Fol.  lb. 

134.  (14)  Mariae  Verkündigung.  Fol.  2  b. 

135.  (15)  Mariae  Heimsuchung.  Fol.  7  b. 

136.  (16)  Der  Engel  erscheint  den  Hirten.  Fol.  13  a. 

137.  (17)  Die  Anbetung  der  Könige.  Fol.  15  b. 

138.  (18)  Die  Opferung  im  Tempel.  Fol.  19a. 

139.  (19)  Die  Flucht  nach  Egypten.  Fol.  21a. 

140.  (20)  Maria,  von  der  h.  Dreifaltigkeit  in  den  Himmel 
aufgenommen.  Fol.  25  a. 

141.  (21)  Christus  am  Kreuze,  nebst  Maria  und  Johannes. 
Fol.  29  a. 

142.  (22)  König  David  mit  der  Harfe,  welchem  der  himm¬ 
lische  Vater  erscheint.  Fol.  32  b. 

143.  (23)  Das  letzte  Abendmahl.  Fol.  45  b. 

144.  (24)  Die  Messe  des  heiligen  Gregorius.  Fol.  70  b. 

(21  b)  Fob  74b.  Wiederholung  von  Nr.  21. 

145.  (25)  Maria  mit  dem  Kinde  im  Strahlenkränze,  auf  der 
Mondsichel  stehend.  Fol.  80  b. 

(25  b)  Pol.  84  b.  Wiederholung  von  Nr.  25. 

(21c)  Pol.  88  b.  Wiederholung  von  Nr.  21. 

146.  (26)  Maria  mit  dem  Kinde  bei  der  heiligen  Anna 
sitzend,  in  der  Höhe  Gott  Vater  und  die  Taube.  Fol.  89  b. 

(17  b)  Fol.  99  a.  Wiederholung  von  Nr.  17. 

147.  (27)  Der  heilige  Cornelius,  Papst,  Horn  und  Doppel¬ 
kreuz  haltend.  Fol.  100  a. 

148.  (28)  Die  Beerdigung  eines  Todten.  Fol.  107  a. 

Von  diesen  Bildchen,  jedes  h.  1  Z.  9  L.,  br.  1  Z.  3  L.,  ist 
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Nr.  13,  St.  Johannes,  auch  zu  dem  Titelblatte  Nr.  419  verwen¬ 
det  worden;  Nr.  15,  16,  17,  18,  19,  21,  23,  24  und  25  findet 
man  auch  in  der  Titelfassung  Nr.  417. 

Zwei  der  Calenderbildchen ,  nämlich  die  mit  den  Zwillingen 
und  dem  Wassermann,  zusammengestellt  mit  den  Seitenleisten 
von  Nr.  440,  bilden  auch  die  Titelfassung  zu:  C.  Plinii  secvndi 
historiae  natvralis,  operis  ervditissimi,  qvinarivs  primvs.  Ohne 
Verlags-  oder  Druckeradresse.  In  8. 

149  —  214. 

S  echsundsechszig  Holzschnitte:  Bilder  des  alten 
Testaments. 

Die  seltene  Bibelausgabe,  in  welcher  ich  fünfundsechzig 
Bilder  dieser  Folge,  nebst  sechs  Wiederholungen,  jedoch  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  nicht  in  erster  Anwendung,  an  treffe,  hat 
den  Titel: 

Die  Bibel,  wederom  met  grooter  nerstigcheit  ouersien  ende 
gecorrigeert,  meer  dan  in  sess  hondert  plaetzen,  ende  Colla- 
cioneert  mit  den  ouden  Latinschen,  ongefalssten  Biblien.  Duer 
B.  Alexander  Blanckart,  Carmelit.  Geprent  toe  Coelen  by  Jaspar 
van  Gennep ,  met  Keyserlyker  Genade  ende  Priuilegien ,  Int 
Jaer  ons  Heeren  Jesu  Christi,  M.  D.  XL VI II.  (8  Zeilen.)  Fol. 
In  der  Mitte  unter  des  Verfassers  Namen  der  kaiserliche 
Adler  nebst  Krone  darüber. 

Die  Titelschrift  umgeben  vier  Leisten,  welche  wir  auch 
später  bei  den  bezeichneten  Nummern  in  früherer  Anwendung 
anzuzeigen  haben  werden.  Oben  der  thronende  himmlische 
Vater  (Nr.  412),  zu  beiden  Seiten  Abraham,  die  Patriarchen, 
David  und  die  Propheten  (Nr.  415),  und  unten  die  Erschaffung 
des  ersten  Menschenpaares  (ebenfalls  aus  Nr.  415). 

Die  Bilder  im  Buche  haben  TJeberschriften  mit  Typen  beige¬ 
druckt,  auf  die  ich  im  nachfolgenden  Verzeichnisse  mit  Abkür¬ 
zung  Bezug  nehme;  sie  sind  1  Z.  11  L.  hoch  und  2  Z.  8  L.  breit. 

Buch  Moses  I. 

149.  (1)  „Die  Scheppinge  der  Werelt“.  Eva  entsteht  aus 
dem  schlafenden  Adam.  Blatt  I  a. 

150.  (2)  „Van  der  Sunde  Adam  ende  Eue“.  Beide  sitzen 
neben  dem  Baume.  Bl.  I  b. 

151.  (3)  „Vanden  wateruloet“.  Die  „ABCHA  NOI“  mit  der 
Taube.  Bl.  III  a. 

152.  (4)  „Vanden  Babylonischen  toren  en  Sems  gheslecht“. 
Bl.  IV  b. 

153.  (5)  „Van  Sarai  ende  Agar,  ende  huer  vlucht“.  Bl.  VI  a, 
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154.  (6)  „ Abraham  werdt  gheproeft  ende  ghebenedvt“.  Bl. 
VIII  b. 

155.  (7)  „Hoe  Jacob  in  Mesopotanien  .  .  .  siet  die  leeder“ 
Bl.  XII a. 

156.  (8)  „Hoe  Joseph  zyn  broeders  beschuldicht  voor  sinen 
vadere“.  Joseph  wird  aus  der  Cisterne  gezogen.  Bl.  XVI  a. 

157.  (9)  „Hoe  Josephs  broeders  in  Egipten  comen  om 
graen  te  copen“.  Bl.  XVIII  a. 

Buch  Moses  II. 

158.  (10)  „Hoe  Pharao  verhardt  blyft,  en  tvolck  niet  en 
wil  laten  wt  trecken“.  Pharao  und  die  Königin  sitzen  an  der 
Tafel,  von  Fröschen  geplagt.  Bl.  XXVI  a. 

159 — 160.  (11  u.  12)  „Hoe  God  Egypten  sloech  metter 
sterfden  der  beesten“.  Zwei  Bilder :  a)  Moses  steht  vor  Pharao, 
links  fallen  Menschen  todt  zur  Erde,  b)  Er  steht  vor  dem  vom 
Blitz  erschlagenen  Vieh.  Bl.  XXVI  b. 

161.  (13)  „Hoe  Pharaos  landt  mit  sprinck  hanen  geplaecht 
wordt“.  Hie  Heuschrecken-Plage.  Bl.  XXVII  a. 

162.  (14)  „God  seyt  Moysi,  dat  hi  wil  alle  die  eerste  ge¬ 
boren  van  Egypten  doen  steruen“.  Todte  Kinder  liegen  umher 
Bl.  XXVII  b. 

163.  (15)  „Hoe  die  kinderen  van  Israel  dat  paesclilam  eten 
moesten“  Bl.  XX Villa. 

164.  (16)  „Hoe  die  kinderen  van  Israel  droochs  voets  doer 
die  roode  zee  ghinghen“.  Bl.  XXIX  a. 

165.  (17)  „Hoe  Moyses  ende  die  kinderen  van  Israel  een 
liedeken  van  der  verwinnigen  songen  Gode“.  Bl.  XXIX  b. 

166.  (18)  „Hoe  die  kinderen  van  Israel  in  die  woestine  sin 
comen“.  Das  Mannasammeln.  Bl.  XXX  a. 

167  168.  (19  u.  20)  „Hoe  dye  kinderen  van  Israel  in 

Baphidim  comen“.  Zwei  Bilder:  a)  Moses  führt  sie  im  Zuge, 
b)  Der  Kampf  mit  Amalek.  Bl.  XXXI  a. 

(17  b)  „Hoe  Jetro  Moyses  sweer  Moysi  zyn  huysurouwe  ende 
kinderen  brengt“.  Bl.  XXXIb.  Wiederholung  der  Platte  Nr.  17. 

169.  (21)  „Hoe  die  kinderen  van  Israel  aen  den  berch 
Sinai  comen“.  Bl.  XXXII  a. 

170.  (22)  „Van  die  niederen  des  ouersten  priesters“.  Aaron 
als  Hohenpriester.  Bl.  XXXV  b.  Die  Platte  ist  hier  umgekehrt 
und  in  die  Höhe  gerichtet. 

171.  (23)  „Hoe  die  arcke  des  getuygenis“.  Bl.  XLa. 

Buch  Moses  III. 

172.  (24)  „Hoe  Nadab  en  Abihu  Aarons  sone“.  Sie  stehen 
mit  den  Weihrauchfässern  in  Flammen.  Bl.  XLVIa. 
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Buch  Moses  IV. 

173.  (25)  „Figuere  van  die  bataelge  of  leghere  vanden  xij. 
gheslechten  van  Israel,  hoe  dz  si  int  velt  gelegen  waren“. 
Bl.  LVI  b.  Diese  Platte  ist  h.  2  Z.  8  L.,  br.  2  Z.  3  L. 

174.  (26)  „Hoe  dat  dye  leghers  hen  rechten  nae  tgheluyt 
der  basoenen“.  Moses  mit  posaunenden  Männern.  Bl.  LXa. 

175.  (27)  „Hoe  dat  volck  Israel  wter  woestynen  Pharan 
bespieders  sant“.  Zwei  Männer  tragen  eine  kolossale  Traube. 
Bl.  LXIb. 

176.  (28)  „Hoe  dat  Chore,  Dathan,  ende  Abyron  met  haeren 
aenhangers,  tegenMoysen  ende  Aaron  murmurerden“.  Bl.  LXIII  b. 

177.  (29)  „hoc  Moyses  dat  metalcn  serpent  op  richte.“ 
Bl.  LXVIa. 

178.  (30)  „Hoe  Balaams  ezel  sprach“.  Bl.  LXVI  b. 

Buch  Moses  V. 

179.  (31)  „si  laghen  te  Cades  Berne“.  Moses  sitzt  vor  dem 
Volke  auf  dem  Thronsessel.  Bl.  LXX1II  b. 

Buch  Jo sue. 

(31b)  „Hoe  God  Josue  stercte“.  Bl.  XCb.  Wiederho¬ 
lung  von  Nr.  31. 

180.  (32)  „Hoe  Josue  twaelf  steenen  doet  stellen“.  Bl.XCIb. 

181.  (33)  „Hoe  dat  volck  van  Israhel  ses  daghen  lanck  ts 
daechs  eens  om  die  stadt  gaet“.  Bl.  XCIIb. 

182.  (34)  „Hoe  Josue  in  Gabaon  stryt.  ..  Ende  hoe  die  vyf 
coningen  gelang  hen  worden“.  Bl.  XCHIIb. 

1 83.  (35)  „Die  victorie  vanden  hinderen  van  Israel  ouer  den 
Chananeen“.  Bl.  XCVIa. 

Buch  der  Richter. 

184.  (36)  „Hoe  dat  volck  aent  water  geproel't  wert“  Bl.CVa. 

185.  (37)  „Hoe  Samson  doot  den  leuwe“.  Bl.  CVI11  b. 

186.  (38)  „Hoe  Samson  beyde  dye  dueren  droech“.  Bl.  CIXb. 

Buch  der  Könige  I. 

187.  (39)  „Hoe  Saul  tot  eenen  Coninck  ghesalft  wert“. 
Bl.  CXVIIIb. 

188.  (40)  „Hoe  Dauid  Goliath  verwan“.  Bl.  CXXII  a. 

189.  (41)  „Hoe  Saul  starf“.  Bl.  CXX1X  a. 

Buch  der  Könige  II. 

190  (42)  „Hoe  Dauid  met  Bethsabea  ouerspel  bedreef“. 
Bl.  CXXXIIIb. 
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191.  (43)  „Hoe  Absalom  aen  de  eyck  bleef  hangende“.  Bl. 
CXXXVlIb. 

192.  (44)  „Hoe  Israel  hem  van Dauil  scheyde“.  Bl.  CXXXIXa. 

193.  (45)  „Hoe  dat  liet  dat  Dauid  den  Heere  sanck“.  BI. 
CXL  a. 

Buch  der  Könige  III. 

194.  (46)  „Van  Dauids  ouderdom“.  Bl.  CXLIIa. 

195.  (47)  „Hoe  Hyram  zyn  knechten  tot  Salomon  sant“. 
Bl.  CXLIIIIb. 

196.  (48)  Salomon  auf  dem  Königsstuhle  sitzend,  mit  den 
Löwen  zu  den  Seiten.  Bl.  CXLVIIIb. 

* 

Buch  der  Könige  IV. 

197.  (49)  „Hoe  Josias  dye  woorden  des  verbonts  voor  tvolck 
las“.  Er  sitzt  in  der  Mitte  auf  dem  Throne.  Bl.  CLXVIII  a. 

Buch  Paralipomenon  I. 

198.  (50)  „Die  gesiechten  werden  vertrocken  en  verclaert“. 
Ein  Alter  sitzt  von  Männern  umgeben,  zu  denen  er  mit  ausge¬ 
breiteten  Armen  spricht.  Bl.  CLXXa. 

Buch  Paralipomenon  II. 

199.  (51)  „Sesack  coninc  van  Egypten  berooft  Jerusalem“. 
Bl.  CLXXXVII  a. 

Buch  Hester. 

200.  (52)  „Hoe  dye  Coninck  Asswerus  een  groote  maeltyt 
maeckte ,  Ende  hoe  dye  Coninghinne  geroepen  wert“.  Bl. 
CCXXXVIIIb. 

Buch  J ob. 

201.  (53)  „Die  heylige  Job  wort  gheslaghen  van  Godt“.  Bl. 
CCXLIIII  a. 

D  avid’s  Psalter. 

202.  (54)  „Dauids  eersten  Psalm“.  Bl.  CCLVI  a. 

Buch  Esaias. 

203.  (55)  „Wat  Esaias  Arnos  sone  propheteerde“.  Er  sitzt 
links,  aus  einem  Buche  vorlesend.  Bl.  CCCXXIX  b. 

204.  (56)  „Van  die  plaetse  daer  God  rust“.  Der  Prophet 
steht  rechts  auf  der  Anhöhe  vor  einer  Stadt.  Bl.  COCLIIIb. 

B  uch  J e remia s. 

205.  (57)  „Hier  begint  Jeremias  Prophecie“.  Er  kniet  in 
der  Mitte,  ihm  erscheint  der  himmlische  Vater.  Bl.  CCCLIHIa. 
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206.  (58)  „Hoe  Jeremias  Baruch  wt  den  kercker  sandt  metten 
brief“.  Bl.  CCCLXXIa. 

Buch  Baruch. 

(55  b)  „Hoe  Baruch  eenen  boeck  schreef“.  Bl.  CCCLXXXll  b. 
Wiederholung  von  Nr.  55. 

Buch  Daniel. 

(55  c)  „Hier  begint  die  Propheet  Daniel“.  Bl.  CCCCX  a. 
Ebenfalls  Wiederholung  von  Nr.  55. 

207.  (59)  „Figure  hoe  dat  Daniel  met  zyn  gesellen  wert 
geworpen  inden  gloeyenden  forneyse“.  Bl.  CCCCXIb. 

208.  (60)  „Figure  vanden  put  oft  cuyl  der  leeuwen  dacr 
daniel  in  geworpen  wert“.  Bl.  CCCCX1III  b. 

(60  b).  „Figure  hoe  dat  Abacuck  vanden  Enghel  ghebracht 
wert  met  spyse  tot  Daniel,  inden  leeuwen  put“.  Bl.  CCCCXIX  b. 
Wiederholung  von  Nr.  60. 

Buch  Ozeas. 

209.  (61)  „Hoe  Ozeas  Ephraim  dickwils  Samariam  noemt“. 
Bei  dem  Propheten  eine  Frau  mit  zwei  Kindern.  Bl.  CCCCXXa. 

Buch  Arnos. 

(55d)  „Hier  begint  die  Propheet  Amos“.  Bl.CCCCXXVa. 
Wiederholung  von  Nr.  55. 

Buch  Jonas. 

210.  (62)  „Hoe  Jonas  in  die  zee  gheworpen  wert“.  Bl. 
CCCCXXVIIIb. 

211.  (63)  „Hoe  Jonas  weder  in  Niniue  gefonden  wert  om 
te  prediken“.  Er  sitzt  links  mit  gefalteten  Händen  vor  der 
Stadt.  Bl.  CCCCXXIXa. 

Buch  der  Macchabäer  I. 

212.  (64)  „Hoe  Judas  die  Maehabyt  opstont  om  Israel  te 
helpen“.  Bl.  CCCCXLII  b. 

Buch  der  Macchabäer  II. 

213.  (65)  „Dat  v.  Capittel“.  (Die  Ueberschrift  in  meinem 
Exemplare  theilweise  zerstört.)  Die  Stadt  Jerusalem,  über  ihr  in 
den  Wolken  zwei  entgegenrückende  Heere.  Bl.  CCCCLVlb. 

Dies  ist  das  letzte  Bild.  Mit  Bl.  CCCCLXIIII  schliesst 
das  alte  Testament,  unter  Wiederholung  der  Druckeradresse. 

Das  nun  folgende  neue  Testament  hat  ein  besonderes  Titelblatt: 
DAt  Niew  testament  onses  Salichrnakers  Jesu  Christi,  Be- 
screuen  duer  syn  heiligen  Euangelisten  ende  Aposteln,  Met 
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grooter  nersticheit  ouersien  ende  Collacioneert  mit  den  ouden 
Latinschen,  ongefalssten  Correcten  Biblien.  Duer  B.  Alexander 
Blanckart,  Carmelit.  Geprent  toe  Coelen  by  Jaspar  yan  Gen- 
nep,  met  Keyserlyker  Genade  en  Priuilegien,  Int  Jaer  ons 
Heeren  Jesu  Christi,  M.  D.  XLYIII.  (13  Zeilen.) 

Die  Titelschrift  ist  von  folgenden  Holzschnitten  umgeben: 
oben  die  Querleiste  mit  Christus  als  Weltrichter  (siehe  Nr.  415), 
zu  den  Seiten  die  zwei  Leisten  mit  den  Evangelisten  und  Kir¬ 
chenvätern  (Nr.  412),  unten  drei  Holzschnitte  aus  dem  Rosarium 
mysticum  (Nr.  64,  80  u.  89)  nebeneinander  gestellt,  nämlich 
1.  Abendmahl,  2.  Christus  am  Kreuze  zwischen  den  Schächern 
und  3.  die  Auferstehung.  Dieser  zweite  Bibeltheil  hat  übrigens 
keine  Holzschnitte;  er  schliesst  mit  Bl.  CIX,  auf  dessen  Kehr¬ 
seite  sich  die  Druckeradresse  wiederholt. 

Das  Werk  ist  auch  reich  an  bildlichen  Initialbuchstaben, 
theils  von  fremder  Rand,  theils  von  Anton  von  Worms;  letztere 
findet  man  jedoch  auch  in  anderen  und  älteren,  hier  noch  zur 
Anzeige  kommenden  Büchern. 

Die  Holzschnitte  zum  alten  Testament  finden  sich,  mit  Weg¬ 
lassung  der  Nrn.  8,  9,  19,  17b,  22,  25,  28,  35,  40,  45,  50, 
51,  52,  54,  55,  55b,  55c,  60,  60b  und  63,  auch  in:  „Bibell, 
Das  ist,  Alle  bücher  Alts  vnd  News  Testaments,  Durch  Doctor 
Johan  Dietenberger,  fleissig,  trewlich  vnd  Christlich  corrigiert 
vnd  gebessert  in  seinem  leben.  Zu  Cöln  durch  die  Erben  des 
achtbaren  Johan  Quentels,  im  jar  nach  Christi  gebürt  1556.“ 
(15  Zeilen.)  Fol.  Zu  bemerken  ist,  dass  sich  hier  auf  Bl.  4a 
noch  ein  neues  Blatt: 

214.  (66)  Kain  erschlägt  den  Abel,  in  derselben  Grösse 
und  von  derselben  Hand  wie  die  übrigen,  befindet. 

215-265. 

Das  Leben  Christi.  Folge  von  einundfünfzig  (oder 
mehr?)  kleinen  Holzschnitten. 

Diese  Blättchen,  nur  1  Z.  9  L.  hoch  und  1  Z.  3  L.  breit, 
findet  man  in  folgenden  kölner  Drucken: 

Homiliarvm  sive  sermonum  doctissimi  uiri  Joh.  Eckij,  To- 
mvs  I.  Anno  M.  D.  XXXIIII.  Mense  Martio.  (Eine  zweite 
Ausgabe  des  ersten  Bandes  erschien  mit  der  Datirung:  Anno 
1537,  mense  Augusto.  In  der  Beigabe  der  Bilder  sind  hier 
Aenderungen  getroffen.) 

Homiliarvm  doctissimi  viri  D.  Johannis  Eckij  Tomvs.  II. 
Anno  1534,  mense  Martio. 

Homiliarvm  clarissimi  viri  D.  Johannis  Eckij,  Tomus  tertius, 
qui  est  peculiariter  de  Sanctis.  Anno  M,  D.  XXXIIII.  Mense 
Septemb. 
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Homiliarvm  doctissimi  viri  D.  Johannis  Eckij,  Tomus  I1II. 
pecnliariter  agens  de  septem  Catholicae  Ecclesiae  Sacramentis. 
Coloniae  excudebat  Jas})ar  Gennepaeus,  Anno  Jesu  Christi, 
M.  D.  XLIX.  In  8. 

Homiliae,  hoc  est,  sermones  sive  conciones  ad  populum, 
primum  ah  Alcuino  Leuita  iussu  Caroli  Magni  in  hunc  ordinem 
redactae.  Coloniae,  ex  officina  Eucharij  Ceruicorni  Anno 
M.  D.  XXXIX.  Mense  Aügusto.  (23  Zeilen.)  In  Fol.  (Ein 
grosser  Theil  der  kleinen  Holzschnitte  ging  auch  in  die  spä¬ 
tere  Folio-Ausgabe  eben  dieses  Werkes  mit  der  Adresse:  Co¬ 
loniae  Apnd  Maternurn  Cholinum,  Anno  M.  D.  LYIL,  über.) 

Ich  habe  schon  in  der  biographisch-kritischen  Einleitung  zur 
vorliegenden  Monographie  darauf  hingewiesen,  dass  bei  dieser 
Folge  zwei  wesentlich  verschiedene  Hände  das  Schneidmesser 
geführt  haben,  die  fast  extreme  technische  Gegensätze  bieten, 
nämlich  die  Hand  des  Meisters  selbst  mit  ihrem  sicheren,  mög¬ 
lichst  einfachen  Verfahren,  und  daneben  die  Hand  jenes  Gehülfen, 
der  sich  mit  übermässig  dichten  Strichlagen  abquälte.  Den 
Blättchen,  welche  von  Anton  Woensam  eigenhändig  ausgeführt 
sind,  ist  im  Nachfolgenden  ein  Sternchen  beigefügt. 

215.  (1)  Der  Engel  verkündigt  die  Geburt  Jesu. 

216.  (2)  Heimsuchung  Mariä  bei  Elisabeth. 

217.  (3)  Die  Geburt  des  Heilandes. 

218.  (4)  Die  Anbetung  der  Weisen  aus  dem  Morgenlande. 

219.  (5)  Die  Darstellung  Jesu  im  Tempel. 

220.  (6)  Der  Kindermord  des  Herodes. 

221.  (7)  Die  Flucht  nach  Egypten. 

222.  (8)  Jesus  lehrt  als  Knabe  im  Tempel. 

223.  (9)  Johannes  in  der  Wüste  redet  mit  zwei  Männern. 
(Zu  Joh.  I.) 

224.  (10)  Jesus  wird  von  Johannes  getauft. 

225.  *(11)  Jesus  vom  Teufel  versucht. 

226.  (12)  Die  Hochzeit  zu  Kanaan. 

227.  *(13)  Vertreibung  der  Wechsler  aus  dem  Tempel. 

228.  *(14)  Das  Gespräch  Jesu  mit  Xicodemus. 

229.  (15)  Die  Gesandtschaft  des  gefangenen  Johannes.  Unten 
links  am  Bande  ein  Zettelchen  mit  dem  Monogramme  T  W. 

230.  (16)  Jesus  mit  der  Samariterin  am  Jacobsbrunnen. 

231.  *(17)  Die  Gesundmachung  des  königlichen  Sohnes;  ein 
Mann  mit  Turban  und  Schwert  steht  rechts  und  redet  Jesus  mit 
gefalteten  Händen  an. 

232.  (18)  Jesus  lehrt  im  Schiffe. 

233.  (19)  Er  heilt  den  Aussätzigen,  der  links  vor  ihm  kniet. 
(Zu  Math.  VIII.) 

234.  (20)  Er  schläft  im  Schiffe  beim  Meercssturm. 
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235.  *(21)  Er  heisst  einen  Kranken  sein  Bette  wegtragen. 

236.  (22)  Er  treibt  Teufel  aus. 

237.  (23)  Er  heilt  das  blutkranke  Weib,  das  rechts  kniet. 
(Zu  Math.  IX.)  Unten  in  der  Mitte  ein  Zettelchen  mit  dem 
Monogramme  T  W. 

238.  *(24)  Jesus,  bei  Tische  sitzend,  heilt  den  Wassersüch¬ 
tigen,  der  rechts  zu  Boden  liegt. 

239.  *(25)  Jesus  und  Petrus  (der  rechts  steht  und  einen 
Eisch  hält)  bei  Pharisäern  vor  dem  Tempel.  (Zu  Luc.  XVIII.) 

240.  (26)  Jesus  heilt  den  Blinden,  der  links  am  Wege  liegt. 

241.  (27)  Er  heilt  die  Tochter  des  Weibes  von  Kanaan,  das 
links  kniet.  (Zu  Math.  XV.) 

242.  (28)  Die  Juden  wollen  ihn  mit  Steinen  werfen.  (Zu  Joh.  VIII.) 

243.  (29)  Jesus,  links  stehend,  ruft  Wehe  über  die  Schrift¬ 
gelehrten  und  Pharisäer.  (Zu  Math.  XXIII.) 

244.  *(30)  Versammlung  der  Hohenpriester  und  Pharisäer, 
ohne  Jesus.  (Zu  Joh.  XI.) 

245.  *(31)  Jesus,  mit  Petrus  rechts  stehend,  redet  zu  vier 
Männern. 

246.  *(32)  Jesus,  rechts  vor  dem  Tempel  stehend,  redet  mit 
zwei  Pharisäern. 

247.  *(33)  Er  berührt  das  Ohr  des  Taubstummen.  (Zu 
Marc.  VII.) 

248.  *(34)  Jesus  am  Thore  von  Kain  beim  Sarge  des  Jüng¬ 
lings,  den  zwei  Männer  tragen. 

249.  (35)  Die  Speisung  der  Fünftausend;  Jesus  steht  rechts 
auf  dem  Berge  und  hält  einen  Fisch. 

250.  *(36)  Dieselbe  Vorstellung.  Er  sitzt  links  auf  dem 
Berge,  Petrus  reicht  einem  Knaben,  der  Fische  in  der  Hand 
trägt,  ein  grosses  Brod. 

251.  *(37)  Der  barmherzige  Samariter,  den  Kranken  auf 
seinem  Maulthiere  führend. 

252.  *(38)  Der  reiche  Prasser  in  den  Flammen  und  der 
arme  Lazarus  in  Abraham’s  Schooss. 

253.  (39)  Die  Auferweckung  des  Lazarus. 

254.  (40)  Der  Einzug  zu  Jerusalem. 

255.  *(41)  Die  Fusswaschung  der  Apostel. 

256.  (42)  Die  Kreuzigung. 

257.  (43)  Die  heiligen  Frauen  bei  dem  Engel  am  Grabe. 

258.  *(44)  Jesus  mit  den  beiden  Jüngern  zu  Emaus. 

259.  *  (45)  Er  tritt  mitten  zwischen  sechs  seiner  Jünger.  (Zu 
Luc.  XXIV.) 

260.  (46)  Er  tritt  mit  der  Siegesfahne  unter  die  Apostel. 

261.  (47)  Thomas  berührt  die  Wundmale.  Unten  gegen 
links  das  Monogramm  T  W. 
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262.  *  (48)  Der  Pischzug  Petri.  (Zu  Joh.  XXL) 

263.  *(49)  Die  Himmelfahrt  Christi. 

264.  *(50)  Die  Sendung  des  heiligen  Geistes. 

265.  (51)  Der  Evangelist  Johannes  schreibt  die  Apocalypsis. 


Religiöse  Gegenstände. 

266.  Die  Erschaffung  der  Welt. 

Der  himmlische  Vater  steht  nach  links  als  Schöpfer  vor  der 
Weltkugel;  er  hält  die  Arme  ausgebreitet,  ein  siebenzackiger 
Glorienschein  umgibt  sein  Haupt,  Kleid  und  Mantel  flattern  in 
reichen  Palten;  unten  erblickt  man  auf  der  Kugel  eine  Land¬ 
schaft  und  über  derselben  in  der  Mitte  das  Monogramm.  H.  4  Z. 
9  L ,  br.  3  Z. 

267.  Die  ersten  Menschen  im  Paradiese.  1525. 

Links  im  Vorgrunde  liegt  Adam,  welchem  der  himmlische 
Vater  das  Leben  einhaucht;  etwas  zurück  ist  rechts  die  Er¬ 
schaffung  der  Eva  dargestellt;  im  Hintergründe  der  Sündenfall 
und  die  Vertreibung  aus  dem  Paradiese.  Unten  am  Hände  links 
das  Monogramm  und  daneben  in  der  Mitte  die  Jahreszahl  1525. 
H.  4  Z.  9  L.,  br.  3  Z. 

Dieser  und  der  vorhergehende  Holzschnitt  sind  nebeneinander 
(Nr.  266  rechts ,  Nr.  267  links)  abgedruckt  auf  dem  Titelblatte 
zu :  Biblia  integra,  veteris  et  novi  testamenti  .  .  .  Coloniae.  Anno 
M.  D.  XXIX.  Mense  Septembri.  (12  Zeilen.)  Pol.  Sie  nehmen 
die  untere  Hälfte  über  der  Adresse  ein.  Prüher  wurden  sie  zu 
einer  lateinischen  Bibelausgabe  von  1527  benutzt,  welche  Hu- 
delius  besorgte  und  welche,  gleich  der  vorstehenden  von  1529, 
im  Verlage  Peter  Quentel’ s  erschien.  Hier  kommen  sie  ge¬ 
trennt  vor,  Nr.  266  auf  der  Vorderseite  neben  dem  Cap.  I  im 
Beginn  des  alten  Testaments,  der  andere,  mit  der  Erschaffung 
der  ersten  Menschen,  ist  auf  der  Kehrseite  abgedruckt. 

Nagler  (die  Monogrammisten,  I,  160,  Nr.  1485)  und  Passa- 
vant  (Peintre-Graveur  IV,  150)  fanden  die  Darstellung  des  Para¬ 
dieses  mit  der  Jahreszahl  1525  auch  in  folgender  deutschen 
Bibel : 

„Biblia  beyder  Altt  end  Newen  Testaments  Teutsch“  —  Am 
Schlüsse:  „Getruckt  in  der  Keyserlichen  frei  statt  Worrnbs 
bey  Peter  Schöffer  im  jar  nach  der  Geburt  vnsers  Herren 
MDXXIX.“  Pol. 

Sie  geben  die  Zahl  der  darin  befindlichen  Holzschnitte  un¬ 
seres  Meisters  auf  vierzig  an.  Es  werden  dies  wohl  die  Nrn. 
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266,  267,  2<0 — 280,  285 — 290  und  342 — 362  sein,  welche  sich 
auch  in  der  kölner  lateinischen  Bibel  von  1527  vereinigt  finden. 

268.  Adam  und  Eva  beim  Baume  der  Erkenntniss 

1529. 

Eva  steht  rechts  und  ist  vom  Bücken  zu  sehen.  Ein  Täfel¬ 
chen  mit  dem  Monogramme  und  der  Jahreszahl  1529  ist  unten 
links.  H.  6  Z.  2  L.,  br.  4  Z.  9  L.  Dieses  Blatt  führt  Bartsch 
(Peintre- Graveur  VII,  p.  489)  mit  Nr.  1  an. 

269.  Der  Hohepriester  Aaron. 

Er  steht  in  ganzer  Figur  in  der  Mitte  des  Blattes  nach 
vorne;  das  etwas  gesenkte  Haupt  blickt  nach  links;  die  linke 
Hand  hält  er  etwas  erhoben  von  sich  ab.  Im  Hintergründe  eine 
reiche  gebirgige  Landschaft;  unten  links  bei  einem  Hügel  sehr 
klein  das  Monogramm.  H.  4  Z.  9  L.,  br.  3  Z.  Ueber  der  Platte 
steht  in  Typendruck:  „Von  der  kleidung  Aarons  vnd  der  an¬ 
dern  priester“.  Aut  der  Kehrseite  des  mir  vorliegenden  Exem- 
plares,  das  einer  Dietenberger’schen  Bibelübersetzung  ausge¬ 
schnitten  ist,  zeigt  sich  ein  kleiner  Theil  eines  anderen  Holz¬ 
schnittes,  welcher  wohl  zu  der  Folge  des  jüdischen  Tempel¬ 
schmucks  gehören  wird.  Ob  dies  dieselben  Platten  sind,  welche 
in  der  Biblia  von  .1527  Vorkommen,  oder  ob,  wie  beim  Hohen¬ 
priester  Aaron,  andere  angefertigt  worden,  vermag  ich  bei  dem 
geringen  Bruchtheil  nicht  zu  entscheiden.  Die  Platte  mit  Aaron 
ist  ungemein  fleissig  ausgeführt. 

270—280. 

Eilf  Blätter:  Jüdischer  Tempelschmuck,  und  der 
Hohepriester  Aaron. 

„  ^an  findet  sie  in  der  Biblia  sacra  vtrivsque  testamenti  von 
lo27 ,  bei  Peter  Quentel  in  Fol.  erschienen,  wo  sie  zum  Buche 
Exodus  dos  Moses  gehören.  Jeder  Holzschnitttafel  ist  eine  be¬ 
sondere  Erklärung  unten  beigedruckt. 

270.  (1)  Forma  altaris  thymiamatis,  cum  suis  cornibus  & 
corona,  infra  capite  XXX.  descripta.  (Bl.  XXIII  b.) 

271.  (2)  Haec  est  forma  arcae  testimonij,  cum  corona,  cir- 
culis,  &  uectibus  suis,  superimposito  sibi  propitiatorio  cum  duo- 
bus  Cherubim.  (Bl.  XXI1II  a.) 

272.  (3)  Mensa  propositionis,  cum  suo  labio,  coronis,  uecti¬ 
bus,  panibusque  impositis,  &  uasis  ad  eam  perinenttibus  (sic 
statt  jDertinentibus).  (Unter  dem  vorigen  Holzschnitte.) 

273.  (4)  Forma  aurei  candelabri,  cum  suis  lucernis,  &  emunc- 
torijs,  &c.  (Bl.  XXIIII  b.) 


46 


274.  (5)  Forma  decem  cortinaram  tabernaculi,  cum  suis 
Cherubim,  quinquaginta  ausulis,  &  totidem  circulis  aureis ,  ex- 
cepto  operimento  sagorum,  pelliumque  rubricatarum ,  &  hyacin- 
thinarum.  (Ebenda,  unter  dem  vorigen.) 

275.  (6)  Forma  duarum  priorum  tabularum  tabernaculi,  cum 
suis  incastraturis,  annulis,  uectibus,  &  basibus.  (Bl.  XXV  a.) 

276.  (7)  Forma  sex  &  duarum  posteriorum  tabularum  ta¬ 
bernaculi,  cum  suis  annulis,  uectibus  &  basibus.  (Ebenda,  unter 
dem  vorigen.) 

277.  (8)  Forma  labij  aenei,  cum  basi  sua,  quam  habes  de- 
scriptam  infra  cap.  39.  (Bl.  XXV  b.) 

278.  (9)  Forma  altaris  tabernaculi,  quod  est  holocausti,  cum 
suis  cornibus,  annulis,  uectibus,  craticula,  uasibusque  ad  id  per- 
tinentibus.  (Ebenda,  unter  dem  vorigen.) 

279.  (10)  Dispositio  totius  atrij  cum  suis  tentorijs,  columnis 
&  basibus  per  cercuitum,  in  quo  primum  est  tabernaculum,  cum 
arca,  &  altari  thymiamatis,  &  mensa  propositionis,  deinde  la- 
brum  aeneum,  &  altare  holocausti  cum  uasis  suis.  (Bl.  XXVI  a.) 

280.  (11)  Descriptio  Aaron  sacerdotis,  cum  rationali  in 
pectore,  &  lamina  sacra  in  fronte,  &c.  (Ebenda,  unter  dem  vo¬ 
rigen.)  Aaron,  ganz  von  vorne  gesehen,  steht  in  ganzer  Figur. 
Jeder  Holzschnitt  ist  h.  4  Z.  3  L.,  br.  3  Z.  2  L. 

281.  Dalila,  Samson’s  Haare  abschneidend. 

Unten  rechts  das  Monogramm.  H.  6  Z.,  br.  4  Z.  6  L.  Es 
gibt  Abdrücke,  wo  man  im  untern  Hände  liest:  „Coloniae  per 
Anthonium  de  Vormacia  pictorem.“  Bartsch  führt  das  Blatt 
unter  Nr.  2  an.  („Antonius  de  Wormacia  Puterens“  soll  gemäss 
dem  Traite  de  la  gravure  en  bois,  I.  192,  des  leichtfertigen 
J.  M.  Papilion  auf  dem  Blatte  stehen.  *) 

282.  David,  das  Haupt  des  Goliath  abhauend.  1529. 

Das  Monogramm  befindet  sich  gegen  unten  an  der  linken 
Seite,  und  tiefer  die  Jahreszahl  1529.  H.  6  Z .,  br.  4  Z.  6  L. 
Nr.  3  bei  Bartsch. 

283.  David  überbringt  dem  Saul  das  Haupt  Goliath’ s. 

1529. 

Saul  sitzt  links  in  einem  Zelte,  von  vier  Kriegern  umgeben. 
Unten  die  Jahreszahl  1529  und  auf  einem  Steine  das  Monogramm. 

*)  In  dem  „Essai  typographique  et  bibliographique  sur  l’histoire  de  la  gra¬ 
vure  sur  bois  par  A.  F.  Didot.  Paris,  M.  DCCC.  LXIII.“  ist  S.  97  unter  der 
Itubrik  „Suisse  et  bords  du  Rhin“  unserem  Künstler  folgende  Notiz  gewidmet : 

„Woersman  (Anton  von  Worms),  ne  ä  Worms  en  1515,  mort  ä  Cologne 
en  1555. 

Une  passion,  d’apres  Dürer  et  quelques  plancbes“. 
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H.  6Z.,  br.  4  Z.  6  L.  (Rud.  Weigel’s  Kunstlager -Catalog  X, 
Nr.  11,259,  mit  Werthung  zu  1  Thlr.  12  Gr.;  ferner  Passavant, 
Le  Peintre-Graveur  IV,  p.  150.) 

Vielleicht  dasselbe  Blatt,  welches  vorhin  nach  Bartsch  ver¬ 
zeichnet  ist,  der  sich  freilich  des  Ausdrucks  „coupant  la 
tete“  bedient. 

284.  Das  Urtheil  Salomon’s.  1529. 

Er  sitzt  in  der  Mitte  auf  dem  Throne,  das  todte  Kind  liegt 
auf  den  Stufen  desselben,  rechts  treten  die  beiden  Krauen  mit 
dem  lebenden  Kinde  heran.  Unten  links  das  Monogramm  mit 
der  Jahreszahl  1529.  H.  5  Z.  11  L. ,  br.  4  Z.  6  L.  (Passavant, 
Le  Peintre-Graveur  IV,  p.  150 — 151.) 

285.  König  Sal  omon  auf  dem  Throne  sitzend. 

In  der  rechten  Hand  hält  er  das  Scepter,  in  der  linken  ein 
offenes  Buch.  Mit  Typen  ist  unter  der  Holzplatte  die  Beschrei¬ 
bung’  beigedruckt:  Descriptio  throni  eburnei  Salomonis,  undique 
auro  circumtecti,  cum  suis  sex  gradibus,  &  duodecim  leunculis, 
stantibus  singulis  ex  utraque  parte,  super  singulis  gradibus. 
H.  3  Z.  11  L.,  br.  3  Z.  Auf  Bl.  CIIIT  a  in  der  Quentel’schen 
lateinischen  Folio-Bibel  von  1527. 

286—290. 

Fünf  Blätter:  Der  Tempel  Salomon’s. 

feie  gehören  ebenfalls  zur  Quentel’schen  lateinischen  Folio- 
Bibel  von  1527,  wo  sie  auf  den  Blättern  CI  und  CII  Vorkommen. 
Jeder  Holzschnitt  ist  h.  3  Z.  11  L.,  br.  3  Z.  und  hat  unten  eine 
beigedruckte  kurze  lateinische  Beschreibung : 

286.  (1)  Descriptio  domus  domini  per  Solomonem  aediiicatae, 
cum  porticu,  tabulatis,  &  parietibus  forinsecus. 

287.  (2)  Situs  &  descriptio  domus  Salomonis,  &  saltus  Ly- 
bani  una  cum  domo  filiae  Pharaonis,  uxoris  Salomonis,  iuxta 
prospectum  exteriorem. 

288.  (3)  Forma  duarum  columnarum  aerearum,  in  porticu 
templi  positarum,  cum  suis  capitellis  fusilibus,  lilijs,  retiaculis, 
et  malogranatis  superinductis. 

289.  (4)  Forma  maris  fusilis,  cum  retiaculis  &  sculptura  cin- 
gentibus  labrum  eius,  suppositis  quaterno  ordine  duodecim  bo- 
bus,  mare  sustinentibus. 

290.  (5)  Forma  luteris,  id  est,  uasis  ablutorij,  in  templo  po- 
siti,  cum  suis  basibus  aeneis,  rotisque  fusilibus,  celaturis, 
sculpturis,  cherubim,  leonibus,  &  palmis. 


48 


291.  Die  Verkündigung.  1529. 

Rechts  kniet  Maria  in  einem  mittelalterlichen  Stübchen  vor 
einem  Betschämel,  links  steht  der  Engel,  über  welchem  die 
Taube  schwebt;  unten  an  der  Seitenwand  des  Betschämels  das 
Monogramm  und  die  Jahreszahl  1529  darüber.  H.  6  Z  3  L., 
br.  4  Z.  9  L.  ■ 

292.  Die  Geburt  Christi. 

Maria  und  zwei  Engel  beten  das  Kind  an,  und  Joseph  hält 
ein  Licht.  Mit  dem  Zeichen.  II.  6  Z.,  br.  4  Z.  6  L.  Dieses 
Blatt  finde  ich  bei  Nagler  (Neues  allgemeines  Künstler -Lexicon, 
XXII,  S.  91,  Nr.  11)  angeführt. 

In  demselben  Werke  ist  unter  Nr.  10  ein  Blatt  verzeichnet: 
„Herodes  auf  dem  Throne  mit  einem  Briefe  in  der  Hand ,  links 
im  fernen  Stalle  das  Jesuskind  in  der  Krippe.  Unten  in  der 
Mitte  das  Monogramm.  H.  4 i[2  Z.,  br.  5  Z.  2  L.“  Dieses  Blatt 
gehört  jedoch  dem  sächsischen  Künstler  mit  ähnlichem  Mono¬ 
gramme  an,  der  für  Georg  Rhau  in  Wittenberg  gearbeitet  hat. 
Es  ist  bei  Passavant  (Le  Peintre-Graveur  IV,  p.  63)  auch  unter 
die  Holzschnitte  desselben  gestellt. 

293.  Die  Anbetung  der  Könige.  1529. 

Unten  rechts  das  Zeichen  nebst  der  Jahreszahl  1529.  H.  6  Z., 
br.  4  Z.  6  L.  Nr.  4  bei  Bartsch. 

294.  Die  Anbetung  der  Könige,  bezeichnet  TW. 

Maria  mit  dem  Kinde,  vor  dem  verfallenen  Stalle  sitzend, 
nimmt  die  Mitte  ein,  umgeben  von  sechs  männlichen  Personen, 
je  drei  zu  jeder  Seite:  St.  Joseph,  den  drei  Königen  und  zwei 
Begleitern  derselben.  Man  sieht  diese  Vorstellung  durch  ein 
Portal,  dessen  Wölbung  von  zwei  zierlichen  Säulen  getragen 
wird;  auf  den  Capitälen  sitzen  zwei  kleine  Engel,  Laubgewinde 
haltend,  zwischen  welchen  in  der  Mitte  ein  Täfelchen  mit  den 
Buchstaben  TW  hängt.  H.  3  Z.,  br.  2  Z.  5  L.  Abgedruckt  auf  dem 
Schlussblatte  eines  Buches  in  kl.  8,  dessen  Titelblatt  mir  fehlt; 
doch  liest  man  auf  der  Kehrseite  des  Bildes :  Enchiridij  Johannis 
Husvuirt  Sanensis  de  arte  calculatoria,  Einis.  Impensis  integer- 
rimi  bibliopolae  Magistri  Godefridi  Hydorpii,  ciuis  Coloniensis. 

Dieses  hübsche  Blättchen  existirt  auch  in  einein  etwas  älteren 
und  minder  gelungenen  Holzschnitte,  welcher  mit  drei  anderen 
Platten  verbunden  den  Titelschmuck  des  Werkes:  Divi  Hiero- 
nymi  Epistolae  tres.  ab  Erasmo  Roterodamo  recognite,  u.  s.  w. 
(11  Zeilen),  in  4.,  bildet.  Der  Boden  ist  unten  im  Vorgrunde 
hier  verkürzt,  so  dass  die  Quadern  unter  den  Säulen  fehlen, 
auch  fehlt  auf  dem  Täfelchen  das  Monogramm  T  W.  Die 
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Platte  ist  nur  2  Z.  10  L.  hoch,  an  Breite  ist  sie  der  anderen 
gleich.  Die  technische  Ausführung  ist  eben  so  fleissig  und 
effectvoll;  eine  wesentliche  Verschiedenheit  tritt  jedoch  dadurch 
ein,  dass  den  Gesichtsbildungen  die  Reinheit  der  Umrisse 
mangelt.  Ich  kann  mich  trotzdem  des  Glaubens  nicht  erwehren, 
dass  auch  dieser  Holzschnitt  von  unserem  Anton  von  Worms 
herrührt  und  zwar  als  einer  seiner  früheren  Versuche.  Das 
Jahr  der  Entstehung  lässt  sich  feststellen  sowohl  durch  die  be¬ 
gleitenden  Randleisten  als  durch  den  Text  des  Buches.  Die 
Randleiste  links  zeigt  in  einer  Rische  die  heilige  Ursula,  einen 
Pfeil  haltend;  ein  Kind  mit  Pfeilbogen  ist  auf  einer  Vase  höher 
aulgestellt.  Die  Randleiste  rechts  hat  den  Ritter  St.  Gereon, 
eine  Fahne  mit  dem  Kreuze  haltend ,  in  der  Nische  und  über 
derselben  die  Jahresangabe  1518;  dann  folgt  ein  posaunender 
Engel.  Zwischen  diesen  Seitenleisten  ist  in  der  Höhe  eine  1  Z. 
3  L.  hohe  und  2  Z.  7  L.  breite  Platte  eingefügt,  mit  zwei  Ge- 
I  nien,  welche  das  Wappen  der  Stadt  Köln  (im  oberen  Felde  drei 
Kronen,  das  untere  leer)  halten;  die  Buchstaben  IG  sind  in 
den  oberen  Ecken  zu  sehen  und  deuten  den  Namen  des  Ver¬ 
legers  und  Druckers  an,  des  Johannes  Gymnicus.  Dass  auch 
das  Buch  im  Jahre  1518  erschienen,  finde  ich  bei  Panzer  (An- 
nales  typographici,  XI,  p.  398,  Nr.  306  b.)  bestätigt,  welcher 
bemerkt,  dass  die  Dedication  desselben  mit  den  Worten  endige: 
j  „Ooloniae  pridie  Calendas  Januarias  Anno  nati  Xpi  MDXVIII“. 

|  295.  Die  Ruhe  der  heiligen  Familie  in  Egypten.  1529. 

Bai'tsch  (Nr.  5)  verzeichnet  dieses  Blatt  mit  dem  Bemerken, 
dass  sich  unten  links  das  Monogramm  nebst  der  Jahreszahl 
1529  befinde.  H.  6Z.,  br.  4  Z.  6  L.  In  der  Sotzmann’schen 
Versteigerung  1861  (Catalog,  Abtheil.  I,  Nr.  502)  kam  es  auf 
|  drei  Thaler. 

296.  Die  heilige  Familie. 

In  der  Mitte  sitzt  die  heilige  Jungfrau ,  ganz  von  vorn  ge- 
i  sehen;  St.  Joseph  befindet  sich  rechts,  mit  Napf  und  Löffel;  im 
Hintergründe  reiche  Landschaft.  Unten  auf  einem  Täfelchen 
das  Monogramm.  H.  7  Z.,  br.  4  Z.  5  L.  (Passavant,  Le  Peintre- 
Graveur  IV,  p.  151.) 

297.  Die  heilige  Familie.  1530. 

Auf  thronartigem,  breitem  Sessel  sitzen  Maria  und  Anna, 
letztere  dem  Jesuskinde  auf  dem  Schoosse  der  Mutter  einen 
Apfel  reichend.  Auf  die  Seitenlehnen  gestützt,  sieht  man  links 
|  (bei  Maria)  den  heiligen  Joseph,  rechts  den  heiligen  Joachim. 
In  der  Höhe  erscheint  segnend  der  himmlische  Vater  nebst  der 
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Taube  des  heiligen  Geistes,  und  in  den  oberen  Ecken  befindet  ! 
sich  links  das  Monogramm,  rechts  die  Jahreszahl  1530.  H.  7  Z. 

9  L.,  br.  5  Z.  6  L.  Ueber  dem  Bilde  ist  der  Abtheilungstitel 
gedruckt:  „D.  Dionysii  a  Bickel  |  Carthvsiani  de  lavdibvs  glo- 
riosae  virginis  |  Mariae,  Libri  Quatuor.“;  auf  der  Kehrseite  la¬ 
teinischer  Text.  Man  findet  dieses  schöne  Blatt  in  dem  W erke : 
D.  Dionysii  Carthusiani  operum  minorum  tomus  primus.  Apud 
sanctam  Ubiorum  Coloniam  Johannes  Soter  excudebat,  Anno 
1532.  (27  Zeilen.)  Fol.,  wo  es  die  Vorderseite  von  fol.263  einnimmt. 

In  das  von  Bud.  Weigel  in  Leipzig  herausgegebene ,  sehr 
interessante  Werk:  „Holzschnitte  berühmter  Meister“  hat  ein  ! 
von  Krüger  gefertigter  Kachschnitt  dieses  Blattes  (Original-  j 
(Grosse),  zur  Bepräsentation  unseres  Künstlers,  Aufnahme  gefun¬ 
den;  er  gehört  zur  eilften  Lieferung. 

298.  Jesus,  Wunder' wirkend,  und  die  Gesandtschaft1 

des  gefangenen  Johannes. 

Links  steht  Jesus  nebst  zwei  Aposteln  vor  drei  mit  Krank¬ 
heiten  behafteten  Männern.  Bechts,  etwas  zurück,  stehen  zwei 
Männer  vor  dem  Gefängnissgitter  des  Johannes.  H.  1  Z.  11  L., 
br.  2  Z.  9  L.  Zweimal  abgedruckt  in  der  Quentel’schen  Folio- 
Ausgabe  der  lateinischen  Homilien  von  Johannes  Fabri,  aus  dem 
Jahre  1541,  nämlich  auf  Bl.  7  und  196. 

299.  Der  Heiland  lässt  die  Kleinen  zu  sich  kommen.] 

Das  Monogramm  unten  in  der  Mitte.  H.  4  Z.  2  L.,  br.  5  Z. 
2  L.  Kr.  6  bei  Bartsch,  der  dieses  Blatt  mit  der  Bemerkung] 
begleitet,  dass  es  von  sehr  mittelmässiger  Ausführung  sei  -- 
wahrscheinlich  ist  es  von  dem  sächsischen  Künstler. 

300.  Das  Abendmahl  des  Heilandes. 

Passavant  (Le  Peintre- Graveur  IV,  p.  150)  nennt  dieses 
Blatt,  ohne  nähere  Beschreibung,  und  bemerkt  nur,  dass  es  die¬ 
selbe  Grösse  wie  Kr.  283  (David  mit  dem  Haupte  Goliath ’s) 
habe  —  h.  6  Z.,  br.  4  Z.  6  L. 

301—306. 

Sechs  Blätter:  Vorstellungen  aus  dem  Leben  Chri stii 

301.  (1)  Der  Heiland,  links  durch  ein  Thor  sich  entfernend, 
wird  von  den  Juden  mit  Steinwürfen  verfolgt.  (Bl.  64b.) 

302.  (2)  Links  der  Heiland  im  Gespräche  mit  drei  Aposteln, 
im  Hintergründe  rechts  der  barmherzige  Samaritaner.  (Bl.  147  a.) 

303.  (3)  Der  Heiland  erzählt  den  Aposteln  die  Parabel  von 
den  Vögeln  in  der  Luft,  die  ungesorgt  ihre  Kahrung  finden. 
(Bl.  156a.) 
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304.  (4)  Er  erweckt  den  todten  Jüngling  vor  dem  Thore 
von  Naim.  (Bl.  159b.) 

305.  (5)  Das  Gleichniss  von  dem  Könige,  der  mit  seinen 
Knechten  gerechnet.  (Bl.  178  a.) 

306.  (6)  Petrus  und  der  Einnehmer  von  Kapharnaum ;  Jesus 
steht  rechts  abgewandt.  (Bl.  189  a.) 

Diese  sechs  Plätter,  jedes  h.  2  Z.  9  L.,  br.  1  Z.  11  L.,  findet 
man  in:  Eabri  (Jois)  Centuria  Homiliarum  de  Tempore  et  de 
I  Sanctis.  Coloniae  Agrippinae  excudebat  Petrus  Quentel  1541. 
Eol.  *)  Sie  sind  eigenhändige  Arbeiten  des  Künstlers.  In  dem¬ 
selben  Buche  trifft  man  auch  eine  Anzahl  Vorstellungen  aus  dem 
Leben  Christi  an,  meist  etwas  grösser,  welche  einem  fremden 
Meister  angehören.  Dagegen  enthält  es  auch  noch  Einiges  von 
Anton  von  Worms,  worüber  im  Verlaufe  dieses  Verzeichnisses 
!  berichtet  ist. 

307.  Der  sitzende  Heiland  mit  der  Dornenkrone. 

Nach  Albrecht  Dürer. 

Copie  von  der  Gegenseite  nach  dem  ersten  oder  Titelblatte 
des  Dürer  sehen  kleinen  Leidens  Christi  von  siebenunddreissig 
Holzschnitten,  Nr.  16  hei  Bartsch  und  Heller.  Unsere  Copie 
zeigt  den  Heiland,  etwas  nach  rechts  gewendet,  auf  dem  Steine 
'  sitzend ;  er  ist  unbekleidet,  die  linke  Hand  unterstützt  das  ge- 
j  senkte  Haupt  mit  der  Dornenkrone ,  welches  von  einer  drei- 
j  zackigen  Strahlenglorie  umgeben  ist.  Links  bemerkt  man  ein 
j  Gebäude  mit  hohem  Thore,  rechts  bildet  eine  Mauer  den  Hinter- 
jgrund.  Dürer’ s  Zeichen  fehlt.  H.  3  Z.,  br.  2  Z.  4L.  Auf  der 
Kehrseite  befindet  sich  Jaspar  Gennep’s  grosses  Signet  (Nr.  496) 
urM  das  Blatt  bildet  den  Schluss  des  Buches:  Eyn  schone 
Christliche  vnderrichtung  vber  die  x.  gebot,  die  xij.  artikel  des 
Christlichen  geloiuen,  mit  dem  Pater  noster  vnd  der  Englischer 
jgrötzen.  Gedruckt  tzo  Collen  vp  dem  Aldenmart  in  dem  Wilden 
mann  by  Jaspar  van  Gennep.  M.  D.  XXXVII.  (14  Zeilen.) 
Kl.  8.  Von  dem  Buche  wird  auch  bei  dem  Wappenbuchstaben 
|Nr.  526  die  Bede  sein. 

Heller  (Das  Leben  und  die  Werke  Albrecht  Dürers,  11. 

S.  551  553)  hat  diese  Copie  nicht  gekannt. 

308—323. 

Das  Leben  Christi,  sechszehn  Blätter,  fr  ei  nach 
Albrecht  Dürer.  1530. 

Sehr  schön  geschnitten  nach  den  sechszehn  Kupferstichen 
Albrecht  Dürers  Nr.  3 — 18  bei  Bartsch,  mit  sehr  veränderter 

'■■)  Der  Titel  fehlte  meinem  Exemplare ;  ich  theile  ihn  nach  einer  ander¬ 
weitigen  bibliographischen  Angabe  mit. 
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freier  Umbildung,  in  der  nur  einzelne  Gruppen  und  Figuren  an 
jenes  Vorbild  erinnern.  Jedes  Blatt  ist  mit  dem  Monogramme 
Anton’s  von  Worms  versehen.  Bartsch  (P.-Gr.  VII.  p.  490, 
Nr.  7)  kannte  sieben  Blätter,  Heller  (Das  Leben  und  die  Werke 
Al  brecht  Dürer’s  II,  S.  388)  nur  sechs,  Botzmann  (Schorn’s 
Kunstblatt  1838,  Nr.  55)  sah  neun  Blätter,  von  denen  die  Ver¬ 
spottung  die  Jahresangabe  1530  hat,  und  die,  gemäss  den  Bück- 
seiten,  zu  einem  niederdeutschen,  mit  gothischen  Missallettern 
gedruckten  Andachtsbuche  gehört  haben,  worin  von  den  „XVI 
dachreysen  “  gehandelt  wird.  Es  ist  demnach  nicht  zu  bezwei¬ 
feln,  dass  Anton  von  Worms  die  ganze  Folge  von  sechszehn 
Blättern  geliefert  hat.  Man  kennt  auch  Abdrücke  ohne  Text 
auf  der  Kehrseite,  und  diese  sind  die  besseren.  Jedes  Blatt  h. 
4  Z.  9  L.,  br.  3  Z.  1  L. 

324.  Christus  am  Kreuze,  nebst  Maria,  Johannes  und 

Magdalena. 

Der  Körper  des  Heilandes,  mit  gesenktem  Haupte,  ist  ganz 
von  vorne  zu  sehen;  die  Tafel  in  der  Höhe  hat  die  Initialen: 
1NBI;  zur  Seite  links  steht  Maria,  rechts  Johannes,  beide  mit 
gefalteten  Händen;  Magdalena  umfasst  knieend  das  Kreuz,  an 
dessen  Stamme  ganz  unten  das  Monogramm  angebracht  ist ;  auf 
dem  Boden  die  Salbbüchse  und  ein  Todtenkopf;  an  der  Band¬ 
linie  unten  links  eine  Tafel  mit  der  Inschrift:  AMOB  ME  VS, 
rechts  eine  zweite  mit  der  Inschrift:  CBVCIFIXVS  EST;  der 
reiche  landschaftliche  Hintergrund  zeigt  die  Ansicht  von  Jeru¬ 
salem.  H.  9  Z.  6  L„  br.  6  Z.  9  L. 

Ein  Hauptblatt  des  Meisters,  von  besonders  trefflicher  Ausl 
führung,  sehr  selten  und  nicht  zu  einem  Buche  gehörig. 

325.  Christus  am  Kreuze,  von  den  Soldaten  ver¬ 

spottet. 

Links  ist  das  Kreuz  seitwärts  aufgestellt;  ein  Soldat  hat 
hinter  demselben  die  Leiter  bestiegen  und  will  die  Tafel  mit  der 
Inschrift  INBI  über  dem  Haupte  des  Erlösers  befestigen. 
Bechts  eine  Gruppe  Soldaten ,  der  vorderste  erhebt,  die  Hand 
gegen  den  Gekreuzigten  und  scheint  einen  Zuruf  an  ihn  zu  rich¬ 
ten;  zuletzt  steht  der  Hauptmann  mit  einem  Federhute.  In  der 
Mitte  sieht  man  etwas  zurück  die  Gottesmutter  hinsinken, 
Johannes  leistet  ihr  Beistand,  und  Magdalena  steht  hände¬ 
ringend  zur  Seite.  H.  3  Z.  3  L.,  br.  2  Z.  3  L.  Ist  zwei¬ 
mal  abgedruckt  (S.  579  und  602)  in:  Homiliarvm  sive  sermo- 
num  doctissimi  uiri  Joh.  Eckij  aduersum  quoscunque  nostri 
temporis  haereticos ,  super  Euangelia  de  tempore  ad  Aduentu 


53 


usque  ad  Pascha,  Tomvs  I.  Anno  M.  D.  XXXIIII.  Mense 
Martio.  (15  Zeilen.)  Kölner  Nachdruck  ohne  Angabe  des  Ver¬ 
legers  und  Druckortes.  In  8.  Einige  andere  Holzschnitte  von 

I  gleich  er  Grösse,  ebenfalls  mit  Passionsvorstellungen,  die  das 
Puch  enthält,  sind  von  einem  fremden  Künstler. 

326.  Christus  am  Kreuze,  mit  der  Schafheerde. 

Der  Heiland  hat  das  gesenkte  Haupt  nach  links  gewandt; 
lauf  der  Tafel  in  der  Höhe  steht:  INRI;  eine  Heerde  Schafe 
weidet  um  das  Kreuz  herum,  gegen  rechts  bemerkt  man  unten, 
nahe  der  Randlinie,  das  Monogramm.  H.  4  Z.  5  L.,  br.  2  Z.  2L. 
Auf  der  Kehrseite  lateinischer  Text  mit  dem  Schlüsse:  Finis  Ca-  | 
techismi.  Gemäss  beigeschriebener  Notiz  soll  das  Bild  einem 
1529  zu  Köln  gedruckten  Buche  entnommen  sein. 

327.  Christus  am  Kreuze. 

Der  Körper  hängt  ganz  nach  vorne,  das  gesenkte  Haupt 
jedoch  ist  nach  links  gewandt;  die  Tafel  in  der  Höhe  hat  die 
Inschrift: 

IESVS  NAZARENVS 
REX  IVDiEORVM 

Das  Kreuz  steht  auf  einem  fast  kahlen  Hügel.  H.  7  Z.  11  L., 
br.  5  Z.  Um  die  Randlinien  sind  vier  lateinische  Sprüche  in 
»Majuskeln  gedruckt,  oben:  Creditis  in  deum,  et  in  me  credite., 
links:  Si  quis  sitit,  veniat  ad  me  et  bibat.,  rechts:  Si  quid  pe- 
tier.  patrem  meum  in  no.  meo,  dabit  vobis.,  unten :  Si  quis  dilig. 
me,  mand.  mea  servab.  Auf  der  Kehrseite  ist  der  Abtheilungs¬ 
titel  gedruckt:  Institutio  u.  s.  w.  (5  Zeilen)  nebst  der  Signatur 
Kij.  Abgedruckt  in:  Canones  concilii  provincialis  Coloniensis. 
Sub  Reverendiss.  in  Christo  patre  ac  dno.  D.  Hermanno  S.  Co- 
loniem  ecclesiae  Archiepiscopo.  Impress.  Colo,  anno  XXXVIII. 
(1538.);  am  Schlüsse:  Ex  aedibus  Quentelianis ,  Anno  domini 
1538.  Fol.  —  Auch  besitze  ich  einen  Abdruck  mit  dreizeiliger 
Ueberschrift:  IOAN.  XIIII.  Ut  cognoscat  u.  s.  w.,  auf  der  Kehr- 
!  Seite  ein  Inhaltsverzeichniss :  Catalogus  operum  F.  Adami  Sas- 
bout,  in  hoc  volumine  contentorum. 

.327  b.  Christus  am  Kreuze,  Abraham’s  Opfer  und  die 
Predigt  des  Johannes  (richtiger:  Moses  und  die 
eherne  Schlange). 

Der  Heiland  am  Kreuze  nimmt  die  Mitte  ein;  im  Hinter¬ 
gründe  links  Abraham,  bereit  seinen  Sohn  Isaac  zu  opfern, 
rechts  Moses  und  das  Volk  bei  der  ehernen  Schlange.  Unten 
links  das  Monogramm,  ohne  den  Querstrich  im  A.  H.  3  Z.  8  L„ 
br.  2  Z.  5  L. 
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Bartsch  zählt  dieses  kleine  Blatt  zu  den  Arbeiten  des  Anton 
von  Worms  (Nr.  11),  jedoch  nicht  mit  Hecht,  und  irrigerweise 
hält  er  auch  die  rechts  in  die  waldige  Ferne  versetzte  Vorstel¬ 
lung  für  die  Predigt  des  Täufers  Johannes.  Es  ist  von  einem 
nur  mittelmässigen  Wittenberger  Künstler.  Ich  besitze  es  in : 
„HOBT  VL  VS  ANIM  AE  Lustgertlin  der  Seelen.  Mit  schönen 
lieblichen  Figuren.  Wittemberg  („„durch  Georgen  Bhaw““  steht 
auf  dem  Endblatte)  ANNO  M.  D.  XLIX.“.  kl.  8.,  wo  es  zwei¬ 
mal  abgedruckt  ist :  Bogen  Pia  und  Bogen  X  6  b.  Es  kom¬ 
men  hier  manche  Holzschnitte  von  derselben  Hand  vor,  wovon 
noch  mehrere  (z.  B.  Christus  in  der  Vorhölle  und  die  Auferstehung 
Christi)  mit  demselben  Monogramme,  und  einer,  welcher  die 
Lossprechung  eines  reuigen  Sünders  durch  den  auf  dem  Throne 
sitzenden  Priester  vorstellt,  an  der  Bückwand,  gleich  unter  dem 
Baldachin  des  Thrones,  mit  der  Jahreszahl  1536  bezeichnet  ist;  ; 
letztere  hat  die  sonderbare  Gestaltung:  153®. 

Dieselben  Holzschnitte  finde  ich  auch  in  einer  Ausgabe  dieses  j 
schätzbaren,  auch  mit  vielen  Cranach’schen  Holzschnitten  ver¬ 
sehenen  Büchleins  vom  Jahre  M.  D.  LII.,  die  auf  dem  Endblatte 
die  Adresse  trägt:  „Gedruckt  zu  Wittemberg:  Durch  Georgen 
Bhawen  Erben.“ 

328.  Das  Kreuz  des  Erlösers  mit  den  Wundmalen. 

An  dem  Kreuze  in  der  Höhe  die  Tafel  mit  den  Buchstaben 
INBI,  darunter  die  Dornenkrone,  tiefer  das  Herz,  von  einer 
Lanze  durchstochen ;  zu  den  Seiten,  getrennt  vom  Kreuze,  die 
Hände  und  die  Fiisse  mit  den  Wundmalen,  sowie  der  Schwamm 
und  die  Säule.  H.  3  Z.  5  L.  ,  br.  2  Z.  9  L.  Angewandt  zu : 
„Spiegel  der  Euangelischer  volkomenheit.  Tzo  samen  vergadert 
durch  die  Carthuser  jn  Collen.  Gedruckt  vp  dem  Aldenmart 
tzu  dem  Wilden  mann,  bi  Jaspar  van  Gennep.  Im  jair  vnss  i 
heeren,  M.  D.  xxxvj.“  In  8.  Hier  findet  es  sich  zweimal,  näm-i 
lieh  auf  der  Kehrseite  des  Titelblattes  und  auf  der  Vorderseite] 
des  Endblattes,  dessen  Bückseite  das  grosse  Gennep’sclie  Drucker¬ 
zeichen  (Nr.  496)  hat. 

329.  Der  Heiland,  von  dem  himmlischen  Vater 
segnend  überschwebt. 

Der  Heiland  steigt  über  einem  landschaftlichen  Boden  empor ;  j 
er  ist  fast  unbekleidet,  betend  hält  er  die  Hände  zusammen, 
den  Körper  umfliessen  flammenartige  Zacken  und  Strahlen.  Im 
der  Höhe  schwebt  der  himmlische  Vater  in  Wolken,  nebst  der  ; 
Taube  des  heiligen  Geistes;  er  hebt  die  rechte  Hand  segnend 
empor,  die  linke  hält  die  Weltkugel;  ein  weithin  flatternder 
Bandstreifen  hat  in  Majuskeln  die  Inschrift;  Hic  est  filivs  mevs 
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dilectvs  in  qvo  mihi  bene  complacvi.  H.  6  Z.  2  L.,  br.  4  Z.  3  L. 
Die  Platte  ist  zu  beiden  Seiten  winkelig  ausgeschnitten,  so  dass 
sie  die  Form  J  erhält;  an  den  frei  gewordenen  Stellen  ist  Typen¬ 
text  eingedruckt,  links  15  Zeilen:  In  voce  patris  u.  s.  w.,  rechts 
18  Zeilen:  SYMBOLA  u.  s.  w.  Heben  der  Platte  ist  ausserdem 
zu  beiden  Seiten  die  Genealogie  von  Jesus  beigedruckt,  im  Gan¬ 
zen  fünfmal  15  numerirte  Hamen.  Auf  der  Kehrseite  ebenfalls 
lateinischer  Text.  Dieses  Blatt  von  schöner  Zeichnung  und 
sicher  eigenhändig  soll  sich  in  dem  Buche:  Commentarii  initia- 
torii  in  qvatvor  evangelia.  Jacobo  Fabro  Stapvlensi  avthore.  Colo- 
niae,  impensis  Pet.  Quentel,  Anno  domini  M.  D.XLI.  Fol.,  befinden. 

330.  Der  Heiland,  von  dem  Priester  Hieronymus 
Emser  verehrt. 

Der  Heiland,  entkleidet,  Ruthe  und  Geissei  zwischen  den 
Armen  haltend,  steht  links  an  einer  Säule ;  rechts  kniet,  zu  ihm 
hinge  wandt,  ein  betender  Priester  (Hieronymus  Emser),  welcher 
sein  Wappen  mit  dem  Gemskopfe  vor  sich  stehen  hat.  Die 
Mitte  nimmt  eine  mit  fünfzeiligem  Bibelsprüche:  Iniqs  odio  habui 
u.  s.  w.  bedruckte  Tafel  ein,  und  durch  die  über  der  Tafel  be¬ 
findliche  Fensteröffnung  sieht  man  in  eine  Landschaft.  H.  2  Z. 
3  L.,  br.  3  Z.  2  L.  Gehört  zu:  „Das  gantz  Hew  Testament: 
So  durch  den  Hochgelerten  L.  Hieronymum  Emser  verteutscht. 
Anno  M.  CCCCC.  XXIX.  Am  XXIII.  tag  des  Augstmonts“. 
Das  Buch  ist  in  Fol.  und  nennt  auf  dem  Endblatte  Hero  Fuchs 
als  Drucker  und  Peter  Quentel  zu  Köln  als  Verleger.  Die 
Holzplatte  ist  auf  der  Kehrseite  des  Blattes  CCIII  in  die 
„Dancksagung:  vnd  beschlussrede“  gefügt. 

331.  Die  Sendung  des  heiligen  Geistes. 

Maria  sitzt  in  der  Mitte  der  zwölf  Apostel,  ihr  Haupt  ist 
von  Strahlen  umgeben,  und  jeder  der  Apostel  hat  eine  Flamme 
auf  dem  Haupte;  in  der  Höhe  schwebt  die  Taube  des  heiligen 
Geistes,  von  breiten  Strahlen  umgeben.  H.  1  Z.  10  L. ,  br.  3  Z. 
Auf  der  Kehrseite  des  Blattes  CI  in  den  lateinischen  Homilien 
von  Johannes  Fabri,  1541  Mense  Augusto  bei  Peter  Quentel  zu 
Köln  in  Fol.  erschienen. 

332 — 337.  Die  Apostel.  Folge  von  sechs  Blättern  1529. *) 

Auf  jedem  Blatte  sind  zwei  Apostel  dargestellt,  und  jedem 
derselben  ist  die  übliche  Stelle  des  Credo  in  Typendruck  zuge- 


*)  3^s  werden  dieselben  Apostelbilder  sein,  wovon  Hartzheim  (Biblioth. 
Coloniens.  21)  berichtet,  dass  sie  zu  seiner  Zeit  (1747)  das  Krankenzimmer  des 
hiesigen  Jesuiten-Collegiums  schmückten.  Irrig  hält  er  sie  für  Kupferstiche. 
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theilt.  Bartsch  (Nr.  8  —  9)  beschreibt  nur  zwei  Blätter: 
1.  St.  Johannes  der  Evangelist  und  St.  Jacobus,  ihre  Schritte 
gegen  rechts  wendend;  der  Hintergrund  waldig;  unten  links  das 
Monogramm;  im  Rande  liest  man:  „Joannes.  Q,ui  conceptus 
est  de  spiritu  sancto ,  natus  ex  Maria  Yirgine.  —  Jacobus. 
Passus  sub  Pontio  Pilato,  crucifixus,  mortuus  et  sepultus“.  — 
2-  St.  Bartholomäus,  bei  einem  Springbrunnen  stehend,  aus  wel¬ 
chem  St.  Philippus  mit  einem  Löffel  trinkt;  gegen  unten  ist  in 
der  Mitte  an  dem  Bassin  das  Monogramm.  H.  6  Z.,  br.  4.  Z. 
6  L.  Von  Sotzmann,  der  sämmtliche  sechs  Blätter  besass,  ver¬ 
nimmt  man,  dass  jedes  derselben  mit  dem  Monogramm  bezeichnet 
sei;  auf  dem  ersten  hängt  an  einem  Baume  ein  Täfelchen  mit 
drei  Kronen,  dem  Wappen  der  Stadt  Köln,  und  das  letzte  hat 
unten  die  Adresse:  Coloniae  anno  M  DXXIX  per  Anthonium 
de  Vormacia.  Bei  der  Versteigerung  der  Sotzmann’schen  rei¬ 
chen  Sammlung  von  Kupferstichen,  Radirungen,  Holzschnitten,  etc., 
welche  in  zwei  Abtheilungen  im  Februar  und  April  1861  bei 
R.  Weigel  in  Leipzig  Statt  gefunden,  erlangte  diese  schöne  und 
sehr  seltene  Folge  (Catalog,  Abtheil.  I,  Nr.  504)  den  Preis  von 
neun  Thalern. 

Passavant  (Le  Peintre  -  Graveur ,  IV,  150)  gibt  die  Zusam¬ 
menstellung  der  Apostel-Paare  wie  folgt  an: 

(332)  1.  St.  Peter  und  St.  Andreas. 

(333)  2.  St.  Johannes  und  St.  Jacobus  der  ältere. 

(334)  3.  St.  Thomas  und  St.  Jacobus  der  jüngere. 

(335)  4.  St.  Philippus  und  St.  Bartholomäus. 

(336)  5.  St.  Judas  Thaddäus  und  St.  Simon. 

(337)  6.  St.  Mathias  und  St.  Matthäus. 

Die  Einreihung  des  Matthäus,  der  nur  in  der  Folge  der 
vier  Evangelisten  zu  erscheinen  pflegt,  ist  hier  eben  so  auffal¬ 
lend  wie  die  Weglassung  des  Apostels  Paulus. 

338—341. 

Die  Evangelisten, 
vier  Blätter. 

338.  (1)  St.  Matthäus.  Er  sitzt  an  einem  Baumstamme  nach 
links  gewandt,  wo  der  Engel  vor  ihm  steht  und  das  Dintenfass 
reicht,  in  welches  der  Heilige  die  Feder  taucht.  Sein  Haupt 
umgibt  ein  einfacher  Strahlenkranz. 

339.  (2)  St.  Marcus.  Er  sitzt  nach  rechts  und  schreibt, 
während  die  linke  Hand  das  Dintenfass  hält;  vor  ihm  steht  der 
Löwe.  Ein  doppelter  Strahlenkranz  umgibt  sein  Haupt. 

340.  (3)  St.  Lucas,  nach  links  sitzend ;  er  taucht  die  Feder 
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in  das  Dintenfass,  welches  er  in  der  linken  Hand  hält;  vor  ihm 
liegt  der  Ochs;  sein  Haupt  ist  mit  einer  Mütze  bedeckt  und  von 
einem  dreifachen  Strahlenkränze  umgeben. 

341.  (4)  St.  Johannes,  sitzt  nach  rechts,  hält  mit  der  rechten 
Hand  die  Feder  in  die  Höhe,  in  der  linken  hat  er  das  Dinten¬ 
fass;  der  Adler  steht  mit  gespreizten  Flügeln  vor  ihm;  ein  vier¬ 
facher  Strahlenkranz  umgibt  sein  Haupt. 

Auf  jedem  Elatte  bemerkt  man  zu  beiden  Seiten  eine  Säule, 
in  der  Höhe  Schnörkelgewinde.  H.  5  Z.  3  L.,  br.  3  Z.  6  L. 
Abgedruckt  in :  „Das  gantz  New  Testament :  So  durch  den 
Hochgelerten  L.  Hieronymum  Emser  verteutscht“,  1529  durch 
Hero  Fuchs  für  Peter  Quentel’ s  Verlag  in  Fol.  gedruckt. 
(Siehe  auch  Nr.  330.)  Die  vier  Holzschnitte  befinden  sich  Bl. 

1  a,  26  b,  40  a  und  63  a.  Aeltere  Abdrücke  enthält  die  1527 
in  demselben  Verlage  erschienene  lateinische  Bibelausgabe  des 
Budelius. 

342-362. 

Die  Apocalypsis  des  heiligen  Johannes.  Folge  von 
einundzwanzig  Blättern.  1525. 

342.  (1)  Die  Erscheinung  des  Heilandes  zwischen  den  sieben 
Leuchtern. 

343.  (2)  Der  Thron  Gottes  mit  den  vier  Thieren  und  den 
vierundzwanzig  Alten. 

344.  (3)  Die  vier  verschiedenen  Pferde  mit  ihren  Beitem. 
In  der  Höhe  gegen  rechts  in  einer  Wolke  die  Jahreszahl  1525. 

345.  (4)  Engel  theilen  den  Glaubens -Märtyrern  die  wei-ssen 
Kleider  aus. 

346.  (5)  Das  Herabfallen  der  Steine  vom  Himmel. 

347.  (6)  Engel  halten  die  Winde  zurück;  ein  anderer  Engel 
theilt  das'  Kreuzeszeichen  aus. 

348.  (7)  Die  Engel  mit  den  Posaunen;  unten  ein  Schiff, 
von  Flammen  umschlungen. 

349.  (8)  Die  Plage  der  gekrönten  Heuschrecken. 

350.  (9)  Die  Tödtung  eines  Drittels  der  Menschheit. 

351.  (10)  Johannes  verschlingt  das  Buch. 

352.  (11)  Johannes  steht  im  Tempel;  im  Vordergründe  zwei 
Männer  bei  dem  Drachen  des  Abgrundes. 

353.  (12)  Das  auf  der  Mondsichel  stehende,  gekrönte  und 
umstrahlte  Weib  und  der  siebenköpfige  Drache. 

354.  (13)  Männer  beten  den  siebenköpfigen  Drachen  an. 

355.  (14)  Das  Lamm  mit  den  sieben  Hörnern  über  der  zu¬ 
sammenstürzenden  Stadt  Babel. 

356.  (15)  Engel,  welche  Getreide  schneiden  und  die  Wein¬ 
trauben  keltern. 
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357.  (16)  Engel  giessen  die  Schalen  des  Zornes  Gottes 
herab;  der  Drache  speit  froschartige  Thierc  aus. 

358.  (17)  Die  babylonische  Hure  auf  dem  siebenköpfigen 
Drachen  reitend. 

359.  (18)  Die  Stadt  Babel  wird  vom  Eeuer  verzehrt. 

360.  (19)  Der  Drache  wird  in  das  Eeuermeer  gestürzt. 

361.  (20)  Der  Engel,  Schlüssel  und  Kette  haltend,  bindet 
den  Drachen. 

362.  (21)  Ein  Engel  zeigt  dem  heiligen  Johannes  das  neue 
Jerusalem. 

Jedes  Blatt  h.  4  Z.  11  L.,  br.  3  Z.  Die  Folge  kommt  in  meh¬ 
reren  Folio-Werken  des  Quentel’schen  Verlags  vor,  so  in  Ein¬ 
sers:  „Das  gantz  New  Testament“  von  1529.  Die  ersten 
Abdrücke  werden  sich  wohl  in  einem  Buche  aus  dem  Jahre 
1525  befinden,  gemäss  der  Jahreszahl  auf  Nr.  3.  Geringe  Ab¬ 
drücke,  vielleicht  die  letzten,  in:  ,,Das  New  Testament,  Durch 
D.  Johannem  Dietenberger  verdeutscht.  Zu  Cöln  durch  die 
Erben  Johan  Quentels,  im  jar  vnsers  Herren  tausend  fünfhun¬ 
dert  vnd  sechs  vnd  fünfzig“.  (12  Zeilen.)  Fol. 

363.  Die  Kreuzigung  des  Apostels  Andreas. 

Er  ist  mit  Seilen  an  das  links  stehende,  aus  Schrägbalken 
errichtete  Kreuz  geheftet.  Zwei  Männer  stehen  ihm  rechts 
gegenüber,  der  vordere  hält  eine  Hellebarde,  der  andere,  dessen 
Haupt  bekrönt  ist ,  ein  Scepter.  Im  Hintergründe  haben  sich 
zwei  andere  Männer  an  einen  Baum  niedergesetzt.  H.  3  Z.  5  L., 
br.  2  Z.  8  L.  Gehört  zu :  Ilomiliarvm  clarissimi  viri  D.  Johannis 
Eckij,  Tomus  tertius,  qui  est  peculiariter  de  Sanctis.  Anno 
M.  D.  XXXIIII.  Mense  Septemb.  In  8.  Das  Bild  ist  auf  S.  1, 
unten  mit  der  Signatur  a,  abgedruckt  und  hat  die  Typenüber¬ 
schrift  in  Majuskeln  :  Tomvs  tertivs  homiliarvm  Joh.  Eckij,  qvae 
svnt  de  sanctis,  et  primvm  de  s.  Andrea  apostolo. 

364.  D er  heilige  Bruno,  bei  dem  Springbrunnen 
stehend,  mit  zwei  Spruchbändern. 

Er  steht  in  einer  Landschaft  nach  links,  die  rechte  Hand 
hält  ein  Buch,  worin  er  mit  gebeugtem  Haupte  liest,  die  linke 
hält  den  Olivenzweig;  über  seinem  Haupte  flattert  ein  langer 
Bandstreifen  mit  der  Inschrift  in  Majuskeln :  Ego  sicvt  oliva 
frvgifera  in  do.  dei.  Im  Vorgrunde  links  ein  Springbrunnen,  an 
dem  Becken  desselben  das  Wappen  von  Köln  (drei  Kronen  und 
vierzehn  Hermelinschweifchen)  mit  der  Ueberschrift :  COLONIA, 
rechts  das  Familienwappen  mit  quadrirtem  Schilde.  Zu  den 
Füssen  des  Heiligen  die  Mitra  und  der  Stab,  letzterer  von 
einem  Bandstreifen  umwunden  mit  der  Majuskelninschrift:  S. 
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Brvno  initiator  Cartvs.  ordis.  H.  3  Z.  9  L. ,  br.  2  Z.  9  L.  Dient 
als  Titelbild  zu  zwei  ohne  Angabe  des  Verlegers  und  Druckers 
erschienenen  Duodezwerkchen :  Sermo  de  sco.  brunone  confessore 
initiatore  ordis  Carthusien.,  und:  Vita  sei  brunonis.  Auch  besitze 
ich  es,  einem  Foliobande  entnommen ,  mit  dem  unten  beige¬ 
druckten  Abtheilungstitel:  De  origine  Carthvsianae  religionis, 
Ilenrici  Glareani  Helvetii,  Poetae  laureati,  centimetrum. 

365.  Der  heilige  Bruno,  mit  fünf  Wappen. 

Er  steht  in  einer  Landschaft  nach  links ,  mit  aufrechtem 
Haupte  in  einem  Buche  lesend,  den  Olivenzweig  haltend,  in  dem 
Heiligenscheine  um’s  Haupt  die  Inschrift:  S.  BBVNO.  In  den 
Ecken  oben  zwei  Wappen,  das  zur  Linken  mit  einem  Löwen 
hat  die  Unterschrift:  de  sapietib,  (de  sapientibus  —  die  Weisen), 
das  zur  Hechten  mit  zwei  gekreuzten  Armen,  an  welchen  die 
Fäuste  geballt  sind,  hat  die  Unterschrift:  de  duro  pugno  (von 
Hardevust).  In  halber  Höhe  links  ein  Springbrunnen,  rechts  Fels¬ 
gebirge.  Unten  drei  Wappen,  deren  Erklärung  unter  der  Hand¬ 
linie  beigedruckt  ist;  unter  dem  ersten  links,  mit  viermal  ge¬ 
zacktem  Querbalken  steht:  de  pua  cogitatoe  (de  parva  cogita- 
tione,  Kleingedank),  unter  dem  die  Mitte  einnehmenden  Wappen 
der  Stadt  Köln  mit  drei  Kronen  und  Hermelinfloeken :  Arma 
Colon.,  und  unter  dem  zur  Hechten  mit  klein  quadrirtem  Schilde, 
in  welchem  sich  ein  gezackter  Querbalken  und  ein  Kopf  wieder¬ 
holen,  steht:  de  rubro  stessen  (von  der  rothen  Stessen).  H.  3  Z. 
9  L.,  br.  2  Z.  9  L.  Gehört  ebenfalls  zu  den  in  der  vorhergehen¬ 
den  Hummer  genannten  beiden  Duodezwerkchen,  auf  dem  End. 
blatte  abgedruckt,  jedoch  mit  der  Verschiedenheit,  dass  in  der 
Vita  sei  brunonis  die  Benennung  der  Wappen  fehlt. 

366.  Der  heilige  Georg,  den  Drachen  tödtend. 

Er  sprengt  in  ritterlicher  Kleidung  nach  links,  das  Schwert 
schwingend;  der  Drache  liegt  ausgestreckt  am  Boden.  Im  Hin¬ 
tergründe  Landschaft  mit  einer  hochgelegenen  Bitterburg.  Zwei 
zierliche  Säulen,  welche  einen  Balken  tragen,  dienen  als  Ein¬ 
fassung.  H.  2  Z.  11  L.,  br.  2  Z.  3  L.  Auf  dem  Titelblatte  zu  : 
„De  ordinibvs  militaribus,  &  armorum  militarium,  fratris  Ber- 
nardi  de  Lutzenburgo  ordinis  Praedicatorum  libellus  utiliss.“ 
(4  Zeilen.)  Am  Schlüsse  des  Büchleins  die  Adresse:  „Coloniae 
apud  Eucharium  Ceruicornum,  Anno  1527  mense  Julio  “  In  8. 
Ein  Holzschnitt  auf  der  Bückseite  des  Titels,  eine  gekrönte 
weibliche  Figur,  ist  nicht  von  unserem  Meister.  —  Auch  abge¬ 
druckt  S.  366  im  dritten  Bande  der  Eck’schen  Homilien,  kölner 
Nachdruck  von  1534  Mense  Septemb, 
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367.  Der  heilige  Hieronymus. 

Er  sitzt  vor  einer  Felsengrotte  nach  rechts,  mit  Schreiben 
beschäftigt;  unter  dem  Tische  liegt  der  Löwe;  links  bemerkt 
man  einen  Affen  und  in  der  offenen  Ferne  zwei  Hirsche  bei 
einem  Baume.  Zu  den  Seiten  zwei  Säulen,  oben  durch  einen 
Bogen  verbunden,  an  welchem  Laubgewinde,  mit  zwei  Engel- 
köpfchen  in  der  Mitte,  hängen;  auf  jede  Säule  ist  ein  Schild¬ 
chen  schräg  hingestellt,  links  mit  dem  Wappen  der  Stadt  Köln 
(drei  Kronen),  rechts  mit  einer  Geschäflsmarke,  welche  vielleicht 
auf  den  Buchhändler  Gottfried  Hittorp  hindeutet.  H.  4  Z.  11L., 
br.  4  Z.  2  L.  Man  findet  diesen  vorzüglich  ausgeführten  Holz¬ 
schnitt  auf  dem  Titelblatte  zu:  Biblia  ivxta  divi  Hieronymi  Stri- 
donensis  tralationem.  Coloniae,  ex  officina  Eucharij  Ceruicorni, 
Anno  1530.  (19  Zeilen.)  Fol.  Am  Schlüsse  dieses  Werkes  steht: 
Coloniae  apud  Eucharium  Ceruicornum,  procurante  M.  Godefrido 
Hittorpio  ciue  et  bibliopola  Colonien.  Anno  post  Christum  na- 
tum  1530.  decimo  Calendas  Aprileis,  Adolpho  Bincho,  Arnoldo 
Segenio  Coss. 

363.  Der  heilige  Hi  eronymus  mit  dem  Löwen. 

Er  sitzt  in  Cardinalskleidung  nach  links  in  einer  Stube  vor 
einem  offenen  Buche;  vor  ihm  der  Löwre,  dessen  rechte  Vorder¬ 
tatze  auf  dem  Schoosse  des  Heiligen  liegt  und  von  diesem  er¬ 
fasst  wird.  Zwei  Säulen,  in  der  Höhe  mit  Schnörkelwerk  ver¬ 
bunden,  bilden  die  Einfassung.  H.  3  Z.,  br.  2  Z.  3  L.  Ich  be¬ 
sitze  diesen  Holzschnitt  zwischen  die  Bandverzierung  in  Eol. 
mit  Agrippina  und  Agrippa  (Kr.  452)  gedruckt ;  doch  kommt  er 
in  Druckwerken  des  Eucharius  Cervicornus  auch  allein  vor. 

369.  Der  Apostel  Jacobus  als  Pilger. 

Er  steht  nach  links  in  einer  Landschaft,  den  Pilgerhut  auf 
dem  Haupte,  in  der  linken  Hand  den  Wanderstab  haltend ;  die 
Bechte  hält  ein  offenes  Buch,  worin  er  liest.  H.  3  Z.  2  L. ,  br. 
2  Z.  7  L.  Auf  Bl.  CLXXIIIa.  in  Emser’s  „New  Testament“  1529. 

370.  Der  Evangelist  Johannes,  welchem  der  Hei¬ 
land  erscheint. 

Er  sitzt  links,  ein  Buch  auf  dem  Schoosse,  der  Adler  steht 
rechts  gegenüber;  in  der  Höhe  schwebt  Christus  in  Wolken, 
von  Engeln  begleitet,  deren  zwei  seinen  Mantel  halten.  Hinter¬ 
grund  Landschaft  mit  Fluss  und  Schiffen.  H.  3.  Z.  2  L. ,  br. 
2  Z.  6  L.  Auf  Bl.  CLXXXII  a  in  Emser’s  „New  Testament“ 
von  1529. 

Dieses  Blatt  ist  eine  freie  Copie  nach  Hans  Holbein  aus  der 
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Folge  der  Evangelisten  (Passavant,  Peintre-Graveur  III.  17 — 20); 
die  Copie  ist  im  Allgemeinen  nicht  misslungen,  nur  ist  der  nackte 
Fuss  des  Evangelisten  unmässig  vergrössert  und  entstellt. 

371.  Der  Apostel  Judas  Thaddäus,  vor  vielem  Volke 

predigend. 

Der  Apostel  steht  links,  die  Keule  in  der  rechten  Hand; 
sein  Haupt  ist  dreimal  von  Strahlen  umgeben,  die  sich  über  den 
ganzen  Hintergrund  ausdehnen.  Seine  Gestalt  ist  um  ein  Drittel 
zu  kurz  und  macht  desshalb  einen  widerlichen  Eindruck.  Ihm 
gegenüber  rechts  eine  Menge  sitzender  und  stehender  Personen. 
H.  3  Z.  2  L.,  br.  2  Z.  6  L.  Auf  Bl.  CLXXXV b  in  Emser’s 
„New  Testament“  von  1529. 

372.  Der  heilige  Nicolaus. 

Ganze  Figur  auf  einer  Bank  sitzend,  in  bischöflicher  Klei¬ 
dung;  das  mit  der  Mitra  bedeckte  Haupt  ist  etwas  nach  links 
gewandt,  in  der  linken  Hand  hält  er  den  Stab,  die  rechte  hat 
er  segnend  erhüben.  Ein  Buch  mit  drei  Broden  liegt  auf  sei¬ 
nem  Schoosse.  H.  2  Z.  3  L.,  br.  1  Z.  5  L.  S.  31  im  dritten 
Bande  der  Eck’schen  Homilien,  kölner  Nachdruck  von  1534;  der 
betreffende  Abschnitt  hat  die  Ueberschrift:  „De  S.  Nicolao“. 

373.  Der  Sturz  des  Paulus. 

Er  sitzt  nach  rechts  auf  dem  zu  Boden  gestürzten  Pferde, 
links  in  den  Wolken  erscheint  der  himmlische  Vater,  zu  dem  er 
das  Haupt  umwendet.  Ein  zweiter  Heiter  entfernt  sich  rechts. 
H.  1  Z.  8  L.,  br.  1  Z.  3  L.  Unten  die  beigedruckte  Adresse: 
Eucharius  Ceruicornus  excudebat.  Anno  M.  I).  XXVIII.  (Untere 
Hälfte  eines  Octav-Titelblattes.)  Auch  zu:  Haymonis  episcopi 
Halberstatten,  in  diui  Pauli  epistolas  omneis  interpretatio.  Anno 
1528.  (8  Zeilen.)  Ohne  Adresse. 

374.  Der  Apostel  Paulus  übergibt  dem  Boten  ein 

Sendschreiben. 

Der  Apostel  sitzt  links  in  einer  offenen  Halle  mit  landschaft¬ 
licher  Aussicht,  der  Bote  steht  rechts  vor  ihm  und  empfängt 
am  Schreibpulte  den  Brief.  H.  4  Z.  2  L.,  br.  3  Z.  Auf  der 
Vorderseite  von  Bl.  CVII  in  H.  Emser’s  „New  Testament“ 
1529  aus  P.  Quentel’s  Verlag.  Auch  bei  der  ,, Epistola  Pavli 
Apostoli  ad  Romanos“  in  der  Quentel’schen  lateinischen  Bibel 
(von  Rudelius  herausgegeben)  vom  Jahre  1527. 

375.  Der  jüdische  Lehrer  Gamaliel  und  der  Apostel 

Paulus. 

Sie  stehen  auf  zwei  Hügeln  in  ganzer  Figur  einander  gegen¬ 
über,  über  ihren  Häuptern  auf  Täfelchen  die  Namen  „GAMALIEL,“ 
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und  „PAVLVS.“  ersterer  steht  links,  Paulus  rechts,  lange 
Schriftzettel  hangen  vor  ihnen  herab,  jeder  mit  zwei  Zeilen  be- 
dz'uckt,  bei  dem  Juden  beginnend  mit  den  Worten:  Ne  transferas 
u.  s.  w.,  bei  dem  Apostel:  Ybi  venit  u.  s.  w.  Zwischen  ihnen 
erscheint  in  der  Höhe  der  Heiland  in  Strahlen,  in  der  linken 
Hand  die  Weltkugel  haltend;  bei  seinen  Schultern  steht:  GRA. 
CHRS.  und  auf  dein  Zettelstreifen  unter  ihm:  Veterano.  u.  s.  w. 
Unten  erscheint  „Moses“  mit  den  Gesetzestafeln  „LEX“.  H. 
5  Z.,  br.  4  Z.  6  L.  Ueber  dem  Holzschnitte  sieben  Zeilen  Titel- 
schrift:  Altercatio  Synagogae  et  Ecclesiae  .  .  .  Interlocutores 
Gamaliel  &  Paulus.,  unter  demselben  die  Adresse  in  vier  Zeilen: 
Ooloniae,  apud  Melchiorem  Nouesianum.  Anno  M.  I).  XXXVII. 
Mense  septembri.  u.  s.  w.  Fol. 

376.  Der  heilige  Petrus  mit  dem  Wappen  des  Erz¬ 

stifts  Köln. 

Er  ist  nach  rechts  gewandt,  mit  fliegendem  Mantel;  die 
rechte  Hand  hat  zwei  Schlüssel  gefasst,  mit  der  linken  halt  er 
einen  grossen  Schild  vor  sich  hin,  auf  welchem  sich  ein  schwar¬ 
zes  Kreuz,  das  erzstiftische  Wappen,  befindet.  Ohne  Rand¬ 
linien;  h.  5  Z.  2  L.,  br.  3  Z.  11  L.  an  den  äussersten  Enden. 
Abgedruckt  auf  den  Titelblättern  zu:  Antididagma,  seu  christia- 
nae  et  catholicae  religionis  per  Reuerend.  et  Illust,  dnos  Cano- 
nicos  Metropolitanae  ecclesiae  Coloniensis  propugnatio.  Coloniae 
apud  Jasparem  Gennepaeum.  Anno  M.  D.  xliiij.  • —  Propositio 
per  reuerendum  et  insigne  Capitulum,  universumque  Clerum: 
Necnon  almam  Universitatem  generalis  Studij  inclytae  Civitatis 
Agrippinae  Coloniae,  pronunciata  &  exhibita  Venerabili  Ciero 
totius  Dioecesis  Coloniensis,  octavo  Xovembris.  Anno  1544. 
Coloniae  excudebat  Jaspar  Gennepaeus.  Anno  Christi  M.  D.  XLIIIJ. 
—  Christliche  vnd  Catholische  gegenberjchtung  eyns  Ervvirdigen 
Dhomcapittels  zu  Cöllen,  wider  das  Buch  der  gnanter  Reforma¬ 
tion.  Coloniae  excudebat  Jaspar  Gennepaeus.  Anno  1544.  Die 
drei  Werke  sind  alle  in  Fol. 

377.  Der  Apostel  Petrus,  welchem  der  himmlische 

Vater  erscheint. 

Der  Apostel  kniet  links,  mit  emporgehaltenen  Händen  be¬ 
tend;  vor  ihm  liegt  ein  grosser  Schlüssel  auf  dem  Boden. 
Rechts  erscheint  in  Wolken  der  himmlische  Vater,  die  Welt¬ 
kugel  mit  dem  Kreuze  haltend ;  unter  ihm  halten  vier  Engel  ein 
Tuch  ausgebreitet,  auf  welchem  Thierköpfe  und  kleine  Thiere 
abgebildet  sind.  H.  3  Z.  2  L.,  br.  2  Z.  6  L.  Auf  Bl.  CLXXVla 
in  Emser’s  „New  Testament“  von  1529. 
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378.  Der  heilige  Sebastian. 

Er  steht,  entkleidet  und  von  mehreren  Pfeilen  durchbohrt, 
nach  rechts  an  einem  Baumstamme;  im  Hintergründe  bergige 
Landschaft.  Zu  den  Seiten  zwei  Säulen,  welche  in  der  Höhe 
durch  eine  Arabeske  bogenförmig  verbunden  sind.  H.  2  Z.  6L., 
br.  1  Z.  8  L.  Abgedruckt  S.  231  in:  Homiliarvm  clarissimi  viri 
D.  Johannis  Eckij  Tomus  tertius.  Anno  M.  D.  XXX1III.  Mense 
Septemb.  (15  Zeilen.)  Kölner  Nachdruck,  ohne  Adresse. 

379.  Der  heilige  Stephanus. 

Er  steht  in  ganzer  Eigur  nach  rechts  in  einer  Landschaft; 
die  rechte  Hand  hat  das  mit  Steinen  gefüllte  Schoossgewand 
gefasst,  die  linke  eine  Palme.  Unten  liest  man  auf  einer  brei¬ 
ten  Tafel:  „S.  STEFFAN“.  II.  2  Z.  3  L.,  br.  1  Z.  5  L.  Kommt 
vor  S.  115  im  dritten  Bande  der  Eck’schen  Homilien,  kölner 
Nachdruck  von  1534;  ferner  S.  43  in  Alcuin’s  Homilien,  1539 
bei  Eucharius  Cervicornus  in  Fol.  gedruckt. 

380.  Der  Apostel  Thomas. 

Ganze  Figur  nach  links  stehend,  mit  Speer  und  Winkelmass 
in  der  rechten  Hand,  die  linke  hält  ein  geschlossenes  Buch;  er 
steht  vor  einer  Säule,  an  welcher  man  oben  einen  vorspringenden 
Kopf  bemerkt:  im  Hintergründe  Landschaft.  Unten  eine  breite 
Tafel  mit  der  Inschrift:  „S.  THOMAS“.  H.  2  Z.  3  L.,  br.  1  Z. 
5  L.  Abgedruckt  S.  75  im  dritten  Bande  des  kölner  Nachdrucks 
der  Eck’schen  Homilien,  1534. 

381.  Maria  auf  der  Mondsichel. 

Die  heilige  Jungfrau  mit  dem  Jesuskinde  steht,  etwas  nach 
links  gewendet,  auf  der  von  einer  Schlange  umwundenen  Mond¬ 
sichel;  eine  Sternenkrone  bedeckt  ihr  Haupt,  die  Haarlocken 
wallen  tief  herab,  in  der  linken  Hand  hält  sie  das  Scepter,  ihre 
ganze  Gestalt  ist  von  Strahlen  umgeben.  H.  4  Z.  6  L.,  br.  3Z. 
2  L.  Abgedruckt  auf  dem  186.  Blatte  in :  D.  Dionysii  Carthu- 
siani  operum  minorum  tomus  secundus.  Apud  sanctam  Ubiorum 
Coloniam  Johannes  Soter  excudebat,  Anno  1532.  Fol.  —  Ferner 
auf  dem  Endblatte  in:  D.  Dionysii  Carthvsiani,  luculenta  iuxta 
ac  compendiaria  in  Acta  apostolorum  exegesis  siue  commentaria. 
Eiusdem  in  omnes  vtriusque  Testamenti  libros  Epitome.  Aeditio 
prima,  Coloniae.  1532.  In  kl.  8.  Die  Vorderseite  des  Schluss¬ 
blattes  hat  die  Adresse:  Coloniae  impensis  integerrimi  viri  Petri 
Quentel  typographi  et  bibliopolae  Coloniensis.  Anno.  M.  D.  xxxij. 
Mense  Januario.  Unter  dem  Marienbilde  liest  man  hier  vier  bei¬ 
gedruckte  Verse;  0  decus  aeternum  virgo  u.  s.  w.  Der  Holz¬ 
schnitt  Nr.  432  mit  dem  schreibenden  Dionysius  dient  als  Titel- 
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fassung,  und  in  dem  Buche  befindet  sich  auch  die  Himmelfahrt 
Christi  aus  der  Folge  des  Rosarium  mysticum. 

382.  Maria  mit  dem  Kinde,  der  Garthauser  Diony¬ 

sius  und  die  heilige  Barbara. 

Die  heilige  Jungfrau  sitzt  rechts  auf  einem  Throne,  an  dessen 
Baldachin  man  die  Inschrift  liest: 

BOKORV  OPERV  GLORI 
OS  VS  EST  ERVCTVS. 

Links  kniet  der  Carthäusermönch  Dionysius ,  ihm  steht  die 
heilige  Barbara  zur  Seite,  mit  der  einen  Hand  dem  kleinen 
Jesus  auf  Marias  Sehoosse  ein  Buch  reichend,  mit  der  anderen, 
welche  eine  Palme  hält,  die  Kutte  des  Knieenden  berührend ; 
zu  den  Füssen  dieses  letzteren  steht  auf  einem  Z ettel streifen : 

D.  DIOKYSIVS  CARTHVSIEN 

und  viele  Bücher  liegen  auf  dem  Boden  umher;  am  Rande  links 
ist  der  Thurm,  das  Attribut  der  heiligen  Barbara,  an  welchem 
unten  das  Monogramm  angebracht  ist.  H.  6  Z.  3  L.,  br.  4Z.  9L. 

Abdrücke  findet  man  in  folgenden  Schriften  des  Dionysius, 
jedesmal  auf  der  Kehrseite  des  Titelblattes:  1533.  In  quatuor 
Evangelistas  enarrationes.  Mense  Septembri.  —  1534.  Enarra¬ 
tiones  piae  ac  eruditae,  in  quinque  Mosaicae  legis  libros.  Mense 
Martio.  (Aus  Peter  Qnentel’s  Verlag.)  —  1549.  Enarrationes 
piae  ac  eruditae  in  duodecim  prophetas  (quos  vocant)  minores. 
—  1551.  Eruditae  ac  piae  enarrationes  in  librurn  Job,  Tobiae, 
Judith,  Hester,  Esdrae,  Eehemiae,  Machabaeorum  primum  &  II. 
(Aus  Johann  Quentels  Verlag,  der  1551  übt)r  dem  Drucke  des 
Buches  starb,  was  bei  der  Adresse  angezeigt  ist.)  —  1552. 

Enarrationes  piae  ac  eruditae  in  libros  Josue,  Judicum,  Ruth, 
Regum  primum,  secundum,  tertium  et  quartum,  item  Paralipo- 
menon  primum  &  secundum,  Mense  Februario.  —  1555.  Enar¬ 
rationes  piae  ac  eruditae  in  quinque  libros  sapientiales.  Mense 
Februario.  —  1557.  Enarrationes  piae  ac  eruditae  in  quatuor 
prophetas  (quos  vocant)  maiores.  Mense  Martio.  (Bei  den  Erben 
Johann  Quentels.)  —  1558.  Insigne  opus  commentäriorum  in 
psalmos  omnes  Davidicos.  (Bei  den  Erben  Johann  Quentels  und 
Gerwin  Calenius.) 

/  _  /  J  < 

383.  Der  Carthäuser  Dionysius,  die  heilige  Jungfrau 

und  St.  Georg. 

Dionysius,  vor  einem  aufgeschlagenen  Buche  am  Pulte  sitzend, 
die  Feder  in  die  Höhe  haltend,  wendet  sich  nach  rechts,  wo 
Maria  mit  dem  Kinde  neben  ihm  steht;  links  der  Ritter  St.  Georg 
mit  Fahne  und  Lindwurm.  An  der  Aussenseite  des  Schreibpultes 
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die  Inschrift:  DIO.  |  CAR.  H.  2  Z.  3  L.,  br.  2  Z.  9  L.  Dieses 
seltene  Blättchen  findet  man  auf  der  Kehrseite  von  Bl.  lxxxviij 
in:  Enchiridion  Sacerdotvm,  in  qvo  ea  quae  ad  diuinissimam 
Eucharistiam  et  sacratissimae  Missae  officium  attinent,  facili 
ac  plano  quodam  tractantur  stylo,  pientissimi  patris  D.  Petri 
Blomeuennae  Leyden.  Carthusiae  Colonien.  Prioris,  &  circa  Rhenum 
Visitatoris  uigilantissimi.  Apud  sanctam  Coloniam  Agrippinam 
Johannes  Dorstius  excudebat,  Anno  M.  D.  XXXII.  Kl.  8.  In 
demselben  Buche  auch  drei  Blätter  aus  der  Folge :  Rosarium 
mysticum  (Xr.  72,  57  u.  64  dieses  Verzeichnisses),  nämlich 
1.  Christus  unter  der  Kelterpresse,  2.  die  Heilung  des  Lahmen, 
und  3.  das  Abendmahl,  letzteres  auf  dem  Titelblatte.  Beachtens- 
i  werth  in  diesem  Buche  ist  noch  besonders  ein  älterer  Metall¬ 
schnitt  von  27f  Zoll  in’s  Gevierte  auf  der  Kehrseite  des  Blattes 
cxliiij:  der  Heiland,  Halbfigur,  in  einem  Sarge  stehend,  über 
dem  Haupte:  -I-N-R-I-,  im  Hintergründe:  IHESVS  CHRIST  VS 
blOSTRA  SALVS;  über  dem  Bilde  mit  Typen  gedruckt:  Ecce 
homo,  unter  demselben  neun  Verse:  Multa  salutiferae  u.  s.  w. 
Petrus  Blomevenna  hat  das  Buch  dem  Erzbischöfe  von  Köln, 
Grafen  Herman  von  Wied,  gewidmet. 

384.  Die  heilige  Agnes. 

Ganze  Figur,  in  einer  Landschaft  sitzend,  der  Körper  nach 
rechts,  das  Haupt  nach  links  umgewandt;  in  der  linken  Hand 
hält  sie  eine  Palme;  ein  aufspringendes  Lamm  hat  die  Vorder¬ 
pfoten  auf  ihrem  Schoosse  liegen.  Unten  gegen  rechts  ein 
Täfelchen  mit  der  Inschrift:  „AGNETA“.  H.  2  Z.,  3  L.  br.  1  Z. 
5  L.  Gehört  zum  dritten  Bande  der  Eck’schen  Homilien,  kölner 
Nachdruck  von  1534,  S.  239. 

385.  Die  heilige  Barbara. 

Ganze  Figur  nach  rechts  stehend,  in  der  rechten  Hand  eine 
Palme  haltend;  rechts  vor  ihr  der  Thurm,  in  dessen  Pforte  man 
unten  den  Kelch  mit  der  Hostie  bemerkt.  H.  2  Z.  3.  L.,  br.  1  Z. 
5  L.  Zum  dritten  Bande  der  Eck’schen  Homilien,  kölner  Nach¬ 
druck  von  1534,  S.  22,  wo  der  betreffende  Abschnitt  mit  dem 
Namen  der  Heiligen  „Sancta  Barbara”  überschrieben  ist. 

386.  Die  heilige  Magdalena. 

Sie  kniet  nach  links  als  Büsserin  in  einer  Felsengrotte,  vor 
einem  offenen  Buche;  im  Hintergründe  rechts  wird  die  Heilige 
von  vier  Engeln  zum  Himmel  gehoben,  und  ein  Einsiedler,  den 
man  durch  die  bogenförmige  Oeffnung  der  Grotte  bemerkt,  schaut 
zu  ihr  hinauf.  Im  Vordergründe  steht  links  die  Salbbüchse  auf 
dem  Boden,  und  über  derselben,  etwas  näher  der  Randlinie,  das 
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Monogramm.  H.  6  Z.  3  L.,  br.  4  Z.  9  L.  Ueber  dem  Bilde  ist 
der  Abtheilungstitel  gedruckt:  „D.  Dionysii  a  Bickel  |  Carthvsi- 
ani,  de  reformatione  clav-  |  stralium  Liber  Vnus,  ac  alia  qugdam 
ad  uitam  mona  |  sticam  potissimum  pertinentia.” ;  unten  die  Sig¬ 
natur  ppp.  Kommt  vor  in:  I).  Dionysii  Carthusiani  operum 
minorum  tomus  secundus.  Apud  sanctam  Ubiorum  Coloniam 
Johannes  Soter  excudebat,  Anno  1532.  (28  Zeilen.)  Fol. 

387.  Der  Carthäuser  Dionysius,  zwischen  Säulen 

stehend. 

Er  steht  in  ganzer  Figur,  nur  sehr  wenig  nach  links  ge-  ; 
wendet,  umgeben  von  einem  dreifachen  ovalen  Strahlenkränze,  j 
den  Wolken  umsäumen;  in  der  vorgestreckten  rechten  Hand 
hält  er  in  einem  zackigen  Strahlenkränze  den  Spruch: 

BENEDIC 
TYS  DEYS 
IN  SECYLA 

in  der  linken  ein  offenes  Buch  und  Schreibgeräthe ;  zu  seinen 
Füssen  liegt  der  Teufel  hingestreckt,  rechts  steht  die  Weltkugel 
auf  dem  Boden,  unten  mit  einer  Landschaft  versehen;  im  Hinter¬ 
gründe  zeigt  sich  links  eine  Stadt,  an  einem  Flusse  liegend. 
An  jeder  Seite  erhebt  sich  eine  zierliche  Säule,  auf  der  zur  j 
Linken  ist  in  einem  Medaillon  das  Weltgericht,  auf  der  zur 
Hechten  der  Einzug  der  Gerechten  in’s  Himmelreich  dargestellt;  j 
durch  Laubwerk  sind  die  Säulen  in  der  Höhe  bogenförmig  ver-  1 
bunden,  und  die  Mitte  nimmt  eine  Tafel  ein  mit  der  Inschrift: 

D.  DIONYSIVS  CABTHVSIEN 
DOCTOB  EXTATICYS 

An  der  linken  Säule  ist  unten  das  Monogramm  angebracht. 
H.  6  Z.  6  L.,  br.  4  Z.  9  Z.  Bei  folgenden  Ausgaben  seiner  Schrif¬ 
ten  ist  dieser  Holzschnitt  auf  dem  Endblatte  abgedruckt:  1531. 
Insigne  commentariorum  opus,  in  psalmos  omnes  Davidicos. 
Aeditio  prima.  Mense  Martio.  (Bei  Peter  Quentel.)  —  1532.  j 
Operum  minorum  tomus  secundus.  (Bei  Johann  Soter.)  1533.  j 
In  quatuor  Evangelistas  enarrationes.  Mense  Septembri.  (Bei 
Peter  Quentel.) 

Passavant  (Le  Peintre  Graveur  IV,  p.  151)  fand  den  Holz¬ 
schnitt  in  Enarratio  Epistolarum  et  Evangeliorum  etc.  Pars  j 
altera  homiliarum  etc.  1533.  (Bei  Peter  Quentel.)  Sonderbar,  ■ 
dass  er  den  Abgebildeten  für  den  heiligen  Benedict  hält,  wie  j 
auch  bei  der  Titelfassung  Nr.  412. 

388.  Der  Carthäuser  Dionysius,  kleine  Figur. 

Veränderte  Darstellung.  Hier  steht  er  mit  dem  Haupte 
stark  nach  links  gewandt;  in  der  rechten  Hand  hält  er  den 
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Strahlenkranz  mit  der  dreizeiligen  Inschrift,  in  der  linken  Buch 
und  Schreibgeräthe ;  auf  dem  Boden  liegt  links  der  Teufel,  rechts 
steht  die  AVeltkugel,  welche  hier  ohne  die  untere  Landschaft 
ist;  hinter  der  Figur  ein  einfacher  ovaler  Strahlenkranz  nebst 
Wolken;  in  der  Höhe  steht  auf  einem  Bandstreifen  mit  flattern¬ 
den  Enden: 

D.  DIONISIVS  DOCTOR  EXTATICVS. 

Die  Säulen  des  vorigen  Blattes  und  verschiedenes  Andere  sind 
hier  weggelassen.  H.  3  Z.  2  L.,  br.  2  Z.  6  L.  Aus  der  auf  der 
Kehrseite  gedruckten  Schrift  (Theil  eines  Titels)  ersieht  man, 
dass  das  Bild  zu  einem  bei  Johann  Soter  in  Köln  erschienenen 
Werke  des  Dionysius  in  Fol.  gehört.  Auch  befindet  es  sich  auf 
dem  Endblatte  von :  D.  Dionysii  Carthusiani  in  quatuor  hominis 
novissimis,  tractatus  plane  pius  ac  eruditus.  Editio  prima  Colo- 
niae  Anno  1532;  am  Schlüsse  steht:  Apud  sanctam  Coloniam 
Agrippinam  Johannes  Dorstius  excudebat.  Anno  1532;  ferner 
zweimal  auf  dem  Endblatte  des  WFrkchens:  Van  dem  feeg  Feur, 
durch  heer  Peter  Blömeuenne,  Prior  der  Carthuser  tzu  Cölln. 
Gedruckt  tzu  Cölnn  durch  Jaspar  von  Gennep.  M.  CCCCC.  xxxv. 
Beide  Bücher  in  kl.  8. 

389.  Rabanus  Maurus,  am  Schreibtische  sitzend. 

Er  ist  in  der  bischöflichen  Kleidung,  die  Mitra  auf  dem 
Haupte,  nach  links  gewendet.  Zu  den  Seiten  zwei  Säulen  mit 
Wappenschildchen  in  der  Höhe,  wovon  das  eine,  rechts,  das 
Wappen  von  Köln  mit  den  drei  Kronen  zeigt;  durch  eine  Fisch- 
Arabeske  sind  die  Säulen  oben  verbunden.  Unten  drei  Wappen, 
wovon  das  mittlere  das  Rad  von  Mainz  enthält;  über  diesen 
Wappen  ein  Zettelstreifen  mit  der  Inschrift: 

RABANVS  MAV.  MO- 
GVN.  ARCH.  DCCCLV. 

H-  2  Z.  8  L.,  br.  2  Z.  Dieser  kleine  Holzschnitt  befindet  sich 
auf  dem  Titelblatte  zu:  Rabani  Mavri  Mogvntinensis  Archiepis- 
copi,  uiri  arcanarum  literarum  peritissimi  Commentaria,  antehae 
nunquam  typis  excusa  In  Genesim  libri  IIII.  Exodum  libri  IIII. 
Coloniae  Johannes  Prael  excudebat,  An.  M.  D.  XXXII.  inense 
Martio.  Ferner  auf  der  Kehrseite  des  Titelblattes  zu :  Rabani 
Mavri  Mogvntinensis  Archiepiscopi,  de  Clericorum  institutione  & 
ceremonijs  Ecclesiae,  ex  Veteri  &  Rouo  Testamento,  ad  Ileistul- 
phum  Archiepiscopum  libri  III.  Excvdebat  Johannes  Prael  Colo¬ 
niae  M.  D.  XXXII.  Mense  Jvnio.  Beide  Bücher  sind  in  kl.  8. 

390.  Die  Austheilung  des  Abendmahles. 

Vor  einem  Altäre  stehen  nach  rechts  zwei  Priester,  der  eine 
reicht  einem  knieenden  Manne  die  Hostie,  der  andere  einem 
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stehenden  den  Kelch ;  zwei  Knaben  knieen  links.  H.  2  Z.  6  L., 
br.  2  Z.  2  L.  Zweimal  abgedruckt  in  den  lateinischen  Homilien 
von  Johannes  Fabri  mit  der  Scblusssclirift:  Coloniae  excudebat 
Petrus  Quentel,  Anno  Domini  M.  D.  XL1.  mense  Augusto.  Fol., 
und  zwar  auf  Bl.  107  und  237. 


Profaiie  Gegenstände,  Mythologisches  und  Allegorisches. 

391.  Die  Parzen. 

Die  drei  unbekleideten  Frauengestalten  sind  an  dem  gegen 
links  aufgestellten  Spinnrocken  beschäftigt,  in  einer  Landschaft 
mit  Säulen  zu  den  Seiten,  welche  in  der  Höhe  durch  Schlangen 
und  eine  die  Mitte  einnehmende  fliegende  Eule  verbunden  sind; 
letztere  hält  ein  kleines  Schildchen  mit  dem  Zeichen  des  Buch¬ 
druckers  Eucharius  Cervicornus.  H.  3  Z.  3  L.,  br.  2  Z.  8  L. 
üeber  der  Bildplatte  ist  der  Titel  gedruckt^  De  severa  nostro- 
rvm  scelervm  vltione  elegia.  Conrado  Minden  autore.  (6  Zeilen.) 
In  4.  Dieser  seltene  Holzschnitt  ist  sehr  fleissig  ausgeführt. 

392.  Die  Weisheit  und  die  beiden  jungen  Mönche. 

Allegorie. 

Eine  sitzende  weibliche  Figur,  von  einem  ovalen  Strahlen¬ 
kränze  umgeben  und  das  Haupt  noch  besonders  umstrahlt,  nimmt 
die  Mitte  ein  und  hat  die  Ueberschrift :  SAPIENTIA.  Zwei  Ge- 
fässe,  die  sie  in  den  Händen  hält,  ergiessen  sich  in  Kelche, 
welche  zwei  zu  ihren  Seiten  knieende  junge  Mönche  empor¬ 
halten;  die  beiden  Jünglinge  haben  mit  Typen  sechszeilig  be¬ 
druckte  Inschrifttafeln  vor  sich,  beginnend  links :  Eflectus  totius 
u.  s.  w.,  rechts:  Itaque  pro  u.  s.  av.  H.  4  Z.  6  L.,  br.  5  Z.  Das 
Bild  ist  über  der  „Praefatio  avthoris“  abgedruckt  in  dem  Buche: 
Altercatio  Synagogae  et  Ecclesiae.  Anno  MDXXXVII. ,  das  be¬ 
reits  bei  Kr.  375  zur  Anzeige  gekommen. 

393.  „Das  new  Bockspiel  nach  gestalt  der  weit. 

Anno  MDXXXI.“ 

Ein  satyrisches  fliegendes  Blatt.  Kaiser  Karl  Y.  steht  dem 
türkischen  Sultan  gegenüber,  der  seine  Eroberungen  bis  an  den 
Niederrhein  auszudehnen  droht,  mit  den  W orten : 

„Cöln  und  das  agripische  Land 
Wil  ich  gewinnen  mit  meiner  hand.“ 

Zwischen  ihnen  steht  der  Papst,  der  Priester  Johann,  der  per¬ 
sische  Sophi  und  König  Ferdinand,  in  einer  zweiten  Reihe 
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mehrere  Könige;  mehr  unten  sitzen  Fürsten  und  Städtegesandte 
um  einen  Tisch.  Alle  Figuren  haben  Zettel,  auf  denen  sie  ihre 
Gesinnungen  wegen  des  Türkenkrieges  aussprechen.  Ganz  oben 
in  der  Mitte  sieht  man  zwei  Böcke ,  die  sich  stossen.  Ganz 
■  unten  deutsche  Verse  mit  dem  Schlüsse: 

„Last  vnsz  radt  suchen  bei  der  Zeit 
Göttlich  gnad  der  Herr  vnsz  geith 

Durch  Johann  Haselberg  von  Costantz.“ 
Letzterer  scheint  der  Dichter  zu  sein.  Mehrere  Fürsten  haben 
Portraitähnlichkeit.  Von  diesem  Holzschnitte  gibt  Sotzmann  in 
Schorn’s  Kunstblatt  1838,  Kr.  55,  eine  Beschreibung,  er  rühmt 
Zeichnung  und  Schnitt,  und  hält  das  Blatt,  obwohl  das  Mono¬ 
gramm  fehlt,  zuverlässig  für  eine  Arbeit  des  Anton  von  Worms. 
Die  Massangabe  fehlt. 

394.  Der  Bitter  mit  dem  Wappen  von  Hessen. 

Ein  in  voller  Büstung  rechts  stehender  Bitter  hält  das  links 
vor  ihm  aufgestellte  hessische  Wappen;  der  grosse  Schild  ist 
quadrirt  nebst  einem  Herzschildchen  mit  dem  Löwen,  auch  mit 
Helm  und  Kleinodien  versehen.  H.  3  Z.  9  L.,  br.  2  Z.  3  L.  Ge¬ 
hört  zu  dem  bei  den  Titelfassungen  (Kr.  451)  näher  beschriebe¬ 
nen  Buche:  „Wie  iunge  fürsten  vnd  grosser  herrn  kind’  recht¬ 
schaffen  instituirt  vnd  vnterwisen.  Anno  1537.“  und  befindet 
sich  S.  6  am  Schlüsse  der  lateinischen  Widmung:  „Kobilissimae 
indolis  adolescentulo  Hessorum  Principis  illustrissimi  D.  Philippi 
dni.  in  Dietz,  Ziegenhain  &  Kidda  etc.  filio  natv  maiori  D.  Wil- 
!  helmo,  domino  suo  clementiss.  Bichardus  Lorichivs  Hadamarivs“, 
mit  dem  Datum:  „Marpurgi  ex  Musaeo  meo  Cal.  Jul.  An.  XXXVII.“ 

395.  Die  Ketzersäule. 

Ein  Mann  mit  Baret  und  langem  Talare,  ein  Buch  in  der 
linken  Hand  haltend,  steht  auf  einer  Säule  und  empfängt  die 
Eingebungen  des  Teufels,  der  ihm  den  Blasbalg  an’s  Ohr  hält; 
unten  suchen  zwei  ähnliche  Scheusale  ihn  mit  einer  Kette  in 
die  Flammen  herabzuziehen.  H.  5  Z.  3  L.,  br.  1  Z.  9  L.  Mit 
Typen  ist  an  den  Band  gedruckt:  Statua  (links)  hereticalis. 
(rechts.)  Gehört  zu:  Catalogus  Hereticorum  quem  F.  Bernardus 
j  Lutzenburgus  conscripsit.  Editio  tertia.  Anno  M.  D.  XXVL 
mense  martio.  (17  Zeilen.)  In  8.,  ohne  Verlags-  und  Drucker¬ 
adresse.  Der  Holzschnitt  nimmt  die  Kehrseite  des  Blattes 
B  6  ein. 

396.  Ein  Concert. 

Drei  Männer  und  ein  Kind  singen  vor  einem  Musikpulte, 
rechts  hinter  ihnen  ein  Karr  mit  Brille.  In  der  Höhe  die  Jahres- 
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angabe  1529  und  die  Inschrift:  ALTVS.  TENOR.  BASSVS.,  ferner 
an  dem  Pulte  bei  dem  Kinde:  DISCANT.  Unten  in  der  Mitte 
das  Monogramm.  H.  4  Z.  3  L.,  br.  5  Z.  11  L.  (Passavant,  Le 
Peintre  Graveur  IV,  p.  152.  Der  schöne  Schnitt  dieses  Blattes 
wird  gerühmt.) 

397.  Zwei  Männer  im  Gespräche. 

Ein  Greis,  die  Axt  haltend,  sitzt  links  auf  einem  Baume,  vor 
ihm  steht  ein  Mann,  der  sich  auf  die  Säge  stützt.  H.  5  Z.  11  L., 
br.  4  Z.  6  L.  (Passavant,  Le  Peintre-Graveur  IV,  p.  152.) 

398.  Die  Soldaten  beim  Kartenspiel.  1529. 

Zwei  Soldaten  sind  mit  dem  Spiele  beschäftigt,  ein  dritter 
schaut  zu,  ein  Weib  schenkt  ein  Glas  Wein  ein.  Ohne  Mono¬ 
gramm  ,  jedoch  unten  links  mit  der  Jahreszahl  1529.  H.  4  Z. 

7  L.  (?),  br.  3  Z.  2  L.  (?)  Nr.  10  bei  Bartsch. 

399.  Grosse  Säule  mit  dem  posaunenden  Kinde. 

Sie  ist  mit  Thierarabesken  reich  verziert,  unten  über  dem 
Sockel  steht  ein  nacktes  Kind,  einen  Blätterkranz  um  den  Hals, 
die  Säule  mit  dem  rechten  Arme  umfassend,  mit  der  linken  Iland 
die  Posaune  haltend.  H.  13  Z.  6  L.,  br.  1  Z.  4  L.  An  der  Seite 
rechts  in  Typendruck  herablaufend :  „Gedruckt  zu  Collen  auff  der 
Weyerpfortz  bey  Jaspar  Gennep.“ 

400.  Das  im  Sarge  liegende  Todtengerippe. 

Diese  Vorstellung  hat  die  Ueberschrift :  „Seneca  in  epistolis: 
Mors  necessitate  habet  aequa  &  inuictum.“  Ohne  Randfassung. 
Auf  der  Kehrseite  des  Titelblattes  zu:  D.  Dionysii  Carthvsiani 
de  quatuor  hominis  nouissimis.  Coloniae  Anno  1532.  Kl.  8. 
(Die  Titelfassung  siehe  unter  Nr.  432.) 

401 — 406.  Sechs  Blätter  astronomische  Darstellungen 
mit  Anwendung  des  Astrolabiums.  1531. 

401.  (1)  Grosse  Scheibe,  nur  mit  Kreisen,  Kreisabschnitten 
und  Durchmessern  bedeckt,  nebst  Ziffern  und  Benennungen ;  der 
äusserste  Rand  ist  in  Grade  abgetheilt,  zu  je  fünf  von  5  bis  : 
360  in  den  Nummern  fortschreitend.  In  der  Höhe  ist  dem  Rande 
ein  zierlicher  Griff  angefügt,  an  welchem  sich  drei  Blätterkränze 
befinden;  im  oberen  die  Büste  eines  bärtigen  Mannes,  eines  Ge¬ 
lehrten  ,  dessen  Kopf  mit  dem  Baret  bedeckt  ist ;  die  beiden 
unteren  Kränze  umgeben  zwei  Wappcnschildchen,  wovon  das : 
zur  Linken  einen  Kolben  zeigt,  unten  mit  zwei  herzförmigen 
Blättern ,  aus  einem  Hügel  hervorwachsend.  In  dem  Schildchen  ] 
zur  Rechten  ein  Monogramm.  Wir  haben  hier  das  Bildniss  des 
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Philosophen  Caspar  Kolb,  das  Symbol  seines  Namens  und  das 
die  Initialbuchstaben  desselben  (C  K,  an  der  rechten  Seite)  an¬ 
gebende  Monogramm  vor  uns.  Der  Durchmesser  der  Scheibe 
beträgt  14  Z.  6  L. ,  die  Höhe  mit  Einschluss  des  Griffes 
17  Z.  6  L. 

402  (2)  Scheibe  von  gleicher  Grösse,  reich  besetzt.  Um  den 
Rand  Gradeeintheilung,  astronomische  Zeichen,  dann,  in  zwölf 
Abschnitten  aneinander  gereiht,  die  zwölf  Himmelszeichen,  durch 
hübsche  bildliche  Compositionen  in  Landschaften  dargestellt. 
Im  mittelsten  Kreise  der  Doppeladler  des  römisch  -  deutschen 
Reiches,  das  Kaiserwrappen  auf  der  Brust,  in  jeder  Klaue  ein 
Schildchen  mit  dem  Wappen  der  Stadt  Köln:  drei  Kronen  im 
oberen  Felde,  das  untere  leer;  unter  den  Adlerköpfen  die  Buch¬ 
staben  C  K  (Caspar  Kolb).  Unter  dem  Reichsadler  halten  vier 
geflügelte  Genien  eine  astronomische  Tafel,  worauf  sich  auch 
die  Wappen  von  Frankreich  und  England  befinden,  nebst  der 
Jahreszahl  1531.  Wie  an  der  vorigen  Scheibe,  so  ist  auch  hier 
in  der  Höhe  ein  Griff  mit  drei  Kränzen  nebst  Wappenschild¬ 
chen;  im  oberen  sieht  man  sechs  Sterne,  in  dem  unteren  zur 
Linken  die  Mondsichel  und  einen  Stern,  in  dem  zur  Rechten 
einen  Ritter  mit  Fahne  —  Wappen,  welche  man  den  heiligen 
drei  Königen,  den  Stadtpatronen  von  Köln,  beilegt. 

403.  (3)  Etwas  kleinere  Scheibe  von  12  Z.  Durchmesser. 
Im  oberen  Rande  Sternbilder  nebst  flatternden  Bandstreifen  mit 
Inschriften,  wovon  die  an  der  linken  Seite  lautet:  „FATA 
REG  VN  T  ORBE  CERTA  STANT  OlA  LEGE  C  KOLB  PHS“, 
die  zur  Rechten:  „LONGAQ,  PER  CERTOS  SIGNANTVR  TEM¬ 
PORA  CVRSVS  1531“.  Eine  kleinere  zweite  Scheibe,  welche 
nach  unten  in  dem  inneren  Raume  der  grösseren  liegt,  hat  die 
Himmelszeichen  in  zwölf  Abschnitten  in  schöner  bildlicher  Aus¬ 
führung,  jedoch  einfacher  als  auf  dem  zweiten  Blatte,  um  den  Rand. 

404.  (4)  Der  vorigen  an  Umfang  gleiche  Scheibe,  nur  mit 
Linien  von  Kreisen,  Kreisabschnitten  und  Durchmessern,  nebst 
Ziffern  und  den  Benennungen  „ORIENS“,  „OCCIDENS“  und 
„ELE  45“  bedeckt.  Ausserhalb  der  Scheibe  links  drei  Runde 
mit  Sonne,  Mond  und  einer  Rosette,  rechts  abermals  der  Mond 
mit  breiterer  Sichel. 

405.  (5)  Gleich  grosse  Scheibe,  mit  Kreisen,  Kreisabschnitten 
und  Durchmessern,  einigen  Benennungen,  astronomischen  Zeichen 
und  Ziffern  stark  bedeckt;  sie  ist  von  grob  gezogenen  Durch¬ 
messern  rechtwinklig  durchschnitten,  ein  an  der  perpendiculären 
Mittellinie  nach  oben  angebrachter  dicker  Punkt  hat  die  Um¬ 
schrift:  „ZENIT  CAPITIS“. 

406.  (6)  Bedeutend  kleineres  Blatt  in  schmal  quer  Fol.  Es 
zeigt  zwei  zirkelartige  Instrumente,  deren  Schenkel  bis  zur 
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wagerechten  Eichtung  zurückgeschlagen  sind,  die  Schenkelfelder 
haben  reiche  Arabesken- Verzierung,  die  verbindenden  Nietenköpfe 
sind  glatt  gerundet.  Die  Länge  ist  bei  Beiden  14  Z.  8  L. ,  die 
Breite  der  Schenkel  beim  oberen  9  L.,  beim  unteren  6  L.  Zwei 
kleine  andere  Instrumente,  mit  Fisch- Arabesken  verziert,  sind 
im  Zwischenräume  angebracht. 

Ich  verdanke  diese  trefflich  ausgeführten  und  bisher  ganz 
unbekannten  Blätter  der  Güte  des  verstorbenen  Herrn  J.  A.  Börner 
in  Nürnberg.  Sie  stehen  mit  einem  Schriftchen  Caspar  Kolb’s 
in  Verbindung,  dessen  Titelbild  unter  Nr.  437  beschrieben  ist. 


Bildnisse. 

407.  Kaiser  Karl  V.,  auf  dem  Throne  sitzend. 

Ganze  Figur  nach  links;  das  Haupt  bedeckt  ein  breitgerän¬ 
derter  Hut,  auf  welchem  die  Krone  ruht;  unter  dem  Mantel 
bemerkt  man  die  Eüstung  mit  dem  Orden  des  goldenen  Vliesses; 
in  der  linken  Hand  hält  er  den  Eeichsapfel,  in  der  Rechten  das 
Schwert;  vor  den  Seitenlehnen  des  Thronsitzes  sind  zwei  Wap¬ 
pen  aufgestellt;  unten  an  dem  Sockel  ist  die  Inschrift  beigedruckt: 
„CAROLVS  IMP.  QVINTVSV  H.  5  Z.  6  L.,  br.  4  Z.  3  L.  Zuerst 
angewendet  auf  dem  Titelblatte  des  Quart- Schriftchen s:  Noua. 
quomodo  a  Cesariano  exercitu  sexto  Mai.  Anno  M.  CCCCC.  XXVII. 
cum  impetu  Vrbs  Roma  capta,  expugnata,  &  despoliata  sit.  Va- 
ticinium  de  Imp.  Carolo  peruetustum.  Coloniae,  Impensis  honesti 
ciuis  Petri  Quentell.  —  Dann  auf  der  Kehrseite  der  Folio-Titel¬ 
blätter  zu:  Predige  Euangelischer  warheit,  Durch  Friderichen 
Nausean.  Gedruckt  zu  Meyntz  (1535).  Die  Inschrift  am  Sockel 
lautet  hier:  „Carolus  der  fünfft,  Röm.  Keyser  etc/"  und  zwei 
besondere  Leisten  sind  hier  noch  zu  den  Seiten  beigefügt,  phan¬ 
tastische  Säulen  mit  Thiergestalten,  an  jener  zur  Linken  zuunterst 
ein  sitzendes  Einhorn,  an  der  zur  Rechten  in  der  Mitte  zwei 
Löwen,  welche  als  Schlangen  auslaufen.  Jede  h.  5  Z.  5  L.,  br. 
1  Z.  an  den  äussersten  Enden.  —  Concilia  omnia,  tarn  generalia, 
quam  particularia ,  ab  apostolorum  temporibus  .  .  .  Tomvs  pri- 
mvs  .  .  .  Coloniae,  M.  D.  XXXVIII.  Mense  Septembri  Petrus 
Quentel  excudebat.  (21  Zeilen.)  —  Ebenso  zu  dem  „Tomvs 
secvndvs“  desselben  Werkes,  der  ebenfalls  1538  erschienen  ist. 

407b.  Derselbe  Kaiser.  Profil-Büste  in  einem  Me¬ 
daillon. 

Siehe  die  Titelfassung  Nr.  458. 
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408.  Vier  Bildnisse  von  Mathematikern. 

Vier  Brustbilder  auf  selbstständigen  kleinen  Holztafeln  vou 
2  Z.  3  L.  in’s  Gevierte,  mit  Beischrift  der  Hamen  der  Darge¬ 
stellten.  Sie  sind  je  zwei  nebeneinander  gefügt;  in  der  oberen 
Abtheilung  links  „ARATVS  CILIX“  mit  breitrandigem  Hute, 
nach  rechts  gewendet,  den  gestirnten  Globus  mit  der  linken 
Hand  in  die  Höhe  haltend,  während  der  Zeigefinger  der  rechten 
ihn  berührt;  rechts:  PTOLEMEVS  |  AEGYPTIVS“  mit  Cylinder- 
Hut,  nach  links  gerichtet,  mit  dem  Zirkel  an  dem  emporgehal¬ 
tenen  Globus  messend.  In  der  unteren  Abtheilung  links  „H. 
MAMLVS  |  ROMANVS“,  das  Haupt  bekränzt,  nach  rechts  ge¬ 
wendet,  der  rechte  Arm  liegt  auf  einem  offenen  Buche,  die 
linke  Hand  berührt  den  Globus;  rechts  „AZOPHI  ARABVS“, 
den  Turban  auf  dem  Haupte,  nach  links  gerichtet  und  mit 
beiden  Händen  den  Globus  haltend.  Sämmtliche  Bildnisse  wer¬ 
den  von  Wolken  getragen.  Auf  der  Kehrseite  des  Titelblattes 
zu:  Astrolabii  instrvmenti  geometriciqve  tabvlae  avctiores.  Au- 
thore  Casparo  Colb  Philosopho,  &c.  (Das  Nähere  darüber  bei 
den  Titelfassungen.)  Auf  dem  Endblatte  dieses  Werkchens  steht: 
Coloniae  excvdebat  Hero  Alopecivs  anno  1532.  In  4. 

409.  Alardus  von  Amsterdam. 

Brustbild  nach  rechts,  der  Kopf  in  Drei -Viertel  mit  baret- 
artiger  Bedeckung,  ein  Theil  der  rechten  Hand  ist  sichtbar.  Im 
Hintergründe  rundbogige  Eensteröffnung,  in  welcher  rechts  ein 
geschlossenes  Buch  liegt;  oben  an  der  Wölbung  nimmt  ein 
Medaillon  mit  griechischer  Umschrift  ^und  einem.  Schildchen, 
das  ein  Herz  mit  der  Inschrift:  „IOV“  zeigt,  die  Mitte 
ein;  daneben  links  ein  gekröntes  Wappenschildchen,  welches 
einen  senkrechten  Mittelbalken  mit  drei  weissen  Andreaskreuzen 
auf  schwarzem  Grunde  hat;  rechts  gegenüber  ein  Schildchen 
mit  Todtenkopf.  H.  3  Z.  11  L.,  br.  2  Z.  11  L.  Unten  ist  mit 
Typen  beigedruckt: 

D.  Alardus  Amstelredamus,  obijt  28. 
die  mensis  Augusti,  anno  Jesu  Christi. 

1544. 

Auf  der  Kehrseite  der  Titel :  Paraenesis  de  Eleemosyna  .  .  . 
Alardo  Amstelredamo  authore.  Jaspar  Gennepaeus  excudebat 
Anno  M.  D.  XLV.  (8  Zeilen.  In  kl.  8.)  Ueber  der  Adresse 
ist  der  Holzschnitt:  Christus  unter  der  Kelterpresse,  aus  der 
Folge  zum  Rosarium  mysticum  (Nr.  72),  in  der  Gennep’schen 
Copie  eingesetzt. 

Nur  das  Bildniss  scheint  einem  Gemälde  oder  einer  Zeich¬ 
nung  des  Anton  von  Worms  nachgebildet  zu  sein,  sowohl  das 
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Beiwerk  als  die  xylographische  Ausführung  aber  einer  fremden 
Hand  anzugebören. 

410.  Jacob  Koebel,  Buchhändler  und  Buchdrucker  zu 

Oppenheim. 

Unter  einem  von  Säulen  getragenen  Bogen  steht  seine  Bild- 
nissfigur  nach  links,  vor  ihm  sein  Wappen  mit  der  auf  einer 
Blumenarabeske  sitzenden  Eule;  unten  ein  Zettel  streifen  mit  der 
Typeninschrift:  Jacobus  Koebelius.  1532.  IU  3  Z.  4L.,  br.  2  Z. 
Zu  dem  1532  bei  Peter  Jordan  in  Mainz  für  Koebel  gedruckten 
Kaiserthumsbuche,  dessen  Titel  bei  Nr.  434  angegeben  ist.  Ein 
Faesimile  dieses  kleinen  Holzschnittes  auf  Tafel  V  im  Jahrgang 
18.56  der  Bilderhefte  zur  Geschichte  des  Bücherhandels  von  H. 
Lempertz  in  Köln:*) 


Titclfassuiigeii  und  llaudvemeriingeii. 

411.  Titelfass u  ng  mit  dem  ersten  Menschenpaare. 

Sie  besteht  aus  nur  einer  Holzplatte.  In  der  Höhe  Arabes¬ 
ken  ;  zur  Seite  links  Adam  „ADA“,  rechts  Eva  „HEVA“,  letztere 
den  Aptel  haltend,  beide  in  ganzer  Figur;  unten  zwei  Genien 
mit  einem  leeren  Schildchen.  H.  4  Z.  9  L.,  br.  3  Z.  3  L.  Zu : 
Latini  Sermonis  Obseruationes  iam  recognitae.  Eloquentia  fortitu- 
dine  praeslantior.  Coloniae  Excudebat  Joannes  Gymnicus  An. 
M.  D.  XXXVI.  In  8. 

412.  Titelfassung  mit  dem  thronenden  himmlischen 
Vater,  den  Evangelisten  und  Kirchenvätern,  und 
der  Exstase  des  Carthäusers  Dionysius. 

Aus  vier  Leisten  bestehend.  In  der  oberen  Querleiste,  h. 
2  Z.  2  L.,  br.  6  Z.  8  L. ,  sitzt  der  himmlische  Vater  auf  dem 
Throne,  in  der  Hechten  zwei  Pfeile  haltend,  in  der  Linken  die 
Weltkugel  mit  dem  Kreuze;  über  seinem  Haupte  die  Taube  des 
heiligen  Geistes;  Engelköpfchen  und  vier  betende  Engel  schweben 

*J  f •  C.  W.  Moehsen  nennt  in  seinem  Verzeichniss  einer  Sammlung  von 
Bildnissen,  grösstcntheils  berühmter  Aerzte,  S.  130,  das  in  Holz  geschnittene 
Bildniss  des  Georg  Sturtz,  Med.  Dr.  zu  Erfurt,  in  4.  mit  der  Schrift:  Talia 
Sturtiades  Georgius  u.  s.  w. ,  als  ein  Werk  unseres  Künstlers  —  jedoch  mit 
Unrecht.  Das  auf  dem  Blatte  befindliche  Monogramm  H  B  soll  sich  zwar  nach 
Christ’s  Angabe  (Anzeige  der  Monogramm atum ,  S.  210)  auf  Holzschnitten  des 
Anton  von  Worms  befinden;  es  beruht  dies  jedoch  auf  einer  Verwechslung  mit 
dem  wittenherger  Xylographen,  der  sich  eines  aus  A  W  gebildeten,  dem  unseres 
Künstlers  ähnlichen  Monogrammes  bediente. 
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zu  seinen  Seiten;  vor  dem  Throne  kniet  links  Christus,  dessen 
Mantelschleppe  ein  Engel  hält,  hinter  ihm  Apostel  und  andere 
Heilige;  rechts  kniet  Maria  an  der  Spitze  heiliger  Frauen;  unten 
steht,  die  ganze  Breite  einnehmend,  in  Majuskelnschrift:  „Zach.  I. 
Ira  magna  ego  irascor  svper  gentes.  et  sagitas  meas  complebo 
in  eis  Deu  32.“  Hie  beiden  Seitenleisten,  h.  5  Z.  8  L.,  br.  1  Z. 
6  L.,  haben  jede  zwei  Evangelisten  und  zwei  Kirchenväter  unter¬ 
einander,  in  fast  quadraten  getrennten  Feldern,  jedoch  in  eine 
einzige  Holzplatte  geschnitten;  alle  sind  sitzend  und  mit  Schrei¬ 
ben  beschäftigt.  Links  zuoberst  St.  Matthäus,  dann  St.  Marcus, 
St.  Gregorius  und  ein  zweiter  Kirchenvater,  bei  welchem  eine 
Sanduhr  steht.  Hechts  zuoberst  St.  Lucas,  dann  St.  Johannes, 
St.  Hieronymus  und  der  vierte  Kirchenvater,  dessen  Schreibtisch 
vor  einem  Fenster  steht.  In  der  unteren  Querleiste,  h.  2  Z. 
10  L.,  br.  6  Z.  8  L.,  nimmt  der  Carthäuser  Dionysius,  knieend  in 
Wolken  schwebend,  die  Mitte  ein;  er  ist  betend  nach  rechts 
gewendet,  von  einem  doppelten  Strahlenkränze  umgeben,  und 
vor  ihm  steht  in  Strahlen  sein  Wahlspruch:  „BENED1C  |  TVS. 
DE  VS  |  IN.  SCLA“  (saecula).  Am  Boden  kniet  links  der  Papst 
nebst  Cardinälen,  Bischöfen  und  Mönchen,  alle  betend,  rechts 
ebenso  der  Kaiser  mit  anderen  Fürsten  und  Herren,  das  päpst¬ 
liche  und  das  kaiserliche  Wappen  in  der  Mitte,  neben  letzterem 
Reichsapfel  und  Schwert,  und  zwischen  den  beiden  Wappen¬ 
schildchen  das  Monogramm  des  Künstlers.  Zuunterst  folgt 
in  Majuskeln  der  Spruch  des  Psalmisten :  „Converte  nos  devs 
salutaris  nr.  et  averte  iram  tvam  a  nobis  Psal  84“.  Von 
allen  xylographischen  Arbeiten  unseres  Künstlers  ist  diese  Titel¬ 
fassung  am  häufigsten  anzutreffen;  sie  wurde  zu  vielen  Folio- 
Ausgaben  der  damals  bei  den  Theologen  sehr  beliebten  erke 
des  Carthäusers  Dionysius  gebraucht,  wovon  mir  folgende  be¬ 
kannt  geworden  sind: 

1532.  In  quatuor  Euangelistas  enarraliones.  —  In  omnes 
beati  Pauli  epistolas  Commentaria.  (Bei  Peter  Quentel  erschienen.) 
—  Operum  minorum  tomus  primus.  —  Operum  minorum  tomus 
secundus.  (Bei  Johann  Soter.) 

1533.  Epistolarum  ac  Euangelior.  Dominicalium  totius  anni 
Enarratio.  Pars  prima.  —  Homiliarum  in  Epistolas  et  Euangelia 
sermonumque  de  sanctis.  Pars  altera  de  Sanctis.  —  In  omnes 
beati  Pauli  epistolas  Commentaria.  Mense  Septembri.  —  In  qua¬ 
tuor  Euangelistas  enarrationes.  Mense  Septembri.  —  In  episto¬ 
las  omnes  canonicas ,  in  Acta  apostolorum,  &  in  Apocalypsim, 
piae  ac  eruditae  enarrationes.  Mense  Septembri.  —  In  hymnos 
omnes  qui  huic  ordini  sunt  familiäres,  piae  nec  minus  eruditae 
enarrationes.  Aeditio  prima.  Auf  der  Kehrseite  dieses  letzteren 
Werkes  ein  Bartsch  (P.  -  G.  VII,  456—466)  unbekanntes  Bild 
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des  heiligen  Bruno  von  Ursus  Graf,  ganze  Figur  nach  links  mit 
Zweig  und  Buch  in  den  Händen,  unter  einem  Portale  stehend, 
an  dessen  Pfeilern  die  vier  Geschlechtswappen  des  Heiligen  auf¬ 
gestellt  sind;  unten  gegen  rechts  das  Monogramm  Y  G  ver¬ 
schlungen.  H.  9  Z.,  br.  6  Z.  3  L.  (Bei  Peter  Quentel.) 

1534.  Enarrationes  piae  ac  eruditae,  in  quinque  Mosaicae 

legis  libros.  Mense  Martio.  —  Enarrationes  piae  ac  eruditae 

in  IIII.  Prophetas  maiores.  Mense  Martio.  —  Piae  ac  eruditae 
Enarrationes  In  Lib.  Job.  Tobiae.  Judith.  Hester.  Esdrae. 

Hehemiae.  I.  Machabaeorum.  II.  Machabaeorum.  Mense  Martio. 

Insigne  commentariorum  opus,  in  psalmos  omnes  Dauidicos. 
Mense  Augusti. 

1536.  Eruditissima  simul  et  utilissima  super  omnes  S.  Dio- 
nysii  Areopagitae  libros  commentaria. 

1537.  Epistolarum  ac  Euangeliorum  dominicalium  totius  anni 
Enarratio. 

1542.  Epistolarum  ac  Euangeliorum  dominicalium  totius  anni 
Enarratio.  Pars  prima.  Mense  Septembri.  —  Enarratio  Episto¬ 
larum  et  Euangeliorum  etc.  Pars  altera  homiliarum  etc.  Editio 
tertia.  Diese  letztere  Anwendung  hat  Passavant  (Le  Peintre- 
Graveur  IY,  p.  151),  wobei  jedoch  irriger  Weise  der  Carthäuser 
Dionysius  für  den  heiligen  Benedictus  gehalten  wird. 

1543.  In  quatuor  Evangelistas  enarrationes.  Mense  Januario. 

1545.  In  omnes  beati  Pauli  epistolas  commentaria.  Mense 

Aprili.  (Alle  bei  Peter  Quentel.) 

1548.  Enarrationes  piae  ac  eruditae  in  quatuor  prophetas. 
Mense  Augusto. 

1549.  Enarrationes  piae  ac  eruditae  in  duodecim  prophetas 
(quos  vocant)  minores.  (Die  beiden  letzteren  bei  Johann 
Quentel.) 

Ausnahmsweise  finde  ich  im  Jahre  1533  auch  eine  Anwen¬ 
dung  zu  dem  Werke  eines  anderen  Schriftstellers,  zu:  D.  An- 
selmi  Cantvariensis  Archiepiscopi,  luculentissimae  in  omnes  sanc- 
tissimi  Pavli  Apostoli  epistolas  enarrationes.  Coloniae,  ex  officina 
Eucharij  Ceruicorni,  Anno  M.  D.  XXXIII.  Mense  Augusto.  Die 
Vorrede  ist  von  „Godefridvs  Hittorpivs  civis  coloniensis“,  und 
am  Schlüsse  des  Buches  steht :  Coloniae  apud  Eucharium  Cerui- 
cornum,  impensis  M.  Godefridi  Hittorpij ,  Mense  Augusto  Anni 
M.  D.  XXXIII.  (Fehlt  in  dem  Verzeichnisse  des  Hittorp’schen 
"Verlags  in  Kirchhoff’s  Beitr.  z.  Gesch.  des  deutsch.  Buchhandels, 
I,  58-62.) 

Die  Holzplatte  der  unteren  Querleiste  hat  sich  noch  erhalten; 
sie  ist  in  meinem  Besitze  und  wurde  in  meinem  Buche:  Die 
Meister  der  altkölnischen  Malerschule,  S.  245  neu  abge¬ 
druckt. 
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413.  Titelfassung-  mit  dem  thronenden  himmlischen 
Vater,  den  Evangelisten  und  Kirchenvätern,  den 
Halb figur-B ildnissen  Kaiser  KarFs  V.  und  König  Fer- 
dinand’s,  nebst  den  Wappen  der  Kurfürsten.  1531. 

Vier  Leisten.  Die  obere  mit  dem  himmlischen  Vater  auf  dem 
Throne,  sowie  die  beiden  Seitenleisten  mit  den  Evangelisten  und 
Kirchenvätern ,  finden  sich  bei  Kr.  412  beschrieben.  Die  untere 
Querleiste,  h.  2  Z.  11  L.,  br.  7  Z.,  zeigt  in  halber  Eigur  den 
Kaiser  „Carol.  V.“  und  den  römischen  König  „Ferdi.  pri.“ 
zwischen  drei  Säulen,  jeden  mit  Schwert,  Scepter  und  Reichs¬ 
apfel;  neben  jedem  sein  reichverziertes  Wappen;  tiefer  stehen  die 
Wappen  der  sieben  Kurfürsten  nebeneinander:  „.mens.“,  „.collen.“, 
„.trier.“,  „.behem.“,  „.paltzgraf.“,  „.sassen.“,  „brandebur“,  und 
in  der  Ecke  rechts  folgt  die  Jahreszahl  1531.  Angewandt  zu 
folgenden  bei  Peter  Quentel  erschienenen  Folianten:  1534.  Fri- 
derici  Havseae  Blancicampiani,  Euangelicae  ueritatis  Homiliarum 
Centuriae  quatuor.  In  Augusto.  —  1540.  Dasselbe  Werk.  Mense 
Augusto  —  1537.  Johannis  Fabri,  episcopi  Viennen.  de  fide 
et  bonis  operibvs,  libri  tres.  Mense  Augusto.  —  1541.  Com- 
mentarii  initiatorii  in  qvatvor  Evangelia.  Jacobo  Fabro  Stapv- 
lensi  Avthore.  —  1542.  Theophylacti  archiepiscopi  Bulgariae 
in  omnes  divi  Pauli  Epl’as  enarrationes.  Auch  diese  untere 
Querleiste  ist,  von  der  noch  erhaltenen  Original  -  Holzplatte,  in 
meinem  Buche  über  die  Meister  der  altkölnischen  Malerschule 
S.  169  abgedruckt. 

414.  Titelfassung  mit  dem  Stammbaum  Christi. 

Aus  nur  einer  Holztafel  bestehend.  Zuunterst  eine  Zeile 
Majuskelnschrift:  Egredietvr  virga  de  radice  Jesse,  et  flos  de 
radice  eivs  ascendet.  Isa.  XI.  Jesse  liegt  schlafend  auf  dem 
Boden,  von  ihm  breiten  sich,  nach  beiden  Seiten  hin,  zwrei  Aeste 
aus;  das  Wappen  der  Stadt  Köln  (drei  Kronen  und  Laubarabeske) 
und  ein  Schildchen  mit  dem  Zeichen  des  Druckers  Jaspar  Gen- 
nep  sind  über  dem  Schlafenden  sichtbar.  Die  von  dem  Baume 
ausgehenden  Personen  sind  links  aufsteigend:  DAVID,  SALOMO, 
EZECHIAS,  IOSIAS,  IACOB,  alle  in  Halbfigur  mit  Schrift¬ 
bändern;  rechts:  AAROK,  OBED,  RATH  AR,  LEVI,  EZECHIEL. 
Links  über  Jacob  eine  gerippte  Schale,  in  welcher  sich  die 
Büsten  von  Joseph  und  Maria,  rechts  über  Ezechiel  eine  solche, 
worin  sich  die  Büsten  von  Joachim  und  Anna,  ohne  Hamens¬ 
angabe,  befinden.  Die  Mitte  nimmt  in  der  Höhe  der  entkleidete 
Heiland  ein,  Halbfigur,  mit  der  Dornenkrone,  Geissei  und  Ruthe 
zwischen  den  Armen  haltend.  H.  6  Z.  8  L.,  br.  5  Z.  Im  inneren 
Raume  die  Titelschrift:  Alle  Handlung  vnd  Session  des  Allge- 
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meynen  vnd  Christlichen  Concilij,  zu  Trent  vnder  Pahst  Paulo 
dem  dritten  angefangen.  Verteutscht  vnd  getruckt  im  jar 
M.  D.  Lxiiij.  zu  Cöllen  be}^  Jaspar  Gennep.  (11  Zeilen.)  In  4. 
Es  wird  dies  eine  spätere  Anwendung  der  älteren  Platte  sein. 

415.  Titelfassung  mit  dem  Heilande  als  Weltrichter, 
Abraham  und  den  Patriarchen,  David  und  den  Pro¬ 
pheten,  und  der  Erschaffung  des  ersten  Menschen¬ 
paares. 

Sie  besteht  aus  vier  Leisten.  Die  obere  Querleiste,  h.  2  Z. 
2  L.,  br.  6  Z.  6  L.,  zeigt  den  Heiland,  in  halber  Figur,  von  einem 
Strahlenkränze  umgeben,  als  Weltrichter;  Engel  schweben  mit 
den  Leidenswerkzeugen,  zwei  andere,  im  Yorgrunde  stehend, 
blasen  in  Posaunen ;  zur  Linken  kniet  eine  Gruppe  weiblicher, 
rechts  eine  solche  von  männlichen  Personen.  Die  Seitenleisten, 
h.  5  Z.  8  L.,  br.  1  Z.  6  L.,  haben  jede  zwei  Vorstellungen  über¬ 
einander,  deren  Bedeutung  die  unten  beigefügten  Schriftzettel 
angeben ;  links :  „DNÖ  OBEDIENS  ABRAHÄ“  und  „PATRI- 
ARCHARV  CETVS“,  rechts:  „DAVID  AMABILIS  DNÖ“  und 
„CHORVS  PROPHETARV“.  In  der  unteren  Querleiste,  h.  2  Z. 
9  L.,  br.  6  Z.  6  L.,  ist  das  Paradies  dargestellt;  aus  der  Seite 
des  schlafenden  Adam  zieht  der  himmlische  Vater  die  Eva  her¬ 
vor,  zu  beiden  Seiten  sind  zahlreiche  Thiere.  Angewandt  zu:  D. 
Dionysii  Carthvsiani  enarrationes  piae  ac  eruditae  in  quinque  libros 
Sapientiales.  Coloniae,  expensis  Johannis  Soteris  &  Melchioris 
Nouesiani.  Anno  M.  D.  XXXIII.  Mense  Septembri.  (14  Zei¬ 
len.)  Pol. 

416.  Titelfassung  mit  dem  Heilande  auf  dem  Berge 
Tabor,  den  Evangelisten  und  Kirchenvätern,  und  den 
Bildnissen  Kaiser  Karl’s  V.  und  König  Ferdinand’s 

in  halber  Figur. 

Vier  Leisten.  In  der  oberen,  h.  2  Z.  3  L.,  br.  6  Z.  1 1  L., 
steht  in  der  Mitte  der  Heiland  auf  dem  Berge  Tabor,  über  ihm 
erscheint  der  himmlische  Vater  mit  Engeln,  einen  lang  herab¬ 
fallenden  Zettelstreifen  haltend  mit  der  Inschrift:  „Diss  ist  mein 
geliebter  Sone,  |  den  solt  yhr  hören“;  neben  ihm  schweben  in 
halber  Figur,  rechts:  „MOSE“,  links:  „HELIA“;  bei  Christus 
sind:  „IO ANNES.“,  „PETRVS.“  und  „IACOB’“,  alle  in  ganzer 
Figur.  Die  Seitenleisten  mit  den  Evangelisten  und  Kirchenvätern 
sind  dieselben  wie  bei  Nr.  412.  Die  untere  Querleiste  mit  den 
Halbfiguren  des  Kaisers  Karl  V.  und  des  Königs  Ferdinand  nebst 
der  Jahreszahl  1531  ist  bereits  bei  Nr.  413  beschrieben.  Ange¬ 
wandt  zu:  Predige  Euangelischer  warheit,  vber  all  Euangelien, 
Durch  den  Ehrwirdigen  vnd  hochgelerten  herrn ,  Friderichen 
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Nausean.  Gedruckt  zu  Meyntz  (1535).  —  D.  Johannis  Eabri 
Sermones  fructuosissimi.  Anno  1537.  (Am  Schlüsse  die  Adresse 
des  Peter  Quentel  zu  Köln.)  —  Antonii  Broickvvy  a  Koningstein, 
in  quatuor  Euangelia  enarrationum  Opus  preclarum.  Coloniae, 
I  apud  honestum  ciuem  Petrum  Quenteil.  Anno  dni.  M.  D.  XXXIX. 
mense  Augusto.  Pol.  Bei  letzterem  Werke  ist  die  Inschrift 
des  Zettelstreifens  lateinisch:  Hie  est  lilius  meus  dile-  |  ctus, 
f  ipsum  audite. 

Die  Platte  der  oberen  Leiste  hat  sich  noch  erhalten  und 
wurde  in  meinem  Buche:  Die  Meister  der  altkölnischen  Maler¬ 
schule,  neu  abgedruckt.  In  dem  Zettelstreifen  befindet  sich 
keine  Schrift;  dieselbe  wurde  früherhin  mit  Typen  beigefügt. 

417.  Titelfassung  mit  achtzehn  Vorstellungen  aus 

dem  Leben  Christi  und  Heiligenbildern. 

Sie  ist  aus  gleichförmigen  kleinen  Holzplatten  von  etwa  1  Z. 
9  L.  Höhe  und  1  Z.  3  L.  Breite  gebildet.  In  der  Höhe  1.  Die 
Dreifaltigkeit,  der  himmlische  Vater  den  Heiland  am  Kreuze 
haltend,  2.  Der  Besuch  der  Maria  bei  Elisabeth,  3.  Die  Geburt 
Christi,  4.  Die  Verkündigung  an  die  Hirten,  5.  Die  Anbetung 
der  Könige.  Zur  Seite  links  vier  Heiligengestalten :  6.  St.  Bochus 
mit  dem  Engel,  7.  St.  Laurentius  mit  dem  Koste,  8.  St.  Michael, 
der  Drachentödter,  9.  Sta.  Catharina  mit  dem  Schwerte.  Hechts 
gegenüber:  10.  Die  Opferung  im  Tempel,  11.  Die  Elucht  nach  Egyp¬ 
ten,  12.  Das  letzte  Abendmahl,  13.  Christus  am  Kreuze.  Unten: 
14.  Die  Sendung  des  heiligen  Geistes,  15.  St.  Stephanus,  Steine 
im  Schoossgewande  haltend,  16.  St.  Christoph,  den  kleinen  Hei¬ 
land  tragend,  17.  Die  Messe  des  heiligen  Gregorius,  und  18. 
Maria  mit  dem  Kinde,  auf  der  Mondsichel  stehend.  Im  inneren 
Baume  die  Titelschrift:  Postilla  Oder  Christliche  Predigen  vnd 
Ausslegung  vber  die  Episteln  vnd  Euangelia.  Durch  den  Gott¬ 
seligen  vnd  wolgelerten  Herren  Franciscum  Polygranum.  Ver- 
teutscht  vnd  gedruckt  zu  Cölln,  durch  Caspar  Gennep.  Im  Jahr 
vnsers  Herren  vnd  Seligmachers  Geburt,  M.  D.  LXXIIII.  Man 
find  sie  zu  kauff  bei  Johann  Walldorff,  wonhafft  auf  dem  Thum¬ 
hoff.  (23  Zeilen.)  Eol.  Die  Holzplättchen  sind  in  dieser  späten 
Anwendung  an  den  Bändern  bereits  stark  ausgesprungen. 

418.  Titelfassung  mit  den  vier  Evangelisten,  Christus, 

der  Dreifaltigkeit  und  vier  Aposteln. 

Zusammenstellung  von  zehn  kleinen  Platten.  Oben  drei:  die 
Evangelisten  Johannes  und  Matthäus,  sitzend  und  mit  Schreiben 
beschäftigt,  nebst  ihren  Attributen,  dem  Adler  und  dem  Engel; 
dazwischen  die  h.  Dreifaltigkeit,  wobei  der  himmlische  Vater 
den  Heiland  am  Kreuze  hält  (diese  letztere  ist  auch  zu  der 
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Titelfassung  Nr.  417  von  1574  verwendet).  Zur  Seite  links 
zwei  Platten  übereinander,  die  obere  St.  Petrus,  den  Schlüssel 
haltend,  die  untere  St.  Judas  mit  der  Keule.  Rechts  ebenso 
St.  Paulus  mit  dem  Schwerte  (auch  zu  Nr.  419  angewandt)  und 
St.  Jacobus  mit  einem  Winkelmass.  Alle  vier  in  ganzer  Figur. 
Unten  wiederum  drei  Platten,  die  Plvangelisten  Lucas  und  Marcus, 
schreibend,  nebst  den  Attributen,  dazwischen  der  Heiland,  seg¬ 
nend  und  die  Weltkugel  haltend,  auf  Wolken  stehend  und  von 
Strahlen  umgeben  (dieselbe  Figur,  welche  auch  bei  Nr.  419  vor¬ 
kommt).  Die  Namen  der  Evangelisten  und  der  vier  Apostel  sind 
mit  Typen  beigedruckt.  Die  Platten  der  Evangelisten  sind  jede 
h.  1  Z.  11  Z.,  br.  2  Z.  9  L.,  die  übrigen  h.  1  Z.  9  L,  br.  1  Z.  3  L. 
Angewandt  zu:  Das  Newe  Testament,  zum  anderen  mäll  Durch 
D.  Johan.  Dietenberger  verdeutzt  vnd  flesslicher  aussgangen. 
Im  Jair  vnsers  Hern.  M.  D.  XL.  Fol.  (Ein  Buch  des  Quen- 
tel’schen  Verlags  zu  Köln.*) 

419.  Titelfassung  mit  Christus,  den  vier  Evangelisten, 

St.  Paulus  und  zwei  Propheten. 

Sie  ist  aus  acht  kleinen  Platten  zusammengesetzt.  In  der 
Höhe  links  der  Evangelist  Matthäus  „MAT.“,!  in  der  Mitte 
Christus,  die  Weltkugel  haltend,  auf  Wolken  stehend  im  Strahlen¬ 
kränze,  rechts  Marcus  „Mar.“  Zur  Seite  links  König  David  mit 
der  Harfe,  von  Wolken  getragen,  unter  ihm  drei  Engel,  welche 
von  einem  Notenblatte  singen;  zur  Seite  rechts  ein  anderer 
Heiliger,  ebenfalls  auf  einem  Instrumente  spielend  und  von 
Wolken  getragen,  drei  singende  Engel  wiederholen  sich  auch 
hier.  Unten  links  der  Evangelist  Lucas  „LVCAS“,  in  ‘der  Mitte 
St.  Paulus  mit  dem  Schwerte,  rechts  der  Evangelist  Johannes 
„IO AN.“.  Die  oberen  und  unteren  Bildchen  sind  h.  1  Z.  9  L., 
br.  1  Z.  3  L. ,  die  beiden  zu  den  Seiten  h.  2  Z.  2  L.,  br.  9  L. 
Angewandt  zu:  Haymonis  episc.  Halberstatten,  in  onmeis  D. 
Pauli  Epl’as  Enarratio,  ad  uetustissimoruin  quorumque  exemplarium 
fidem  ä  raendis  non  paucis  repurgata.  Cum  luculento  rer.  indice, 
iam  recens  excuso.  Coloniae,  ex  officina  Heronis  Alopecij.  Anno. 
1539.  (10  Zeilen.)  In  4. 

420.  Grössere  Titelfassung  mit  Christus,  den  Evan¬ 
gelisten,  den  Aposteln  Petrus  und  Paulus  und  den 

vier  Kirchenvätern. 

Sie  ist  in  Fol.  und  besteht  aus  einer  einzigen  Holzplatte.  In 
der  Höhe  der  Heiland  in  der  Mitte  zwischen  den  vier  Evange- 

*)  Es  bildet  einen  Theil  der  vollständigen  Bibelübersetzung.  Die  erste  Aus¬ 
gabe  der  Dietenberger’scben  deutschen  Bibel  erschien  1534;  sie  wurde  auf  Kosten 
Peter  Quentel’s  zu  Mainz  gedruckt. 


81 


listen  mit  ihren  Attributen,  durch  Pfeiler  getrennt.  Zu  den  Seiten 
stehen  Petrus  und  Paulus  mit  Schlüssel  und  Schwert,  unter  von 
Säulen  getragenen  Bog-en.  Unten  sitzen,  mit  Schreiben  beschäf- 
tigt,  die  vier  Kirchenväter,  durch  Säulen  getrennt;  an  der  mitt¬ 
leren  hängt  ein  Schildchen  mit  der  Geschäftsmarke  des  Buch¬ 
händlers  (Gottfried  Hittorp?),  derselben,  die  sich  auch  auf 
Kr.  307  befindet.  H.  9  Z.  6  L.,  br.  6  Z.  6  L.  Angewandt  zu : 
llomeliae  seu  mauis :  sermones  siue  conciones  ad  populum  prae- 
stantissimorum  ecclesiae  doctorum:  Hieronymi,  Augustini,  Am- 
brosii,  Gregorii,  Origenis,  Johan.  Chrysostomi,  Bede,  Herici, 
aliorumque.  In  hunc  ordinem  digeste  per  Alchuinum  leuitam. 
Apud  sanctam  Vbiorum  Coloniam  Agrippinam  in  aedibus  Heronis 
Alopecij.  An.  M.  D.  XXY.  (20  Zeilen.)  —  B.  Platinae  Cremo- 
nensis  de  vita  &  moribus  summorum  Pontificum  historia.  Ex 
officina  Eucharij  Ceruicorni,  Anno  1529.  Am  Schlüsse  des 
Buches:  Impensa  &  aere  M.  Godefridi  Hittorpii  ciuis  Colonien. 
mense  Januario.  —  Zachariae  episcopi  Chrysopolitani ,  uiri  suo 
tempore  celeberrimi,  in  unum  ex  quatuor  siue  de  concordia 
euangelistarum,  libri  quatuor.  Eucharius  Ceruicornus  excndebat, 
anno  1535.  (20  Zeilen.)  —  Homiliae,  hoc  est,  sermones  sive 
conciones  ad  populum,  primum  ab  Alcuino  Leuita  iussu  Caroli 
Magni  in  hunc  ordinem  redactae.  Coloniae,  ex  officina  Eucharij 
Ceruicorni  Anno  M.  D.  XXXIX.  Mense  Augusto.  (23  Zeilen.)  ' 

421.  Kleinere  litelfassung  mit  Christus,  den  Evange¬ 
listen,  den  vier  Kirchenvätern,  und  St.  Petrus  und 

St.  Paulus. 

Sie  ist  in  Quart  und,  wie  die  grössere,  in  eine  einzige  Holz¬ 
platte  geschnitten.  In  der  Höhe  steht  Christus,  von  zwei  ge¬ 
bügelten  Engelköpfchen  begleitet,  zwischen  den  Evangelisten 
Johannes  und  Matthäus.  Zu  den  Seiten  sitzen  die  vier  Kirchen¬ 
väter,  je  zwei  übereinander,  mit  Schreiben  beschäftigt.  Unten 
stehen  die  Evangelisten  Marcus  und  Lucas,  und  die  Apostel 
Petrus  und  Paulus;  zwischen  den  letzteren  hängt  ein  Schildchen 
mit  einem  Monogramme,  welches  den  Drucker  Eucharius  Cervi- 
cornus  anzeigt.  Der  innere  Baum  ist  für  die  Titelschrift  be¬ 
stimmt.  H.  6  Z.  2  L. ,  br.  4  Z.  6  L.  Angewandt  zu:  Novum 
Testamentum.  Apud  sanctam  Ybiorum  Coloniam,  anno  M.  D.  XXII. 
mense  Augusto.  —  Novvm  Testamentvm  omne,  per  D.  Erasmum 
Ptot.  ad  graecam  ueritatem  fidelissime  uersum.  Anno  M.  D.  XXY. 

Jacobi  Fabri  Stapulensis  in  omneis  D.  Pauli  epl’as  commen- 
lan°rum  Jibri .  XIIII.  Coloniae,  ex  officina  Eucharij,  Anno 
M.  XXXI.  (sic)  —  Biblia  alphabetica,  per  Henricum'  Eegium. 
Coloniae ,  Opera  &  impensa  Melchioris  Nouesiani.  Anno  Domini 
M.  D.  XXXV. 
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422.  Titelfassung  mit  dem  Salvator-Medaillon,  der 
Verkündigung  Mariae  und  den  musicirenden  Genien 
bei  einer  Vase. 

Vier  Leisten.  In  der  oberen,  b.  11  L.,  br.  2  Z.,  halten  zwei 
geflügelte  Engel  an  einem  Laubgewinde  das  nach  links  gerichtete 
Profil- Haupt  des  Heilandes  mit  der  Umschrift:  SALVATOH 
MVNDI  OHA  PHO  NOBIS.  Die  zwei  schmalen  Seitenleisten, 
h.  4  Z.  5  L.,  br.  5  L.,  zeigen  Säulen,  auf  welchen  links  die  heilige 
Jungfrau,  rechts  der  verkündigende  Engel  stehen.  In  der  unteren 
Leiste,  h.  11  L.,  br.  1  Z.  5  L.,  sitzen  zwei  musicirende  geflügelte 
Genien,  der  eine  mit  dem  Dudelsack,  der  andere  mit  der  Schal¬ 
mei,  bei  einer  Vase.  Zu:  Missae  sacratissimae  brevis  &  plana 
Elucidatio,  per  D.  Matthiam  Kretz.  M.  D.  XXXVII.  Coloniae 
Apud  Seruat.  Cruphth.  in  platea  sancti  Marcelli.  (7  Zeilen.) 
In  kl.  8. 

423.  Titelfassung  mit  der  Anbetung  der  Könige. 

Aus  nur  einer  Holzplatte  bestehend.  In  der  Höhe  das  köl¬ 
ner  Wappen  mit  drei  Kronen  im  oberen  und  einer  Arabeske  im 
unteren  Felde ;  daneben  zwei  schreitende  geflügelte  Genien, 
welche  Gewinde  halten.  Zu  den  Seiten  zwei  zierliche  Säulen. 
Unten  ist  die  Anbetung  der  Könige  dargestellt.  Der  innere  Kaum 
ist  für  die  Titelschrift  bestimmt.  H.  4  Z.  9  L.,  br.  3  Z.  2  L. 
Angewandt  zu:  Catalogus  Hereticorum,  quem  E.  Bernardus 
Lutzenburgus  conscripsit.  Editio  tertia.  Anno  M.  D.  XXVI, 
mense  martio.  (17  Zeilen.),  in  welchem  Buche  sich  auch  das 
Blatt  Nr.  395,  die  Ketzersäule,  befindet.  —  Jo.  Hoffen,  episcopi 
de  ueritate  corporis  &  sanguinis  Christi  in  eucharistia,  libri 
quinq.  aduersus  Johan.  Oecolampadium  recens  editi.  Editio 
postrema.  Eucharius  Ceruicornus  excudebat.  Anno  M.  D.  XXVII. 
mense  Aprili.  (11  Zeilen.)  —  Divi  Avrelii  Avgvstini  de  doctrina 
Christiana  libri  quatuor.  Coloniae  apvd  Heronem  Alopecium. 
An.  M.  D.  XXVII.  Mense  Julio.  (11  Zeilen.)  —  Divi  Caecilii 
Cypriani  martyris  et  epis.  Chartaginen.  de  oratione  dominica 
sermo.  Excudebat  Eucharius  Ceruicornus,  An.  M.  B.  XXVIII. 
mense  Aprili.  —  Van  dem  feeg  Feur,  gewalt  der  heilger 
kirchen,  verlässung  der  sundt,  kyndthauf  vnd  von  anröffung  der 
heiligen.  Gruntlich  bewerdt  vss  der  heiliger  geschrifft,  durch 
heer  Peter  Blömeuenne,  Prior  der  Carthuser  tzu  Cölnn.  Gedruckt 
tzu  Cölnn  durch  Jaspar  von  Gennep.  Im  iär  vnss  heeren 
M.  CCCCC.  xxxv.  (12  Zeilen.)  Das  Endblatt  hat  auf  beiden 
Seiten  das  Bild  des  Carthäusers  Dionysius  in  kleiner  Figur 
(Nr.  388).  In  8. 

Diese  Titelfassung  erscheint  in  zwei  verschiedenen  Zuständen. 
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Bei  den  früheren  Anwendungen  von  1526  und  April  1527  zeigt 
sich  in  der  unteren  Vorstellung  an  der  weissen  Fläche  links 
neben  dem  Haupte  der  Maria  ein  Stern;  dieser  Stern  fehlt  hin¬ 
gegen  bei  den  im  Juli  1527  und  1528  erschienenen  Werkchen; 
natürlich  auch  bei  dem  von  1535. 

424.  Titelfassung  mit  der  Anbetung  der  Könige,  St. 

Bruno,  St.  Barbara  und  fünf  Wappen. 

In  der  Höhe  die  Anbetung  der  Könige,  zwischen  Säulen  mit 
Arabesken.  Zur  Seite  links  steht  der  heilige  Bruno,  ein  offenes 
Buch  und  den  Zweig  haltend;  Inful  und  Stab  liegen  auf  dem 
Boden.  Zur  Seite  rechts  die  heilige  Barbara,  Schwert  und 
Pfauenfeder  haltend;  hinter  ihr  der  Thurm.  Unten  fünf  Wappen 
nebeneinander,  das  mittlere  das  Stadtwappen  von  Köln  mit  drei 
Kronen  und  siebenzehn  Hermelinschwänzchen,  die  vier  übrigen 
sind  die  Familienwappen  des  heiligen  Bruno  (siehe  das  Blatt 
Kr.  365).  Die  Wappenleiste,  h.  1  Z.  4  L.,  br.  4  Z.  5  L.,  scheint 
besonders  eingefügt  zu  sein,  im  Uebrigen  ist  das  Ganze  aus 
einer  Holztafel  geschnitten.  H.  6  Z.  5  L.,  br.  4  Z.  6  L.  mit  Ein¬ 
schluss  der  Wappenleiste.  Zu :  Divae  Helisabet  Hvngarorum 
regis  filiae  uita,  auctore  Jacobo  Montano  Spirensi.  Apvd  sanc- 
tam  Coloniam,  anno  M.  D.  XXI.  (7  Zeilen.)  —  D.  Dionysii  Car- 
thvsiani  Suminae  fidei  orthodoxae  libri  duo.  Coloniae,  opera 
&  impensa  Melchioris  Nouesiani  Anno  MDXXXV  (17  Zeilen  ) 
In  4. 

425.  Titelfassung  mit  der  Enthauptung  Johannes  des 

Täufers.  Nach  Hans  Holbein. 

Beich  verziertes  Portal  mit  Arabesken,  oben  Laubgewinde 
mit  einem  Kranze  in  der  Mitte;  unten  ist  die  Enthauptung  des 
läufers  Johannes  dargestellt,  dessen  abgeschlagenes  Haupt  von 
Salome  gehalten  wird.  Diese  Copie  unterscheidet  sich  von  dem 
Originale  (Passavant,  Peintre-Graveur  in,  71)  hauptsächlich  da¬ 
durch,  dass  dieses  in  dem  in  der  Höhe  hängenden  Blätterkranzo 
ein  Schildchen  mit  dem  Signet  des  baseier  Buchdruckers  Johann 
Proben  zeigt:  von  zwei  Schlangen  umwundener  Stab,  auf  wel¬ 
chem  eine  Taube  sitzt,  gehalten  von  einer  Hand  —  während 
unsere  Copie  an  dieser  Stelle  ein  nach  rechts  sitzendes,  die 
Vorderpfoten  in  die  Höhe  haltendes  Kaninchen  oder  Häschen  hat. 
Sie  ist  originalseitig ,  jedoch  dadurch  etwas  verkürzt,  dass  sie 
die  Handlinien  vereinfacht  hat.  H.  6  Z.  6  L.,  br.  4  Z.  6  L.  An¬ 
gewandt  zu:  Lavrentii  Vallensis  libri  elegantiarum  sex.  (11  Zei¬ 
len.)  Ohne  Jahresangabe  und  Adresse.  In  4.  Meinem  Exemplare 
ist  die  anscheinend  dem  Endblatte  des  Buches  entnommene 
Adresse  aufgeklebt :  Excudebat  Coloniae  Hero  AlopeciusM.  DXXII. 
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426.  Titelfassung  mit  dein  Evangelisten  Johannes 
und  der  Taufe  Christi.  Nach  Albrecht  Dürer. 

Sie  ist  in  eine  einzige  Platte  geschnitten.  In  der  Höhe  drei 
Abtheilungen :  in  der  mittleren  sitzt  links  der  Evangelist  Johan¬ 
nes,  die  Apocalypsis  schreibend,  der  Adler  steht  auf  dem  Boden 
vor  ihm,  rechts  erscheint  ihm,  von  Strahlen  und  Wolken  um¬ 
geben,  gekrönt  und  das  Scepter  haltend,  die  heilige  Jungfrau 
mit  dem  Kinde;  in  den  Nebenfeldern  zwei  apocalyp tische  Vor¬ 
stellungen:  links  der  Engel,  welcher  den  Drachen  an  der  Kette 
hält,  rechts  die  Babylonierin  auf  dem  siebenköpfigen  Ungeheuer 
reitend.  Zur  Seite  links  sieht  man  ein  Todtengerippe  mit  Sense 
und  Sanduhr  auf  einer  grossen  Vase  stehend,  die  von  mehreren 
Personen  gehalten  wird.  Gegenüber  an  der  rechten  Seite  fliehen 
viele  Menschen  aus  einer  Halle,  einige  davon  sind  zu  Boden 
gestürzt.  Unten  ist  in  der  Mitte  die  Taufe  Christi  durch  Johan¬ 
nes  dargestellt,  an  jeder  Seite  in  besonderem  Felde  ein  Engel 
mit  Passionswerkzeugen,  der  links  ist  knieend  und  hält  das 
Kreuz,  die  Dornenkrone  und  die  Nägel,  der  andere  rechts  ist 
schwebend  mit  dem  Speere  und  dem  Schwamme.  H.  9  Z.  9  L., 
br.  6  Z.  7  L.  Angewandt  zu:  Macrobii  Avrelii  Theodosii  viri 
consvlaris  in  somnivm  Scipionis  libri  dvo :  et  septem  eivsdem 
libri  Satvrnaliorvm.  Apud  sanctam  Coloniam  Anno  M.  D.  XXI. 
(14  Zeilen.)  —  M.  Fabii  Qvintiliani  oratoriarvm  institvtionum 
lib.  XII.  Apvd  sanctam  Coloniam.  (6  Zeilen.)  Fol.  Beide  ohne 
Nennung  des  Druckers  oder  Verlegers.  Jedoch  gibt  sich  bei  i 
letzterem  Werke  in  den  einleitenden  Worten  auf  der  Kehrseite 
des  Titelblattes  „Godefridus  Hittorpius“  als  Verleger  zu  erken¬ 
nen,  und  auch  die  Datirung:  „Coloniae,  Anno  M.  D.  XXI.  quinto 
nonas  Martias.“  findet  man  hier.  —  Ambrosii  Ansberti  Galli 
presbyteri,  uiri  facundissimi ,  in  sancti  Johannis  apostoli  &  euan- 
gelistae  Apocalypsim  libri  decem.  Coloniae  per  Eucharium  Cer- 
uicornum,  opera  &  impensa  M.  Godefridi  Hittorpij,  Anno  Christi 
nati  M.  D.  XXXVI.  (19  Zeilen.) 

Das  Original  besteht  aus  vier  zusammengefügten  Holzplatten 
und  wurde  zuerst  zu  einem  Gedichte,  dann  zu  nürnberger  Druck¬ 
werken  von  1517  und  1519  verwendet.  Bartsch  (Peintre-Gra- 
veur,  VII,  p.  183,  Nr.  30)  reiht  es  unter  die  nicht  authentischen 
Holzschnitte  Albrecht  Dürer’s,  die,  seiner  Meinung  nach,  nicht 
einmal  von  diesem  grossen  Meister  gezeichnet,  viel  weniger  von 
ihm  selbst  geschnitten  seien.  Heller  (Leben  und  Werke  Albrecht 
Dürer’s,  II,  8.  726,  Nr.  1934)  will  vom  Gegentheil  überzeugt 
sein;  er  glaubt,  „dass  dieses  Blatt  sowrohl  in  Hinsicht  der  Zeich¬ 
nung  als  des  feinen  Schnittes  unter  die  schönsten  Arbeiten 
Dürer’s  zu  zählen  ist.“  Ich  trete  dem  Urtheile  von  Bartsch  bei 
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und  halte  es,  nach  sorgfältiger  Prüfung,  für  eine  Arbeit  Caspar 
Rosentalers,  des  Zeitgenossen  Dürer’s,  der  im  Jahre  1512  die 
schöne  Legende  des  heiligen  Eranciscus,  gedruckt  bei  Hierony¬ 
mus  Höltzel  in  Nürnberg,  herausgab. 

Heller,  der  auch  die  Copien  nach  Dürer  in  den  Bereich 
seines  Verzeichnisses  zog,  hatte  von  dem  wohlgelungenen  und 
originalseitigen  Nachschnitte  unseres  Anton  Woensam  keine 
Kenntniss. 

427.  Titelfassung  mit  dem  schreibenden  Eva ngelisten 
Johannes  und  den  Genien  mit  der  Büste  des  Virgi- 

lius  Maro. 

Sie  besteht  aus  vier  Leisten.  In  der  Höhe  St.  Johannes 
schreibend,  links  der  Adler,  rechts  der  apocalyptische  Drache. 
Zu  den  Seiten  Arabesken  in  Säulenform  mit  je  zwei  Genien. 
Unten  halten  zwei  Genien  ein  Medaillon,  worin  eine  Büste  mit 
der  Umschrift:  VIRGILIVS.  MABO.  Die  obere  und  untere 
Leiste  sind  jede  h.  11  L.,  br.  2  Z.,  die  Seitenleisten  h.  4  Z.  8  L., 
br.  7  L.  Angewandt  zu:  Ad  semper  victricem  Germaniam,  Jo¬ 
hannis  Cochlaei  nagaxlrjoig.  Apud  sanctam  Vbiorum  Agrippi- 
nam  in  aedibus  Heronis  &c.  Anno  M.  D.  XXIIII.  In  8. 

428.  Randverzierung  mit  dem  Evangelisten  Johannes 

zwischen  Arabesken. 

Drei  Randleisten  und  ein  grösserer  Holzschnitt  sind  hier 
vereinigt.  In  der  oberen  Leiste,  h.  1  Z.  2  L.,  br.  2  Z.  2  L.,  sitzt 
der  Evangelist  Johannes,  etwas  nach  links  gerichtet,  mit  Schrei¬ 
ben  beschäftigt;  vor  ihm  steht  der  Adler.  Er  sitzt  zwischen 
Laubarabesken,  aus  denen  rechts  eine  Schlange  hervorkriecht. 
Die  beiden  Seitenleisten,  jede  mit  einer  schmalen  Blätterarabeske, 
sind  dieselben,  welche  die  Titelfassung  des  1532  bei  Peter 
Quentel  erschienenen  Maruli’schen  Evangelistariums  (Nr.  439) 
hat.  Unten  ist  der  Holzschnitt:  Christus  unter  der  Kelterpresse 
(Nr.  72),  eingesetzt.  Im  inneren,  frei  gebliebenen  kleinen  Raume 
steht  der  Abtheilungstitel:  Praestantissima  quaedam,  ex  innume- 
ris  miracula,  qug  Bruxellis,  nobili  apud  Brabantos  oppido  circa 
venerabilem  Eucharistiam,  hactenus  multis  ab  annis  ad  Christi 
gloriam  fmnt.  (6  Zeilen.)  Diese  Rand  Verzierung  befindet  sich 
auf  Bl.  145  a  in  dem  1532  bei  Johannes  Dorstius  erschienenen 
Enchiridion  Sacerdotum,  aus  welchem  vorhin  der  Holzschnitt 
Nr.  383  beschrieben  worden.  Das  Schriftchen  ist  gleichzeitig 
auch  mit  selbstständiger  Paginirung,  mit  der  Ziffer  1  beginnend, 
erschienen.  (Panzer,  Annales  typogr.  VI,  p.  422,  Nr.  683.) 
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429.  Titelfassung  mit  dem  schreibenden  St.  Johannes, 
der  Mariensäule,  der  Kindersäule  und  den  musi- 

cirenden  Genien  bei  einer  Vase. 

Yier  Leisten.  In  der  oberen,  h.  11  L. ,  br.  2  Z.,  sitzt 
rechts  der  Evangelist  Johannes  schreibend  in  einer  Eelsenland- 
schaft,  vor  ihm  steht  rechts  der  Adler.  Als  Seitenleiste  links 
ist  die  bei  Nr.  422  angeführte  Säule  mit  dem  Standbilde  der 
heiligen  Maria  angewandt.  Rechts  eine  Säule  mit  vier  nackten 
Kindern  übereinander,  das  oberste,  welches  geflügelt  ist,  sitzt 
und  musicirt  auf  der  Schalmei;  h.  4  Z.  4  L.,  br.  8  L.  Unten  die 
kleine  Querleiste  mit  der  Vase  zwischen  zwei  musicirenden 
Genien,  welche  auch  bei  Nr.  422  angewandt  ist.  Zu:  Divi 
Athanasii  Alexandrini  Archiepiscopi  de  passione  Domini  ac  de 
Cruce  liber  optimus,  per  Des.  Erasmum  Roterod.  nunc  primum 
uersus.  (9  Zeilen.)  In  kl.  8.  Eine  Verlags- Adresse  hat  das 
Büchlein  nicht;  aber  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ist  es,  wie 
Nr.  422,  bei  Servatius  Crupht  zu  Köln  erschienen. 

430.  Titelfassung  mit  dem  schreibenden  Evangelisten 
Lucas,  Säulen  und  reitenden  Genien  bei  einer  Vase. 

Vier  Leisten.  In  der  oberen  Querleiste  sitzt  Lucas  nach 
rechts  am  Schreibpulte;  sein  Attribut,  der  Ochs,  liegt  hinter 
demselben.  H.  10  L.,  br.  2  Z.  2  L.  Die  schmalen  Seitenleisten 
und  die  untere  Querleiste  mit  den  auf  Eischen  reitenden  ge¬ 
flügelten  Genien  bei  einer  Henkelvase,  sind  dieselben,  welche 
als  Titelfassung  zu  Pronosticatio  Johannis  Liehtenbergers  vorhin 
(Nr.  1)  beschrieben  worden.  In  der  gegenwärtigen  Zusammen¬ 
stellung  angewandt  als  Abtheilungstitel  mit  der  Schrift:  D.  Hay- 
monis  episcopi  Halberstatten.  Homiliar.  siue  concionum  ad 
plebem,  Pars  aestiua  u.  s.  w.  (16  Zeilen.)  In  kl.  8. 

431.  Titelfassung  mit  St.  Peter  und  dem  Kaiser,  die 
Kirche  haltend,  den  Evangelisten,  den  Kirchen¬ 
vätern  und  den  Wappen  der  katholischen  Eürsten. 

Vier  Leisten.  In  der  oberen,  h.  2  Z.  8  L.,  br.  6  Z.  6  L., 
halten  St.  Petrus  und  der  Kaiser  eine  prächtige  Kirche  in  die 
Höhe,  über  welcher  die  heilige  Dreifaltigkeit  erscheint;  unter 
der  Kirche  schwebt  ein  kleiner  Engel,  der  mit  beiden  Händen 
tragen  hilft.  Bei  St.  Petrus  stehen  links  viele  Päpste,  Cardinäle 
und  andere  geistliche  Personen,  den  Kaiser  rechts  begleitet  ein 
zahlreiches  Gefolge  von  Eürsten.  Die  Seitenleisten  mit  den 
Evangelisten  und  Kirchenvätern  sind  dieselben  wie  bei  Nr.  412. 
Die  untere  Querleiste,  h.  2  Z.  2  L.,  br.  6  Z.  8  L.,  zeigt  sechs 
Wappen  nebeneinander  gestellt:  des  Papstes,  des  Kaisers,  des 
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römischen ,  des  französischen ,  des  englischen  und  des  portu¬ 
giesischen  Königes.  Angewandt  zu  den  beiden  Bänden  des 
Werkes:  Concilia  omnia,  tarn  generalia,  quam  particularia ,  ab 
apostolorum  temporibus  in  hunc  vsque  diem  a  sanctissimis  patri- 
bus  celebrata.  Coloniae,  M.  D.  XXXYIII.  Mense  Septembri 
Petrus  Quentel  excudebat.  Fol. 

Die  Platte  der  oberen  Leiste  mit  der  von  Petrus  und  dem 
Kaiser  gehaltenen  Kirche  befindet  sich  im  Besitze  des  Verfassers 
und  wurde  in  dessen  Buch :  Die  Meister  der  altkölnischen  Maler¬ 
schule,  neu  abgedruckt. 

432.  Titelfassung  mit  dem  schreibenden  Carthäuser 
Dionysius,  von  Heiligen  umgeben. 

Sie  besteht  aus  einer  einzigen  Holzplatte.  In  der  Höhe  der 
heilige  Bruno,  ,,S’  BRVNO“,‘in  halber  Figur  zwischen  zwei 
umkränzten  Wappen ,  wovon  das  zur  Linken  das  kölnische  mit 
den  drei  Kronen  ist.  An  jeder  Seite  sind  drei  Heilige  über¬ 
einandergestellt;  links  Maria  mit  dem  Kinde,  der  heilige  Hugo 
von  Grenoble:  „HVGO  GRA“,  und  St.  Georg;  rechts  der  Täufer 
St.  Johannes,  der  heilige  Hugo  von  Lincoln:  „HVGO  LIN“, 
und  die  heilige  Magdalena;  alle  in  ganzer  Figur.  Unten  sitzt  in 
einem  von  Säulen  eingeschlossenen  Stübchen,  das  sich  an  die 
Heiligengestalten  bis  zur  halben  Höhe  der  Platte  anlchnt,  der 
Carthäuser  Dionysius  mit  Schreiben  beschäftigt,  nach  rechts  ge¬ 
wendet;  an  der  Hinterwand  zwei  Majuskeln  -  Inschriften :  „Intel- 
lectvm  dat  parvvlis“  und  „Benedictvs  devs  in  secvla“;  ganz 
unten  am  Bande  steht:  „DIONYSIVS  CARTHVSIENSIS“.  H. 
4  Z.  6  L.,  br.  3  Z.  3  L.  Der  innere  Raum  über  dem  Stübchen 
ist  für  die  Titelschrift  bestimmt.  Angewandt  zu:  Dionysii  Car- 
thvsiani,  Doctoris  extatici  vita,  simul  &  operum  eius  fidissimus 
catalogus.  Coloniae  excudebat  Jaspar  Gennepius.  MDXXXII. 
—  D.  Dionysii  Carthvsiani  de  quatuor  hominis  nouissimis,  tractatus 
plane  pius  ac  eruditus.  Editio  prima  Coloniae  Anno  1532.  Am 
Schlüsse  dieses  Buches  steht:  Apud  Sanctam  Coloniam  Agrippi- 
nam  Johannes  Dorstius  excudebat.  Anno  1532.  (In  dem  letzt¬ 
genannten  Werke  befinden  sich  auch  die  beiden  Holzschnitte 
Nr.  388  und  400.)  —  D.  Dionysii  Carthvsiani,  luculenta  iuxta 
ac  compendiaria  in  Acta  apostolorum  exegesis  siue  commentaria. 
Coloniae  1532.,  ein  Buch,  dessen  schon  bei  Nr.  381  ausführlicher 
erwähnt  worden.  Die  Schriften  sind  alle  in  kl.  8. 

432b.  Titelfassu  ng  mit  Wiederholungen  in  neuer  Zu¬ 
sammenstellung. 

Vier  Leisten.  In  der  Höhe  die  Querleiste  mit  dem  thronenden 
himmlischen  Vater,  zu  den  Seiten  die  Leisten  mit  den  Evange- 
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listen  und  den  Kirchenvätern,  aus  Nr.  412,  unten  die  Querleiste 
mit  Christus  als  Welfcrichter  aus  Nr.  415.  Angewandt  zu: 
Homiliae  in  Euangelia  dominicalia,  a  festo  SS.  Trinitatis  usq. 
ad  Aduentum  Domini.  Authore  F.  Henrico  Helmesio.  Coloniae 
apud  Jasparem  Gennepaeum:  Anno  a  Partu  Yirgineo  1550. 
(15  Zeilen.)  Fol. 

432c.  Titelfassung  mit  Wiederholungen  in  neuer  Zu¬ 
sammenstellung. 

Vier  Leisten.  In  der  Höhe  die  Querleiste  mit  Christus  als 
Weltrichter  aus  Nr.  415,  zu  den  Seiten  die  Leisten  mit  den 
Evangelisten  und  Kirchenvätern  aus  Nr.  412,  unten  die  Erschaf¬ 
fung  des  ersten  Menschenpaares  aus  Nr.  415.  Angewandt  zu  : 
Polyanthea  opvs  svavissimis  floribus  exornatum,  authore  Dominico 
Nano  Mirabellio.  Coloniae  ex  officina  Jasparis  Gennepaei.  Anno 
a  sacro  partu  uirgineo,  M.  D.  LII.  (12  Zeilen.)  Eol. 

432 d.  Titelfassung  mit  Wiederholungen  in  neuer  Zu¬ 
sammenstellung. 

Vier  Leisten.  In  der  Höhe  die  Querleiste  mit  dem  Heilande 
auf  dem  Berge  Tabor,  zu  den  Seiten  die  Evangelisten  und  Kirchen¬ 
väter  ,  wie  bei  Nr.  416;  unten  die  Querleiste  mit  dem  thronen¬ 
den  himmlischen  Yater  aus  Nr.  412.  Angewandt  zu:  Das  New 
Testament,  Durch  D.  Johannem  Dietenberger  verdeutscht.  Zu 
Cöln  durch  die  Erben  Johan  Quentels,  im  jar  vnsers  Herren 
tausent  fünffhundert  vnd  sechs  vnd  fünffzig.  (12  Zeilen.)  Fol. 

433.  Titelfassung  mit  den  Thaten  des  Hercules. 

Aus  vier  Leisten  zusammengesetzt.  Die  obere  Querleiste, 
h.  2  Z.  6  L.,  br.  6  Z.  7  L.,  hat  vier  durch  Säulen  getrennte  Vor¬ 
stellungen: 

1.  Hercules,  mit  seinem  Zwillingsbruder  in  der  Wiege, 
spielt  mit  den  Schlangen. 

2.  Die  Erlegung  des  nemeischen  Löwen. 

3.  Die  Hydra  wird  erlegt. 

4.  Hercules  erdrückt' den  Anteus. 

Ueber  der  die  Mitte  dieser  Leiste  einnehmenden  Säule  sieht  i 
man  ein  kleines  Täfelchen  mit  dem  Monogramme  A  W. 

Jede  der  beiden  Seitenleisten  (h.  4  Z.  8  L,  br.  1  Z.  9  L.) 
hat  zwei  übereinander  gestellte  Vorstellungen;  links  holt  Hercules 

5.  die  goldenen  Aepfel  aus  den  Gärten  der  Hesperiden, 
und  treibt 

6.  die  Kinder  des  Geryones  weg. 
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Rechts  trägt  er 

7.  den  erymanthischen  Eber  auf  seinen  Schultern,  und 

8.  sieht  man  ihn  bei  den  menschenfressenden  Rossen  des 
Diomedes. 

Die  untere  Querleiste  (h.  2  Z.  11  L.,  br.  6  Z.  6  L.)  bringt 
fünf  Vorstellungen: 

9.  Hercules  trägt  das  Himmelsgewölbe. 

10.  Er  fangt  die  Hindin  der  Diana. 

11.  Die  beiden  Göttinnen  treten  vor  ihn  am  Scheidewege. 
Mit  der  griechischen  Ueberschrift :  dioxecXa  za  naXä, 
und  der  lateinischen  Unterschrift:  Sustine,  &  abstine. 

12.  Er  reisst  den  Cerberus  an  einer  Kette  aus  der  Unter¬ 
welt  hervor. 

13.  Er  steht  vor  dem  Scheiterhaufen,  von  der  Wolke  über¬ 
schwebt. 

Diese  mit  grossem  Fleisse  ausgeführte  Titelfassung  ist  ange¬ 
wendet  zu:  Elavii  Josephi  Hebraei,  Historiographi  clariss.  opera. 
Interprete  Ruffino  presbytero.  Apud  sanctam  Coloniam  Agrip- 
pinam,  in  aedibus  Eucharij  Ceruicorni,  Anno  1524.  (20  Zeilen.) 
—  Ex  recognitione  Des.  Erasmi  Roterodami.  C.  Suetonius  Tran- 
quillns.  Dion  Cassius  Nicaeus.  u.  s.  w.  Coloniae,  in  aedibus 
Eucharij  Ceruicorni  Anno  M.  D.  XXVII.  Mense  Aprili  (20  Zei¬ 
len.)  —  Prisciani  Grammatici  Caesariensis  Libri  omnes.  Eucha¬ 
rius  Ceruicornus  excudebat,  Anno  M.  D.  XXVIII.  (19  Zeilen.) 
In  Eol. 

434.  Kleinere  Titelfassung  mit  Herculestha ten. 

Vier  Leisten.  Die  obere  Querleiste  zeigt  Hercules  als  Er¬ 
drücker  des  Anteus;  die  Gruppe  steht  vor  einem  Bogen,  an 
welchem  zwei  geflügelte  Genien  ein  Gewinde  halten.  Zur  Seite 
links  steht  Hercules  an  einer  Säule,  den  erymanthischen  Liber 
auf  seinen  Schultern  tragend.  Rechts  steht  er,  mit  dem  nemei- 
schen  Löwen  kämpfend,  ebenfalls  an  einer  Säule.  Unten  hält 
er  mit  einer  unbekleideten  weiblichen  Figur  einen  leeren  Schild, 
und  zwei  Genien  reiten  auf  thierähnlichen  Pflanzengebilden.  H. 
6  Z.  8  L.,  br.  4  Z.  6  L.  an  den  äussersten  Enden  der  ganzen 
Fassung.  Nach  Sotzmann’s  Angabe*)  ist  sie  angewandt  zu: 
„Glaubliche  Offenbarung  wieviel  fürtreffener  Reich  und  Kaiser¬ 
thum  auf  Ertrich  gewesen ,  wo  das  Römisch  Reich  herkommen 
.  .  .  Kaiser  Karl  V.  zu  Ehren  angezeigt“,  einem  Schriftchen  des 
Jacob  Köbel,  welches  derselbe  1532  für  seinen  Verlag  bei  Peter 
Jordan  in  Mainz  in  4.  hat  drucken  lassen.  Ich  besitze  sie  zu 

*)  Bilder-Hefte  zur  Geschichte  des  Bücherhandels.  Herausgegeben  von  Hein¬ 
rich  Lerapertz.  Jahrgang  1856,  Blatt  V. 
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folgender  sehr  seltenen  Schrift:  „Vom  Eymsser  Bade,  was  natur 
es  in  jm  hab.  Wie  man  sich  darin  halten  soll.  Auch  zu  was 
kranckheit  es  gebraucht  sol  werdenn.  Durch  D.  Johan  Dryander 
genant  Eichman.  Des  Hochwirdigsten  Fürsten  vnd  Herrn  H. 
Johann  Ertzbischoffs  zuTryer,  vnd  Churfürst  etc.  diener  vn  ver- 
ordentenn  der  Artzeney  Doctor  zu  Coblentz,  yetzt  new  in  truck 
bracht.  ANNO  .  MD.  XXXV.«  (15  Zeilen.)“  In  4.  Auf  dem 
Endblatte  steht:  „Gretruckt  zu  Meintz  bey  Peter  Jordan,  im  Jar 
M.  D.  xxxv.« 

435.  Titelfassung  mit  den  Charitinnen. 

Sie  besteht  aus  vier  Leisten;  in  jeder  erscheinen  die  'drei 
Grazien.  In  der  oberen,  h.  11  L. ,  br.  3  Z.  2  L. ,  stehen 
sie  vor  dem  links  auf  einem  Throne  sitzenden  bekränzten  Apollo, 
der  die  Zither  spielt;  der  Pfeilbogen  liegt  zu  seinen  Füssen. 
In  den  Seitenleisten,  jede  h.  2  Z.  6  L.,  br.  8  L.,  stehen  sie  in 
anmuthigen  Gruppen  zwischen  Arabesken.  In  der  unteren  Leiste, 
h.  1  Z.  3  L.,  br.  3  Z.  2  L. ,  sieht  man  sie  bei  der  badenden 
Venus;  hier  haben  sie  die  Ueberschrift :  %  a  q  ix  e  g.  Im  inneren 
Raume  der  Typentitel :  Gvlielmi  Bvdaei,  Altera  aeditio  annot.atio- 
num  in  Pandectas.  Coloniae,  opera  &  impensa  Joannis  Soteris. 
Anno  MDXXVII.  Mense  Februario.  (9  Zeilen.)  Kl.  8. 

436.  Titelfassung  mit  mythologischer  Scene. 

Fünf  Leisten,  wovon  die  vier  äusseren  schmale  Verzierungen 
enthalten.  Ueber  der  unteren  ist  eine  kleine  Platte  eingefügt, 
h.  10  L.,  br.  2  Z.  6  L.;  hier  steht  ein  Mann  mit  flattern¬ 
dem  Gewände,  der  ein  geflügeltes  Ungeheuer  vor  einer  Höhle 
tödtet,  und  in  der  Ferne  zeigt  sich  rechts  ein  unbekleidetes 
Weib,  an  einem  Baume  sitzend.  Angewandt  zu:  Joannis  Tritten- 
hemii  abbatis  Spanhemensis  über  octo  questionum.  Coloniae  im- 
pensis  Melchioris  Nouesiani.  Anno  M.  D.  XXXIIII.  (17  Zeilen.) 
In  8. 

437.  Titelfassung  mit  Portal  und  Genien,  bezeichnet: 

T.  W. 

Sie  besteht  aus  einer  einzigen  Holzplatte.  An  einem  mit 
Säulen,  Arabesken  und  Gewinden  reich  verzierten  Portale  sitzt 
oben  in  der  Mitte  ein  Genius,  in  der  Rechten  das  Schwert,  in 
der  Linken  ein  Schale  haltend,  aus  welcher  viele  Flammen  auf¬ 
steigen.  Unten  vier  Genien,  wovon  zwei  nach  der  Mitte  hin 
mit  den  Gewinden  beschäftigt  sind,  im  Vordergründe  links  sitzt 
ein  Genius,  welcher  eine  Schlange  an  eine  Kugel  hält,  der 
vierte,  rechts  gegenüber,  hält  in  der  linken  Hand  einen  Pfeil¬ 
bogen,  mit  der  Rechten  berührt  er  die  vor  ihm  auf  dem  Boden 
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liegende  Kugel,  auf  welcher  sich  die  Buchstaben  T  W  befinden. 
H.  6  Z.  5  L.,  br.  4  Z.  3  L.  Angewandt  zu:  Astrolahii  instrv- 
menti  geometriciqve  tabvlae  avctiores,  q,  hactenus  in  lucem 
prodierint,  adiectis  simul  qug  ad  interprgtationem  faciunt.  Authore 
Casparo  Colb  Philosopho,  &c.  1532.  Cvm  gratia  et  privilegio 
Caesareae  Maiestatis.  (10  Zeilen.)  Zwischen  der  Titelschrift  ist 
I  eine  kleine  Holzplatte  mit  dem  Wappen  Kaiser  Karl’s  V.,  h.  1  Z. 
|  6  L.,  br.  1  Z.  2  L.,  abgedruckt,  neben  welcher  sich  die  Jahres- 
!'  zahl,  zu  jeder  Seite  zwrei  Ziffern,  befindet.  Am  Schlüsse  des 
Büchleins  folgt  die  Adresse:  Coloniae  excvdebat  Hero  Alopecivs 
anno  M.  D.  XXXIII.  In  4.  Auf  der  Kehrseite  des  Titelblattes 
die  unter  Xr.  408  verzeichneten  vier  Bildnisse  von  Mathe¬ 
matikern. 

Das  nämliche  Werkchen  erschien  in  demselben  Jahre,  genau 
mit  derselben  Schlussadresse,  zum  zweiten  Male.  Hier  aber  sind 
die  Bildnisse  auf  der  Bückseite  nicht  befindlich,  sie  ist  weiss 
gelassen,  und  in  der  Titelschrift  zeigen  sich  ein  paar  kleine 
Abweichungen;  hier  liest  man  quae  ad  „interpraetationem“,  und 
statt  Casparo  liest  man  hier  „Caspero  Colb“. 

Mit  dem  Schriftchen  steht  eine  Folge  von  sechs  Blättern 
astronomische  Darstellungen  in  Verbindung,  womit  sich  die  Nrn. 
401  bis  406  dieses  Verzeichnisses  beschäftigen. 

438.  Titelfassung  mit  kletternden  und  spielenden 
Genien  nebst  dem  Verlagszeichen  des  Buchhändlers 

Johann  Soter  zu  Köln. 

Sie  besteht  aus  einer  einzigen  Platte.  Zu  den  Seiten  reich 
verzierte  Säulen,  an  welchen  zwei  Genien  hinauf  klettern ;  zwei 
andere  sitzen  in  der  Höhe  auf  den  Säulen  bei  einer  Fisch¬ 
arabeske.  Unten  halten  zwei  schreitende  Genien  ein  Schildchen 
mit  dem  cabbalistischen  Verlagszeichen  des  Johann  Soter  zu 
Köln.  H.  4  Z.  8  L.,  br.  3  Z.  2  L.  Zu :  Libellvs  introductorius  in 
vitam  contemplatiuam ,  cui  titulus,  Directorium  paruum  contem- 
plari  inchoantium.  Auctore  v.  p.  Petro  Leydense,  Carthusien- 
I  sium  in  Colonia  moderatore  vigilantissimo.  (Der  Verfasser  ist 
der  schon  mehrmal  genannte  Peter  Blomevenna  von  Leyden.) 
Am  Schlüsse  des  Büchleins  steht:  Anno  M.  D.  XXVII.  P.  B. 
.  In  8. 

439.  Titelfas  sung  mit  den  von  Fischschwänzen  um¬ 
schlungenen  beiden  Genien  und  dem  Blätterge¬ 
sichte. 

Vier  Leisten.  In  der  Höhe  zwei  geflügelte  Genien,  von  den 
Schwänzen  zweier  phantastischen  Fische  umschlungen.  Zu  jeder 
Seite  Pflanzenarabeske,  einer  Vase  entsteigend.  Unten  Arabeske 
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mit  grossem  Blatte  in  der  Mitte,  das  ein  Menschengesicht  zeigt. 
Die  Seitenleisten  h.  4  Z.  9  L.;  br.  6  L.,  die  beiden  anderen  h. 
9  L.,  br.  2  Z.  Im  inneren  Baume  die  Titelschrift:  Evangelista- 
rivm  M.  Maruli  Spalaten.  Coloniae,  Apud  Petrum  Quentel] . 
Anno  M.  D.  XXXII.  (15  Zeilen.)  In  8.  Die  beiden  Querleisten 
linden  sich,  nebeneinander  gestellt,  auch  auf  einer  bei  Nr.  458 
erwähnten  Bandverzierung  in  Fol. 

440.  Bandverzierung  mit  dem  geflügelten  Panzer  und 

den  kletternden  und  spielenden  Genien. 

Vier  Leisten.  In  der  oberen,  h.  10  L.,  br.  3  Z.  11  L.,  nimmt 
ein  geflügelter  Panzer  die  Mitte  ein  zwischen  zwei  Genien.  In 
den  Seitenleisten,  jede  h.  4  Z.  5  L.,  br.  9  L.,  sind  Genien  klet¬ 
ternd  übereinander  gerankt,  links  vier,  rechts  fünf,  die  oberen 
musiciren.  Unten,  h.  1  Z.,  br.  3  Z.  11  L. ,  sechs  Genien;  die 
mittleren,  auf  Fischen  sitzend,  halten  ein  sehr  kleines  Schild¬ 
chen  mit  dem  Monogramme  des  Eucharius  Cervicornus ;  die 
übrigen  spielen  paarweise.  Im  inneren  Baume  in  Typendruck 
der  Abtheilungstitel:  Commentarii  initiatorii  Jacobi  Fabri  Stapv- 
lensis,  in  evangelia  divorvm  Lvcae  et  Johannis.  Pars  secvnda. 
(7  Zeilen.)  In  4. 

441.  Bandverzierung  mit  dem  geflügelten  Panzer  und 

den  Genien  in  Arabesken. 

Vier  Leisten.  Die  obere  mit  dem  geflügelten  Panzer  ist  die¬ 
selbe  aus  Nr.  440.  Die  Seitenleisten,  h.  4  Z.  8  L. ,  br.  7  L., 
zeigen  Arabesken,  jede  mit  zwei  Genien,  wovon  der  eine  in  der 
Mitte,  der  andere  zuoberst  steht,  letzterer  jedesmal  mit  um¬ 
strahltem  Haupte.  In  der  unteren  Querleiste,  h.  9  L.,  br.  3  Z. 
11  L. ,  halten  zwei  sitzende  Genien  ein  von  einem  Blätterkranze 
umgebenes  Schildchen  mit  dem  Monogramme  des  Eucharius  Cer¬ 
vicornus.  Im  inneren  Baume  der  Abtheilungstitel:  Vita  sancti 
Marci  per  divvm  Hieronymvm  u.  s.  w.;  unten  das  Bogenzeichen 
k.  —  In  anderer  Anwendung:  P.  Ovidii  Nasonis  Metamorphoseon 
über  V.  u.  s.  w. ;  unten  das  Bogenzeichen  r.  ln  4. 

442.  Bandverzierung  mit  spielenden  und  kletternden 

Genien. 

Vier  Leisten.  Die  obere,  h.  9  L.,  br.  3  Z.  11  L. ,  zeigt  tünt 
geflügelte  Genien,  welche  sich  bei  den  Händen  gefasst  haben. 
Zu  den  Seiten  die  Leisten  von  Nr.  440.  Unten,  h.  9  L.,  br.  3  Z. 
11  L.,  sechs  Genien,  wovon  die  beiden  mittleren  stehend  einen 
grossen  Schild  mit  dem  Monogramme  des  Eucharius  Cervicornus 
halten.  Ich  finde  diese  Bandverzierung  mit  drei  verschiedenen 
Abtheilungstiteln :  Apocalypsis  beati  Johan.  Theologi  u.  s.  w. ; 
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unten  das  Bogenzeichen  Qq.  —  Vita  sancti  Lvcae  per  divvm 
Hieronymvm  u.  s.  w.  —  Acta  apostolorvm.  Capvt  I.  u.  s.  w. ; 
unten  das  Bogenzeichen  H.  In  4. 

443.  Titelfassung  mit  drei  Wappen  in  der  Höhe  und 

Gr  e  n  i  e  n. 

Sie  besteht  aus  einer  einzigen  Platte.  In  der  Höhe  zwei 
geflügelte  Genien,  welche  mit  beiden  Händen  drei  Wappen¬ 
schilder  halten;  links  das  Reichswappen  mit  dem  Doppeladler, 
in  dem  mittleren  ein  nach  links  aufrecht  sitzender  Hase  oder 
Kaninchen,  rechts  das  kölner  Stadtwappen  mit  drei  Kronen  und 
Arabeske.  Zu  den  Seiten  zwei  Säulen  mit  herabhängenden  Ge¬ 
winden.  Unten  Blätterarabeske,  von  einem  rückwärts  gebückten 
nackten  Kinde  gefasst.  H.  6  Z.  6  L.,  br.  4  Z.  2  L.  Der  Typen¬ 
text  im  inneren  Raume  hat  die  Ueberschrif't :  P.  Ovidii  Nasonis 
Metamorphoseon  Liber.  IIII.,  und  unten  die  Signatur  n.  Die  an 
den  Schluss  des  Buches  gehörende  Druckeradresse  ist  meinem 
Exemplare  unten  angeklebt  und  lautet :  Impressum  Coloniae 
apud  Conradum  Caesarium  Anno  dni.  MDXXIIII.  Das  Buch 
ist  in  4.  In  einer  früheren  Anwendung  dient  dieser  Holzschnitt 
als  Titelfassung  zu :  Brevissima  maximeque  compendiaria  confici- 
endarum  epistolar.  formula,  per  Erasmum  Roterodamum.  Coloniae 
An.  M.  D.  XXI.  Am  Schlüsse  des  Büchleins :  Coloniae  ex  officina 
Conradi  Caesaris.  An.  M.D.  XXL  duodecima  mensis  Januarij.  In  4. 

444.  Titelfassung  mit  dem  Wappen  von  Köln  und  den 
Genien,  welche  das  Druckerzeichen  des  Arnt  van 

Aich  halten. 

Sie  besteht  aus  nur  einer  Holzplatte.  In  der  Höhe  das  köl¬ 
nische  Wappen  zwischen  Löwe  und  Greif  nebst  zwei  Affen. 
Zu  den  Seiten  Genien,  in  Posaunen  blasend  und  auf  Postamenten 
an  Säulen  stehend.  Unten  vier  Genien,  wovon  die  beiden  mittle¬ 
ren  ein  Schildchen  mit  einem  Monogramme  halten,  welches  den 
Namen  des  Druckers  andeutet.  H.  4  Z.  9  L„  br.  3  Z.  2  L.  Zu : 
,,Datt  boechelgen  der  ewyger  selicheit  byn  ich  genant,  Gott 
geue  dat  ich  inn  vill  Christenlichen  hertzen  werde  waill  bekant. 
Gedruckt  zo  Collen  by  S.  Lupus.“*)  In  kl.  8.  Die  Erklärung 


r)  Von  dem  interessanten  Büchelchen  lernte  ich  auch  eine  andere  Ausgabe 
kennen ,  wo  das  Druckerzeichen  auf  dem  Titel  fehlt.  Hier  liest  man  in  einer 
10h  aus  geführten  architektonischen  Einfassung,  die  nicht  von  Anton  von  Worms 
herrührt,  mit  etwas  abweichender  Orthographie:  ,,Dat  lioichelgen  der  ewiger 
selicheyt  byn  ich  genant,  Got  geue  dat  ich  yn  vyl  Christen-lichen  hertzen  werde 
wail  hekant.  M.  D.  XXjX.  Gedruckt  tzo  Collen  liy  sant  Lupus.“  in  12. 
Am  Schlüsse  wiederholt  sich  die  Jahresangabe,  doch  ist  auch  hier  der  Name 
Arnt  s  van  Aich,  des  Druckers,  nicht  genannt. 


94 


des  Zeichens  gibt  die  Adresse  auf  folgendem  Werkchen  aus  der¬ 
selben  Officin:  „Die  passie  vnses  heren  Jesu  christi.  Gedruckt 
zo  Collen  vur  sent  Lupus  by  myr  Arnt  van  Aich.  Anno  M.  D. 
xxvj.“  In  kl.  8. 

445.  Bandverzierung  mit  vier  Genien  bei  einem  ge¬ 

hörnten  Fratzenkopfe. 

Vier  Leisten.  Oben  vier  Genien  bei  einem  grossen  gehörn¬ 
ten  Fratzenkopfe.  Zu  den  Seiten  zwei  schmale  Säulen,  auf  jeder 
ein  sitzendes  Kind.  Unten  Guirlande  mit  Phantasieköpfen  und 
zwei  geflügelten  Engelköpfen,  dazwischen  in  der  Mitte  ein  Schild 
mit  dem  Monogramme  des  Buchdruckers  Eucharius  Cervicornus. 
Die  Querleisten  h.  8  L.,  br.  8  Z.  11  L.,  die  Seitenleisten  h.  4  Z 
5  L.,  br.  6  L.  Als  Abtheilungstitel  mit  der  Schrift :  In  Episto- 
lam  ad  Galatas,  Argumentum  per  Erasmum  Boterodamum  u.  s.  w. ; 
unten  das  Bogenzeichen  Bb.  Ferner  als  Titelfassung  zu:  Johan¬ 
nis  Fabri  responsiones  duae.  (12  Zeilen.)  Ohne  Ort,  Drucker  und. 
Jahr.  In  4. 

446.  Titelfassung  mit  dem  aufspringenden  Einhorne. 

1530. 

Die  Holzplatte  zeigt  in  der  Höhe  eine  geflügelte,  nackte 
weibliche  Halbfigur,  unten  in  Schnörkel  auslaufend,  zwischen 
zwei  Phantasievögeln.  Zwei  dünne  Säulen  mit  Blätterwerk  und 
Fratzenköpfen  sind  zu  den  Seiten  aufgestellt;  auf  ihnen  stehen 
die  Vögel.  Unten  zwei  geflügelte  nackte  Genien,  von  Banken 
umschlungen,  der  zur  Linken  rückwärts  stehend ;  zwischen  ihnen 
ein  Schildchen  mit  einem  aufspringenden  Einhorne,  dem  Signet 
des  Buchhändlers  und  Buchdruckers  Johannes  Gymnicus;  unter 
dem  Schildchen  die  Jahreszahl  1530.  Der  Grund  dieses  Holz¬ 
schnittes  ist  ganz  schwarz  gehalten.  H.  4  Z.  3  L.,  br.  2  Z.  6  L. 
Angewandt  zu:  Divi  Avrelii  Avgvstini  Hipponensis  Episcopi 
quaestionum  Euangeliorum,  Libri  duo.  Coloniae  excudebat  Joan¬ 
nes  Gymnicus,  An.  M.  D.  XXX.  Mense  Septembri.  (11  Zeilen.)  — 
D.  Avrelii  Avgvstini  Hipponensis  episcopi  de  bono  coniugali 
liber  unus.  Eivsdem  de  Sancta  uirginitate  über  unus.  Coloniae 
apud  Joan.  Gymnicum.  An.  M.  D.  XXXI.  (9  Zeilen.)  Kl.  8. 

447.  Titelfassung  mit  dem  Selbstmord  der  Lucretia. 

Vier  Leisten.  In  der  Höhe  unter  einer  Wölbung  Lucretia 
in  halber  Figur,  unbekleidet  und  mit  fliegendem  Haare,  den 
Dolch  gegen  ihre  Brust  führend;  h.  11  L.,  br.  1  Z.  8  L.  Zu  den 
Seiten  Säulen  auf  hohen  Sockeln ;  jede  Leiste  h.  4  Z.  7  L. ,  br. 
11  L.  Unten  Landschaft,  worin  bei  einem  Springbrunnen  ein 
todter  Mann  mit  den  Füssen  nach  vorne  liegt,  rechts  neben  ihm 
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ein  Mädchen ,  welches  mit  einem  Schwerte  sich  ersticht  (Pyramus 
und  Thisbe);  h.  1Z.  5L.,  br.  1Z.  8L.  Diese  vier  Leisten  sind  nicht 
durch  Handlinien  selbstständig  abgetrennt,  sondern  ihre  Linien 
verbinden  sich  und  bilden  im  Ganzen  ein  Portal.  Angewandt 
zu:  L.  Fenestellae,  de  magistratibus,  sacerdotijsq.  Bomanorum 
libellus.  (11  Zeilen.)  Ohne  Angabe  des  Ortes,  des  Druckers 
und  des  Jahres.  In  kl.  8.  In  dem  Büchlein  kommen  auch  ver¬ 
schiedene  Initialen  unseres  Künstlers  vor,  die  Buchstaben  F  und 
V  aus  dem  kleinen  Alphabet  mit  geflügelten  Kindern,  ferner  die 
grösseren  Einzelbuchstaben  E  (zwei  Windhunde),  0  (bekränzte 
Büste)  und  S  (Vase). 

448.  Titelfassung:  Portal  mit  zwei  Männergruppen 
und  der  liegenden  Cleopatra.  Nach  Hans  Ilolbein. 

Aus  nur  einer  Holzplatte  bestehend.  In  der  Höhe  des  Por¬ 
tals  zwei  liegende  Genien  bei  einer  Vase;  ein  dritter  Genius 
zeigt  sich  an  der  Seitenansicht  rechts,  ein  Schildchen  mit  der 
Geschäftsmarke  des  Eucharius  Cervicornus  haltend.  Zur  Seite 
des  Portals  links  zwei  fast  nackte  Männer;  der  eine,  bekränzt, 
hält  eine  Kette  und  einen  Beif,  wonach  der  andere,  gekrönt  und 
tiefer  stehend,  greift.  Zur  Seite  rechts  drei  Männer,  zwei  mit 
der  Ueberschrift:  „iESCVLAPF  —  APOLLO“,  der  dritte  hält 
seinen  Namen  auf  einem  Täfelchen  in  der  herabhängenden  Hand: 
„DIONYSIVS“.  Unten  zeigt  sich,  unter  einer  Wölbung  mit 
offener  Durchsicht  auf  einen  Fluss,  die  liegende  Cleopatra,  zwei 
Schlangen  an  ihre  Brust  haltend ;  ein  Täfelchen  über  ihr  hat  die 
Inschrift:  „CLEOPATRA“.  Zwei  Profilköpfe  in  Bundungen  befinden 
sich  zu  den  Seiten  der  Wölbung.  H.  9  Z.  1  L.,  br.  6  Z.  3  L. 
an  den  äussersten  Enden.  Angewandt  zu:  Divi  Basilii  magni 
Caesariensis  episcopi  eruditissima  opera.  Anno  M.  D.  XXIII. 
(12  Zeilen.)  Ohne  Druckort  und  Adresse.  —  A.  Gellii  lvcvlen- 
tiss.  scriptoris  noctes  Atticae.  Eucharius  Ceruicornus  excudebat 
Anno  M.  D.  XXVI.  (12  Zeilen.)  Fol. 

Eine  originalseitige,  vorzügliche  Copie  des  Holzschnittes  von 
Hans  Holbein,  den  Passavant’s  Pein tre- Graveur  unter  Nr.  96 
verzeichnet.  Das  Schildchen  mit  dem  Monogramme  des  Cervi¬ 
cornus  ist  im  Originale  leer. 

449.  Verkleinerte  Copie  derselben  Titelfassung  nach 

Hans  Holbein. 

Sie  ist  von  der  Gegenseite.  Ueber  der  Gruppe  der  drei 
Männer,  die  hier  links  stehen,  liest  man  nur  den  Namen  Aescu- 
lap’s,  der  des  Apollo  ist  weggelassen,  und  auf  dem  Täfelchen, 
welches  der  dritte  hält,  steht  getrennt:  DION  |  YSIVS.  Der 
seitwärts  links  in  der  Höhe  befindliche  Genius  hält  auch  hier 


das  Schildchen  mit  dem  Monogramme  des  Eucharius  Cervicornus. 
Randlinien  sind  um  die  ganze  Vorstellung  gezogen,  h.  5  Z.  10  L., 
br.  4  Z.  4L.  Angewandt  zu :  Ämbrosii  Calepini  Bergomatis 
Lexicon.  Coloniae,  ex  aedibus  Joannis  Prael,  Anno  M.  D.  XXXIIII. 
mense  Septemb.  (14  Zeilen.)  Cosmographicae  aliqvot  descriptiones. 
Omnia  recens  data  per  Jo.  Dryandrvm  Medicum  &  Mathemati- 
cum.  Marpurgi  apud  Eucharium  Oeruicornum,  Anno  1537  mense 
Junio.  (15  Zeilen.)  In  4. 

450.  Mehr  verkleinerte  Copie  derselben  Tite  1  fassung 

nach  Hans  Holbein. 

Sie  ist ,  wie  die  Folio- Copie,  originalseitig.  Zwischen  den 
beiden  Genien  in  der  Höhe  das  Wappen  der  Stadt  Köln,  in  der 
oberen  Schildeshälfte  die  drei  Kronen,  die  untere  leer;  der  dritte 
Genius  rechts  hält  ein  Schild  mit  einer  veränderten  Geschäfts¬ 
marke  des  Eucharius  Cervicornus.  Ueber  der  Männergruppe 
rechts  steht  nur  der  Name  „APOLO“,  und  auf  dem  Täfelchen, 
welches  der  eine  in  der  Hand  hält,  steht  „DIONISIVS“.  H.  4  Z. 
9  L.,  br.  3  Z.  2  L.  an  den  äussersten  Enden.  Angewandt  zu  : 
Institvtio  principis  Christiani,  saluberrimis  referta  praeeeptis ,  per 
Erasmum  Roterodam.  Coloniae,  ex  officina  Eucharij  Ceruicorni, 
Anno  M.  D.  XXIX.  (13  Zeilen.)  In  kl.  8. 

451.  Wiederholung  dieser  mehr  verkleinerten  Copie 
derselben  Titelfassung  nach  Hans  Holbein. 

Auch  sie  ist  original  sei  tig  und  von  gleicher  Grösse  wie  die 
vorige  Copie  in  kl.  8.  Bei  der  Männergruppe  rechts  ist  hier 
nur  der  Name  „DIONISIVS“  zu  lesen;  eine  wesentlichere  Unter¬ 
scheidung  aber  besteht  darin,  dass  sie  in  der  Höhe  zwischen 
den  bei  Arabesken  liegenden  Genien  ein  Schildchen  zeigt,  auf 
welchem  sich  das  Signet  des  Eucharius  Cervicornus,  der  drei¬ 
blumige  Lilienstengel  zwischen  Dornen,  befindet.  H.  4  Z.  9  L., 
br.  3  Z.  2  L.  Im  inneren  Raume  der  vierzehnzeilige  Titel:  „Wie 
iunge  fürsten  vnd  grosser  herrn  kind’  rechtschaffen  instituirt  vnd 
vnterwisen,  Auch  in  welchen  stücke,  lant  vnd  leut  zu  gut,  sy 
fruchtbarlich  vnterricht  mögen  werden,  auss  trefflichen  Authori- 
bus  auffs  kurtzest  gezogen  nützlich  vnd  jderman  lustig  zu 
lesen,  Auth.  Reinhardo  Hadamario  Anno  1537.“  S.  487  die 
Adresse:  „Marpvrgi  apvd  Evcharivm  Cervicornvm.  Anno  M.  D. 
XXXVII.  Mense  Nouembri.“  In  kl.  8. 

Dieses  Blatt,  mit  seinen  dichten  Strichlagen,  ist  keinesfalls 
von  unseres  Künstlers  eigener  Hand  geschnitten;  es  wird  von 
dem  Gehülfen  herrühren,  der  die  kleinen  Blättchen  mit  T  W  aus 
dem  Leben  Christi  (Nr.  215 — 265)  ausgeführt  hat.  Von  ihm 
könnte  auch  das  fein  geschnittene  Signet  mit  dem  Lilienstengel 
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zwischen  Dornen  sein,  welches  das  Buch  auf  der  Kehrseite  der 
Drucker- Adresse  beschliesst;  es  ist  ohne  Bandlinien,  an  den 
äussersten  Enden  h.  2  Z.,  br.  1  Z.  6  L. 

452.  Bandverzierung  mit  den  Statuen  der  Agrippina 

und  des  Marcus  Agrippa. 

Sie  besteht  aus  vier  Leisten.  In  der  Höhe  Arabeske  mit 
Fratzengesicht  in  der  Mitte,  Thierköpfen  mit  Blätterschweifen, 
Vasen  und  zwei  geflügelten  Genien  an  den  Enden.  Zu  den 
Seiten  phantastisch  gebildete  Säulen ;  an  der  zur  Linken  nimmt 
eine  gekrönte  weibliche  Figur,  „AGBIPPINA“,  an  der  zur  Beeil¬ 
ten  eine  Heldengestalt,  „M.  AGBIPPA“,  die  Mitte  ein ;  Genien, 
welche  in’s  Horn  blasen,  sitzen  am  Fusse  der  Säulen.  In  der 
unteren  Querleiste  halten  zwei  Wundergebilde  mit  blattförmigen 
Menschengesichtern  einen  Schild  mit  dem  Geschäftszeichen  des 
Buchdruckers  Eucharius  Cervicornus ;  er  nimmt  die  Mitte  ein; 
die  Leiste  endigt  zu  beiden  Seiten  in  Thierarabesken.  Die  obere 
Leiste  hat  keine  Bandlinien,  h.  11  L. ,  br.  5  Z.  7  L.  an  den 
äussersten  Enden ;  die  Seitenleisten  sind  h.  7  Z.  9  L. ,  in  der 
Breite  jedoch  verschieden,  indem  die  mit  Agrippina  9  L., 
die  mit  Agrippa  1  Z.  2  L.  breit  ist;  die  untere  Querleiste, 
wiederum  ohne  Bandlinien,  ist  h.  1  Z.  4  L„  br.  5  Z.  8  L.  Drei¬ 
mal  kommt  diese  Bandfassung  vor  in:  Biblia  ivxta  divi  Hiero- 
nymi  Stridonensis  tralationem.  Coloniae,  ex  officina  Eucharij  Cer- 
uicorni,  Anno  1530.  Fol.  Zuerst  bei  der  Vorrede. 

453.  Titelfassung  mit  Laubarabesken  bei  Vasen,  nebst 
der  Büste  eines  Börners  im  Blätterkranze. 

Aus  vier  Leisten  bestehend.  Die  obere,  h.  9  L.,  br.  2  Z. 
1  L. ,  zeigt  zwischen  Laubverschlingungen  die  bekränzte  Profil- 
Büste  im  Blätterkranze.  Zu  den  Seiten  Pflanzenarabesken  mit 
Vasen  (verschieden  von  denen  bei  Kr.  439);  h.  4  Z.  9  L.,  br. 
G  L.  Unten  eine  grössere  Vase  zwischen  Laubwerk;  h.  11  L., 
br.  2  Z.  1  L.  Angewandt  zu:  Der  Psalter  latein  vnd  teutsch. 
Durch  die  Garthauser  in  Collen.  Zu  Cöllen  in  kosten  des  acht¬ 
bare  Hern  Peter  Quentel.  Im  jaer  vnsers  Herren  1535.  In  8. 
Auf  der  Kehrseite  das  Wappenblatt  Nr.  471.  —  Spiegel  der 
Euangelischer  volkomenheit.  Tzo  samen  vergadert  durch  die 
Carthuser  jn  Collen.  Gedruckt  vp  dem  Aldenmart  tzu  dem 
Wilden  mann,  bi  Jaspar  van  Gennep.  Im  jair  vnss  heeren, 
M.  D.  xxxvj.  In  8.  Auf  der  Kehrseite  das  Blatt  Nr.  328:  das 
Kreuz  mit  den  Wundmalen.  —  Dieselbe  Fassung  zu:  Psal- 
terivm  brevissimvm.  Coloniae  apud  Jasparem  Gennepeum. 
M.  D.  XXXIX.  (7  Zeilen)  hat  unten  die  Querleiste  mit  dem 
W appen  von  Köln  und  den  beiden  Signeten  Gennep’s  (Nr.  498). 

Archiv  f.  d.  zeichn.  Kiin3te.  X.  J.  1864.  7 


98 


454.  Titelfassung  mit  allegorischen  Figuren  der 

Tugenden  und  Laster. 

Sie  besteht  aus  nur  einer  Holzplatte ;  die  Bedeutung  der  acht 
weiblichen  Figuren  ist  auf  Täfelchen  angezeigt;  in  der  Hohe 
IVSTICIA,  links  SVPERB1A  und  PRVDENCIA,  rechts  AVA- 
EICIA  und  SPES,  unten  IN  VI  DIA,  FORT  VN  A  und  SVSP1TIO. 
Im  inneren  Viereck  der  Typentitel :  Joannis  Lvdovici  Viuis  Ya- 
lentini  de  Disciplinis  Libri  XX.  in  tres  Tomos  distincti,  quorum 
ordinem  uersa  pagella  indicabit.  Cum  indiee  nouo,  eoq.  accura- 
tissimo.  Coloniae  Apud  «Toannem  Gymnieum  Anno  M.  H.  XXXYI. 
(11  Zeilen.)  In  8.  H.  4  Z.  9  I.,  br.  3  Z.  2  L. 

455.  Titelfassung  mit  Engelskopf  und  Phantasie- 
Pferden  nebst  dem  Wappen  von  Köln  an  einem  Tor¬ 
tale.  Nach  Hans  Holbein. 

Verziertes  Portal  mit  einem  Engelskopfe  oben  in  der  Mitte, 
daneben  zwei  Pferde,  welche  in  Blumenarabesken  mit  Fisch¬ 
schwänzen  enden.  Zu  den  Seiten  des  Portals  hängen  lange 
Gewinde  herab.  Unten  an  den  Sockeln  zwei  kleine  Männerköpfe; 
in  der  Mitte  das  kölner  Wappen  mit  drei  Kronen  und  vierzehn 
Hermelinflocken,  von  Greif  und  Löwe  in  die  Höhe  gehalten.  H. 
6  Z.  11  L.,  br.  4  Z.  8  L.  Angewandt  zu:  Erasmi  Roterodami 
/LKogiag  Fyxcö[.uov ,  id  est  Stulticiae  laus,  libellus  sane  eQaofii- 
xtoTctxoQ.  Eiusdem  epistola  apologetica  ad  Marti.  Dorpium. 
(6  Zeilen.)  Am  Schlüsse  des  Buches  die  Adresse:  Coloniae 
apvd  Servativm  Crvphtanvm  anno  domini  M.  11.  XX.  In  4. 
Das  Original  dieser  Titelfassung  ist  von  Hans  Holbein ;  bei 
Rumohr  (Hans  Holbein  der  jüngere,  in  seinem  Verhältniss  zum 
deutschen  Formschnittwesen)  ist  es  S.  91 — 92,  bei  Passavant 
(Peintre- Graveur,  III.)  unter  Nr.  114  verzeichnet.  Die  seltene 
und  bisher  unbeschriebene  kölner  Copie  ist  von  der  Seite  des 
Originals,  um  ein  Weniges  verkürzt,  und  gleich  diesem  aus  nur 
einer  Platte  bestehend.  An  der  Stelle  des  Stadtwappens  befin¬ 
det  sich  im  Originale  unten  eine  Vögelarabeske. 

456.  Titelfassung  mit  dem  thronenden  Erzbischöfe 

Herman  von  Wied  nebst  den  Wiirdnern. 

Dieses  schöne  Blatt  ist  in  eine  einzige  Platte  geschnitten. 
In  der  Höhe  sitzt  der  Erzbischof  mit  Mitra  und  Stab  aut  dem 
Throne,  an  dessen  Seitenlehnen  vorne  zwei  einfache  Schildchen 
mit  den  Familienwappen  aufgestellt  sind  ;  zu  seinen  Füssen  das 
grosse  Wappen  des  Erzstiftes.  Neben  dem  Throne  stehen  die 
vier  weltlichen  Würdenträger  des  Kurstaates,  an  jeder  Seite 
zwei,  links:  „Arburg.  j  Erbschenk.“  und:  „Neuwenar  |  Erbhof- 


99 


meis.“,  rechts :  „Rifierschet  |  Erbmarschalck.“  und  ein  ungenannter 
Edelmann ,  den  Schlüssel  haltend ,  über  welchem  man  nur  das 
Amt :  „Erbkmerer“  (sic  statt  Erbkemerer)  liest ;  zu  eines  Jeden 
Füssen  sein  Wappen,  der  Schild  des  letzten  ist  jedoch  leer  ge¬ 
lassen.  Zu  den  Seiten  des  für  die  Titelschrift  bestimmten  Raumes 
an  jeder  Seite  acht  Wappen,  je  zwei  nebeneinander,  links:  „Weid. 
Rietz.  Seine.  Witgenstein.  Vnder  Isenberch.  Isenberch.  Wester- 
buerch.  Leinigen.“,  rechts:  „Virnberch.  Salfenbers.  Randorodt. 
Solms.  Mintzenberch.  Neuwenar.  Rifierschet.  Bollant.“  Unten 
fünf  Wappen  der  Suffraganbischöfe  von  Köln:  „Leodien.  Tra- 
iecten.  Monasteri.  Osnaburg.  Minden.“  und  daneben  an  jeder 
Seite  ein  Pfau.  H.  10  Z.  6  L.,  br.  6  Z.  9  L.  Angewandt  zu: 
Canones  concilii  prouincialis  Coloniensis.  Sub  Reuerendiss.  in 
Christo  patre  ac  dno.  D.  Hermanno  S.  Colonien.  ecclesiae  Ar- 
chiepiscopo.  Impress.  Colo.  anno.  XXXVIII.  (16  Zeilen.)  Am 
Schlüsse:  Ex  aedibus  Quentelianis ,  Anno  domini.  1538.  —  Des 
Ertzstiffts  Cöln  Reformation.  Durch  den  hochwirdigsten  Für¬ 
sten  vnnd  Herrn ,  H.  Herman  Ertzbischoffen  zu  Cöln.  Anno 
M.  D.  XXXVIII.  (13  Zeilen.)  Am  Schlüsse:  Gedruckt  durch  den 
Ersamen  Peter  Quenteil  Bürger  der  Statt  Cöln.  M.  D.  xxxviij. — 
Beide  Werke  in  Fol. 

457.  Titelfassung  mit  dem  thronenden  Erzbischöfe 
von  Mainz,  Albrecht  von  Brandenburg,  nebst  den 

Wür  dn  ern. 

Reiches  Blatt,  aus  nur  einer  Platte  bestehend.  Der  Erz¬ 
bischof  sitzt  in  der  Höhe  mit  Mitra  und  Stab  auf  dem  Throne, 
an  dessen  Baldachin  sich  die  Inschrift  befindet:  „Alb.  March. 
Brand.  Mogu.  et  |  Magd.  Arch.  pr.  Elect.  F  X.  F  6“;  oben  am 
Throne  sind  zwei  Wappen  angebracht,  zu  des  Erzbischofs  Füssen 
drei.  Vier  weltliche  Würdner  stehen,  ihre  Attribute  tragend,  zu  den 
Seiten  des  Thrones,  vor  jedem'  ist  sein  Wappen  aufgestellt,  und 
die  Tafeln  über  ihren  Häuptern  nennen  ihre  Aemter  und  Kamen. 
Ueber  den  beiden  zur  Linken  steht:  „Ertztruchses  Xassaw  zu 
wisbaden“,  „Ertzmarschalck  Hessen“,  über  denen  zur  Rechten: 
„Ertzschenck  Veldentz“  und  „Ertzkemerer  Ryneck.“  Tiefer  folgen 
an  jeder  Seite  sechs  übereinandergestellte  Wappen  mit  der  Ueber- 
schrift:  „Sufirag.  Archi  Episcop.  Mogunti“,  neben  jedem  Wappen 
bringt  ein  flatternder  Zettel  streifen  die  Benennung,  links:  „Wor- 
maciensis“,  „Spirensis.“ ,  „Argentinensis“ ,  „Curiensis“,  „Pader- 
bornens“,  „Halberstattensis.“,  rechts:  „Herbipolensis.“,  „Eystet- 
tensis.“,  erdensis.“  „Hildessheimensis“,  „Constantiensis“,  „Au- 
gustensis“.  Ganz  unten  nehmen  vier  kleinere  Wappen,  ebenfalls 
mit  Inschriftzetteln,  je  zwei  übereinander,  zwischen  Säulen  die 
Mitte  ein.  Der  für  die  Titelschrift  bestimmte  innere  Raum  ist 
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als  ein  herabhangender,  oben  von  zwei  geflügelten  Genien  ge¬ 
haltener  Vorhang  dargestellt.  H.  10  Z.  9  L.,  br.  6  Z.  9  L.  An¬ 
gewandt  zn :  Friderici  Navseae  Blanoicampiani,  diuinarum,  hunia- 
narumq.  LL.  Doctoris  Consultiss.  Tres  Euangelicae  veritatis 
Homiliarum  Centnriae.  Ad  Ohristianae  pietatis  augmentum  & 
decus.  Anno  M.  D.  XXX.  (13  Zeilen.  Ohne  Druckeradresse, 
jedoch  ohne  Zweifel  aus  einer  kölner  Presse  hervorgegangen.) 
Fol.  —  D.  Alberti  magni  episcopi  Ratisponensis,  in  XII  prophe- 
tas  minores  luculentissimae  quaedam  Enarrationes.  Ooloniae, 
M.  D.  XXXVI.  (12  Zeilen.)  Fol. 

458.  Titelfassung  mit  dem  Bildnisse  Kaiser  IvarF's  V. 
und  den  Länderwappen. 

Aus  vier  Holzplatten  zusammengesetzt.  Die  obere  Querleiste, 
h  1  Z.,  br.  4  Z.  5  L,  hat  fünf  Wappen,  überschrieben :  TOLEE- 
TEN,  SAEDVYEN,  MAIER,  NAYATRE,  RAPELS.  Jede  der 
beiden  Seitenleisten,  h.  9  Z.  6  L.,  br.  11  L.,  zehn  Wappen,  über¬ 
schrieben  links:  ALGABE,  NVRCIEN,  INSVLEN,  TRANE9CEOIE, 
OCEAVISCHEN,  SAOGE ,  ALGRECIE ,  IAHEN,  MICH  IE,  C0R- 
DVBE;  rechts:  GRANATEN,  TVRCIE,  SIBIRIEN,  GALISSIEN, 
MIN  OBRE,  VALENCEN,  IHERVSALEM ,  CECILIEN,  LEON, 
ARRAGON.  In  der  unteren  Platte,  h.  4  Z.  3  L.,  br.  3  Z.  11  L., 
ist  in  einer  Rundung  das  nach  rechts  gewendete  Profilbildhiss 
des  Kaisers,  gekrönte  Büste,  mit  der  Majuskelnumschrift:  Karv- 
lvs  Roemischer  Kaiser  Koenig  zv  Hispanien  Neapolis  Arragon 
Cicilie  Gränte  ze:;  ausserhalb  des  Medaillons  an  jeder  Seite  eine 
Säule,  auf  welcher  ein  Löwe  ein  Andreaslireuz  hält,  unten  fünf 
kleinere  Wappen,  das  mittlere  der  deutsche  Reichsadler.  Ueber 
der  Bildnissplatte  die  Titelschrift  des  seltenen  und  sehr  werth¬ 
vollen  Buches :  De  Insvlis  nvper  inventis  Ferdinandi  Cortesii  ad 
Carolum  V.  Rom.  Imperatoren!  Narrationes  .  .  .  Item  Epitome  de 
inuentis  nuper  Indiae  populis  idolatris  ad  fidem  Christi,  atq.  adeo 
ad  Ecclesiam  Catholicam  conuertendis,  Autore  R.  P.  F.  Nicolao 
Herborn  .  .  .  Venduntur  in  pigui  Gallina.  Anno  M.  D.  XXXII. 
(16  Zeilen.)  Fol.  Auf  dem  Endblatte:  Ooloniae,  Impensis  honesti 
ciuis  Arnoldi  Birckman.  Anno  Domini  1532.  Mense  Septembri. 
Dasselbe  Bildniss  Kaiser  Karls  V.  ist  in  demselben  Buche  noch 
zweimal  vorhanden,  nämlich  auf  der  ersten  Seite  der  Bogen  A 
und  F.  Die  drei  Leisten  mit  den  Wappen  finde  ich  auch  als 
Randverzierung  eines  lateinisch  bedruckten  Folioblattes  mit  der 
Uebersclirift:  D.  Dionysii  Carthvsiani  in  Isaiam  prophetam  enar- 
ratio.  Prooemivm.  Unten  sind  die  beiden  kleinen  Querleisten 
aus  der  Titelfassung  Nr.  439  nebeneinander  gestellt.  Das  Blatt 
hat  die  Signatur  A.  —  Die  Bildnissplatte  allein  ist  abgedruckt 
auf  dem  Titelblatte  zu :  Caroli  qvinti  Romanorvm  imperatoris 
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semper  avgusti  Edictum,  contra  Nouatores  Orthodoxac  &  Catho- 
licae  Religionis.  Coloniae  excudebat  Jaspar  Gennepaeus.  Anno 
Christi  M.  D.  XL1III.  (8  Zeilen.)  Eol. 

459.  Titelfassung  mit  den  Statuen  Kaiser  Karl’s  Y. 
und  seines  Bruders  Ferdinand,  nebst  dem  Wappen 

von  Köln. 

Vier  Leisten.  In  der  oberen  Querleiste,  h.  11  L.,  br.  2  Z, 

10  L. ,  halten  zwei  Genien  das  kölnische  Wappen,  in  welchem 
man  drei  Kronen  und  eine  Arabeske  sieht;  die  Genien  sind  an 
einem  der  Beine  von  einer  Blätterarabeske  umschlungen,  welche 
fischähnlich  gestaltet  ist.  Die  Seitenleisten,  jede  h.  3  Z.  2  L., 
br.  beinahe  9  L.,  zeigen  in  Nischen  die  Statuen  Kaiser  Karl’s  V. 
und  seines  Bruders  Ferdinand;  an  der  linken  Seite  steht  Karl, 
gekrönt  und  das  Scepter  haltend,  mit  der  Unterschrift:  K. 
KARLO ;  an  der  anderen  Seite  steht,  das  Haupt  mit  breitem 
Hute  bedeckt  und  das  Schwert  haltend ,  Ferdinand  mit  der 
Unterschrift:  FERN  AD.  Die  untere  Querleiste,  h.  11  L.,  br.  2  Z. 

11  L.,  hat  eine  Laubarabeske  mit  gerippter  Vase  in  der  Mitte, 
Angewandt  zu :  Locorvm  commvnivm  aduersus  huius  temporis 
haereses  Enchiridion,  autore  Nicolao  Herborn  Minoritano,  apud 
Agrippinam  Coloniam  Ecclesiaste.  Anno  M.  D.  XXIX.  Coloniae. 
Apud  Pet.  Quent.  (Peter  Quentel.)  In  8.  —  Postillae  sev  enar- 
rationes,  in  lectiones  Epistolarum  &  Euangeliorum.  Congeste  a 
venerabili  patre  Anthonio  a  Konigsteyn  Guardiano  Brulensi. 
Coloniae.  Anno  1530.  Mense  Augusto.  Am  Schlüsse  steht:  Colo¬ 
niae,  impensis  integerrimi  viri  Petri  Quenteil.  Anno  1530.  In  8. 

Die  beiden  Statuen  Karl’s  und  Ferdinand’s  aus  dieser  Titel¬ 
fassung  sind  wohl  dieselben,  welche  sich  auf  dem  frühesten 
Abdrucke  des  Stadtprospektes  von  Köln  aus  dem  Jahre  1531 
(Liel’sclie  Sammlung)  wiederfinden. 

Die  Leiste  mit  dem  Wappen  von  Köln  findet  man  allein  ab¬ 
gedruckt  auf  dem  Endblatte  der  Biblia  alphabetica,  per  Henri- 
cum  Regium  (siehe  Nr.  421),  gefolgt  von  der  Adresse:  Apud 
sanctam  Vbiorum  Coloniam,  pridie  Decollationis  Diui  Johannis 
Baptistae.  Anno.  M.  D.  XXXV. 

460.  Titelfassung  zum  Wormser  Landfrieden.  1521. 

Die  Leisten  zeigen  in  der  Höhe  einen  Wald,  links  zwei 
Beiter,  rechts  Soldaten  zu  Fuss;  die  Seitenleiste  links  wiederum 
zwei  Beiter  und  vor  ihnen  einen  Herold,  der  in  die  Trompete 
stösst;  unten  ein  Dorf  und  Bauern,  welche  zu  Markte  gehen. 
Von  feiner  Ausführung  und  ohne  Monogramm.  H.  7  Z.  2  L, 
br.  5  Z.  4  L. 

Passavant  (Le  Peintre-Graveur  IV,  p.  151)  hat  diese  Titel- 
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fassung;  sie  ist  die  früheste  ihm  bekannt  gewordene  Arbeit  des 
Künstlers  und  er  lässt  ihn  dieselbe  noch  in  seiner  Geburtsstadt 
(?)  Worms  ausführen.  Dieser  Annahme  wird  man  jedoch  nicht 
beitreten  können,  wenn  man  berücksichtigt,  dass  Anton’s  Vater 
schon  im  Jahre  1510  sich  in  Köln  ein  Haus  kaufte  und  1514 
in  den  B.ath  der  Stadt  gewählt  wurde,  wie  in  meinem  Buche: 
Die  Meister  der  altkölnischen  Malerschule,  S.  154 — 157,  nach¬ 
gewiesen  ist. 


Wappen. 

461,  Wappen  des  Cardinal-Erz  bischofs  Erardus  de 

Marka. 

Der  zierliche  Schild  Ist  durch  einen  getäfelten  Querbalken 
getheilt,  über  welchem  ein  Löwe  hervorwTächst,  der  untere  Theil 
des  Feldes  ist  leer;  über  dem  Schilde  ein  Kreuz,  und  höher  der 
Cardinaishut  mit  tief  herabhangenden  Quasten.  Unten  auf  einem 
Bandstreifen  die  Devise:  ELNIS.  COBOKAT.  H.  4  Z.  5  L.,  br. 
4  Z.  3  L.  Auf  dem  Titelblatte  zu:  D.  Dionysii  a  Bickel  cai'thv- 
siani,  Insigne  commentariorvm  opvs,  in  Psalmos  omnes  Dauidicos. 
Aeditio  prima.  Coloniae,  Per  me  Petrum  Quenteil.  Anno  M.D.XXXI. 
Mense  Martio.  (13  Zeilen.)  Eol.  Die  Dedication  beginnt:  „Be- 
verendissimo  in  Christo  patri  illvstrissimoqve  principi  ac  dno, 
Domino  Erardo  de  Marka,  Sanctae  Bomanae  Ecclesiae,  Tituli 
sancti  Chrysogoni  praesbytero  Cardinali,  Archiepiscopo  Valentiae, 
Episcopo  Leodiensi,  Duci  Buillonen.  comiti  Lossen.  &c.  Domino 
ac  patrono  suo  colendissimo  Theodoricus  Loer  ä  Stratis,  domus 
Carthusien.  in  Colonia  humilis  Monachus  &  Vicarius.  Salutem 
&  omne  bonum  exoptat.“  Auch  in  dem  1536  bei  Peter  Quen¬ 
tel  gedruckten  Werke  des  Dionysius:  Super  omnes  S.  Dionysii 
Areopagitae  libros  commentaria,  ist  dieses  Wappen  bei  der  Dedi¬ 
cation  abgedruckt. 

462.  Wappen  des  Cardinais  Thomas  de  vio  Cajetani. 

Im  senkrecht  getheilten  Schilde  links  sechs  schwarze  Kugeln 
(3.  2.  1),  rechts  ein  aufspringender  Löwe.  Ueber  dem  Schilde 
das  Kreuz  und  der  Cardinaishut,  dessen  Quasten  zu  den  Seiten 
herabhängen.  H.  2  Z.  2  L.,  br.  1  Z.  11  L.  Auf  dem  Titelblatte 
zu:  Summula  Peccatorum  B.  D.  D.  Thome  de  vio  Caietani, 
Cardinalis  S.  Xisti.  Anno  1526.  In  kl.  8.  (Erschien  in  Peter 
Quentel’s  Verlag  zu  Köln.) 
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463 — 465. 

Drei  Wappen  des  Grafen  Herinan  von  Wied,  Erz¬ 
bischofs  von  Köln. 

463.  Das  Wappen  hängt  in  einem  Portale  mit  zwei  klettern¬ 
den  Genien  an  den  Säulen.  Es  ist  quadrirt  mit  Kreuz,  Pferd,  drei 
herzförmigen  Blättern  und  Adler,  das  Herzschildchen  in  der  Mitte 
hat  den  Wied’schen  Pfau.  Ueber  dem  Helme  wiederholt  sich  das 
Kreuz,  von  Pfauenfedern  umgeben,  und  zwei  Fahnen,  in  jeder 
ein  Kreuz,  sind  hier  aufgesteckt.  H.  2  Z.  11  L.,  br.  4  Z.  9  L. 
Auf  der  Kehrseite  lateinischer  Text  in  zwei  Spalten,  wonach 
das  Wappen  einem  Folio-Buche  anzugehören  scheint. 

464.  Der  Schild  ist  in  fünf  Felder  getheilt  nebst  einem  Herz¬ 
schildchen  mit  dem  Wied’schen  Pfau ;  in  den  beiden  oberen  Feldern 
ein  schwarzes  und  ein  weisses  Kreuz,  in  den  drei  unteren  ein 
Pferd,  drei  herzförmige  Blätter  und  ein  Adler.  Ueber  dem 
Helme,  zwischen  zwei  flatternden  Fahnen,  das  schwarze  Kreuz 
mit  dem  Herzschildchen  wiederholt.  H.  2  Z.  11  L.,  br.  2  Z. 
6  L.  Gehört  zu:  Canones  concilii  prouincialis  Coloniensis.  Im¬ 
press.  Colo,  anno  XXXVIII.,  wovon  der  Titelholzschnitt  unter 
Xr.  456  verzeichnet  ist,  und  befindet  sich  auf  der  Vorderseite 
von  „Fo.  XL VIII.“  Auch  abgedruckt  auf  dem  Titelblatt  zu: 
Formvla.  Ad  qvam  visitatio  intra  Diocoesim  Coloniensem  exige- 
tur.  Anno  1536.  Mense  Octob.  Am  Schlüsse:  Coloniae  in  officina 
(Juenteliana.  Anno  1536.  Fol.  —  Agenda  Ecclesiastica  Secun- 
dum  diocesim  Colonien.  Ohne  Verlagsadresse.  In  4. 

465.  Es  ist  grösser  als  das  vorhin  beschriebene;  die  zwei 
Fahnen  auf  dem  Helme  befinden  sich  auch  hier.  Ohne  Hand¬ 
linien;  h.  4  Z.  9  L. ,  br.  4  Z.  3  L.  an  den  äussersten  Enden. 
Ximmt  die  untere  Hälfte  des  Folio -Titels  ein:  „DEs  Hochwür- 
digstenn  Fürsten  vnd  herrn,  Herrn  Hermans  Ertzbischofien  zu 
Cölln  .  .  .  Appellation  vnd  Protestation,  von  einer  .  .  .  Sententz 
des  Hömischen  Bischoffs  vnd  Bapsts  Pauli  des  dritten.“  Ohne 
Ort,  Jahr  und  Druckerangabe. 

466  —  468. 

Drei  Wappen  des  Grafen  Adolph  von  Schauenburg, 
Erzbischofs  von  Köln. 

466.  Quadrirter  Schild  mit  Kreuz,  Pferd,  drei  herzförmigen 
Blättern  und  Adler,  nebst  Herzschildchen  mit  dem  Familien¬ 
wappen:  dreifaches  Xesselblatt  mit  drei  Xägeln.  Der  mit  Pfauen¬ 
federn  besetzte  Helmaufsatz  wiederholt  das  Kreuz  nebst  dem 
Kesselblatte,  zwei  Fahnen  mit  dem  schwarzen  Kreuze  gehen  aus 
ihm  hervor,  die  Helmdecke  ist  weit  ausgebreitet.  H.  3  Z.  6  L., 
br.  3  Z.  Auf  der  Kehrseite  des  Titelblattes  zu:  F.  Henrici  Hel- 
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mesii  Germipolitani,  Minoritae  de  observantia,  de  dei  proximique 
Charitate  libri  V.  Coloniae  Apud  Jasparem  Gennepaeum,  cum  Gratia 
&  Priuilegio.  M.  D.  LIIIT.  (18  Zeilen.)  ln  8.  Das  Buch  ist  dem 
Erzbischöfe  gewidmet. 

467.  Der  anders  geformte  Schild  ist  quadrirt  mit  Herzschild¬ 
chen,  wie  bei  Nr.  466;  die  weite  Helmdecke,  die  Fahnen  und 
der  Helmschmuck  sind,  in  veränderten  Formen,  ebenfalls  hier; 
an  letzterem  schneidet  die  obere  Handlinie  hier  die  mittleren 
Pfauenfedern  ab.  H.  und  br.  2  Z.  8  L.  Zu  einem  Buche  ge¬ 
hörend,  mit  lateinischem  Texte  auf  der  Kehrseite. 

468.  Das  Familienwappen  des  Grafen.  Quadrirter  Schild,  in 
welchem  sich  ein  siebenmal  angestückter  Querbalken  und  das 
Nesselblatt  mit  den  Nägeln  wiederholen ;  im  Herzschildchen  ein 
Stern.  Auf  dem  Helme  zwei  Wedel  von  Pfauenfedern  und 
sieben  Fähnlein  mit  der  Nesselblume.  Die  Helmdecke  ist  ziemlich 
enge  anliegend  gehalten.  H.  2  Z.  11  L. ,  br.  2  Z.  5  L.  Die 
Kehrseite  unbedruckt.  Soll  ebenfalls  (wie  Nr.  466)  zu  dem  1554 
bei  Jaspar  Gennep  erschienenen  Werke  des  Helmesius  gehören 
und  sich  auf  dem  Endblatte  befinden. 

469.  Wappen  des  Erzbischofs  Sebastian  von  Mainz. 

Im  viergetheilten  Schilde  wiederholen  sich  das  Bad  und  drei 
aufstehende  Spitzen;  über  den  beiden  Helmen  sieht  man  das 
Bad  und  einen  Hundskopf;  vier  kleinere  Wappenschildchen  sind 
in  den  Ecken  beigegeben.  H.  3  Z.  9  L.,  br.  2  Z.  9  L.  Gehört 
zu  einer  kölner  Folio- Ausgabe  des  Cyrillus;  die  Dedication  des 
Petrus  Canisius  an  den  Erzbischof  ist  mit  Typen  über  dem 
Wappen  gedruckt. 

470.  Wappen  Herzogs  Erich  von  Braunschweig, 
Bischofs  von  Paderborn  und  Osnabrück. 

Quadrirter  Schild,  in  welchem  sich  Kreuz  und  Bad  wieder¬ 
holen;  das  Herz.schildchen  hat  zwei  übereinander  nach  links 
schreitende  Löwen.  Ohne  Bandlinien;  h.  und  br.  2  Z.  3  L.  an 
den  äussersten  Enden.  Unter  dem  Wappen  steht  in  Typendruck; 
Coloniae,  Apud  honestum  ciuem  |  Petrum  Quenteil.  Anno.  1528. 
Gehört  als  Endblatt  zu:  Precatio  dominica.  Autore  Othone 
Beckinanno  apud  Yuartbergiam  Vestphaliae  Parocho  eoclesiae 
diui  Johannis.  Anno  M.  D.  XXVIII.  (22  Zeilen.)  In  12.  Auf 
der  Kehrseite  des  Titels  die  Widmung:  Beverendissimo  in  Christo 
patri,  illustrissimoque  principi  D.  Erico  ex  ducibus  Brunsuicen. 
&  nobilissima  trium  Othonum  Caesarum  familia,  Paderbornen.  & 
Osnaburgen.  Ecclesiarum  antistiti,  u.  s.  w. 
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471.  Die  Ahnenwappen  der  Abtissin  zu  Schweinheini, 
Hildegard  von  Eh  ein  eck. 

Sechs  Wappen  sind  je  zwei  nebeinander  gestellt,  die  beiden 
oberen  und  die  beiden  unteren  werden  von  bekleideten  und  ge¬ 
flügelten  Genien  gehalten.  H.  4  Z.,  br.  3  Z.  2  L.  Auf  der  Kehr¬ 
seite  des  Titelblattes  zu:  Der  Psalter  latein  vnd  teutsch,  trew- 
lich  verdolmetscht  vnd  grüntlich  aussgelecht,  mit  Christlicher 
erklerung,  auss  Dionysio  Carthusiano,  vnd  vil  andern  heilgen 
lerern  .  .  .  versamlet  Durch  die  Carthauser  in  Collen.  Zu  Collen 
in  kosten  des  achtbarn  Hern  Peter  Quentel.  Im  jaer  vnsers 
Herren  1535.  (13  Zeilen.)  Kl.  8.  Die  auf  die  Wappen  bezüg¬ 
liche  Dedication  lautet:  „Der  Eirwerdiger  Wolgeborner  Erauwen 
Hildegart  von  Kyneck,  Abdisse  des  Closters  zu  Sweynhem  by 
Eeymbacli,  B.  Dietrich  Loher  von  Strathum,  Vicarius  ym  Car- 
thauss.“ 

472.  Wappen  des  Königs  von  England. 

Es  wird  von  zwei  Genien  gehalten,  zwischen  Säulen  stehend, 
über  welchen  zwei  langgestreckte  phantastische  Thiergestalten 
eine  Wölbung  bilden.  Im  quadrirten  Schilde  wiederholen  sich 
drei  Lilien  oder  Gleven  (2.  1.)  und  drei  übereinander  schrei¬ 
tende  Löwen.  Unten  an  dem  Sockel  steht:  ABMA  •  EEGIS  • 
AKGLIE  •  ET  •  E  •  H.  2  Z.  5  L„  br.  3  Z.  5  L.  Man  trifft  es 
in  verschiedenen  Büchern  des  Pet.  QuenteTschen  Verlags :  1524. 
Assertionis  Lutheranae  confutatio  per  Johannem  Eoffensem.  ln 
Fol.  —  1525.  Defensio  Eegie  assertionis  contra  Babjdonicam 
captiuitatem  per  Johannem  Eoffensem.  In  8.  —  1527.  De  veri- 
tate  corporis  et  sangvinis  Christi  in  evchai’istia,  per  Johannem 
Eoffensem.  Aeditio  prima.  In  Eol.  —  1532.  1).  Dionysii  Car- 
thvsiani,  in  qvatvor  Euangelistas  enarrationes.  In  Eol.  Bei  letz¬ 
terem  Werke  ist  das  Wappen  auf  der  Kehrseite,  bei  den 
übrigen  auf  der  Vorderseite  des  Titelblattes  abgedruckt. 

473—474. 

Zwei  Wappen  des  Herzogs  von  Cleve,  Jülich  und 

Berg. 

473.  Die  obere  Schildeshälfte  ist  in  vier  Felder  abgetheilt, 
mit  drei  Löwen  und  den  radförmig  verbundenen  Lilienstäben ; 
die  untere  in  drei,  mit  getäfeltem  Querbalken,  Löwe  und  drei 
Sparren.  Der  Schild  ist  ohne  Helm  und  alle  Kleinodien,  auf 
schraffirtem  Grunde.  II.  3  Z.  6  L. ,  br.  2  Z.  8  L.  Ueber  die¬ 
ser  Holzplatte  ist  eine  zweite  abgedruckt,  zwei  aus  Wolken 
hervorragende  Arme  mit  verschlungenen  Händen,  aus  welchen 
eine  Schnur  herabfällt,  die  sich  dem  Wappenschilde  anschliesst. 
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H.  8  L.,  br.  3  Z.  4  L.  an  den  äussersten  Enden.  Die  Kehr¬ 
seite  ist  unbedruckt. 

474.  Fünfmal  getheilter  Schild;  in  der  oberen  Schildeshälfte 
drei  Felder:  die  radförmig  verbundenen  Lilienstäbe,  schwarzer 
Löwe  und  gekrönter  Lowe;  in  der  unteren  zwei:  getäfelter 
Querbalken  und  drei  Sparren.  Ueber  dem  Schilde  drei  Helme 
mit  reicher  Decke  und  Kleinodien.  H.  2  Z.  8  L.,  br.  2  Z.  6  L. 
Aut  dem  Titelblatte  zu:  Locorvm  commvnivm,  adversus  huius 
temporis  haereses,  enchiridion,  Ad  Illustriss.  D.  Johannem  ducem 
Cliuen.  Juliacen.  ac  Bergen,  comitem  ä  Marcka  &  Rauensbergo. 
Autore  Xicolao  Herborn,  Anno  1528.  Kl.  8.  Die  Schlussschrift 
des  Büchleins  lautet:  „Coloniae  ex  aedibus  magmfici  simul  & 
iuris  consultissimi  uiri  ac  doctoris  dni.  Johannis  Rinck,  studiorum 
meorum  unici  Mecoenatis,  decimo  sexto  calen.  April.  Anno  dm. 
M.  D.  XXVIII.  Gloriae  Cristo.“  Eine  Verlagsadresse  ist  nicht 
angegeben. 

475.  Wappen  des  Herzogs  von  Geldern. 

Im  senkrecht  getheilten  Schilde  zwei  Löwen,  der  zur  Rech¬ 
ten  schwarz;  sie  wiederholen  sich  über  dem  gekrönten  Helme; 
die  Helmdecke  weit  ausgebreitet.  H.  2  Z.  6  L. ,  br.  2  Z.  6  L. 
Auf  dem  Titelblatte  zu:  Elvcidissima  in  divi  Pavli  epistolas 
commentaria  Dionysij ,  olim  Carthusiani  apud  celebrem  Rure- 
mundam ,  ducatus  Geldriae  vrbem  ...  et  illustrissimi  principis 
Caroli,  ducis  Geldriae  &c.  epistola  hortatoria.  Coloniae  ä  prima 
(quod  aiunt)  incude.  Anno  domini  M.  D.  XXX.  (13  Zeilen.) 
In  8. 

476.  Grosses  Wappen  der  Stadt  Köln. 

Der  quergetheilte  Schild  hat  im  oberen  Felde  die  drei  Kronen, 
das  untere  ist  leer;  auf  einem  flatternden  Bandstreifen  liest  man 
unten:  ,, Statt  Cöllen.“  H.  7  Z.  2  L. ,  br.  6  Z.  an  den  äussersten 
Enden.  Scheint  nicht  zu  einem  Buche  zu  gehören. 

477.  Wappen  der  Stadt  Köln,  vonLöwe  und  Greif  ge¬ 
halten.  1527. 

Dasselbe  zeigt  im  oberen  Felde  die  drei  Kronen,  im  unteren 
eine  Arabeske ;  im  Helmaufsatze  wiederholen  sich  die  drei  Kro¬ 
nen,  derselbe  ist  mit  Pfauenfedern  besetzt;  links  ein  Greif,  rechts 
ein  Löwre,  beide  aufspringend,  als  Schildhalter;  die  Helmdecke 
ist  weit  ausgebreitet.  Unten  eine  Tafel  mit  der  Inschrift:  „0  • 
FOELIX  •  COLOXIA  •  1527.«  H.  6  Z.  3  L„  br.  5  Z.  2  L.  Ab¬ 
gedruckt  auf  dem  Titelblatte  zu :  Biblia  sacra  vtrivsqve  testa- 
menti,  ivxta  Hebraicam  et  Graecam  ueritatem.  Coloniae  Petrus 
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Quentel  excudebat,  Anno  MCCCCCXXVII.  (14  Zeilen.) .  Pol.*) 
Auch  auf  dem  Enblatte  von:  Ruperti  abbatis  Tuitiensis  Libri 
XLII.  de  operibus  sanctae  Trinitatis.  Aeditio  prima  Coloniae 
Anno  1528.  (Aus  Pranz  Birckman’s  Verlag.)  Pol.,  und  auf  dem 
Titelblatte  zu:  Das  gantz  New  Testament:  So  durch  den  Hoch- 
gelerten  L.  Hieronymum  Emser  verteutscht.  Anno  1529.  Am 
23.  tag  des  Augstmonts.  (Durch  Hero  Puchs  für  Peter  Quentel 
gedruckt.)  Fol.  Bei  dieser  letzteren  Anwendung  ist  die  Jahres¬ 
zahl  1527  von  der  Inschrift  des  Wappens  entfernt. 

478.  Kleineres  Wappen  der  Stadt  Köln,  von  Löwe 

und  Greif  gehalten, 

Es  ist  von  ähnlicher  Zusammenstellung  wie  das  fast  doppelt 
so  grosse  Wappen  von  1527  (Nr.  477),  jedoch  in  selbstständiger, 
veränderter  Zeichnung,  auch  mit  Weglassung  der  Inschrift.  H. 
3  Z.  5  L.,  br.  2  Z.  9  L.  Auf  der  Kehrseite  deutscher  Text.  Es 
ist  demselben  Buche  entnommen  wie  das  gleich  grosse  Blätt¬ 
chen  Nr.  328:  Das  Kreuz  mit  den  Wundmalen. 

479.  Kleines  Wappen  der  Stadt  Köln,  zwischen 

Säulen. 

Auch  in  diesem  kleinen  Blättchen  ist  die  Zusammenstellung 
den  beiden  früheren  Nummern  ähnlich,  die  Zeichnung  hingegen 
wiederum  selbstständig.  Zwei  Säulen  sind  an  den  Seiten  aufge¬ 
stellt,  auf  welchen  phantastische  Pischgestalten  sich  mit  den 
Schwänzen  entgegenkommen.  Unten  an  dem  Sockel  mit  un¬ 
gleichen  Buchstaben  die  Inschrift:  „oFELIX  •  CoLoNIA“.  H.  2  Z. 
2  L.,  br.  1  Z.  6  L.  Der  kleine  Holzschnitt  kommt  auf  Titel-  und 
Endblättern  des  Quentel’schen  Verlags  vor. 

480.  Wappen  der  Stadt  Köln  mit  dem  Schildhalter. 

Ein  bärtiger  Mann  (der  kölnische  Bauer),  mit  dem  Körper 
nach  links,  mit  dem  Haupte  nach  rechts  gewendet,  hat  mit  der 
rechten  Hand  den  schräg  gestellten  Wappenschild  gefasst,  die 
linke  hält  eine  flatternde  Fahne,  auf  dem  Rücken  hängt  sein 
Federhut;  das  Wappen  zeigt  im  oberen  Felde  drei  Kronen,  im 
unteren  siebenzehn  Hermelinschwänzchen  (5.  5.  4.  3,).  H.  3  Z., 
br.  2  Z.  5  L.  Eine  frühe  Arbeit  des  Künstlers.  Angewandt  auf 
den  Titelblättern  zu :  Epistolae  trivm  illvstrivm  uiror.  ad  Herman- 
num  comitem  Nuenarium.  Coloniae  apud  Eucharium  Ceruicornum, 
Anno  M.  D.  XVIII.  mense  Maio.  —  Eyn  lobspruch  der  Keyser- 

*)  Auf  der  Kehrseite  des  Titels  nennt  sich  Johannes  Rudelius  als  Heraus¬ 
geber  dieser  Bibel,  die  er  den  Bürgermeistern  und  Rathsherren  der  Stadt  Frank¬ 
furt  widmet,  ,,eorum  aluranus“  sich  nennend.  Er  hielt  sich  1527  in  Köln  auf, 
und  von  hier  aus  hat  er  auch  die  Widmung  datirt. 


108 


liehen  freygstath  Ooellen.  Durch  Johan  Haselbergh.  Getruckt 
tzu  Coellen  durch  Melchior  von  Nues  Ina  Jar  1531.  Beide  in  4. 
Auch  findet  es  sich  auf  dem  Endblatte  von:  „Eyn  Christliche 
vnderrichtunge  wa.  van  all  böss  vnd  gut  disser  werelt  neist 
vrsache,  begin  vnd  vortganck  hauen,  vruchtbair  vnnd  nützlich 
allen  minschen  zo  lesen.  Gedruckt  zo  Collen  in  der  Burgersträss 
durch  Eucharium  vam  Hyrtzhorn,  Anno  1533.“  (15  Zeilen.)  In  12. 

481.  Wappen  der  Stadt  Köln,  von  zwei  Genien  ge¬ 
halten. 

Zwei  nackte  Genien,  einer  nach  vorne,  der  andei’e  rückwärts 
gekehrt,  stehen  vor  einer  Nische  und  halten. das  Wappen  von 
Köln  in  die  Höhe;  das  zierliche  Schildchen  hat  im  oberen  Eelde 
die  drei  Kronen,  das  untere  ist  leer.  H.  2  Z.  9  L.,  br.  1  Z.  8  L. 
Auf  dem  Titelblatte  zu:  Antonii  Broickwy  a  Konincksteyn ,  in 
quatuor  Euangelia  enarrationum  Pars  II.  Eucharius  excudebat, 
impensis  Petri  Quentel,  Anno  1539  mense  Augusto.  ln  8. 


Buchhändler-  mul  Buchdrucker- Signete. 

482.  Druckerzeichen  des  Johann  van  Aich  (Joannes 

Aquensis ). 

Ueber  einem  Hügel  reitet  ein  Kind  auf  einem  fliegenden 
Adler;  mit  der  linken  Hand  fasst  es  den  Vogel,  die  rechte  hält 
es  in  die  Höhe.  H.  1  Z.  8  L.,  br.  1  Z.  9  L.  Um  die  vier  Seiten 
der  Holztafel  ist  der  Spruch  vertheilt:  Anima  mea  exvltabit  : 
in  domino,  et  dele-  |  ctabitvr  svper  salv-  |  tari  svo  Psal.  34. 
(Majuskeln.)  Unten  die  Adresse:  Coloniae,  prope  D.  Lupurn 
Joannes  Aquensis  excudebat.  Anno.  M.  D.  XLI1I.  Untere  Hälfte 
eines  Octav-Titelblattes  mit  lateinischem  Text  auf  der  Kehrseite. 

483  —  485. 

Drei  Drucker  Zeichen  des  Hero  Alopecius  (Hierony¬ 
mus  Euchs. ) 

483.  Zwei  Männer  in  stattlicher  bürgei’licher  Kleidung,  das 
Haupt  mit  dem  Hute  bedeckt,  halten  einen  grossen,  mit  Schnörkel¬ 
werk  verzierten  Schild,  der  zugleich  mit  einer  Binde  an  einen 
Baum  befestigt  ist;  im  Eelde  desselben  halten  zwei  aufspringende 
Füchse  ein  Schildchen  mit  einer  Geschäftsmarke;  zu  den  Seiten 
halbe  Säulen  mit  Laubarabesken  in  der  Höhe.  H.  3  Z  3  L., 
br.  2  Z.  4  L.  Die  Typenüberschrift  lautet:  Getruckt  vnd  volendet 
m  der  löblichen  stat  Collen  dui’ch  Heronem  Fuchs,  vnnd  auffs 
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new  mit  fleyss  durchlessen  vnnd  corrigirt  vonn  dem  wirdigen 
doctor  Johan  Ditenberger.  Mit  verlag  vnnd  belonung  des  Er- 
samen  vnnd  fürsichtigen  bürgers  Peter  Quentel.  Im  Jaer  nach 
Christi  vnsers  sälichmachers  gebürt  MCCCCC.  XXIX.  Am 
XXIII  tag  des  Augstmants.  (6  Zeilen.)  Es  ist  sehr  wahrschein¬ 
lich,  dass  die  beiden  Männer,  welche  das  Wappen  halten,  die 
Bildnissfiguren  des  Verlegers  und  des  Druckers  sind.  Das  Buch, 
dem  dieser  hübsche  Holzschnitt  angehört,  ist  die  Emser’sche 
deutsche  Uebersetzung  des  neuen  Testaments,  deren  Titel  vorhin 
bei  Xr.  477  angegeben  wurde. 

484.  In  einer  zierlichen  Xische  liegt  das  Gotteslamm,  die 
Kreuzesfahne  haltend,  auf  dem  verschlossenen  Buche;  in  der 
Höhe  das  Wappen  von  Köln,  unten  nimmt  ein  Schildchen  mit 
der  Geschäftsmarke  die  Mitte  ein.  H.  2  Z.  2  L. ,  br.  1  Z.  9  L. 
Auf  dem  Titelblatte  zu:  Bodolphi  Agricolae  Phrisij  de  Inuen- 
tione  dialectica  libri  onmes.  Coloniae  Excudebat  Hero  Alopecius. 
(Ohne  Jahresangabe.)  In  8. 

485.  Dieses  ist  dem  in  der  vorhergehenden  Xummer  be¬ 
schriebenen  in  allen  Theilen  sehr  ähnlich,  jedoch  ist  es  kleiner, 
h.  1  Z.  9  L.,  br.  1  Z.  6  L. ,  und  sie  unterscheiden  sich  auch  da¬ 
durch,  dass  das  in  der  Höhe  angebrachte  Wappenschildchen  bei 
Xr.  484  unten  fünffach  ausgezackt  ist,  auf  dieser  kleineren  Platte 
hingegen  nur  dreifach.  Auf  dem  Titelblatte  zu :  Enchiridion  Loco- 
rum  communium  Joannis  Eckii,  aduersus  Lutherum  &  alios 
hostes  Ecclesiae.  Coloniae.  Excudebat  Hero  Alopecius.  (Ohne 
Jahresangabe.)  In  8. 

486—487. 

Z w ei  Verl agszei c he n  des  Buchhändlers  Franz  Birck- 
man,  zur  fetten  Henne. 

486.  Eine  Henne,  ganz  von  vorne  gesehen,  nur  den  Kopf 
nach  links  gewendet,  steht  mit  ausgespreizten  Flügeln  zwischen 
zwei  Schildchen,  auf  welchen  sich  die  Geschäftsmarken  befinden; 
das  links  stehende  hat  sie  mit  der  Klaue  gefasst.  Ueber  ihr 
ein  fliegender  Zettelstreifen  mit  der  Inschrift:  „IX  PIXGVI 
GALLIXA“.  H.  3  Z.  2  L.,  br.  2  Z.  6  L.  Auf  dem  Titelblatte 
zu:  Hvperti  abbatis  monasterii  Tvitiensis  e  regione  Agrippinae 
Coloniae  in  Rheni  ripa  siti,  ordinis  S.  Benedicti,  uiri,  &  uitae 
sanctimonia,  &  sacrarum  literarum  peritia  praeclari,  Commen- 
tariorum  in  Apocalypsim  Johannis  libri .  XII.  Frans  Birckman. 
Apud  foelicem  Coloniam  Anno  salutis  .  M.  D.  XXVI.  Aeditio 
prima.  (14  Zeilen.)  Fol. 

487.  Zwei  Rundungen  sind  nebeneinander  gestellt.  In 
der  zur  Linken  sieht  man  eine  Henne,  welche  ihre  Küchlein 
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unter  den  Flügeln  birgt,  eins  derselben  ist  ihr  auf  den  Rücken 
geflogen;  die  Umschrift  in  Majuskeln  lautet:  Qvoties  volvi  con- 
gregare  filios  tvos,  qvemadmodvm  gallina  congregat  pvllos  svos. 
In  der  anderen  Rundung  befindet  sich  in  grossem  Massstabe 
die  Birckman’sche  Geschäftsmarke  zwischen  dem  abbrevirten 
Namen  -FR-  •  BIR •  ;  hier  lautet  die  Majuskeln-Umschrift:  For- 
tvna  cvm  blanditvr ,  tvnc  vel  maxime  metvenda  est.  Jede  Run¬ 
dung  hat  im  Durchmesser  2  Z.  3  L.  Auf  dem  Titelblatte  zu : 
Rvperti  abbatis  Tvitiensis,  viri  vndecvnqve  doctissimi,  svmmiqve 
inter  veteres  Theologi,  Libri  XL1I.  de  operibus  sanctae  Trinitatis. 
Aeditio  prima.  Coloniae  Anno  .  M.  D.  XXVIII.  (12  Zeilen.)  Fol. 

Die  erste  Rundung  mit  der  Henne  kommt  auf  folgendem 
Titelblatte  in  8.  allein  vor:  Evangelistarivm  Marci  Maruli  Spa- 
latensis  viri  disertissimi.  Apvd  inclitam  Coloniam.  1529.  (9  Zeilen.) 
Auch  besitze  ich  einen  Abdruck  der  beiden  Rundungen  unter¬ 
einander  auf  dem  Endblatte  des  neuen  Testaments  in  der 
lateinischen  Folio -Bibel  von  1527,  auf  deren  Titel  Peter  Quen¬ 
tel  als  Verleger  genannt  ist.  Diese  Bibel  scheint  demnach  ein 
gemeinschaftliches  Unternehmen  gewesen  zu  sein. 

488—491. 

Vier  Verlagszeichen  des  Buchhändlers  Arnold 
Birckman. 

488.  Reich  verziertes  Portal.  Löwe  und  Greif  halten  den 
Schild  mit  der  fetten  Henne,  die,  nach  rechts  gerichtet,  vor  dem 
Baume  (Birke)  steht;  darunter  an  dem  Sockel  steht  der  Name: 
„ARNOLD  BIRCKMAN*'.  In  der  Höhe  über  einem  Laubge¬ 
winde  das  kölnische  Wappen,  drei  Kronen  und  vierzehn  Her¬ 
melinflocken  im  Schilde;  ein  geflügeltes  Engelköpfchen  bildet 
die  Spitze.  H.  4  Z.  6  L.,  br.  3  Z.  2  L.  Ich  besitze  diesen  schönen 
Holzschnitt  mit  der  unten  beigedruckten  Adresse:  Coloniae,  ex 
officina  Melchioris  Nouesiani.  Anno  Domini  M.  D.  XXXVI.  Auch 
findet  er  sich  auf  dem  Titelblatte  zu:  Frecvlphi  Episcopi  Lexo- 
viensis  Chronicorum  Tomi  II.  Anno  ä  Christo  nato  imprimebat 
Melchior  Nouesianus  1539.  Fol. 

489.  Die  Zusammenstellung  ist  mit  dem  vorigen  Signet  über¬ 
einstimmend,  in  den  Einzelheiten  zeigen  sich  jedoch  wesentliche 
Formverschiedenheiten,  so  an  dem  Schildchen  mit  dem  kölner 
Wappen,  das  hier  nur  sechs  Hermelinflocken  hat,  und  die 
Namensinschrift  am  Sockel  lautet  verändert:  „ARNOLDVS- 
BIRCKMAN“  H.  2  Z.  LI  L.,  br.  2  Z.  2  L.“  Dem  mir  vor¬ 
liegenden  Abdrucke  ist  unten  mit  Typen  beigedruckt:  Coloniae, 
apud  Melchiorem  Nouesia.,  ohne  Jahresaugabe. 

490.  In  einem  weniger  reichen  Portale,  in  dessen  Höhe  das 
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kölner  Wappen  mit  drei  Kronen  im  oberen  und  leerem  Unter- 
Felde  aufgestellt  ist,  halten  zwei  aufrecht  sitzende  Füchse  einen 
Schild,  der  zugleich  mit  einem'  Riemen  an  den  in  der  Mitte  be¬ 
findlichen  Baum  befestigt  ist;  in  dem  Schildesfelde  geht  die  fette 
Henne  nach  links,  von  drei  Küchlein  begleitet.  Unten  am  Sockel 
steht:  „IN  PING  VI  GALLINA“.  H.  4  Z.  11  L.,  br.  3  Z.  3  L. 
an  den  äussersten  Enden.  Abgedruckt  auf  dem  Endblatte  des 
1532  bei  Arnold  Birckman  erschienenen  Werkes  in  Fol.:  De 
insvlis  nvper  inventis  Ferdinandi  Cortesii  ad  Carolum  Y.  Nar- 
rationes,  dessen  Titelfassung  unter  Nr.  458  verzeichnet  worden. 

491.  Reiches  Portal  mit  einem  Erker  in  der  Höhe  und  zwei 
Doppelsäulen  übereinander  zu  den  Seiten,  auf  welchen  zwei 
Genien  mit  Schildchen  und  Fackeln  stehen.  Löwe  und  Greif 
halten  den  Schild  mit  der  nach  links  gerichteten,  vor  der  Birke 
stehenden  Henne.  Am  Sockel  liest  man:  „ARNOLD  BLRCK- 
MAN“.  H.  4  Z.  2  L.,  br.  2  Z.  8  L.  Die  Kehrseite  unbedruckt. 
Doch  liegt  mir  auch  ein  Exemplar  vor,  dessen  Rückseite  mit 
lateinischem  Text  versehen  ist,  woraus  auf  ein  Werk  des  Ruper- 
tus  zu  schliessen,  dessen  Name  darin  vorkommt. 

492—495. 

Vier  Druckerzeichen  des  Eucharius  Cervicornus. 

492.  Lilienzweig  zwischen  Dornen. 

In  einem  Blätterkranze,  unten  mit  Quasten,  ein  zierlich  ge¬ 
formter  Schild,  in  welchem  ein  Lilienzweig  mit  drei  Blüthen 
zwischen  Dornen  aufgestellt  ist;  darüber  stehen  die  Initialen: 
V.  D.  M.  I.  AE  (Verbum  Domini  Manet  In  Aeternum);  unten 
in  der  Spitze  des  Schildes  liest  man :  SICYT  |  LILIYM  j  INTER  j 
SPINAS.  H.  3  Z.  8  L.,  br.  3  Z.  an  den  äussersten  Enden. 

Die  Anwendung  dieses  Signets  zu  Büchern,  welche  im  Ver¬ 
lage  Gottfried  Hittorp’s  erschienen  sind,  z.  B. :  Bap.  Platinae 
Oremonensis,  De  vitis  ac  gestis  summorum  Pontificum,  ad  sua 
usque  tempora,  Liber  Vnus,  Eucharius  Ceruicornus  Agrippinas 
excudebat,  Impensis  M.  Gotfridi  Hittorpij  ciuis  Colonien.  Anno 
M.  D.  XL.  Fol*),  veranlasste  mich  (Die  Meister  der  altkölnischen 
Malerschule,  S.  171,  Nr.  77  u.  78),  dasselbe  diesem  Buchhändler 
beizulegen,  um  so  mehr,  als  das  Symbol  mit  seinem  Familien¬ 
wappen,  in  welchem  Lilien  Vorkommen,  in  Verbindung  zu  stehen 
schien.  Auch  hatte  schon  Rothscholtz  (Thesaurus  Symb.  et 
Embl.  Sect.  XLVIIL  483)  eine  Nachbildung  in  Kupferstich  für 


*)  Dasselbe  Werk  erschien  auch  mit  Anwendung  dieses  Signets  im  Jahre  1551, 
mit  der  Adresse:  Coloniae  apud  Jasparem  Gennepaeum,  Anno  Domini  M.  D.  LI. 
Im  Signete  sind  hier  die  Buchstaben  V.  D.  M.  I.  AE  entfernt. 
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Hittorp’s  Verlagszeichen  ausgegeben.  Ich  werde  diese  Meinung 
verlassen  müssen,  nachdem  ich  nunmehr  das  Signet  auf  folgen¬ 
dem  Folio-Titelblatte  besitze:  Radvlphi  Flaviacensis,  ordinis  S. 
Benedicti,  uiri  incomparabilis ,  eruditorumque  sui  temporis  om- 
nium  sine  controuersia  principis,  in  mysticum  illum  Moysi  Leuiti- 
cum  libri  XX.  Eucharius  Ceruicornus  Agrippinas  chalcographus 
Marpurgensis  excudebat,  Anno  Christi  nati  M.  D.  XXXVI.  Colo- 
niae  impensis  Petri  Quentell.  (19  Zeilen.)  Es  geht  daraus  her¬ 
vor,  dass  dasselbe  dem  Buchdrucker  Eucharius  Oervicornus  ange¬ 
hört,  den  wir  freilich  im  Besitze  einer  nicht  geringen  Auslese  von 
Symbolen  und  Monogrammen  antreffen.  Eine  Verkleinerung  des 
in  Rede  stehenden  Symbols  führt  die  nächstfolgende  Nummer 
auf,  Büchern  entnommen,  die  ebenfalls  den  Eucharius  Cervicornus 
als  Drucker  nennen,  und  es  tritt  noch  der  Umstand  hinzu,  dass 
nach  des  Eucharius  Tode  sein  Sohn  Godefridus  Cervicornus  sich 
desselben  Symbols  bediente,  dem  er  die  Buchstaben  G  H  (Gott¬ 
fried  Hirtzhorn  —  Verdeutschung  von  Cervicornus)  beifügte;  so 
besitze  ich  es,  einem  Octav-Bändchen  entnommen,  mit  der  Adresse: 
Coloniae,  Ex  officina  Godefridi  Ceruicorni .  M.  I).  LX1II. 

493.  Lilienzweig  zwischen  Dornen. 

Es  ist  dem  vorhin  beschriebenen  nachgebildet,  jedoch  ist  der 
Blätterkranz  weggelassen  und  der  Schild  ist  etwas  kleiner,  ent¬ 
hält  aber  dasselbe  Symbol  mit  denselben  Inschriften.  H.  2  Z. 
3  L. ,  br.  1  Z.  8  L.  an  den  äussersten  Enden.  Angewandt  auf 
den  Titelblättern  zu:  D.  Erasmi  Roterodami  De  praeparatione 
ad  mortem.  Coloniae  ex  officina  Eucharij  Ceruicorni .  M.  D.  XXXVI. 
—  Des.  Erasmi  Roterod.  De  contemptu  mundi  epistola.  Colo¬ 
niae  ex  officina  Eucharij  Ceruicorni,  M.  D.  XXXVUI.  Beide 
Werkchen  in  kl.  8. 

494.  Buch,  von  Hasen  oder  Kaninchen  gehalten. 

In  einem  Portale  mit  zwei  Säulen  und  Gewänden  sieht  man 
vier  Genien,  die  beiden  oberen  stehend,  die  unteren  sitzend,  bei 
einem  langen,  unten  umgebogenen  Schilde,  in  welchem  zwei  auf¬ 
gerichtete  Hasen  oder  Kaninchen  ein  Buch  in  die  Höhe  halten; 
zwischen  den  beiden  Thieren  die  Geschäftsmarke  des  Druckers. 
H.  3  Z.  8  L.,  br.  2  Z.  8  L.  Mein  Exemplar  ist  einem  Folianten 
entnommen,  mit  der  Adresse:  Coloniae  apud Eucharium Ceruicormtm 
Anno  supra  sesquiinillesimum  uicesimo  primo.  Mense  Augusto. 

495.  Mercurstab  mit  Hörnern  und  Schlangen. 

In  ausgezacktem  Schilde  der  Mercurstab  mit  zwei  Römern, 
von  zwrni  gekrönten  Schlangen  umwunden.  II.  2  Z.  2  L,  br. 
1  Z.  9  L.  an  den  äussersten  Enden.  Drei  mir  vorliegende 
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Exemplare  haben  unten  die  Typenadressen :  Coloniae,  ex  officina 
Eucharij  Cernicorni,  Anno  M.  D.  XXXII.  mense  Augusto.  — 
Coloniae,  ex  officina  Eucharij  Anno  M.  D.  XXXII.  —  Eucharius 
Agrippinas  excudebat,  Anno  M.  D.  XXXV.  mense  Martio.  Sie 
sind  kl.  Octavbänden  entnommen. 

496—499. 

Vier  Verlags  -  und  Drucker  Zeichen  des  Jaspar  Gennep. 

496.  Das  Ganze  hat  das  Ansehen  eines  Denkmals  mit  muschel¬ 
förmiger  Ueberwölbung;  an  dem  Simse  oben  bemerkt  man  die 
strahlende  Sonne  zwischen  den  Buchstaben  TLO  BCS.  Ein 
Blätterkranz,  in  welchem  sich  eine  grosse  Scheere  befindet,  mit 
einem  Sterne  darüber,  und  den  Buchstaben  I  G  zu  den  Seiten, 
nimmt  die  Mitte  ein ;  auf  dem  flatternden  Zettelstreifen,  den  die 
Scheere  gefasst  hat,  liest  man:  SVRGIT  PVLCHRIVS  |  PENIA 
TONSA.  Auf  den  Säulen,  welche  zu  beiden  Seiten  die  Einfas¬ 
sung  bilden ,  stehen  ganz  oben  zwei  Schildchen  mit  anderen 
Signeten  desselben  Buchhändlers,  das  zur  Linken  mit  drei 
Scheeren  und  einem  Sterne  im  schräg  gekreuzten  Felde,  in  dem 
zur  Rechten  die  Geschäftsmarke  mit  den  Initialen  I  G  und  einem 
Sterne.  H.  4  Z.  5  L. ,  br.  3  Z.  an  den  äussersten  Enden.  Auf 
dem  Schlussblatte  zu:  Spiegel  der  Euangelischer  volkomenheit. 
Gedruckt  vp  dem  Aldenmart  tzu  dem  Wilden  mann,  bi  Jaspar 
van  Gennep.  M.  D.  xxxvj.  In  8.,  in  welchem  Buche  sich  auch 
die  Nrn.  328  und  453  befinden.  Auch  besitze  ich  das  Signet, 
einem  Octavbande  entnommen,  mit  der  Adresse:  Coloniae  apud 
Jasparem  Gennepaeum  in  porta  Viuariensi.  M.  D.  XLI. 

497.  In  einem  Blätterkranze  eine  grosse  Scheere,  welche 
einen  flatternden  Bandstreifen  gefasst  hat,  worauf  die  Buchstaben 
S  P  P  T  stehen ;  über  der  Scheere  ein  Stern  zwischen  den  Buch¬ 
staben  I  G.  H.  und  br.  2  Z.  Zwei  Exemplare  in  meinem  Besitze 
haben  unten  in  Typendruck  die  Adresse :  Coloniae  ex  officina 
Jasparis  Gennepaei,  sub  intersignio  Viri  Syluestris  in  antiquo 
foro,  ubi  &  prostant.  M.  D.  XXXVI.  —  Aeditio  prima.  Coloniae 
ex  officina  Jasparis  Gennepaei.  Anno  M.  D.  XXXVII.  Beide  sind 
Octavbänden  entnommen. 

498.  Drei  Schildchen  nebeneinander.  Im  ersten,  durch  zwei 
Schrägbalken  viergetheilt,  der  Stern  und  die  drei  Scheeren.  Das 
zweite  zeigt  das  Stadtwappen  von  Köln,  im  quergetheilten  Felde 
drei  Kronen  und  zehn  Hermelinschwänzchen  enthaltend.  Das 
dritte  Schildchen  hat  die  kleine  Geschäftsmarke,  wie  bei 
Nr.  496.  II.  8  L.,  br.  2  Z.  2  L.  Auf  dem  Titel  zu :  Eyn  schone 
Christliche  vnderrichtung  vber  die  x.  gebot.  Gedruckt  tzo  Collen 
vp  dem  Aldenmart  in  dem  Wilden  mann  by  Jaspar  van  Gennep. 
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M.  D.  XXXVII.  In  8.,  welches  Buch  auch  auf  der  Kehrseite 
des  Titelblattes  den  Holzschnitt  mit  Maria  im  Bosenkranze,  von 
knieenden  Frauen  verehrt,  aus  dem  Bosarium  mysticum  (Nr.  39) 
in  der  Gennep’schen  Copie,  ferner  den  Wappen-Initial  0  (Nr.  526) 
und  auf  dem  Endblatte  den  dornengekrönten  sitzenden  Heiland 
nach  Albrecht  Dürer  (Nr.  307)  und  das  grosse  Gennep’sche 
Signet  Nr.  496  enthält.  —  Ueber  einem  anderen  Exemplare  steht 
in  Typendruck:  Ooloniae  apud  Jasparem  Gennepaeum  in  porta 
Viuariensi.  MDXLI.  Einem  Octavbande  entnommen. 

499.  Der  Künstler  hat  dasselbe  hier  als  Wappen  aufgefasst. 
Ein  zierliches  Schildchen  mit  Helmdecke  ist  durch  zwei  sich 
schräg  kreuzende  Balken  in  vier  Felder  gctheilt,  wovon  das 
obere  einen  Stern,  jedes  der  drei  übrigen  eine  Scheere  zeigt; 
auf  dem  Helme  zwei  Elephantenriissel  und  in  deren  Mündung 
je  ein  Druckerballen ;  zwischen  den  Büsseln  wiederholen  sich 
Scheere  und  Stern.  Ohne  Fassungslinien;  h.  1  Z.  11  L.,  br. 
1  Z.  6  L.  an  den  äussersten  Enden.  Abgedruckt  auf  der  Kehr¬ 
seite  des  achten  Vorstückblattes  in:  „Christlich  Betbüchlein,  vff 
Hochlöblicher  gedechtnuss  der  aller  durchleuchtigsten  vnnd  gross- 
mechtigsten  Fürstin  vn  Frawe,  Frawen  Anna,  etwan  Bömische 
etc.  Königin,  vnnd  Ertzherzogin  zu  Österreich  etc.  gnedigst 
begere,  nach  vermöge  Heiliger  Schrifft  gemacht.  Zu  Cöllen  bei 
Jaspar  Gennep.  Mit  Keiserliche  Priuilegio.  MDLVIII.“  In  8. 
In  dem  seltenen  Büchlein  verschiedene  kleine  Holzschnitte  unseres 
Meisters  aus  dem  Leben  Christi,  welche  auch  in  den  Eck’schen 
Homilien  (Nr.  215 — 265)  Vorkommen. 

500—504. 

Fünf  Verlags-  und  Druckerzeichen  des  Johannes 

Gymnicus. 

500.  An  einem  Baume  ist  ein  zierlicher  Schild  befestigt,  in 
welchem  man  ein  aufspringendes  Einhorn  sieht  („sub  Mbnocerote“ 
hiess  Gymnich’ s  Wohnhaus  in  der  Strasse  Unter  Fettenhennen) ; 
die  Endspitze  des  Schildes  berührt  den  landschaftlichen  Boden. 
H.  1  Z.  11  L. ,  br.  1  Z.  8  L.  Mein  Exemplar  hat  unten  die 
Adresse:  Coloniae,  Apud  Joannem  Gymnicum.  An.  M.  D.  XXIX. 
Mense  Septembri.  Ich  lernte  diesen  kleinen  Holzschnitt  auch 
mit  der  Abweichung  kennen,  dass  im  Schilde  unter  dem  Ein- 
horne  sich  die  Geschäftsmarke  befindet,  die  in  späterer  Zeit  auf 
den  Signeten  der  Nachfolger  dieses  ersten  Joannes  Gymnicus 
sehr  häufig  vorkommt.  Den  seltenen  Zustand  fand  ich  auf  dem 
Titelblatte  zu:  Nili  Sententiae  morales.  Colon  ae,  Apud  Joannem 
Gymnicum.  An.  M.  D.  XXIX.  Mense  Septembri.  In  8. 

501.  Auf  einer  von  zwei  Säulen  eingefassten  Tafel  hält  ein 
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nach  rechts  gewendetes  Meerpferd  ein  Scepter  senkrecht  in  die 
Höhe,  auf  welchem  ein*  Storch  nach  links  steht,  einen  Wurm  im 
Schnabel  haltend;  der  das  Scepter  umflatternde  Baudstreifen  hat 
den  Wahlspruch:  DISCITÖ  IVSTIT1AM  MONITI.  H.  2  Z.  11  L., 
br.  2  Z.  3  L.  Auf  der  Kehrseite  lateinischer  Text,  einem  1532 
bei  Joh.  Gymnicus  erschienenen  Buche  angehörend.  Es  wurde 
mehrfach  zu  Klein-Octav-  Werk  che  n  angewendet;  einmal  mit  vier 
griechischen  Sprüchen,  welche  ausserhalb  mit  Typen  beigedruckt 
sind. 

502.  Das  Meerpferd,  nach  rechts  gerichtet,  hält  mit  Schwanz 
und  Maul  das  Scepter,  auf  welchem  der  Storch  mit  dem  Wurme 
im  Schnabel  nach  links  steht.  Der  das  Scepter  umflatternde  Band¬ 
streifen  hat  die  Inschrift:  DISCITE  IYSTITIAM  MONITI,  und 
fliegt  mit  den  Enden  aufwärts.  Ohne  Handlinien ;  h.  1  Z.  9  L., 
br.  1  Z.  6  L.  an  den  äussersten  Enden.  Auf  meinem  Exemplare 
folgt  unten  die  Adresse  in  Typendruck:  Coloniae,  excudebat 
Joannes  Grymnicus,  Anno  MDXXXVII. 

503.  Ein  nach  rechts  gewendetes  Meerpferd  hält  mit  Maul, 
Knieen  und  Hufen  ein  zierliches  Scepter,  auf  welchem,  ebenfalls 
nach  rechts  gewendet,  ein  Storch  mit  einem  Wurme  im  Schnabel 
steht ;  an  dem  Scepter  hängt  in  halber  Höhe  eine  Tafel  mit  dem 
Spruche:  DISCITE  IVSTHTA  |  MONITI.  Ohne  alle  Einfassung; 
h.  3  Z.,  br.  1  Z.  11  L.  an  den  äussersten  Enden.  Das  Signet 
gehört  zu  einem  Folianten  und  hat  unten  die  Typen- Adresse: 
Coloniae  ex  officina  Joannis  Gymnici  An.  M.  D.  XXXX.  Es  ist 
das  hübscheste  der  Gymnich’schen  Signete. 

504.  Ein  grosses  Meerpferd,  nach  links  gerichtet,  liegt  auf 
einem  Hügel;  zwischen  den  Vorderbeinen  und  wider  der  Brust 
hält  es  ein  reich  verziertes  Scepter,  auf  welchem,  ebenfalls  nach 
links  gewendet,  der  Storch  mit  dem  Wurme  im  Schnabel  steht. 
Von  der  Höhe  des  Scepters  flattert  ein  Bandstreifen  herab,  auf 
welchem  der  Wahlspruch  „DISCITE  IVSTITIAM  MONITI“  steht. 
Ohne  Handlinien;  h.  4  Z.  11  L.,  br.  3  Z.  6  L.  an  den  äussersten 
Enden.  Unten,  mit  Typen  gedruckt,  die  Adresse:  Coloniae  ex 
officina  Joan.  Gymnici  Anno  M.  D.  XLIIII.  Einem  Buche  in  Fol. 
entnommen. 

505-508. 

Vier  Druckerzeichen  des  Melchior  Novesianus. 

505.  In  einer  Nische,  mit  Säulen  zu  den  Seiten,  ist  ein  zier¬ 
licher  Schild  aufgestellt,  auf  welchem  man  einen  abwärts  ge¬ 
kehrten  Pfeil,  von  einer  Schlange  umwunden,  sieht,  dabei  steht 
der  Wahlspruch:  Festika  lente;  in  der  Höhe,  an  dem  Simse, 
liest  man  den  abbrevirten  Namen:  MELCH.  NOV.  II.  3  Z. 
8  L. ,  br.  3  Z.  Auf  dem  Titelblatte  zu:  Lexicon  biblievm.  Per 
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Andream  Placum  Moguntinum.  Coloniae,  ex  oflicina  Melchioris 
Nouesiani.  Anno  Domini  M.  D.  XXXVI.  (14  Zeilen.)  Fol.  Später 
auch  angewandt  zu:  Evsebii  Caesariensis  de  evangelica  prae- 
paratione,  Libri  XI1II.  Coloniae,  excudebat  Hero  Alopecivs, 
Anno  ä  Christo  nato  1539.  Fol. 

506.  Grosser  Schild  mit  dem  abwärts  gekehrten,  von  der 
Schlange  umwundenen  Pfeile;  daneben  die  Devise:  Festina 
lente.  Ohne  Randlinien ,  h.  3  Z.  8  L. ,  br.  2  Z.  9  L.  an  den 
äussersten  Enden.  Es  kommt  in  Folianten  vor;  unter  meinem 
Exemplare  stellt  in  Typendruck  die  Adresse :  Coloniae  ex  officina 
Melchioris  Nouesiani,  .Anno  M.  D.  XL VI.  Später  finde  ich  dasselbe 
Signet  bei  dem  Sohne  Melchior’s  angewandt;  einem  Folio -Titel 
entnommen,  lautet  hier  die  Adresse:  Coloniae  Excudebat  Joannes 
Nouesianus,  suis  ac  Materni  Cholini  sumptibus,  Anno  ab  orbe 
redempto  M.  D.  LV. 

507.  Schild  mit  Symbol  und  Spruch  wie  bei  der  vorigen 
Nummer,  ohne  dieselbe  jedoch  zu  copiren;  unter  den  Ab¬ 
weichungen  ist  besonders  die  Schildesform  zu  nennen,  indem 
bei  diesem  verkleinerten  Signet  der  Schild  unten  breiter  als 
oben  ist,  während  er  bei  der  früheren  Nummer  nach  unten  hin 
schmaler  wird.  II.  1  Z.  9  L.,  br.  1  Z.  6  L.  an  den  äussersten 
Enden.  Einem  Octavbande  entnommen,  unten  mit  der  Typen¬ 
adresse:  Imprimebat  Melchior  Novesianvs  Coloniae,  Anno  Christo 
nato  M.  D.  XXXVIII. 

Ein  sehr  seltener  Zustand  dieses  Signets,  vielleicht  nur  zu 
einem  einzigen  Buche  gebraucht,  ist  der,  wo  sich  eben  derselbe 
Schild  in  einem  schwarzen  Blätterkranze  befindet,  unten  mit 
herabhängenden  verschlungenen  Schnüren  und  Quasten.  Die 
beigedruckte  Adresse  lautet:  Coloniae,  ex  officina  Melchioris 
Nouesiani.  Anno  M.  D.  XXXVI. 

508.  Abermals  verkleinerter  Schild  mit  demselben  Symbole, 
jedoch  mit  Weglassung  des  Spruches:  Festina  lente.  H.  1  Z. 
4L.,  br.  1  Z.  1  L.  an  den  äussersten  Enden.  Mit  der  Typen- 
Adresse:  Coloniae  ex  officina  Melchioris  Nouesiani.  M.  D.  XLV. 

509.  Verlagszeichen  des  Buchhändlers  Johann  Prael. 

Es  hat  die  Form  eines  Denkmals,  aus  zwei  Abtheilungen 
bestehend.  In  der  oberen  steht  ein  Löwe ,  welcher  durch  ein 
sich  niederlassendes  Lamm  besänftigt  wird ;  auf  einem  flattern¬ 
den  Bandstreifen  steht:  HVMILITAS  VINCIT  OMNIA.  In  der 
unteren  kleineren  Abtheilung  halten  zwei  Genien  ein  Schildchen 
mit  der  Geschäftsmarke,  neben  welche  die  Initialen  I  P  gestellt 
sind.  Als  Einfassung  zu  den  Seiten  zwei  Säulen,  auf  welchen 
Vasen  stehen,  in  der  Höhe  durch  einen  Muschelbogen  verbunden; 
unten  Arabeske.  Ohne  gerade  Randlinien;  h.  2  Z.  11  L. ,  br. 
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1  Z.  8  L.  an  den  äussersten  Enden.  Zwei  lateinische  Sprüche 
sind  ausserhalb  mit  Typen  beigedruckt: 

Superbis  deus  resistit,  humilibus  autem  dat  gratiam. 

Parcito  ( ein  ander  Mal  „Parcere“)  subiectis,  &  debellato 
(ein  ander  Mal  „debellare“)  superbos. 

Abwechselnd  ist  bald  der  eine  über,  der  andere  unter  dein  Signet 
vollständig  gedruckt,  bald  sind  sie  nach  allen  vier  Seiten  ver¬ 
theilt.  Die  Anwendung  findet  man  bei  den  meisten  Büchern  des 
Piael’schen  Verlags  auf  dem  Endblatte,  z.  B.  zu:  Rabani  Mavri 
de  Clericorum  institutione  &  ceremonijs  Ecclesiae.  Excudebat 
Johannes  Prael  Coloniae  1532.  Mense  Jvnio.  In  kl.  8.  (Siehe 
vorhin  Nr.  389.)  Auch  besitze  ich  es  mit  der  Adresse:  Coloniae, 
apud  Joannem  Praell  (sic)  decimoquarto  mensis  Julij.  Anno 
M.  D.  XXXI.;  ferner  zu:  Angelomi  monachi  enarrationes  in  Can- 
tica  canticorum.  Coloniae  Joannes  Prael  excudebat,  Anno  dni 
1531.  In  kl.  8. 

510  —  513. 

Vier  Verlagszeichen  des  Buchhändlers  Johannes  Soter. 

510.  Portal  mit  Säulen,  an  der  Wölbung  ein  Fruchtgewinde, 
an  welchem  das  Skelett  eines  Thierkopfes  hängt.  Im  inneren 
Raume  stehen  zwei  geflügelte  Genien  mit  dem  Soterschen  cab- 
balistischen  Zeichen  auf  einem  langen  Schilde;  der  Genius  rechts 
hält  einen  Pfeilbogen.  Unten  am  Sockel  ist  ein  griechischer 
Spruch  eingeschnitten.  H.  2  Z.  6  L.,  br.  1  Z.  8  L.  Vier  Sprüche, 
in  lateinischer,  griechischer,  hebräischer  und  chaldäischer  Sprache, 
sind  mit  Typen  umher  gedruckt,  der  erstere  lautet:  „Orandum 
ut  sit  mens  sana  in  corpore  sano,“  Ich  besitze  es,  einem  Octav- 
bande  entnommen,  mit  der  Adresse:  Apvd  inclytam  Coloniam 
Jo.  Soter  excvdebat  anno  MDXXII.  mense  Aug. 

511.  ln  einer  Nische  mit  Säulen,  welche  die  Wölbung  tragen, 
an  der  ein  Gewinde  mit  geflügeltem  Engelskopfe  hängt,  hält  ein 
geflügelter  Genius  in  einem  Blätterkranze  den  Schild  mit  dem 
Soter’schen  cabbalistischen  Zeichen;  um  den  Blätterkranz  rundet 
sich  ein  langer  Bandstreifen  mit  der  Inschrift:  SYMBOLVM 
SAN1TATIS.  H.  3  Z.  11  L.,  br.  2  Z.  9  L.  Auf  den  Titelblättern 
zu:  Integrae  graecae  grammatices  institutiones ,  a  Philippo 
Melanchthone  conscriptae.  Coloniae  Apud  Jo.  Soterem,  Anno 
MDXXIX.  In  8.  —  Hermolai  Barbari  in  Dioscoridem  Corolla- 
riorum  libri  quinque.  Coloniae  apud  Joan.  Soterem,  Anno  MDXXX. 
Mense  Feb.  Fol.  Auch  besitze  ich  es  mit  der  unten  beigedruckten 
Adresse :  Coloniae,  apud  Jo.  Soterem,  Anno  M.  D.  XXXI. 

Dieses  Signet  hat  sich  noch  lange  bei  Johannes  Soter’s  Nach¬ 
folgern  erhalten:  ich  habe  es  vor  mir  mit  der  Adresse:  Colo- 
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niae,  Apud  Ludovicum  Alectorium,  &  haeredes  Jacobi  Soteris. 
M.  D.  LXXIX. 

512.  Yor  einer  oben  gerundeten  Tafel,  an  welcher  sich  ein 
kleines  Medaillon  mit  bekränztem  Kopfe  befindet,  stehen  zwei 
nackte,  geflügelte  Genien,  ein  längliches  ausgezacktes  »Schildchen 
mit  dem  cabbalistischen  Zeichen  Soter’ s  haltend  II.  2  Z.  6  L,, 
br.  1  Z.  8  L.  an  den  äussersten  Enden.  Vier  Sprüche,  in  latei¬ 
nischer,  griechischer,  hebräischer  und  chaldäischer  Sprache,  sind 
umher  gedruckt,  der  erste  lautend:  „Orandum  est  nt  sit  mens 
sana  in  corpore  sano.“  Es  wird  in  Büchern  verschiedenen  For¬ 
mats  augetroffen;  ich  besitze  es  mit  den  Adressen:  Coloniae 
opera  et  impensa  Joannis  Soteris,  An.  MDXXX.  Mense  Martio., 
und:  Coloniae  per  Johannem  Soterem,  Anno  M.  D.  XXXIII.  IX. 
Calendas  Apriles, 

513.  Blätterkranz,  in  welchem  ein  nur  mit  Kopf  und  Schul¬ 
tern  sichtbarer  geflügelter  Genius  einen  Schild  mit  dem  cabbalisti¬ 
schen  Zeichen  des  Buchhändlers  Soter  vor  sich  hin  hält.  Durch¬ 
messer  1  Z.  5  L.  Auf  dem  Titelblatte  zu:  Hli/luiK10Y  .  .  .  . 
Pedacii  Dioscoridae  Anazarbei,  De  medica  materia  libri  Y.  Colo¬ 
niae  opera  et  impensa  Joannis  Soteris,- Anno  MDXXIX.  Mense 
Augusto.  Fol.  Ein  anderer  Abdruck  dieses  Signets  hat  die 
Adresse:  Coloniae,  per  Johannem  Soterem  Anno.  MDXXX1II. 

514.  Druckerzeichen  des  Melchior  Soter. 

Zierliches  Schildchen  mit  dem  cabbalistischen  Zeichen;  hinter 
dem  Schildchen  Schnitzwerk -Verzierungen,  unten  ein  leerer 
Bandstreifen.  Mit  Typen  ist  die  Adresse  unten  beigedruckt: 
Coloniae  Agrippinae  Ex  olficinaMelchioris  Soteris,  Anno  M.  D.  L1II. 
H.  1  Z.  8  L. ,  br.  1  Z.  3  L.  Untere  Hälfte  eines  Klein  -  Octav- 
Titelblattes.*) 


Religiöse  Gegenstände,  Bildnisse  mul  Wappen,  mit  grossen  Initial- 
Buchstaben  verbunden. 

515.  König  David  mit  dem  grossen  Initialbuchstaben 
A  verbunden. 

Die  beiden  Hauptstriche  des  Buchstaben  sind  aus  einem 
Drachen  und  einer  Säule  in  Arabesken-Form  gebildet;  an  letzte- 

*)  Von  diesem  Drucker  ist  nur  sehr  Weniges  erschienen.  Mir  liegt  folgen¬ 
des  Titelblatt  vor:  Tabvlae  |  breves  et  ex-  |  peditac  in  praece-  |  ptiones  Kheto- 
ricae,  |  Georgii  Oassandri.  |  Tremoniae,  Melchior  Soter  excu-  |  dehat.  AnnoM.  D.  L.“ 
(7  Zeilen.) 


119 


rer  sitzt  ein  Kind,  welches  ein  Gewinde,  als  mittleren  Binde¬ 
strich,  hält.  David  kniet  mit  gefalteten  Händen  nach  rechts  im 
inneren  Baume  des  Buchstaben,  die  Harfe  liegt  vor  ihm  auf 
dem  Boden,  der  himmlische  Vater  erscheint  ihm  in  den  Wolken; 
im  Hintergründe  eine  Landschaft.  H.  3  Z.  11  L. ,  br.  3  Z.  6  L. 
Dieser  prächtige  Buchstabe  befindet  sich  auf  Bl.  CLXXXIb  in 
der  mehrmals  angeführten  Biblia  von  1527  aus  Beter  Quentels 
Verlag. 

516.  Der  heilige  Petrus  mit  dem  Wappen  der  Stadt 

Köln  in  dem  Initialbuchstaben  C. 

St.  Petrus  sitzt  in  päpstlicher  Kleidung,  die  Tiara  auf  dem 
Haupte,  auf  einem  Throne ;  in  der  Rechten  hält  er  den  Himmels¬ 
schlüssel,  in  der  Linken  ein  offenes  Buch.  Das  Wappen  der 
Stadt  Köln  mit  den  drei  Kronen  und  einer  Arabeske  ist  vor 
ihm  aufgestellt.  Die  Vorstellung  befindet  sich  im  inneren  Raume 
des  Buchstaben  C.  H.  1  Z.  9  L.,  br.  1  Z.  8  L.  Auf  der  Kehr¬ 
seite  lateinischer  Text. 

517.  St.  Georg,  den  Lind  wurm  tödtend,  in  dem  Initial¬ 

buchstaben  C. 

Er  ist  stehend,  in  Ritterrüstung,  und  kämpft,  das  Schwert 
in  der  Rechten  haltend,  mit  dem  rechts  liegenden  Lindwurme. 
11  Linien  im  Quadrat,  Auf  der  Kehrseite  lateinischer  Text. 

518.  Ein  thronender  Kaiser  mit  d em  Initialbuchstaben 

C  verbunden. 

Er  sitzt  in  der  Mitte  des  Buchstaben,  etwas  nach  links  ge¬ 
wandt,  mit  dem  Mantel  bekleidet,  die  Krone  auf  dem  Haupte, 
Schwert  und  Reichsapfel  in  den  Händen.  Zu  den  Seiten  Säulen, 
welche  eine  Wölbung  tragen.  H.  2  Z.  2  L. ,  br.  1  Z.  11  L. 
Auf  der  Kehrseite  lateinischer  Text.  Einem  Buche  des  Quentel’ - 
schen  Verlags  entnommen. 

519.  Büste  des  Heilandes  in  d em  Initi albuchstaben  D. 

Die  Büste  ist  in  Profil  nach  rechts,  von  Strahlen  umgeben. 
11  Linien  im  Quadrat.  Findet  sich  in  Drucken  des  Peter  Quentel 
und  Jaspar  Gennep. 

520.  Der  Evangelist  Lucas  mit  dem  Initialbuchstaben 

E  verbunden. 

Eine  Säule  bildet  den  senkrechten  Strich  des  Buchstaben, 
eine  Arabeske  mit  geflügeltem  Kinderköpfchen  den  oben  nach 
rechts  vorspringenden  Querstrich,  ein  einfacheres  Ornament  ist 
als  mittlere  Ausladung  um  die  Säule  gewunden.  Der  Evangelist 
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sitzt  hinter  dem  Buchstaben,  auf  seinem  Schoosse  liegt  ein 
Schriftblatt,  die  Feder  hält  er  in  die  Höhe;  rechts  schaut  der 
hinter  ihm  stehende  Ochs  hervor.  H.  1  Z.  9  L.,  br.  1  Z.  3  L. 
Auf  der  Kehrseite  lateinischer  Text. 

Rud.  Weigel  hat  einen  guten  Auch  schnitt  dieses  Buchstaben 
in  sein  Werkchen:  Altdeutsches  Holzschnitt- Alphabet  (Besonderer 
Abdruck  aus  dem  II.  Jahrgang  des  Naumann  -  Weigel’schen 
Archivs  für  die  zeichnenden  Künste)  aufgenommen;  das  Original 
fand  er  in  der  Quentel’schen  Biblia  von  1527. 

521.  Wappen  des  Cardinal-Bischofs  Bernardus  a  Öles 

in  dem  grossen  Initialbuchstaben  H. 

Im  viergetheilten  Schilde  wiederholen  sich  ein  Adler  und 
zwei  Löwen ;  ein  Kreuz  und  der  Cardinaishut  mit  langen  Schnüren 
und  Quasten  sind  über  den  Schild  gestellt;  Genien  fliegen  zu 
den  Seiten;  unten  ein  Bandstreifen  mit  der  Inschrift:  1NSIGINA  • 
CARD  TRIDENT  Z  •  (sic.)  Wappen  und  Inschrift  sind  zwischen 
den  Initial  H  gestellt,  dessen  senkrechte  Hauptstriche  halb  schraf- 
firt  sind,  der  Verbindungs-  oder  Querstrich  durchschneidet  das 
Wappenfeld.  H.  2  Z.  9  L.,  br.  2  Z.  9  L.  Gehört  zu  einem  Folio- 
Werke  von  Friedrich  Nausea,  welches  dem  genannten  Cardinale 
gewidmet  ist. 

522.  Adam  und  Eva  beim  Baume  der  Erkenntniss, 
verbunden  mit  dem  grösseren  Initialbuchstaben  I. 

Der  Initial  I  bedeckt  den  miltleren  Baumstamm,  neben 
welchem  das  erste  Elternpaar  steht,  Adam  links,  in  der  rechten 
Hand  ein  Blatt  haltend;  Eva  steht  rechts  und  greift  in  die  Höhe 
nach  einem  Apfel,  neben  welchem  die  Schlange  hervorkriecht; 
zwei  andere  Baumstämme  bemerkt  man  zu  den  Seiten  am  Bande. 
H.  1  Z.  9  L.,  br.  1  Z.  3  L.  Kommt  zweimal  vor  in  :  Biblia  ivxta 
divi  Hieronymi  Stridonensis  tralationem.  Coloniae,  ex  offlcina 
Eucharij  Ceruicorni,  Anno  1530.  Fol.,  nämlich  auf  den  Blättern 
a  und  mmmiiij.  Der  Titelholzschnitt  dieses  Buches  wurde  unter 
Nr.  367  verzeichnet.  Auch  findet  man  den  Initial  in:  Homiliarvm 
Job.  Eckij  tomvs  I.  Anno  Ai.  D.  XXX1111.  Alense  Martio.  In  8.; 
S.  524-  (Kölner  Nachdruck-Ausgabe.) 

523.  Adam  und  Eva  beim  Baume  der  Erkenntniss, 
verbunden  mit  dem  kleineren  Initialbuchstaben  I. 

Auch  hier  ist  der  Initial  an  den  Baumstamm  in  der  Alitte 
geheftet,  die  Schlange  hat  ihn  umschlungen,  mit  dem  Kopfe  über- 
ragtsieihn;  Adam,  der  links  vor  einem  zweiten  Baumstämme  steht, 
ist  stark  vom  Bücken  zu  sehen,  die  rechts  stehende  Eva  hält 
in  der  linken  Hand  den  Apfel.  11.  1  Z.  2  L. ,  br.  11  L.  Zwei- 
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mal  abgedruckt  in:  Babani  Mavri,  de  Clericorum  institutione. 
Excvdebat  Johannes  Prael  Coloniae  1532.  In  kl.  8.,  nämlich 
S.  148  und  später  beim  Beginn  des  „Poenitentivm  über“  ohne 
Seitenzahl.  Das  Buch  kam  bereits  bei  den  Hrn.  389  und  509 
zur  Anzeige. 

524.  Wappen  des  Franz  Craneveld,  verbunden  mit 

dem  Initialbuchstaben  L. 

Es  zeigt  im  quadrirten  Schilde  einen  nach  links  stehenden 
Kranich  und  ein  Bad,  sich  wiederholend;  unten  hat  ein  Zettel¬ 
streifen  die  Inschrift:  D  FKANCISC1  CEANEYELDII;  der  Buch¬ 
stabe  L,  in  der  Grösse  der  Holztafel,  ist  links  vor  dem  Wappen 
aufgestellt.  H.  und  br.  1  Z.  9  L  Zu:  D.  Dionysii  Carthusiani 
eruditissima  simul  et  utilissima  super  omnes  S.  Dionysii  Areo- 
pagitae  libros  commentaria.  Coloniae  impensis  Petri  Quentel. 
Anno  1536.  Fol.  Auf  der  Kehrseite  des  317.  Blattes  kommt 
das  Wappen  vor. 

525.  Wappen  Johann’s  von  Metzenhusen,  Erzbischofs 

von  Trier,  in  dem  grossen  Initialbuchstaben  0. 

Mitten  in  der  Bundung  des  Initials  0  befindet  sich  der 
Wappenschild  mit  dem  Helme  darüber;  er  ist  quadrirt  und  zeigt 
wiederholt  ein  Kreuz  und  einen  Dachhaken;  die  Helmdecke 
überragt  theilweise  den  Buchstaben,  über  welchem  sich  auch 
der  Helmaufsatz  mit  einfachem  Kreuze  und  Dachhaken,  von 
Pfauenfedern  umgeben,  befindet.  H.  2  Z.  11  L. ,  br.  2  Z.  5  L. 
Gehört  zu:  Lexicon  biblicvm.  Per  Andream  Placum.  Coloniae, 
ex  officina  Melchioris  ISIouesiani.  1536,  Fol.,  bei  die  Widmung 
an  den  Erzbischof.  Dasselbe  Buch  hat  auch  das  Signet  des 
Druckers,  Kr.  505. 

526.  Die  Wappen  des  Herzogs  von  Clove,  Jülich  und 

Berg  in  dem  Initialbuchstaben  0. 

Drei  Wappenschildchen,  über  welchen  sich  Helm,  Decke 
und  Kleinodien  befinden;  das  obere  zeigt  die  radförmig  verbun¬ 
denen  Lilienstäbe,  die  beiden  unteren  einen  nach  rechts  und 
einen  nach  links  schreitenden  Löwen,  ersteren  gekrönt.  Sie 
befinden  sich  im  inneren  Baume  des  Buchstaben  0,  der  an 
seinen  zwei  breiteren  Stellen  mit  Laubwerk  verziert  ist.  H.  und 
br.  2  Z.  2  L.  Ueber  dem  Buchstaben  die  Widmung:  „Dem 
durchluchtigen  -hogeboren  fürsten  vnd  heren,  her  Wilhelm 
Hertzoch  tzo  Cleue,  Guillich  vnd  Berghe,  Grauen  tzo  der  Marek 
vnd  Eauensburgh,  etc.  mynem  gnedigen  lieuen  heeren  tzo  ge¬ 
sandt  vur  eyn  hantbüchelgen.  Broder  Christgenn  vann  Honff, 
viss  dem  Cluister  genant  seligendaill ,  minnerbroder  Ordens.“ 
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Befindet  sich  auf  der  Vorderseite  von  Bl.  Aij  zu:  „Eyn  schone 
Christliche  vnderrichtung  vber  die  x.  gebot,  die  xij.  artikel  des 
Christlichen  geloiuen,  mit  dem  Pater  noster  vnd  der  Englischer 
grötzen.  Gedruckt  tzo  Collen  vp  dem  Aldenmart  in  dem  Wil¬ 
den  mann  by  Jaspar  van  Gennep.  M.  D.  XXXVII.“  In  8. 

527.  Der  heilige  Paulus  mit  dem  Initialbuchstaben  P 

verbunden. 

Der  senkrechte  Strich  des  Initials  ist  durch  eine  Schnörkel¬ 
säule  vertreten,  die  obere  Bundung  durch  ein  Gewinde,  dessen 
Mitte  ein  geflügeltes  Köpfchen  zeigt.  Hinter  dem  Buchstaben 
steht  der  Heilige,  das  bärtige  Haupt  von  Strahlen  umgeben,  in 
der  linken  Hand  ein  langes  Schwert  mit  der  Spitze  auf  den 
Boden  haltend.  H.  1  Z.  9  L.,  br.  1  Z.  4  L.  Auf  der  Kehrseite 
lateinischer  Text. 

528.  St.  Paulus  mit  dem  Initialbuchstaben  P  ver¬ 

bunden. 

Hier  ist  der  Buchstabe  ganz  arabeskenartig  behandelt,  unten 
mit  weit  vorspringender  Ausladung.  Paulus  hält  Schwert  und 
Buch ,  statt  Strahlen  umgibt  ein  tellerförmiger  Heiligenschein 
sein  Haupt.  Der  Hintergrund  ist  dicht  schraffirt.  H.  1  Z.  9  L., 
br.  1  Z.  3  L.  Kommt  wiederholt  vor  in  Emser’s  „New  Testa¬ 
ment"  1529,  z.  B.  Bl.  CXXVIIIb  und  CXXXVb. 

529.  Maria  mit  dem  Kinde  in  dem  Initialbuchstaben  Q,. 

Die  heilige  Jungfrau,  in  Halbfigur,  ist  nach  links  gewendet, 
von  Wolken  getragen  und  von  Strahlen  umgeben.  11  Linien 
im  Quadrat.  In  Quentel’schen  und  Gennep’schen  Drucken. 

530.  Diogenes  und  Aristippus  bei  dem  Initialbuch- 

m  staben  Q. 

Die  Kamen  sind  über  den  beiden  Figuren  angegeben ;  Dioge¬ 
nes  ist  vorübergebückt  in  der  Bundung  des  Buchstaben.  H.  und 
br.  1  Z.  8  L.  Copie  nach  Hans  Holbein  aus  dem  biblisch- 
historisch-mytlxologischen  Alphabet  in  basier  Froben’ sehen  Drucken. 
B.  Weigel  (Altdeutsch.  Holzschnitt-Alphabet,  S.  6)  fand  die  Copie 
in  der  bei  Eucharius  Cervicornus  ohne  Jahresangabe  erschienenen 
Folio- Ausgabe  des  Flavius  Josephus.  Ich  besitze  sie  auf  der 
Kehrseite  der  Band  Verzierung  Kr.  442. 

531.  König  Ferdinand  mit  dem  vorlesenden  Priester 

in  dem  grossen  Initialbuchstaben  Q,. 

Der  König,  mit  Krone  und  Scepter,  sitzt  links  und  hat  die 
Geberschrift:  BEX  FEB,  vor  ihm  steht  rechts  ein  Priester  und 
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liest  ihm  aus  einem  grossen  Buche  vor;  beide  sieht  man  in 
halber  Figur;  der  Hintergrund  ist  landschaftlich.  Diese  Darstel¬ 
lung  füllt  den  inneren  Raum  des  Initials  Q.  Ausserhalb  sieht 
man  in  den  Ecken  vier  von  Genien  gehaltene  Wappen,  das  erste, 
oben  links,  den  Adler  im  Schilde  führend.  H.  3  Z.  5  L.,  br. 
2  Z.  11  L.  Die  Kehrseite  hat  lateinischen  Text,  Gehört  zu 
einem  bei  Peter  Quentel  zu  Köln  erschienenen  Polio- Werke, 

J.  D.  Passavant,  der  den  Ursprung  dieses  Holzschnittes  nicht 
kannte,  hat  denselben  irrig  dem  xylographischen  Werke  Hans 
Holbein’s  zugezählt  (Le  Peintre- Graveur,  III.  386.  Kr.  44). 

532.  Wappen  des  Grafen  Herman  von  Wied,  Erzbischofs 

von  Köln,  in  dem  grossen  Initialbuchstaben  Q. 

Der  Wappenschild  mit  Helm  und  Helmdecke  ist  im  inneren 
Raume  des  Initials  Q  aufgestellt;  der  Schild  ist  in  fünf  Felder 
getheilt,  oben  zwei,  unten  drei,  dazu  kommt  ein  Herzschildchen 
mit  dem  Familien wappen,  dem  nach  links  schreitenden  Pfau. 
Ueber  dem  Buchstaben  erscheint  der  Helmschmuck  mit  dem 
Kreuze  des  Erzstifts  Köln  von  Pfauenfedern  umgeben,  zwei 
Fahnen,  ebenfalls  mit  dem  schwarzen  Kreuze  versehen,  hängen 
zu  den  Seiten  herab.  H.  2  Z.  9  L. ,  br.  2  Z.  6  L.  Abgedruckt 
bei  der  Dedication  auf  der  Kehrseite  des  Titelblattes  zu:  D. 
Dionysii  Carthvsiani,  Epistolaiwm  ac  Euangeliorvm  Dominicalium 
totius  anni  Enarratio.  Pars  Prima.  Coloniae  P.  Quentell  suis 
impensis  excudebat.  Anno.  1533.  Fol. 

533.  Wappen  der  Maria  von  Hamal  in  dem  grossen 

Initialbuchstaben  Q. 

Der  auf  die  Spitze  gestellte,  rautenförmige  Schild  ist  senk¬ 
recht  getheilt;  das  Feld  zur  Linken  quadrirt  mit  zweimal  drei 
Querbalken,  einmal  drei  Beilen  und  einer  leeren  Abtheilung,  ein 
quadrirtes  Herzschildchen  befindet  sich  dabei;  das  rechte  Feld 
hat  fünf  sich  verjüngende  Rauten.  Ein  rechts  knieender  Engel, 
mit  gespreizten  Flügeln,  hält  den  Schild,  auf  dessen  oberer  Spitze 
sich  eine  Krone  befindet.  II.  3  Z.  5  L.,  br.  2  Z.  11  L.  Mit  dem 
grossen  Initial  Q,  in  dessen  innerem  Raume  der  Schild  aufge¬ 
stellt  ist,  beginnt  die  Zueignungsschrift  des  „F.  Franciscus  Talc- 
manius  de  Edammis,  Prior  doinus  Carthusianae  in  Louanio“  an 
Maria  von  Hamal  auf  der  Kehrseite  des  Titelblattes  zu:  D.  Dio¬ 
nysii  Carthvsiani  piae  ac  eruditae  Enarrationes  in  Lib.  Job, 
Tobiae  u.  s.  w.  Coloniae,  impensis  Petri  Quentell.  Anno  1534. 
Mense  Martio.  Fol. 
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534.  Die  Wappen  der  Brüder  Johann  und  Heinrich 

von  Doerren,  jedes  in  dem  Initialbuchstaben  Q. 

Der  quadrirte  Schild  steht  mitten  in  dem  Initial  Q  und  hat 
oben  ein  Täfelchen  mit  der  Inschrift  „Ar.  Dornesiü“ ;  die  beiden 
Felder  zur  Linken  zeigen  drei  Andreaskreuze  und  drei  Quer¬ 
balken,  zur  Rechten  oben  ein  nach  links  schreitendes  Thier,  das 
man  für  ein  Schaf  halten  möchle,  und  unten  drei  senkrechte 
Balken,  mit  je  drei  Schildchen  belegt.  Ausserhalb  des  Ovals 
Gewinde  und  Thierarabeske.  H.  2  Z.  11  L.,  br.  2  Z.  5  L.  Zwei¬ 
mal  abgedruckt  bei  der  Dedication  in :  D.  Dionysii  Carthusiani 
operum  minorum  tonms  primus.  Apud  sanctam  Ybiorum  Colo- 
niam  Johannes  Soter  excudebat,  Anno  1532.  Fol.  Bei  dem 
zweiten  Abdruck  tritt  eine  Verschiedenheit  ein,  hier  ist  im  oberen 
Felde  rechts  das  Thier  durch  ein  anderes  ersetzt,  welches  durch 
seinen  magerem  Körper  und  den  verlängerten  Schwanz  sich  be¬ 
stimmt  als  ein  Fuchs  zu  erkennen  gibt,  während  es  früher,  wie 
gesagt,  ganz  das  Ansehen  eines  Schafes  hatte. 

535.  Der  au  s  einem  Buche  vorlesende  Priester,  vor 
einem  Bischöfe  knieend,  mit  dem  grossen  Initial¬ 
buchstaben  S  verbunden. 

In  dem  Bogen ,  welchen  die  obere  Hälfte  des  Buchstaben 
bildet,  erscheint  der  Erzbischof  in  Halbfigur,  mit  Inful  und  Stab; 
ein  reich  gestickter  Teppich,  der  hinter  der  unteren  Buchstaben¬ 
hälfte  an  Säulen  herabhängend  befestigt  ist,  verdeckt  den  unteren 
Theil  der  Figur;  vor  diesem  Teppich  kniet,  nach  links  gewandt, 
ein  Priester,  der  aus  einem  offenen  Buche  vorliest;  die  rechte 
Hand  des  Erzbischofs  greift  nach  diesem  Buche  über  den  Teppich, 
ln  letzterem  bemerkt  man  links  vor  dem  Knieenden,  von  einem 
Blätterkranze  umgeben,  ein  aufspringendes  Thier  nebst  einem 
Rade  (Gemse?  und  Wappen  von  Mainz?),  vielleicht  eine  An¬ 
deutung,  dass  Hieronymus  Emser  der  knieende  Priester  sei.  ln 
den  Ecken  sind  die  Attribute  der  Evangelisten  in  Kränzen  an¬ 
gebracht,  oben  links  der  Engel  (Matthäus),  rechts  der  Löwe 
(Marcus),  unten  links  der  Ochs  (Lucas),  rechts  der  Adler 
(Johannes).  H.  2  Z.  9  L. ,  br.  2  Z.  8  L.  Auf  der  Rückseite 
lateinischer  Text.  Einem  Folianten  aus  Peter  Quentel’s  Verlag 
entnommen. 

536.  Der  Heiland  am  Kreuze,  nebst  den  Bildnissen 
K a r  1  ’ s  V .  und  Ferdinand’s  I. ,  und  den  Attributen 
der  vier  Evangelisten;  das  Kreuz  als  Initialbuch¬ 
stabe  T  dienend. 

Der  Heiland,  ganz  von  vorne  gesehen,  hängt  an  dem  grossen 
Initialbuchstaben  T,  der  hier  das  Kreuz  vertritt;  über  seinem 
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Haupte  der  Zettel  mit  den  Buchstaben  IRNI  (sic),  und  etwas 
höher  eine  Tafel  mit  der  Inschrift:  IN  HOC  SIGNO  YINCES; 
links  neben  dem  Gekreuzigten  der  Kaiser  mit  der  Beischrift: 
CAROL.  Y. ,  rechts  gegenüber  der  deutsche  König  mit  der 
Beischrift:  FERD.  J.,  Beide  sind  in  halber  Figur,  von  Wolken 
getragen,  und  halten  jeder  ein  langes  Schwert  und  einen  Wappen¬ 
schild.  In  den  vier  Ecken  die  Attribute  der  Evangelisten;  oben 
links  der  Engel,  einen  Zettel  haltend  mit  dem  Namen  „S.  MA¬ 
THEYS“,  rechts  der  Löwe  mit  „S.  MARCVS“,  unten  links  der 
Ochs  mit  „S.  LVCAS“,  rechts  der  Adler  mit  „S.  I OHANYS“ 
(sic).  H.  3  Z.  3  L.,  br.  3  Z.  5  L.  Auf  der  Kehrseite  lateinischer 
Text.  Dieses  schöne  Blättchen  gehört  zu  einem  Folio -Werke 
des  Quentel’schen  Verlags:  D.  Johannis  Fabri  Sermones.  Anno 
1537.,  wo  es  sich  auf  der  Vorderseite  des  Blattes  147  befindet. 

537.  Der  kleine  Jesus  bei  dem  Initialbuchstaben  Y. 

Der  Buchstabe  hat  die  gewöhnliche  einfache  Form;  in  seinem 
inneren  Raume  erscheint,  von  Wolken  getragen,  der  kleine 
Jesus,  nach  rechts  sitzend*,  er  wendet  das  Köpfchen  nach  links, 
die  rechte  Hand  hat  er  segnend  erhoben,  die  linke  hält  die 
Weltkugel  mit  dem  Kreuze.  H.  1  Z.,  br.  11  L.  Auf  der  Kehr¬ 
seite  lateinischer  Text. 


Verzierte  Alphabete  und  Einzelhuchstaben. 

538.  Das  grosse  Kinder-Alphabet  auf  schwarzemG- runde. 

Nach  Alb  recht  Dürer. 

In  Rud.  Weigel’s  hübschem  Werkchen:  Altdeutsches  Holz¬ 
schnitt-Alphabet,  findet  man  S.  20 — 23  eine  Beschreibung  nebst 
trefflicher  kritischer  Würdigung  der  Originale  dieses  Alphabets, 
das  dem  Dürer -Werke  zugezählt  wird  und  im  Jahre  1521  ent¬ 
standen  sein  soll.  Auch  ist  dasselbe  dort  durch  die  wohlge¬ 
lungenen  Nachschnitte  der  beiden  Buchstaben  0  und  Q,  repräsen- 
tirt,  und  in  der  achten  Lieferung  seines  Werkes:  Holzschnitte 
berühmter  Meister,  hatte  der  vielfach  verdiente,  kunstfördernde 
Verleger  auch  die  Initialen  A  und  F  mitgetheilt.  Passavant 
(Le  Peintre -  Graveur  III,  p.  226)  überweis’ t  es  hingegen  mit 
Entschiedenheit  dem  Werke  Hans  Burgkmair’s. 

Zweimal  ist  dieses  Alphabet  schon  in  demselben  Decennium, 
dem  die  Originale  angehören,  copirt  worden:  in  Basel  für  die 
Officin  des  Andreas  Cratander,  in  Köln  für  jene  des  Eucharius 
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Cervicornus.  Diesen  letzteren  Oopien  gibt  Weigel  den  Vorzug; 
er  fand  sie  in  dem  Sammelwerke:  Ex  reeognitione  Des.  Erasmi 
Roterodami.  C.  Suetonius  Tranquillus  etc.  Ooloniae  in  aed.  Euch. 
Cervicorni  1527.  In  Fol. 

Die  kölner  Copien  sind  in  der  Grösse  der  Originale,  2  Z. 
2  L.  in’s  Gevierte,  und  auch  von  derselben  Seite  mit  ihnen. 
Sie  unterscheiden  sich  sowohl  von  diesen  als  von  den  baseier 
Copien  dadurch,  dass  sie  den  Buchstaben  nach  links  hin  einen 
Doppel-Oontour,  eine  perspectivische  Seitenansicht  geben,  während 
jene  von  nur  einfachen  Linien  begrenzt  und  ganz  von  vorne  zu 
sehen  sind. 

Mit  richtigem  Kennerblick  findet  Weigel  in  diesen  kölner 
Copien  die  Technik  des  Anton  von  Worms,  der  freilich  die  Eigen- 
thümlichkeiten  seiner  Zeichnung  hier  bei  Seite  lassen  musste.  Hin¬ 
sichtlich  der  für  die  Buchstaben  gewählten  bildlichen  Vorstel¬ 
lungen  verweise  ich  auf  das  bezogene  „Altdeutsche  Holzschnitt- 
Alphabet“,  wo  dieselben  einzeln  beschrieben  sind.  Kur  einen 
der  Buchstaben,  der  dort  übergangen  ist,  das  I  will  ich  hier  nach 
der  Woensam’schen  Copie  beschreiben: 

I.  Vier  nackte  Kinder.  Eins,  ein  Fähnlein  haltend,  sitzt 
in  einem  muschelartigen  Korbgeflechte  und  wird  von  einem 
anderen,  das  auf  Händen  und  Füssen  kriecht,  nach  links  ge¬ 
zogen;  das  dritte  treibt  dieses  mit  geschwungener  Ruthe  an, 
und  das  vierte  bläst  in  die  Trompete. 

539.  Grosses  Kinder- Alphabet. 

Die  Kinder  sind  mit  Spielen,  Musiciren  oder  der  Jagd  be¬ 
schäftigt;  in  der  Grösse  sind  die  Buchstaben  etwas  ungleich  und 
haben  theilweise  einfache,  theilweise  doppelte  Randlinien. 

A.  Zwei  kämpfende  Kinder,  mit  den  vorgehaltenen  Schilden 
fast  zusammenstossend.  Doppelrand;  schwarzer  Hintergrund. 

C.  Sitzendes  Kind,  in  jeder  Hand  eine  Schlange  haltend 
(der  junge  Hercules).  Landschaftlicher  Hintergrund ;  einfacher 
Rand. 

D.  Zwei  Kinder,  mit  kleinen  Windmühlen  an  Stäben  spielend. 
Doppelrand;  schwarzer  Hintergrund. 

F.  Der  peitschende  Knabe  auf  dem  Steckenpferde  reitend 
gegen  den  mit  dem  Windmühlstocke.  Landschaftlicher  Hinter¬ 
grund;  Doppelraod. 

G.  Auf  dem  Hügel  sitzendes  Kind ,  in’s  Kuhhorn  blasend. 
Landschaftlicher  Hintergrund;  einfacher  Rand. 

H.  Der  Knabe  mit  der  Panflöte,  nach  rechts  auf  einem 
Drachen  reitend.  Doppelrand;  schwarzer  Hintergrund. 

H  nochmals.  Knabe  mit  Hüfthorn  und  Stab,  zwei  Hunde 


127 


führend,  nach  rechts  zur  Jagd  gehend.  Landschaftlicher  Hinter¬ 
grund;  einfacher  Hand. 

I.  Zwei  Kinder  nach  links  gehend  ,  das  hintere  wendet  sich 
um  und  bedroht  mit  dem  Stocke  den  sie  rechts  anbellenden 
Hund.  Landschaftlicher  Hintergrund ;  einfacher  Hand. 

I  nochmals.  Zwei  Knaben,  wovon  der  links  einen  Schild 
hält,  nach  welchem  der  andere  schlägt.  Im  Hintergrund  Ara¬ 
beske  ;  einfacher  Hand. 

L.  Sitzendes  Kind,  den  Hund  streichelnd.  Landschaftlicher 
Hintergrund ;  einfacher  Hand. 

M.  Stehendes  Kind,  in’s  Kuhhorn  blasend.  Landschaftlicher 
Hintergrund;  einfacher  Hand. 

N.  Kind  mit  dem  Jagdspeer  auf  der  Schulter,  eine  Narren¬ 
kappe  nach  rechts  ziehend.  Landschaftlicher  Hintergrund;  ein¬ 
facher  Rand. 

O.  Kind ,  schlafend  in  einer  Landschaft  liegend  mit  dem 
Haupte  auf  einem  Todtenkopfe;  einfacher  Hand. 

Q,.  Den  Dudelsack  blasendes  Kind,  auf  einem  Hügel  sitzend. 
Schwarzer  Hintergrund;  Doppelrand. 

S.  Drei  Kinder,  zwei  links,  das  dritte,  in’s  Kuhhorn  blasend, 
rechts.  Landschaftlicher  Hintergrund;  einfacher  Hand. 

V.  Ein  Kind  hält  eine  grosse,  flatternde  Fahne,  vor  ihm 
liegt  links  der  Helm,  hinter  ihm  rechts  der  Schild  auf  dem 
Boden.  Landschaftlicher  Hintergrund;  einfacher  Hand. 

Dies  sind  die  Buchstaben  des  trefflichen  Alphabets,  welche 
ich  bisher  aufgefunden.  Die  mit  dem  schwarz  gedeckten  Grunde 
nehmen  sich  besonders  kräftig  aus.  Sie  haben  annähernd  1  Z. 
11  L.  in’s  Gevierte. 


540.  Kin  d  er- Alphabet  mit  landschaftlichem  Boden  und 
weiss  gelassenem  Hintergründe,  fast  alle  Buch¬ 
staben  etwas  in  die  Höhe  geformt. 

A.  Zwei  geflügelte  Kinder  stellen  den  Buchstaben  auf,  der 
zur  Hechten  hält  das  Senkblei  hinter  denselben. 

B.  Zwei  Kinder,  das  zur  Linken  tänzelnd,  das  andere  spielt 
den  Dudelsack  und  ist  geflügelt. 

C.  Schlafendes  Kind,  mit  dem  Ellbogen  auf  einem  Todten¬ 
kopfe  ruhend. 

D.  Etwas  vorübergebücktes  Kind,  den  Buchstaben  oben 
fassend. 

E.  Zwei  Kinder  ziehen  ein  drittes,  das  einen  Sonnenschirm 
hält,  in  einem  Korbe  nach  rechts. 

F.  Kinder  bei  der  Ernte;  das  eine  ist  rechts  mit  der  Sichel 
beschäftigt,  das  andere  sitzt  trinkend  am  Boden. 
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Gr.  Geflügeltes  Kind,  den  Buchstaben  haltend  und  sich 
bückend. 

H.  Kind,  mit  Speer  und  Hund  zur  Jagd  gehend. 

I.  Zwei  Kinder,  eine  kolossale  Weintraube  an  einer  Stange 
tragend. 

L.  Am  Baumstamme  sitzendes  Kind,  zwei  Schlangen  hal¬ 
tend. 

M.  Kind,  den  Buchstaben  oben  fassend  und  mit  dem  Knie 
aufsteigend. 

N.  Rückwärts  gesehenes  Kind,  welches  in’s  Horn  bläst. 

O.  Sitzendes  Kind,  einen  Sonnenschirm  haltend. 

P.  Zwei  Kinder,  das  stehende  bläst  in  eine  Trompete  mit 
flatternder  Fahne,  das  sitzende  in’s  Horn. 

P2  nochmals.  Geflügeltes  Kind,  rechts  stehend  und  mit  beiden 
Händen  den  Buchstaben  bei  der  Rundung  fassend :  links  ein 
Hund. 

Q.  Sitzendes  Kind ,  mit  dem  Zirkel  an  einer  Kugel  be¬ 
schäftigt. 

R.  Zwei  stehende  Kinder,  eins  beladet  das  andere  mit  einem 
grossen  Kruge. 

S.  Kind,  auf  einem  schlangenartigen  Fischungeheuer  reitend. 

T.  Auf  einem  Steine  nach  rechts  sitzendes  Kind,  eine  Flasche 
haltend. 

Y.  Nach  links  bei  einem  grossen  Henkelkruge  sitzendes 
Kind,  aus  einer  Flasche  trinkend. 

Sie  sind  theils  mit  einfachen  (A,  C,  D,  F,  G,  M,  N,  P,  R, 
S),  theils  mit  doppelten  Randlinien  (B,  E,  H,  I,  L,  0,  P2,  Q, 
T,  Y)  versehen.  Die  meisten  sind  um  ein  Geringes  mehr  in  die 
Höhe  geformt,  h.  1  Z.  5  L.,  br.  1  Z.  4  L. ,  die  übrigen  haben 
1  Z.  4L.  in’s  Gevierte.  Sie  sind  in  den  Quentel’schen  Verlags¬ 
werken,  besonders  in  den  zahlreichen  Folio- Ausgaben  der  Schrif¬ 
ten  des  Carthäusers  Dionysius,  vielfach  anzutreffen. 

541.  Kinder-Alp habet,  meist  mit  schwarzem  Hinter¬ 
gründe  und  Arabesken,  fast  alle  Buchstaben  etwas 
in  die  Breite  geformt. 

A.  Zwei  sitzende  Kinder,  wovon  das  rechts  mit  beiden 
Händen  den  Buchstaben  an  der  Spitze  fasst. 

B.  Sitzendes  und  stehendes  Kind,  letzteres  hält  mit  der 
rechten  Hand  den  Buchstaben. 

C.  Halb  knieendes  Kind,  mit  ausgespreizten  Flügeln,  den 
Buchstaben  haltend:  links  scheint  ein  zweites  Kind  zu  sitzen. 

CJ  nochmals.  Schalmeiendes  Kind,  im  inneren  Raume  des 
Buchstaben  sitzend. 

D.  Ein  Kind,  auf  einem  Seeungeheuer  sitzend. 
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E.  Zwei  sitzende  Kinder,  beide  in  Posaunen  blasend. 
jjE.  Zwei  Kinder,  ein  Drittes  nach  rechts  ziehend. 

H.  Stehendes  Kind,  welches  in  zwei  gewundene  Posaunen 
bläst. 

I.  Zwei  Kinder,  mit  Aufstellung  des  Buchstaben  beschäftigt. 

L.  Zwei  sich  raufende  Kinder. 

M.  Stellendes  Kind,  dickleibig  uhd  geflügelt,  mit  beiden 
Händen  den  Buchstaben  haltend. 

N.  Schreitendes  Kind,  den  Buchstaben  an  den  oberen  Enden 
fassend. 

P.  Liegendes  und  schwebendes  Kind. 

Q, .  Sitzendes  Kind,  mit  dem  rechten  Arme  auf  einen  Todten- 
kopf  gestützt. 

B.  Stehendes  und  liegendes  Kind,  den  Buchstaben  haltend. 

S.  Drei  Kinder,  wovon  eines  einen  Keif  hält. 

T.  Zwei  Kinder  auf  einem  Seeungeheuer. 

V.  Drei  Kinder  mit  einem  Spiegel  in  Schnörkelrahmen. 

Dieses  Alphabet,  von  dem  mir  Gl  und  0  fehlen,  ist  eben¬ 
falls  in  den  Eolio  -  Verlagswerken  Peter  Quentel’s  sehr  häufig 
anzutreffen,  z.  B.  in  der  lateinischen  Eolio-Bibel  von  1527.  Die 
Buchstaben  sind  h.  1  Z.  3  L.,  br.  1  Z.  4L.,  nur  einige  sind 
quadrirt.  Die  mit  schwarzem  Hintergründe  haben  alle  doppelte 
Handlinien,  bei  fünf  der  übrigen  sind  diese  einfach. 

542.  Kleines  Alphabet  mit  geflügelten  Kindern. 

A.  Ein  Kind  hält  den  Buchstaben  bei  der  Spitze  und  klettert 
mit  dem  Knie. 

B.  Es  schreitet  mit  dem  Buchstaben  nach  rechts. 

O.  Ebenso  in  anderer  Haltung. 

D.  Es  scheint  durch  den  inneren  Kaum  des  Buchstaben 
fliegen  zu  wollen. 

E.  Es  steht  rechts  und  hält  denselben. 

E.  Es  steht  etwas  gebückt  und  hält  ihn. 

G.  Es  schreitet  nach  links,  den  Buchstaben  haltend. 

H.  Es  zeigt  sich  rückwärts. 

I.  Es  will  den  Buchstaben  aufheben. 

I  nochmals.  Es  berührt  ihn  oben  mit  der  rechten  Hand  und 
stemmt  sich  mit  der  linken  auf  den  Boden. 

I  nochmals.  Zwei  Kinder,  eines  stehend,  das  andere  gebückt, 
zu  den  Seiten  des  Buchstaben. 

L.  Ein  Kind  steht  vor  einem  links  liegenden  Phantasiethiere. 

M.  Es  hält  den  Buchstaben  mit  beiden  Händen. 

N.  Ebenso  in  anderer  Haltung. 

O.  Es  sitzt  hinter  dem  Buchstaben  und  schaut  durch  den¬ 
selben  heraus. 
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P.  Es  kniet,  von  Strahlen  umgeben,  hinter  dem  Buchstaben. 

P  nochmals.  Hinter  dem  Buchstaben  aufblickendes  Kind. 

Q.  Es  sitzt,  den  Buchstaben  haltend,  auf  dem  Boden. 

S.  Es  hat  den  Buchstaben  gefasst,  nach  links  gewandt. 

T.  Es  liegt  auf  den  Knieen  und  hält  den  Buchstaben  oben 
mit  beiden  Händen. 

Y.  Es  hält  den  Buchstaben  mit  den  Knieen  und  Händen. 

V  nochmals.  Es  flieht  rückwärts  hinter  dem  Buchstaben 
davon. 

Z.  Sitzendes  Kind,  den  Buchstaben  unten  und  oben  fassend. 

In  den  verschiedenen  Quentel’schen  Drucken  sind  die  Buch¬ 
staben  zerstreut;  alle  haben  doppelte  Bandlinien;  beim  C  und 
P  ist  der  Hintergrund  schraffirt,  bei  den  übrigen  ganz  schwarz 
gedeckt.  Sie  haben  10  L.  in’s  Gevierte. 

543.  Das  kleinste  Kinder- Alphabet. 

Dieses  nur  8  L.  hohe  und  7  L.  breite  Alphabet  zeigt  jedes¬ 
mal  ein  mit  dem  Buchstaben  beschäftigtes  Kind,  bald  schreitend 
oder  stehend ,  bald  knieend  oder  liegend.  Beim  B  schaut  ein 
Kind  durch  den  oberen  Bogen  nach  links,  ebenso  beim  B;  G 
und  0  haben  ein  aufblickendes  Kind ;  T  ein  auf  dem  Bücken 
liegendes  Kind.  Ich  besitze  daraus  die  Initialen  B,  C,  D,  E,  E, 
G,  H,  I,  L,  H,  0,  P,  Q,  B,  S,  T  und  V;  alle  haben  schwarzen 
Hintergrund  und  sind  doppelt  umrandet.  Sie  finden  sich  zahl¬ 
reicher  in  einigen  Quartanten  und  Octavwerken,  als  in  den  Fo¬ 
lianten  des  Quentel’schen  Verlags. 

544.  Grösseres  Thier- Alphabet  mit  Arabesken. 

Die  Buchstaben  haben  ungefähr  1  Zoll  in’s  Gevierte  und  sind 
mit  doppelten  Handlinien  versehen.  In  Büchern  des  Quentel’¬ 
schen  Verlags  habe  ich  die  folgenden  angetroffen: 

A.  Löwenpaar,  mit  den  Köpfen  zusammenliegend. 

B.  Bär,  nach  rechts  sitzend  und  den  Dudelsack  blasend. 

C.  Zwei  Eische,  die  Schwänze  gegen  die  Mitte  in  die  Höhe 
haltend. 

D.  Zwei  liegende  Schwäne,  in  der  Mitte  Blätterarabeske  mit 
Eratzengesicht. 

E.  Zwei  Schnecken. 

F.  Bär,  nach  rechts  sitzend  und  sich  spiegelnd. 

G.  Arabeske  mit  Vogelköpfen. 

H.  Hirsch,  nach  links  stehend  und  umblickend. 

L.  Bach  rechts  liegender  Hirsch. 

O.  Einhorn,  nach  rechts  liegend  und  umblickend. 

P.  Arabeske  mit  zwei  schneckenartig  zusammengewundenen 
Fischen. 
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Q.  Nach  rechts  laufendes  Pferd. 

B.  Weidender  Hirsch,  nach  rechts. 

S.  Arabeske  mit  zwei  Drachen. 

545.  Kleines  Thier- Alphabet. 

Die  Buchstaben  messen  9  L.  in’s  Gevierte  und  haben  fast 
alle  doppelte  Handlinien.  Das  A  fehlt  mir. 

B.  Nach  links  umblickender,  sitzender  Bär. 

C.  Nach  rechts  liegender  Hirsch. 

C  abermals.  Sitzender  Bär  als  Dudelsackbläser. 

C  nochmals.  Nach  rechts  laufender  Hirsch. 

D.  Nach  links  umblickender,  liegender  Hirsch. 

E.  Ziegenbock,  nach  rechts  stehend. 

E.  Nach  rechts  laufendes  Beh. 

E  abermals.  Zwei  Affen. 

E  nochmals.  Zwei  stehende  Belie. 

G.  Nach  links  liegender  Hase  (?). 

H.  Nach  links  laufendes  Beh. 

H  nochmals.  Nach  rechts  stehender  Hirsch. 

I.  Katze  und  Hund,  sitzend  den  Buchstaben  haltend. 

I  abermals.  Schreitender  Löwe  nach  rechts. 

I  nochmals.  Sitzender  Löwe  nach  rechts,  nach  links  um¬ 
blickend. 

L.  Aufspringender  Löwe,  nach  links. 

L  nochmals.  Schlafender  Löwe  mit  nach  links  umgewende¬ 
tem  Kopfe. 

M.  Adler  mit  gespreizten  Elügeln. 

N.  Sitzender  Löwe,  eine  Kugel  am  Boden  haltend. 

O.  Buhender  Hirsch,  nach  links  umblickend. 

P.  Schlange. 

P  abermals.  Pferd,  nach  rdchts  laufend. 

P  nochmals.  Nach  rechts  schreitendes  Pferd. 

P  nochmals.  Sitzender  Hase  (?). 

Q.  Nach  rechts  sitzender  Hase. 

B.  Eückwärts  stehender  Löwe. 

S.  Liegender  Euchs. 

T.  Liegende  Katze. 

T  abermals.  Nach  links  laufender  Hund. 

Y.  Aufspringendes  Einhorn. 

Y  abermals.  Schlafender  Löwe,  nach  rechts  liegend. 

V  nochmals.  Drache,  mit  gespreizten  Flügeln. 

Zur  Mehrzahl  haben  diese  Initialen  schwarzen  Hintergrund. 
Man  muss  sie  aus  den  verschiedenen  Quentel’schen  und  Gennep’- 
schen  Verlags  werken  zusammenbringen.  Viele  findet  man  in: 
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Decreta  Concilii  Prouincialis  Treuerensis.  Coloniae,  excudebat 
Jaspar  Gennepaeus.  Anno  M.  D.  XLIX.  In  4. 

546.  Arabesken- Alphabet  auf  schwarzem  Grunde. 

Diese  Initialen  messen  1  Z.  3  L.  in’s  Gevierte.  Die  Arabes¬ 
ken  bestehen  häufig  nur  aus  Laubwerk,  wozu  sich  mitunter  eine 
Vase  gesellt:  A,  B,  D,  E,  H,  L,  X,  K;  beim  G  geht  das  Blatt¬ 
werk  in  Fischköpfe  über;  beim  P  tritt  ein  sitzender  Ziegenbock 
hinzu;  beim  S  laufen  Blätterzweige  unten  in  zwei  Ziegenköpfe 
aus,  beim  T  und  V  ebenso  in  Löwenköpte.  Bei  anderen  Buch¬ 
staben  finden  sich  Uebergänge  ins  Menschliche :  beim  0  ein 
schalmeiendes  Kind,  beim  I  zwei  Mädchenköpfe  mit  Brüsten  und 
einem  Flügel,  beim  M  eine  Gestalt  mit  strahlendem  Kopfe,  beim 
0  ein  Kind,  welches  in  zwei  Posaunen  bläst,  beim  Q,  ein  nach 
links  umblickendes  Mädchen,  beim  V  (welches  zweimal  ver¬ 
schieden  vorhanden  ist)  zwei  zusammengefügte  bärtige  Männer¬ 
köpfe.  Ich  besitze  diese  neunzehn  Buchstaben;  F,  K,  U,  W,  X, 
Y  und  Z  fehlen,  von  denen  jedoch  wmhl  nur  das  F  erschienen 
sein  wird. 

547.  Einzel-Buchstaben. 

Die  nachstehenden  Initialbuchstaben  fand  ich  vereinzelt  in 
Büchern  des  Quentel’schen  Verlags.  Der  Künstler  hat  sie  nicht 
zu  einer  Alphabetfolge  ausgedehnt ;  nur  die  Profilbüsten  erscheinen 
in  mehrfacher  Darstellung. 

C.  Profilbüste  eines  nach  links  gewendeten  Mannes  mit 
Zackenkrone.  H.  1  Z.  6  L.,  br.  1  Z.  2  L. 

C  nochmals.  Profilbüste  nach  links  eines  bekränzten  Mannes. 
Gleiche  Grösse. 

D.  Profilbüste  nach  rechts  einer  bekränzten  Dame  mit  Haar¬ 
flechten.  Gleiche  Grösse. 

D  nochmals.  Profilbüste  nach  rechts,  mit  Perlen  bekränzt. 
Gleiche  Grösse. 

E.  Zwei  Windhunde,  der  hintere  nach  rechts  umbliokcnd. 
H.  1  Z.  6  L.,  br.  1  Z.  5  L. 

I.  Säule  mit  Laub  werk- Ausladungen,  wobei  oben  zwei  Engel¬ 
köpfchen.  H.  1  Z.  9  L.,  br.  1  Z.  4L. 

I  nochmals.  Der  Buchstabe  ist  ganz  schwarz,  hinter  ihm 
ein  lauernder  Fuchs,  der  den  Schwanz  in  die  Höhe  geworfen 
hat.  H.  8  L.,  br.  7  L.  Kommt  vor  S.  645  in  Eck’s  Homilien, 
Tomus  I,  1534  Mense  Martio  (siehe  Nr.  215 — 265). 

I  nochmals.  Männliche  und  weibliche  Profilbüste  zu  den 
Seiten  des  Buchstaben  sich  anblickend.  H.  1  Z.  6  L. ,  br. 
1  Z.  5  L. 
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L.  Bekränzte  männliche  Profilbüstc  nach  rechts.  H.  1  Z. 
5  L.,  br.  1  Z.  4  L. 

M,  P  und  R.  Jeder  dieser  Buchstaben  mit  Pflanzen  im 
Hintergründe.  Jeder  h.  1  Z.  5  L,  br.  1  Z.  4L. 

0.  Profilbüste  eines  Börners  mit  Lorbeerkranz  und  Paluda- 
mentum,  nach  links.  H.  1  Z.  6  L.,  br.  1  Z.  5  L. 

Q,.  Profilbüste  eines  behelmten  römischen  Kriegers  nach  rechts. 
Gleiche  Grösse. 

S.  Dahinter  eine  grosse  Vase  mit  drei  kleinen  Piguren  am 
Deckel.  H.  1  Z.  6  L.,  br.  1  Z.  5  L. 

T.  Zwei  Phantasie-Fische,  die  gewundenen  Schwänze  in  die 
Höhe,  hinter  dem  Buchstaben.  H.  1  Z.  6  L.,  br.  1  Z.  5  L. 

Griechisches  d.  Zwischen  Laubgewinden  sitzt  ein  nach  links 
umblickendes  Kind.  H.  1  Z.  5  L.,  br.  1  Z.  3  L. 

Griechisches  LZ.  A^ase  mit  Laubarabeske  an  jeder  Seite. 
Von  gleicher  Grösse. 


Die  grossen  Prospecte  der  Städte  Köln  und  Löwen. 

548.  Prospect  der  Stadt  Köln  von  der  Rheinseite. 

1531. 

.  Im  Jahre  1819  brachte  Sotzmann  in  seiner  schätzbaren, 
Wallraf  zugeeigneten  Schrift:  Ueber  des  Antonius  von  Worms 
Abbildung  der  Stadt  Köln  aus  dem  Jahre  1531,  dieses  vergessene, 
überaus  seltene  und  zugleich  das  bedeutendste  Werk  des  Künst¬ 
lers  zur  Besprechung,  und  trug  dadurch  nicht  wenig  zur  Hebung 
des  fast  erloschenen  Rufes  desselben  bei. 

Dieser  Holzschnitt  besteht  aus  neun  Blättern  im  grössten 
Format,  welche  zusammenpassen;  die  Höhe  eines  jeden  Blattes 
beträgt  1  Fuss  11  Zoll  pariser  Mass,  wovon  4  Zoll  für  den  unten 
angedruckten  schriftlichen  Anhang,  so  wie  für  die  äussere  Ein¬ 
fassung  abgehen;  die  Breite  der  Blätter  beträgt  etwas  über 
19  Zoll,  so  dass  das  Ganze  eine  Ausdehnung  von  zehn  Fuss 
neun  Zoll  eilf  Linien,  oder,  mit  Ausnahme  der  Einfassung,  genau 
von  sechs  kölnischen  Ellen  in  der  Breite  und  beinahe  einer  Elle 
in  der  Höhe  hat.  Der  obere  Theil  des  ganzen  Bildes  enthält 
mehrere  Figuren  in  den  Wolken,  gewissermassen  eine  mythische 
Ausstattung,  die  als  stehender  Typus  auf  die  meisten  späteren 
Prospecte  von  Köln  übergegangen  ist;  zu  beiden  Enden  erscheinen 
Agrippa  und  Marsilius,  in  römischer  und  ritterlicher  Rüstung, 
in  der  einen  Hand  eine  Fahne,  in  der  anderen  den  W appenschild 
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der  Stadt  haltend,  und  neben  ihnen  tragen  Genien  Tafeln  mit 
folgenden  Inschriften : 

Bei  Agrippa:  „Nondvm  Christvs  erat  natvs  [  qvvm  condere 
coepit  |  nobilis  hanc  vrbem  speciosam  |  Marcvs  Agrippa/' 

Bei  Marsilius :  „Per  medios  qvondam  Marsilivs  irrvit  hostes  j 
vt  ligna  e  sylvis  nostram  transferret  in  |  vrbem.1' 

Auf  dem  sechsten  und  siebenten  Blatte  zeigen  sich  zu  beiden 
Seiten  die  heiligen  drei  Könige  über  dem  Dome,  in  welchem  ihre 
Leichname  ruhen.  Auf  dem  vorletzten  Blatte  sieht  man  Agrippina, 
die  Wiederherstellerin  der  Stadt;  auf  einer  Tafel  neben  ihr  steht: 
„Agrippina  imperatrix  hanc  vrbem  restavravit.“  Alle  diese  Figuren 
sind  von  trefflicher  Erfindung  und  Zeichnung;  ihre  Stellung  ist 
edel  und  mannichfaltig ,  und  die  im  Winde  flatternden  Bahnen 
und  Gewänder  erhöhen  die  Lebendigkeit  der  Darstellung. 

Auf  dem  mittelsten  Blatte  oben  halten  Genien  einen  Zettel 
mit  der  Inschi’ift  „COLONIA“,  und  über  dem  unteren  Abschnitt 
liest  man:  „0  felix  Agrippina,  nobilis  Romanorvm  Colonia.“ 

Und  nun  überschauen  wir  die  damals  mit  Recht  die  glück¬ 
liche  genannte  Stadt,  wie  sie  sich  am  Rheine,  vom  Beyenthurm 
bis  an  das  Thürmchen  hinter  der  Cunibertspforte,  majestätisch  hin¬ 
breitet,  und,  von  Deutz  aus  gesehen,  noch  heute  ein  imponirendes 
Panorama  bildet.  Der  Rhein  scheint,  wie  es  auch  in  der  Natur  dem 
gegenüber  stehenden  Auge  vorkommt,  in  gerader  Linie  vor  der 
Stadt  vorbei  zu  fliessen;  der  Busen,  den  er  vor  derselben  bildet, 
und  ihre  halbmondförmige  Lage  ist  jedoch  in  dem  unten  ange¬ 
druckten  Anhänge  folgendermassen  beschrieben: 

„Lectori  benevolo,  praesertim  qui  ipsam  Coloniam,  cujus  hic 
effigiem  videt,  ante  nunquam  viderit,  B.  L.  N.  Salutem. 
Quoniam  Pictori  in  effigie  hac  id  curae  non  fuit,  quod  vel 
potissimum  geographiae  studioso  negotium  solet  facessere, 
meminerit  is,  cui  ipsa  Coloniensis  urbs  nondum  visa  est, 
Rhenum  huic  esse  ab  Oriente:  ipsaque  urbis  circumferentia 
praeferri  lunae  crescentis  ac  propemodum  semiplenae  speciem, 
sic  tarnen,  ut  inferum  ejus  cornu  supero  longe  sitcapacius: 
longitudinem  ejusdem  urbis  a  meridie  in  septentrionem,  esse 
iter  horae  demidiatae,  si  quis  mediocriter  incedat,  non  cur- 
rat:  latitudinem  vero,  praesertim  ubi  latissima  est,  videlicet 
a  porta  Molari  directe  usque  ad  portam  Honoriam,  posse 
una  tripartitae  horae  portiuncula  mediocriter  ambulando  col- 
ligi.  Yale  etc.“ 

Dass  durch  die  ebene  Lage  der  Stadt  die  tiefer  landeinwärts 
liegenden  Gegenstände  grösstentheils  ganz  unsichtbar  werden, 
hat  der  Künstler  auf  eine  geschickte  und  beinahe  unmerkliche 
Weise,  ohne  der  Perspective  zu  grosse  Gewalt  anzuthun,  zu 
vermeiden  gewusst,  indem  er  sich  für  diese  Gegenstände  einen 
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höheren  Augenpunkt  gedacht  hat,  aus  welchem  selbst  entferntere 
Kirchen,  ja  sogar  die  meisten  Thore  der  Landseite  mit  ihren 
Thürmen  über  die  davor  liegenden  Gebäude  hinlänglich  empor¬ 
ragen,  um  alles  Ausgezeichnete  der  Stadt  gewahr  werden  zu 
lassen.  Der  gewählte  Standpunkt  ist  für  ihre  Totalansicht  über¬ 
haupt  der  vortheilhafteste,  und  daher  auch  beinahe  der  einzige, 
von  welchem  aus  eine  Darstellung  derselben  vor-  und  nachher 
versucht  worden  ist.  Er  gewährt  einen  offenen  Blick  gleichsam 
in  das  Herz  ihres  Daseins.  Beligion  und  Handel  sind  die  beiden 
grossen  Elemente  desselben.  Vorn  der  mächtige  Strom  mit 
seinen  hin  und  wieder  gehenden  Schiffen,  der  ihr  die  Eahrungs- 
säfte  zuführt.  Die  Pulse  ihres  Lebens  schlagen  in  dem  Getriebe 
der  Erahnen  am  Ufer,  und  in  mehr  als  zwanzig  Pforten  öffnet 
sich  hierher  das  Geäder  der  Strassen,  welches  in  tausend  Aesten 
den  erhabenen  Knochenbau  ihrer  Kirchen  umflicht.  Wer  das 
alte  Sprüchwort:  „Coellen  eyn  Kroin  boven  allen  steden  schoin 
für  eine  patriotische  Emphase  halten  möchte,  der  überzeuge  sich 
hier,  wie  weit  auch  in  dem  Aeusseren  der  Stadt  die  Gegenwart 
hinter  der  Vergangenheit  zurücksteht.  Vierzig  Kirchen,  von 
denen  beinahe  die  Hälfte,  und  drei  Capellen,  die  sämmtlich  nicht 
mehr  vorhanden  sind,  nebst  einigen  öffentlichen  Gebäuden,  wer¬ 
den  namentlich  durch  Täfelchen,  die  theils  frei  darüber  stehen, 
theils  von  schwebenden  Genien  getragen  sind,  bezeichnet,  und, 
soweit  es  die  Lage  und  perspectivische  Ansicht  nur  irgend,  ver- 
stattete,  dergestalt  herausgehoben,  dass  von  dem  Eigenthiimlichen 
ihrer  Bauart  kein  wesentliches  Merkmal  verloren  geht.  Eine 
kurze  Kotiz  über  alle  Stifter,  Klöster,  Kirchen  und  Capellen  in 
Köln  enthält  ausserdem  noch  der  unten  angedruckte  Anhang 
unter  der  Ueberschrift : 

„Ex  Sanctorum  historiis  et  chronica  felicis 

Coloniae  Agrippinae,  experientiaque  hodierna“ 
und  mit  den  bekannten  Schlussversen : 

„Sancta  Colonia  diceris  hinc,  quia  sanguine  tincta 

Sanctorum,  quibus  meritis  stas  undique  cincta.“ 
Insbesondere  ist  die  Wasserseite  der  Stadt  mit  dem  Ufer, 
Werft,  den  Erahnen,  der  Mauer  und  ihren  namentlich  bezeich¬ 
nten  Pforten,  ihren  Thürmen  und  den  nächsten  Häusern,  mit 
grösster  Treue  und  in  allen  möglichen  Einzelheiten  eben  so 
deutlich  als  sauber  abgebildet.  Der  Charakter  des  Holzschnitts 
kommt  dem  Gegenstände  überhaupt  trefflich  zu  Statten,  indem 
er  alle  architektonischen  Linien  um  so  mehr  in’s  Auge  fallen 
lässt,  je  weniger  sie  durch  eine  Schattirung,  wie  die  Badirnadel 
in  feinen  und  gedrängten  Schraffirungen  ausführt,  verdunkelt 
werden.  Das  ganze  Ufer  beleben  mannichfaltige  Gruppen  von 
Gehenden  und  Beitenden ;  hier  werden  Schiffe  aufwärts  gezogen, 


136 


dort  Pferde  getränkt;  hier  arbeiten  Böttcher  oder  Steinhauer, 
dort  werden  Waaren  aus  den  Schiffen  geladen;  hier  sind  Fischer 
auf  ihren  Kähnen ,  dort  rüstige  Mägde  mit  den  Manipulationen 
der  Wäsche  beschäftigt.  Der  Rhein  wimmelt  von  Schiffen,  theils 
vor  der  Stadt  still  liegenden,  theils  ankommenden  oder  abgehen¬ 
den.  Auch  das  rechte  Ufer  mit  Deutz  tritt  auf  den  sechs  mit¬ 
telsten  Blättern  hervor. 

Wir  kommen  nun  zu  dem  besonders  beigedruckten  Anhang, 
welcher  unter  dem  ganzen  Prospect  hinläuft  und  aus  welchem 
bereits  Einiges,  des  Zusammenhangs  wegen,  oben  an  seinem 
Orte  eingeschaltet  wurde.  Das  Uebrige  besteht  zunächst  in  fol¬ 
gender  Dedication  dieses  Werkes  und  Nachricht  über  seine  Ent¬ 
stehung  : 

„Serenissimis  invictissimisque  Principibus  ac  Regibus,  Ca- 
rolo  Y.  Rom.  Imperatori  semper  Augusto,  Hispaniarumque 
Regi  Catholico  et  Ferdinando  Rom.  Hungariae,  Bohemiaeque 
Regi  potentissimo,  item  Illustrissimis  principibus  Sacri  Rom. 
Imperii  Electoribus,  simulque  Senatui  Coloniensi  prudentis- 
simo,  Petrus  Quentel  chalcographus  Coloniensis  hanc  effigiem 
inclytae  Urbis  Coloniae  Agrippinae  Ubiorum  metropolis, 
maximis  suis  impensis  primum  excudit,  et  Caesareae  Regi- 
aeque  Majestatib.  ac  reliquorum  Principum  Gratiis  reverenter 
dedicavit,  eo  potissimum  tempore  (anno  videlicet  1531 
pridie  Epiphaniae)  quo  idem  Ferdinandus  eadem  in  Urbe 
Rex  Rom.  designatus ,  ac  deinde  post  aliquot  dies  eodem 
in  mense  Aquisgrani  coronatus  est:  Recusam  nunc  denuo 
impensis  Haeredum  Johannis  Quentel,  dedicatumque  Reve¬ 
rendiss.  in  Christo  Patri  ac  Domino,  D.  Antonio  Archiepis- 
copo  Coloniensi  etc.  electo,  procurante  Sophia,  supradicti 
Johannis  Quentel  vidua,  Anno  1557.“ 

Dieses  Exemplar,  sagt  Sotzmann  im  Kunstblatt  von  1838, 
Nr.  55,  war  das  einzige  mir  damals  bekannte;  ein  1557  gemach¬ 
ter.  Wiederabdruck  des  zuerst  1531  herausgekommenen  und 
Kaiser  Karl  Y.  und  König  Ferdinand  I.  bei  ihrem  Aufenthalte 
in  Köln  zugeeigneten  und  überreichten  Werkes.  Der  Kaiser 
hielt  einen  Kurfürstentag  in  Köln,  auf  dem  sein  Bruder  Ferdinand 
zum  römischen  Könige  erwählt  wurde;  sie  begaben  sich  nach 
einigen  Tagen  nach  Aachen,  wo  die  Krönung  Ferdinand’s  voll¬ 
zogen  wurde.  Später  hat  Sotzmann  in  Erfahrung  gebracht,  dass 
sich  ein  anderes  Exemplar  in  der  pariser  Kupferstichsammlung 
befinden  soll,  von  welcher  Ausgabe  aber,  ist  unbekannt.  Auch 
in  Köln  hat  sich  ein,  jedoch  in  _  einigen  Blättern  beschädigtes 
und  mangelhaftes  Exemplar  wieder  auffinden  lassen ,  welches 
jetzt  dem  städtischen  Museum  angehört  —  die  einzige  noch 
übrig  gebliebene  Spur  dieses  Werkes  an  dem  Orte  seiner  Ent- 
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stehung.  Dagegen  besitzt  Berlin  zwei  treffliche  Exemplare 
der  ersten  Ausgabe,  beide  jetzt  im  königlichen  Museum.  Das 
eine  stammt  aus  der  von  Nagler’schen  Sammlung;  in  diesem 
fehlen  die  beiden  steinernen  Erahnen  am  Ufer,  welche  damals 
noch  nicht  vorhanden  waren.  Die  zweite  Ausgabe  lässt  deutlich 
erkennen,  dass  die  Stellen  dieser  Erahnen  in  der  Holzplatte  aus¬ 
geschnitten  und  sie  auf  anderen,  eingesetzten  Stücken  nachge¬ 
tragen  sind.  Dies  ist  die  einzige  Art,  Veränderungen  in  einem 
Holzschnitt  zu  machen.  Es  beweist  dies  zugleich,  wie  sehr  sich 
die  Herausgeber  der  örtlichen  Treue  beflissen  haben.  Der 
unten  angedruckte  Anbang  ist  in  der  ersten  Ausgabe  schmaler; 
er  enthält  zuerst  die  Dedication  bis  zu  den  Worten:  coronatus 
est.  Dann  folgt  ein  schöner  Holzschnitt  mit  den  sprechenden 
Brustbildern  Earl’s  V.  und  Ferdinand’ s  I.  nebst  ihren  Wappen, 
und  darunter  die  Wappen  der  sieben  Eurfürsten  mit  der  Jahres¬ 
angabe  1531  in  der  Ecke  unten  rechts,  ein  Holzschnitt,  der 
später  auch  zu  Titelfassungen  für  Bücher  angewendet  worden 
ist  (Er.  413  und  416  dieses  Verzeichnisses).  Weiter  rechts  folgt 
nun  der  Abdruck  des  lateinischen  Lobgedichtes  auf  die  Stadt 
Eöln  von  Herrn.  Buschius,  und  hinter  demselben  endlich  die 
Schlussschrift: 

,,Haec  effigies  inclytae  urbis  Agrippinae  per  honestum  virum 
Petrum  Quenteil,  civem  Coloniensem  summis  est  Principibus 
sacri  Born,  imperii  reverenter  dedicata  et  per  eundem  in 
perpetuum  illorum  impressa  honorem.  AnnodominiMDXXXI. 
ad  Calend.  Februarias.“ 

Das  zweite  treffliche  Exemplar  der  ersten  Ausgabe  in  ihrem 
primitivsten  Zustande  war  von  J.  A.  Börner  in  Nürnberg  auf¬ 
gefunden  und  der  Sammlung  des  Geheimen  Bevisionsraths  Liel 
abgelassen  worden.  Jedes  einzelne  Blatt  desselben  hat  den 
unten  angedruckten  Anhang  auf  dem  nämlichen  Papierbogen, 
der  den  darüber  stehenden  Holzschnitt  enthält,  und  nicht,  wie 
sonst,  darauf  oder  daran  geklebt;  auf  dem  ersten  Blatte  aber 
befindet  sich  in  diesem  Anhänge  die  Dedication  zwischen  den 
in  Holz  geschnittenen  ganzen  Figuren  Eaiser  Earl’s  und  Eönig 
Ferdinand’s,  jede  in  einer  Nische  stehend  (siehe  vorhin  auch  die 
Titelfassung  Nr.  459).  Diese  an  beide,  so  wie  an  die  Eurfürsten 
und  den  Senat  von  Eöln  gerichtete  Dedication  enthält  unmittel¬ 
bar  vor  den  Eurfürsten  noch  die  Worte:  „itemque  et  B.  domino 
nostro,  D.  Hermanno  a  Weda,  archiep.  Colon.“,  die  nachher 
weggelassen  worden  sind. 

Von  dem  Eünstler,  dessen  Werk  diese  Abbildung  ist, 
schweigt  die  Dedication.  Wenn  Peter  Quentel  in  derselben 
chalcographus  genannt  ist,  so  heisst  dies  hier  nur  Buchdrucker; 
auch  wird  deutlich  gesagt,  er  habe  sie  nur  verfertigen  lassen 
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und  herausgegeben.  Aufschluss  gibt  das  Monogramm,  welches 
auf  dem  sechsten  Blatte  unten  über  dem  angedruckten  Anhänge 
steht  und  die  aufeinander  liegenden  Buchstaben  A  und  W  auf 
einem  Täfelchen  enthält  —  es  ist  das  Monogramm  unseres  Anton 
Woensam  von  Worms. 

Diesen  Holzschnitt  hat  Sotzmann  mit  Hecht  eines  der  schön¬ 
sten  Werke  der  Formschneidekunst  aus  dem  Anfänge  des  sechs¬ 
zehnten  Jahrhunderts,  bekanntlich  ihrer  Blüthezeit,  genannt.  Um 
so  mehr  ist  aber  auch  die  Seltenheit  desselben  zu  beklagen, 
deren  Hauptursache  in  dem  übergrossen  Umfange  des  Bildes  zu 
liegen  scheint,  wodurch  es  sich  weder  zum  Einrahmen  noch  für 
die  Mappe  eignete,  sondern  frei  an  die  Wand  befestigt  wurde 
und  so  im  Laufe  der  Zeit  unvermeidlich  der  Zerstörung  anheim 
fallen  musste.  Sehr  erfreulich  und  zeitgemäss  war  es  daher, 
dass  im  Jahre  1850  ein  Facsimile,  in  der  Original  -  Grösse 
mit  der  Feder  auf  Stein  gezeichnet,  herausgegeben  wurde.  Die 
Ausführung  ist  von  dem  Lithographen  Aloys  Weber,  ohne  An¬ 
gabe  seines  Hamens;  auf  dem  ersten  Blatte  befindet  sich  unten 
links  die  Adresse:  Gedruckt  und  herausgegeben  von  D.  Levy- 
Elkan  in  Coeln  1850.  (Preis  sechs  Thaler.)  Der  wackere  Künst¬ 
ler  musste  nach  dem  hier  in  Köln  befindlichen,  defecten  Exem¬ 
plare  arbeiten,  dem  er  mit  gewissenhafter  Treue  gefolgt  ist,  und 
sein  Verschulden  ist  es  nicht,  wenn  an  einzelnen  Stellen,  wo 
ihm.  nur  eine  aus  der  Ferne  hierher  verschriebene  Ergänzungs- 
Zeichnung  vorlag,  Ungenauigkeiten  sich  eingeschlichen  haben. 

Zu  der  in  Sebastian  Münsters  oft  aufgelegter  Cosmographie 
vorkommenden  Abbildung  von  Köln  soll,  wie  Sotzmann  behauptet, 
der  Prospect  von  Anton  von  Worms  als  Original  gedient,  und 
der  berner  Maler  H.  R.  M.  Deutsch,  dessen  Monogramm  mit 
der  Jahreszahl  1548  sich  nebst  dem  Zeichen  des  Formschneiders 
C  S  darauf  befindet,  die  Zeichnung  nur  für  das  Bedürfniss  des 
Buches  umgearbeitet  haben.  In  der  Ausgabe  von  1554,  wo  die 
Ansicht  von  Köln  die  Seiten  502  und  503  einnimmt,  lese  ich 
auf  der  vorhergehenden  S.  501: 

„CIVITAS  |  COLORIEN  |  sis,  Agripnina  ab  Agrippa  dicta, 
in  ripa  Rheni  |  sita,  &  iuxta  magnificentiora  eius  aedificia  hic 
expressa,  cuius  picturam  ad  me  mi-  |  sit  eximius  uir,  Dominus 
Simon  Richwinus  medicinae  doctor,  ami-  |  cus  incomparabilis, 
atque  bonorum  studiorum  pro-  |  motor  operosissimus.“ 

Es  könnte  dies  allerdings  auch  so  zu  verstehen  sein,  dass 
Simon  Richwin  dem  Herausgeber  der  Cosmographie  den  Holz¬ 
schnitt  von  Anton  von  Worms  übersandt  habe,  und  wirklich 
finden  sich  in  der  bogenförmigen  Verkleinerung  manche  An¬ 
näherungen  an  die  Eigentümlichkeiten  des  kölner  Meisterwerkes, 
dagegen  fehlt  es  aber  auch  nicht  an  wesentlichen  Abweichungen. 
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549.  Prospect  der  Stadt  Löwen. 

Er  besteht  aus  achtzehn  Blättern,  im  Ganzen  eilt  Euss  in 
der  Länge  und  neunzehn  Zoll  sechs  Linien  in  der  Höhe  messend. 
Oben  nimmt  die  Inschrift:  „Oivitas  Lovaniensis“  die  Mitte  ein; 
eine  Menge  Bezeichnungen  in  flämischer  Sprache  finden  sich 
zerstreut  vor.  Passavant  (Le  Peintre- Graveur  IV,  p.  152 — 153) 
hat  diesen  seltenen  und  schönen  Prospect  dem  Werke  des 
Anton  von  Worms  beigezählt,  indem  er  in  der  Ausführung  viele 
Aehnlichkeit  mit  dessen  Manier  fand.  Da  aber  das  Monogramm 
fehlt,  und  eben  so  wenig  eine  Verlags- Adresse  auf  Köln  hin- 
weis’t,  so  wird  es  sich  in  Betreff  der  Autorschaft  nur  um  eine 
Muthmassung  handeln.  Das  Bild  war  vor  einigen  Jahren  in 
Frankfurt  a.  M.  zu  haben,  und  nach  dem,  was  ich  von  einem 
anderen  Beurtheiler,  der  es  gesehen,  vernommen,  würde  es  eher 
von  einem  fremden  Künstler  herrühren. 


Bücher, 

welche  Holzschnitte  von  Anton  von  Worms  enthalten. 


(Die  eingeklammerten  Nummern  verweisen  auf  die  vorhergehende  Beschreibung 
der  Blätter.  Dem  Verfasser  sind  von  vielen  der  hier  verzeichneten  Bücher 
nur  die  Titelblätter  vorgekommen.  In  den  Büchern  selbst  mögen  sich  noch 
manche  wiederholte  Anwendungen  der  Holzschnitte  unseres  Künstlers  befinden. 
Anderseits  kamen  dem  Verfasser  auch  zuweilen  die  Holzschnitte  aus  den  Büche,  n 
getrennt  vor,  so  dass  ihm  die  Titelangabe  nicht  ermöglicht  war.) 


1.  Agenda  ecclesiastica  S.  1.,  a.  &  n.  t.  4.  (464.) 

2.  Agricola,R.  De  inventione  dialectica  libri.  Col.  H.  Alopecius.  S.  a.  8. 

(484.) 

3.  Alardus  Amstelr.  Parasceve  ad  synaxin.  Col.  P.  Quenteil.  1532.  Kl.  8. 
(39-94.) 

4.  —  —  Paraenesis  de  eleemosyna.  Col.  J.  Gennep.  1545.  Fol.  (72-  409.) 

5.  Albertus  magnus.  In  XII.  prophetas  minores  enarrationes.  Col.  15<j6. 

S.  n.  t.  Fol.  (457-) 

6.  Alchuinus.  Homeliae.  Col.  H.  Alopecius.  1525.  Fol.  (420.) 

7.  Ale  ui  n  us.  Homiliae.  Col.  E.  Cervicornus.  1539.  Fol.  (215 — 265. 
379.  420.) 

8.  - Col.  M.  Cholinus.  1557-  Fol.  (215—265.) 

9  Alter cat io  synagogae  et  ecclesiae.  Col.  M.  Novesianus.  1537.  Fol. 
(375.  392.)  ' 

10.  Angelomus.  Enarrationes  in  cantica  canticorum.  Col.  J.  Prael.  1531. 
Kl.  8.  (509.) 

11.  Ansbertus,  A.  In  Apocalypsim  libri.  Col.  E.  Cervicornus.  1536- 
Fol.  (426.) 
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12.  Anselm  us  Cant.  In  Pauli  epistolas  enarrationes.  Col.  E.  Cervicor- 
nus.  1533.  Fol.  (412.) 

13.  Antididagma.  Col.  J.  Gennep.  1544.  Fol.  (376.) 

14.  Appellation,  Des  Herrn  Hermans  Ertzbischoffen  zu  Cölln.  S.  1.,  a. 
&  n.  t.  Fol.  (465.) 

15.  Athanasius,  Alex.  De  passione  domini  über.  S.  1.,  a.  &  n  t  Kl  8 

(429.)  ' 

16.  Augustinus,  Aur.  De  doctrina  christiana  libri.  Col.  H.  Alopecius  1527. 
8.  (423.) 

17.  —  —  Quaestionum  cvangelicorum  libri.  Col.  J.  Gymnicus.  1530.  Kl.  8 
(446.) 

18.  —  —  De  bono  coniugali  über.  Col.  J.  Gymnicus.  1531.  Kl.  8.  (446.) 

19.  Barbar  us,  II.  In  Dioseoridem  Corollariorum  libri.  Col.  J.  Soter. 
1530.  Fol.  (511.) 

20.  Basilius  magn.  Opera.  1523.  S.  1.  &  n.  t.  Fol.  (448.) 

21.  Beckmann  us,  O.  Precatio  dominica.  Col.  P.  Quentel.  1528.  12.  (470.) 

22.  Betbiichlein,  Christlich.  Collen,  J.  Gennep.  1558.  8.  (499.) 

23.  Bibel,  Die,  duer  B.  Alex.  Blanckart.  Coelen,  J.  v.  Gennep.  1548. 
Fol.  (149-214.) 

24.  Biblia  sacra.  Col.  P.  Quentel.  1527.  Fol.  (266.  267.  270—280. 
285-290.  338—341.  374.  477.  487.  515.  520.  541.) 

25.  —  Integra.  Col.  1529.  S.  n.  t.  Fol.  (266.  267.) 

26.  —  iuxta  d.  Hieronymi  tralationem.  Col.  E.  Cervicornus.  1530.  Fol.  (367. 
452.  522.) 

27.  Biblia  Teutsch.  Wormbs,  P.  Schöffer.  1529.  Fol.  (266.  267.  270— 
280.  285—290.  342—362?) 

28.  Blomevenna,  Petr.  Enchiridion  sacerdotum.  Col..  J.  Dorstius.  1532- 
Kl.  8.  (57.  64.  72.  383.  428.) 

29.  —  —  Praestantissima  quaedam  miraeula.  Col.  J.  Dorstius.  1532. 
Kl.  8.  (428.) 

30.  —  —  Van  dem  feeg  Feur.  Cölnn ,  J.  v.  Gennep.  1535.  Kl.  8. 
(388.  423.) 

31.  Boechelgen.  Datt,  der  ewyger  selicheit.  Collen  by  S.  Lupus.  S.  a. 
Kl.  8.  (444.) 

32.  Broick  wy  a  Konigstein,  A.  In  quatuor  evangelia  enarrationum  opus. 
Col.  P.  Quentel.  1539.  Fol.  (416.) 

33.  —  —  In  quatuor  evangelia  enarrationum  Pars  II.  Col.  P.  Quentel. 
1539.  8.  (481.) 

34.  Budaeus,Gul  Altera  editio  nnnotationum  in  pandectas.  Col.  J.  Soter. 

1527.  Kl.  8.  (435.) 

35.  Calepinus,  Ambr.  Lexicon.  Col.  J.  Prael.  1534.  4.  (449.) 

36.  Canones  concilii  provinc.  Coloniensis.  Col.  P.  Quentel.  1538.  Fol. 
(327.  456.  464.) 

37.  Cochlaeus,  J.  Ad  semp.  victric.  Germaniam  nicQcocbißig.  Col. 
H.  Alopecius.  1524.  8.  (427.) 

38.  Colb,  C.  Astrolabii  tabulae  auetiorcs.  Col.  H.  Alopecius.  1532.  4. 
(401—406.  408.  437.) 

39.  Concilia  omnia.  Tom.  primus  et  secundus.  Col.  P.  Quentel.  1538. 
Fol.  (407.  431.) 

40.  Concilij  zu  Trent,  Alle  Handlung  des.  Cöllen,  J.  Gennep.  1564. 
4.  (414.) 

41.  Cortesius,  F.  De  insulis  nuper  inventis  narrationes.  Col.  A.  Birck- 
man.  1532.  Fol.  (458.  490.) 

42.  Cyprianus,  Caec.  De  oratione  dominica  sermo.  Col.  E.  Cervicornus. 

1528.  8.  (423.) 

43.  Decreta  concilii  provincialisTreverensis.  Col.  J.  Gennep.  1549.  4.  (545.) 
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44.  Dionysius  Carthus.  In  Pauli  epistolas  commentaria.  Col.  1530.  S. 
n.  t.  8.  (475.) 

45.  —  —  Commentariorum  opus  in  psalmos  Davidicos.  Col.  P.  Quenteil. 
1531.  Fol.  (387.  461.) 

46.  —  —  De  hominis  novissimis  tractatus.  Col.  J.  Dorstius.  1532.  Kl.  8. 
(388.  400.  432.) 

47.  —  —  Operum  minorum  tom.  primus.  Col.  J.  Soter.  1532.  Pol. 

(297.  412.  534.) 

48.  —  —  Operum  minorum  tom.  secundus.  Col.  J.  Soter.  1532.  Fol. 

(381.  386.  387.  412.) 

49.  - In  acta  apostolorum  e^egesis.  Col.  P.  Quentel.  1532.  Kl.  8. 

(381.  432.) 

50.  —  —  Vita  et  operum  catalogus.  Col.  J.  Gennep.  1532.  Kl.  8.  (432.) 

51.  - In  quatuor  evangelistas  enarrationes.  Col.  P.  Quentel.  1532. 

Fol.  (412.  472.) 

52.  - - In  Pauli  epistolas  commentaria.  Col.  P.  Quentel.  1532.  Fol. 

(4i2.) 

53.  - In  epistolas  omnes  canonicas  enarrationes.  Col.  P.  Quentel.  1533. 

Fol.  (412.) 

54.  —  —  In  liymnos  enarrationes.  Col.  P.  Quentel.  1533.  Fol.  (412.) 

55.  —  —  In  Pauli  epistolas  commentaria.  Col.  P.  Quentel.  1533.  Fol.  (412.) 
56  —  —  In  quatuor  evangelistas  enarrationes.  Col.  P.  Quentel.  1533. 

Fol.  (382.  387.  412.) 

57.  —  —  Enarrationes  in  libros  sapientiales.  Col.  J.  Soter  et  M.  Novesianus. 

1533.  Fol.  (415.) 

58.  —  —  Epistolarum  enarratio.  Pars  prima.  Col.  P.  Quentell.  1533.  Fol. 
(412.  532.) 

59.  - — -  - —  Enarratio  epistolarum.  Pars  altera.  Col.  P.  Quentel.  1533.  Fol. 
(387.) 

60.  - Homiliarum  pars  altera.  Col.  P.  Quentel.  1533.  Fol.  (412.) 

61.  —  —  Enarrationes  in  IUI.  prophetas.  Col.  P.  Quentel.  1534.  Fol.  (412.) 

62.  - Enarrationes  in  Mosaicae  legis  libros.  Col.  P.  Quentel.  1534. 

Fol.  (382.  412.) 

63.  —  —  Commentariorum  opus  in  psalmos  Davidicos.  Col.  P.  Quentel. 

1534.  Fol.  (412.) 

64.  ■ — •  —  Enarrationes  in  lib.  Job,  Tobiae  etc.  Col.  P.  Quentell.  1534. 
Fol.  (412.  533.) 

65.  —  —  Summae  fidei  orthodoxae  libri.  Col.  M.  Novesianus.  1535.  4.  (424.) 

66.  - Super  S.  Dionysii  Areop.  libros  commentaria.  Col.  P.  Quentel. 

1536.  Fol.  (412.  461.  524.) 

67.  —  —  Epistolarum  enarratio.  Col.  P.  Quentel.  1537.  Fol.  (412.) 

68.  —  —  Epistolarum  enarratio.  Pars  prima  et  pars  altera.  Col.  P.  Quen¬ 
tel.  1542.  Fol.  (412.) 

69.  —  —  In  quatuor  evangelistas  enarrationes.  Col.  P.  Quentel.  1543.  Fol. 
(412.) 

70.  —  —  In  Pauli  epistolas  commentaria.  Col.  P.  Quentel.  1545.  Fol.  (412.) 

71.  —  —  Enarrationes  in  quatuor  prophetas.  Col.  J.  Quentel.  1548.  Fol. 
(412.) 

72.  — —  —  Enarrationes  in  duodecim  prophetas.  Col.  J.  Quentel.  1549. 
Fol.  (382.  412.) 

73.  —  —  Enarrationes  in  lib.  Job,  Tobiae  etc.  Col.  J.  Quentel.  1551. 
Fol.  (382.) 

74.  —  —  Enarrationes  in  lib.  Josue,  Judicum  etc.  Col.  Haered.  J.  Quen- 
telii.  1552.  Fol.  (382.) 

75.  —  —  Enarrationes  in  libros  sapientiales.  Col.  Haered.  J.  Quentelii, 
*  1555.  Fol.  (382.) 
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76.  Dionysius  Carthus.  Enarrationes  in  quatuor  prophetas.  Col.  Haered. 
J.  Quentelii.  1557.  Pol.  (383.) 

77.  —  —  Opus  commentariorum  in  psalmos  Davidicos.  Col.  Haered.  J. 
Quentelii  et  G.  Calenius.  1558.  Fol.  (382.) 

78.  Dioseorides,  P.  De  medica  materia  libri.  Col.  J.  Soter.  1529 
Fol.  (513.) 

79.  Dry  and  er,  Job.  Vom  Eymsser  Bade.  Meintz,  P.  Jordan.  1535. 
4.  (434.) 

80.  - - Cosmographicae  descriptiones.  Marpurgi,  E.  Cervicornus.  1537. 

4.  (449.) 

81.  Eck  ius,  Job.  Encliiridion  locorum  communium.  Col.  H.  Alopecius. 

5.  a.  8.  (485.) 

82.  - Homiliarum  tom.I.  1534.  S.  1.  &  n.  t.  8.  (215 — 265.  325.  522.  547.) 

83.  - tom.  II.  1534.  S.  1.  &  n.  t.  8.  (215—265.) 

84.  - tom.  III.  1534.  S.  1.  &  n.  t.  8.  (215—265.  363.  372.  378. 

379.  380.  384.  385.) 

85.  —  —  —  tom.  I.  1537,  mensc  Augusto.  S.  1.  &  n.  t.  8.  (215 — 265.) 

86.  - tom.  II1I.  Col.  J.  Gennep.  1549.  8.  (215-265.) 

87.  Edictum  contra  novatores  religionis.  Col.  J.  Gennep.  1544.  Fol.  (458.) 

88.  Epistolae  trium  illustrium  virorum.  Col.  E.  Cervicornus.  1518. 

4.  (480.) 

89.  Erasmus  Koterod.,  D.  fx toqlag  eyxcofxiov,  id  est  stulticiae  laus.  Col. 

5.  Crupbtanus.  1520.  4.  (455.) 

90.  —  —  Epistolarum  formula.  Col.  C.  Caesar.  1521.  4.  (443.) 

91.  —  —  Institutio  principis  cbristiani.  Col.  E.  Cervicornus.  1529.  8. 
(450.) 

92.  —  —  De  praeparatione  ad  mortem.  Col.  E.  Cervicornus.  1536.  Kl.  8. 
(493.) 

93.  - De  contemptu  rnundi  epistola.  Col.  E.  Cervicornus.  1538. 

Kl.  8.  (493.) 

94.  Eusebius  Caes.  De  evangelica  praeparatione  libri.  Col.  H.  Alope¬ 
cius.  1539.  Fol.  (505.) 

95.  Fab  er,  lac.  In  Pauli  epistolas  commentariorum  libri.  Col.  E.  Cer¬ 
vicornus.  1531.  4.  (421.) 

96.  - - Commentarii  in  quatuor  evangelia.  Col.  P.  Quentel.  1541.  Fol. 

(329.  413.  440.) 

97.  Fab  er,  Job.  Responsiones  duae.  S.  1.,  a.  &  n.  t.  4.  (445.) 

98.  - Sermones.  Col.  P.  Quentel.  1537.  Fol.  (416.  536.) 

99.  —  —  De  fide  libri.  Col.  P.  Quentel.  1537.  Fol.  (413.) 

100. - - Centuria  homiliarum.'  Col.  P.  Quentel.  1541.  Fol.  (298.  301 — 

306.  331.  390.) 

101.  Fenestella,  L.  De  magistratibus  libellus.  S.  1.,  a.  &  n.  t.  Kl.  8. 
(447.) 

102.  Formula  ad  quam  visitatio  exigetur.  Col.  P.  Quentel.  1536. 
Fol.  (464.) 

103.  Freculphus.  Chronicorum  tomi  II.  Col.  M.  Novesianus.  1539. 
Fol.  (488.) 

104.  G  eg  e  nb  er  i  ch  t  u  n  g  eyns  Dhomcapittels  zu  Collen.  Col.  J.  Gennep. 
1544.  Fol.  (376.) 

105.  Gell  ius,  A.  Noctes  Atticae.  Col.  E.  Cervicornus.  1526.  Fol.  (448.) 

106.  Hadamarius,  Keinh.  Wie  iunge  fürsten  vnterricht  mögen  •werden. 

Marpurg,  E.  Cervicornus.  1537.  Ivl.  8.  (451.) 

107.  Haselbergb,  J.  Eyn  lobspruch  der  freygstath  Coellen.  Coellen, 
M.  v.  Nues.  1531.  4.  (480.) 

108.  Haymo  Haiberst.  In  Pauli  epistolas  interpretatio.  1528.  S.  1.  &  n.  t. 
8.  (373.) 
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109.  Haymo  Haiberst.  In  Pauli  epistolas  enarratio.  Col.  H.  AlopeciuS. 

1539.  4.  (419-) 

HO. - Homiliae.  S.  1.,  a.  &  n.  t.  Kl.  8.  (430.) 

111.  Ilelmesius,  Henr.  Homiliae.  Col.  J.  Gennep.  1550.  Fol.  (432b.) 

112.  —  —  De  dei  proximique  cliaritate  libri.  Col.  J.  Gennep.  1554.  8. 

(466.) 

113.  Herborn,  N.  Locorum  communium  encliiridion.  1528.  S.  1.  &  n.  t. 
Kl.  8.  (474.) 

114.  - Dasselbe  Werk.  Col.  P.  Quentel.  1529.  8.  (459.) 

115.  Hieronymus,  D.  Epistolae  tres.  Col.  J.  Gymnieus.  1518.  4.  (294.) 

116.  Husvuirt,  Joh.  Encliiridion  de  arte  calculatoria.  Col.  G.  Hydor- 
pius.  S.  a.  Kl.  8.  (294.) 

117.  Joseph us,  Flav.  Opera.  Col.  E.  Cervicornus.  1524.  Fol.  (433.) 

118.  Justus,  Joh.  Vita  Jesu  Christi.  Col.  J.  Gennep.  1537.  Ivl.  8. 
(39—94.) 

119.  Konigsteyn,  Autli.  a.  Postillae.  Col.  P.  Quentel.  1530.  8.  (459.) 

120.  Kretz,  M.  Missae  elueidatio.  Col.  S.  Cruphth.  1537.  Kl.  8.  (422.) 

121.  Landfrieden,  Wormser.  1521.  (460.) 

122.  Lantzb  erg,  Joh.  Sechs  Rosenkrentzlyn.  Cöllnn,  E.  Hyrtzhorn.  1533. 
Kl.  8.  (39—94.) 

123.  —  —  In  ortum ,  vitain,  passionem  et  glorificationem  Jesu  Christi 
Theoriae.  Col.  J.  Gennep.  1545.  Kl.  8.  (39 — 94.) 

124.  Latini  Sermonis  Observationes.  Col.  J.  Gymnieus.  1536.  8.  (411.) 

125.  Leyden  sis,  Petr.  Libellus  introductorius  in  vitam  contemplativam. 

Col.  J.  Soter.  1527.  8.  (438.) 

126.  Li  ech  t e u  be  rg  er ,  Joh.  Pronosticatio.  Col.  P.  Quentel.  1528.  Kl.  8. 
(1-38.) 

127.  —  —  Weyssagunge.  Cöln,  P.  Quentel.  1528.  Kl.  8.  (1 — 38.) 

128.  Lutzenburgus,  Bern.  Catalogus  Hereticorum.  1526.  S.  1.  &  n.  t. 
8.  (395.  423.) 

129.  —  —  De  ordinibus  militarilus  libellus.  Col.  E.  Cervicornus.  1527. 
8.  (366.) 

130.  Macrobius,  Aur.  Theod.  In  somnium  Scipionis  libri.  Col.  1521. 
S.  n.  t.  Fol.  (426.) 

131.  Marulus  Spalat. ,  M.  Evangelistarium.  Col.  P.  Quenteil.  1532.  8. 

(439.  487.) 

132.  Melanchthon,  Pli.  Graecae  grammatices  institutiones.  Col.  J.  Soler. 
1529.  8.  (511.) 

133.  Mindensis,  C.  De  scelerum  ultione  elegia.  Col.  E.  Cervicornus. 
S.  a.  4.  (391.) 

134.  Mirabellius,  N.  Polyanthea.  Col.  J.  Gennep.  1552.  Fol.  (432c.) 

135.  Montanus,  Jac.  Divae  Helisabet  vita.  Col.  1521.  S.  n.  t.  4.  (424.) 

136.  Nausea,  F.  Homiliarum  centuriae.  1530.  S.  1.  &  n.  t.  Fol.  (457.) 

137.  —  —  Libri  mirabilium.  Col.  P.  Quentel.  1532.  4.  (95-  -120.) 

138.  - — -  —  Homiliarum  centuriae.  Col.  P.  Quenteil.  1534.  Fol.  (413.) 

139.  —  —  Predige.  Meyntz,  1535.  Fol.  (407.  416.) 

140.  —  —  Homiliarum  centuriae.  Col.  P.  Quentel.  1540.  Fol.  (413.) 

141.  Nilus.  Sententiae  morales.  Col.  J.  Gymnieus.  1529.  8.  (500.) 

142.  Noua.  quomodo  Anno  M.  CCCCC.  XXVII.  Urbs  Roma  capta  sit. 
Col.  P.  Quentell.  4.  (407.) 

143.  Offenbarung,  Glaubliche,  wo  das  Römisch  Reich  herkommen. 
Mainz,  P.  Jordan.  1532.  4.  (434.) 

144.  Oraria  ad  usum  diocesis  Monasteriensis.  Col.  H.  Alopecius.  1538. 
16.  (121—148.) 

145.  Placus,  A.  Lexicon  biblieum.  Col.  M.  Novesianus.  1536.  Fol. 
(505.  525.) 
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146.  Ovidius  Naso.  Metamorphoseon  libri.  Col.  C.  Caesar.  1524  4 

(441.  443.) 

147.  Paradys,  Dat,  der  lieffhavender  sielen.  Colin,  1532.  S.  n.  t.  Kl  8. 
(39 — 94.) 

148.  Platin a,  B.  De  vita  pontificum  liistoria.  Col.  E.  Cervieornus.  1529 
Fol.  (420.) 

149.  —  —  Dasselbe  Werk.  Col.  E.  Ceivicornus.  1540.  Fol.  (492.) 

150.  - Dasselbe  Werk.  Col.  J.  Gennep.  1551.  (492.) 

F  l1&1(4170lygranUS’  F  Postilla>  verteutscht.  Cölln,  Casp.  Gennep.  1574. 

152.  Prisciauus.  Libri  omnes.  Col.  E.  Cervieornus.  1528.  Fol.  (433.) 

153.  Propositio  pronunciata.  Col.  J.  Gennep.  1544.  Fol.  (376.) 

154.  Psalter,  Der,  latein  und  teutseh.  Cöllen,  P.  Quentel.  1535.  8 
(453.  471.) 

155.  Psalter  i  um  brevissimum.  Col.  J.  Gennep.  1539.  8.  (453.) 

156.  Quintilianus,  M.  Eab.  Oratoriarum  institutionum  libri.  Col.  G. 
Hittorpius.  1521.  Fol.  (426.) 

157.  Rabanus  Maurus.  Commentaria  in  Gcnesim.  Col.  J.  Prael.  1532 
Kl.  8.  (389.) 

158.  - De  clericorum  institutionc  libri.  Col.  J.  Prael.  1532.  Kl.  8. 

(389.  509.  523.) 

159.  Kadulphus.  In  Moysi  Lcvitieum  libri.  Col.  E.  Cervieornus.  1536. 
Fol.  (492.) 

160.  Reformation,  Des  Erzstiffts  Cöln.  Cölu,  P.  Quenteil.  1538.  Fol. 

(456.) 

161.  Regius,  H.  Biblia  alphabetica.  Col.  M.  Novesianus.  1535.  4. 
(421.  459.) 

162.  Roffensis,  Job.  Assertionis  Lutheranae  confutatio.  Col.  P.  Quentel. 
1524.  Fol.  (472.) 

163.  - Defensio  regie  assertionis.  Col.  P.  Quentel.  1525.  8.  (472.) 

164.  —  —  De  veritate  corp.  et  sang.  Christi  in  eucharistia.  Col.  P.  Quen¬ 
tel.  1527.  Fol.  (472.) 

165.  —  —  Dasselbe  Werk.  Col.  E.  Cervieornus.  1527.  8.  (423.) 

166.  Rosarium  mysticum.  Col.  E.  Cervieornus.  1531.  Kl.  8.  (39—94.) 

167.  —  —  Antverpiae,  M.  Hillenius.  1538.  Kl.  8.  (39 — 94.) 

168.  - Col.  J.  Gennep.  1539.  Kl.  8.  (39—94.) 

169.  Rupertus  Tuit.  Commentariorum  in  Apocalypsim  libri.  Col.  F.  Birek- 
man.  1526.  Fol.  (486.) 

170.  —  —  Libri  de  operibus  sanctae  trinitatis.  Col.  F.  Birekman.  1528. 
Fol.  (477.  487.) 

171.  Sermo  de  sancto  Bruuone.  S.  1.,  a.  &  n.  t.  Kl.  8.  (364.  365.) 

172.  Spiegel  der  Euangelischer  volkomenheit.  Collen,  J.  v.  Gennep. 
1536^  8.  (328.  453.  478.  496.) 

173.  Suetonius  Tranq.  ex  recogn.  Des.  Erasmi  Rot.  Col.  E.  Cervieornus. 
1527.  Fol.  (433.  538.) 

174.  Test  am  ent,  Das  gantz  new,  durch  H.  Emser  verteutscht.  Collen, 

H.  Fuchs.  1529.  Fol.  (330.  338—341.  342—362.  369.  370.  371.  374.  377. 
477.  483.  528.) 

175.  Testament,  Das  newe,  durch  J.  Dietenberger  verdeutzt.  1540.  S. 

I.  &  n.  t.  Fol.  (418.) 

176.  Test  am  ent,  Dat  niew,  duer  A.  Blanckart.  Coolen,  J.  v.  Gennep. 
1548.  Fol.  (149—214.) 

177.  Test  am  ent,  Das  new,  durch  J.  Dietenberger  verdeutscht.  Cöln, 
Erben  J.  Quentels.  1556.  Fol.  (342—362.  432  d.) 

178.  Testamentum,  Novum.  Col.  1522.  S.  n.  t.  4.  (421.) 

179.  - per  D.  Erasm.  Rot.  versum.  Col.  E.  Cervieornus.  1525.  4.  (421.) 
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180.  Th  eophyl actus.  In  Pauli  epistolas  enafrationes.  Col.  P.  Quentel. 

1542.  Fol.  (413.)  p  . 

181.  Thomas  de  vio  Caietani.  Summula  peccatorum.  152b.  h.  1.  &  n.  t. 

K1  182.  Tdt tenhemius,  J.  Liber  octo  questionum.  Col.  M.  Novesianus. 
1,JJ183.8Vnd2rrichtung,  Eyn  schone  christliche,  vber  die  x.  gebot.  Collen, 

j.  v.  Gennep.  1537.  Kl.  8.  (39.  307.  498.  526.)  , 

184.  Yn  d  er  r  i  chtung  e ,  Eyn  christliche.  Collen,  E.  vam  Hyrtzhorn. 

lj3185.1Vallensis,  L.  Libri  elegantiarum.  Col.  H.  Alopecius  1522.  4.  (425.) 
186.  Vita  sancti  Brunönis.  S.  1.,  a.  &  n.  t.  Kl.  8.  _(ob4.  3b5.) 

187  Vivis,  J.  L.  De  disciplinis  libri.  Col.  J.  Gymmcus.  153b.  o.  (40  .) 
188.  Zacharias  Chrysopol.  De  concordia  evangelistarum  libri.  Col. 

E.  Cervicornus.  1535.  Fol.  (420.) 


lujatjc  tmb  $md)tigungeu. 


S  10  Z  19  v.  oben,  fehlt  der  Name  des  Buchhändlers  Gottfried  Hittorp. 

S  12  Z  6  v  oben,  ist  unter  den  berühmten  Schriftstellern  der  kölner 
Gart, hause  zuerst  Werner  Rolevinck  zu  nennen,  der  Verfasser  des  Fascmulus 
temporum  und  zahlreicher  anderer  Schriften,  die  Hartzheim  (Bibi.  Col. 

p.  314 — 316)  verzeichnet.  ,  .  ,, 

S  20,  Z  5  v.  oben,  statt  „d.  h.  pater“  lies  „d.  li.  pater  oder  pnoi  ._ 
g‘  21,  Z.  15  von  oben.  Die  Beckers’sche  Gemäldesammlung  besteht  nicht 
mehr:  sie  ist  jüngsthin  durch  Verkauf  zerstreut  worden 
S.  38,  Z.  12  von  oben,  muss  ,,Hoeu  statt  „lioe  c  stehen. 

S  38,  Z.  14  von  oben,  muss  ,,hoe“  statt  „lloe“  stehen. 

S.  41,  Z.  11  v.  unten,  ist  nach  „findet  man“  einzuschalten  „vertheilt  und 

mit  Wiederholungen“. 

S  47  Z.  14  von  unten,  statt  „Solomonem“  lies  „Salomonen*  . 
s.  bO.  Zu  Nr.  297,  die  h.  Familie  von  1530.  Das  Blatt  ist  auch  1  0 
beigedruckten  Text  vorgekommen  —  ein  ausnahmsweiser  Zustand,  wohl  nur 

1  lobedrudw  ^  UeberBchrift  von  Nv.  308—323  soll  statt  „Das  Leben  Christi“ 

heissen  „Das  Leiden  Christi.“  ,. 

Der  Verfasser  gelangte  noch  eben  in  den  Besitz  von  nfun  ®!ldern , 
sehr  seltenen  Folge  und  kann  nunmehr  aus  Autopsie  folgendes  Nähere  darüber 
berichten.  Sie  sind  dem  Buche  mit  niederdeutschem  Texte  in  kräftigen  M 
saltypen  entnommen: 

1  Jesus  betet  am  Oelberge.  Unten  rechts  das  Monogramm.  Zwischen 
dem  Texte  auf  der  Kehrseite  steht:  „Die  vierde  dachreyse.“ 

2.  Die  Gefangennehmung.  Unten  gegen  links  das  Monogramm.  Aut  der 
Kehrseite:  „Die  Vi.  dachreyse.“ 

3.  Jesus  vor  Caiphas.  Unten  links  das  Monogramm.  Tr„i„.ap;tp  • 

4.  Jesus  vor  Pilatus.  Unten  links  das  Monogramm.  Auf  der  Kein  Seite. 

”Dl5VJesusavorieHeerodes,  der  links  auf  dem  Throne  sitzt;  zwei  Männer  schauen 
vom  Balcon  herab.  Unten  gegen  rechts  das  Monogramm.  _ 

6.  Die  Verspottung.  Unten  gegen  die  Mitte  auf  ein  ein  Steine  ^9^0'10a 
gramm  nebst  der  Jahreszahl  1530.  Auf  der  Kehrseite:  „Die  Xu.  dachreyse. 
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.  f7.  Die  Ge^selung.  Das  Monogramm  gegen  die  Mitte  unten  an  der  Säule 
Auf  der  Kehrseite:  „Die  XVi.  daehreyse  “ 

Mo„8ogS®  “"°enk'ii“U°e'  U”‘0“  8CBC"  'i"k“  “  dwD  «**•  •)es“  d“s 

Hoh“'  “^T»“"D!  <ICS  Hcih"“,cs  (Ec“  <“>“»!)•  D»  Monogramm  iu  halber 

Das  Blatt  Nr  4  befindet  sich  wiederholt  in  demselben  Buche,  wo  dann 
dei  Text  aut  der  Kehrseite  die  Ueberschrift  hat :  „Die  iX.  daehreyse.“ 

•  u"  V°rStellungen  Nr'5  Ulld  Nr'  ö  kommen  in  Dürer  s  Kupferstich  -Passion 
nicht  vor  woraus  zu  folgern,  dass  die  Folge  von  Anton  von  Worms  von 

den8Nrnm3  4  ft86  a,ls7sed,szebn  Jilder  ®ein  wird-  Das  Monogramm  hat  auf 
aen  in  in.  o,  4,  b  und  7  die  veränderte  Gestalt 


S  52,  Z.  1  v.  unten,  statt  „ad“  lies  „ab“. 

S.  55,  Z.  8  von  unten,  statt  „Fabri“  lies  „Faber“. 

o’  cq  P  VOn  oben’  statt  ”iu  quatuor“  lies  „de  quatuor“ 

b.  b»,  Z.  8  von  oben,  statt  „Fabri“  lies  „Faber“. 

f-  JJ»  Z;!°  von  unten.  statt  „ORBE“  muss  „ORBE“  stehen. 

S.  <4,  erhält  die  Anmerkung  den  Zusatz: 

•  i1ogoTeiner.n^trait'Cata,0g  von  W-  E'  Drugulin  (Leipzig,  1860)  ver- 
fel.Cln®  k  ’  Nr.  6025,  den  bekannten  Holzschnitt  mit  dem  vor  einem  Kruzifixe 
knieenden  Bildnisse  des  bamherger  Suffragan-Bischofs  Jacobus  Feuchtlnus  als 
ein  Werk  unseres  Künstlers:  „Anton  von  Worms  fee.“  Schon  die  chrono¬ 
logische  Angabe  aut  dem  Blatte  seil, st :  „Anno  dni.  1579,  Aetatis  suae  XXXIX“ 
weist  diese  Zuschreibung  zurück,  zudem  sind,  nach  meinem  Dafürhalten .  auch 
Zeichnung  und  xylographische  Ausführung  ohne  alle  Annäherung. 

, ’  *  '  tt  ,  .N/;  432  b‘  In  dieser  Gennep’schen  Titelfassung  sind  drei  Leister, 
nach  den  Holztafeln  der  Quentel’schen  Officin  copirt.  Bei  der  oberen  L eiste 
mit  dem  thronenden  himmlischen  Vater  erkennt  man  die  Copie  daran  dass 

währ'p  ri ”  •  f111-  '"'n0-1  ■re<ibtS  111  der  IIÖJl°  einen  einfachen  Wolkensaum  hat, 
wahrend  sich  im  Originale  ein  doppelter  befindet,  und  bei  der  Unterschrift 

TArn  TVPle>  ”•  f ACi?'  • r<  ’  während  das  Original  einen  Punkt  hinzufügt 
sind  eben ('  c  ^  b1e,t.cillcistei1  mit  den  Evangelisten  und  Kirchenvätern 
sind  ebenfalls  Copien,  wobei  man  zu  bemerken  hat,  dass  der  Copist  bei  dem 
lechts  zuunterst  sitzenden  Kirchenvater  den  Zapfen  in  der  Mitte  der  Seiten¬ 
fläche  des  Schreibtisch-Gestelles  weglässt. 

S.  88.  Zu  Nr.  432  c.  Bei  dieser  Titelfassung  sind  die  Seitenleisten  die- 
le-  p“  0I?!eilnw7e.  bei  Nr.  432  b.  Zur  oberen  und  unteren  Querleiste  wurden 
hingegen  die  Originale  aus  der  Titclfassung  Nr.  415  von  Job.  Soter  und  Meid, 
Novesianus  benutzt. 

S.  91  Z.  18  v.  oben,  muss  das  erste  Anführungszeichen  „  vor  dem  Worte 
quae  stehen. 

S.  103— 104.  In  den  Wappen  Nr.  463—467  kommen  drei  Herzen,  nicht 
aber  drei  herzförmige  Blätter  vor. 

■nt  Zu  4^;  Das  Signet  mit  den  zwei  Männern  ist  aucli  bei 

agier  (Monogr.  I,  Nr.  42)  besprochen,  dessen  Vermuthung  „Hieronvmus  der 
Buchdrucker,  wahrscheinlich  H.  Fuchs,  könnte  zur  Classe  der  Briefmaler  und 
h  n?1®1  gekört  und  somit  die  Vignette  vielleicht  selbst  geschnitten 

haben  ,  nicht  annehmbar  erscheint. 


Druck  von  Bär  &  Hermann  in  Leipzig. 


Anton  Woensam  von  Worms 


Maler  und  Xylograph  zu  Köln. 


Sein  Leben  und  seine  Werke 


J.  J.  Merlo. 


Nachträge. 


Mit  zwei  Holzaolinitten. 


Leipzig 


Johann  Ambrosius  Barth. 
1884. 


Anton  Woensam  von  Worms 


Maler  und  Xylograph  zu  Köln. 


Sein  Leben  und  seine  Werke 


von 


J.  J.  Merlo. 


Nachträge. 


Mit  zwei  Holzschnitten. 


Leipzig 


Johann  Ambrosius  Barth. 
1884. 


Exemplare  der  1864  bei  Rud.  Weigel  erschienenen  Schrift  über  Anton 
Woensam,  zu  welcher  gegenwärtige  Nachträge  die  Ergänzung  bilden,  sind 
h  4  Mk.  noch  zu  beziehen  von  Joh.  Ambr.  Barth  in  Leipzig. 


Druck  von  Metzger  &  Wittig  in  Leipzig. 


1/ie  Absicht  der  1864  im  Verlage  von  Rudolf  Weigel  in 
Leipzig  erschienenen,  jetzt  in  den  Verlag  von  Joh.  Ambr.  Barth 
daselbst  übergegangenen  Monographie  über  Anton  Woensam  von 
Worms:  durch  diese  Schrift  das  Andenken  an  einen  reichbegabten 
Kölner  Künstler  des  16.  Jahrhunderts  zu  beleben  und  seinen 
zahlreichen  Arbeiten  eine  grössere  Beachtung  und  Anerkennung 
zu  verschaffen,  ist  nicht  erfolglos  geblieben.  Die  Sammler  nehmen 
dieselben  mit  wesentlich  gesteigerter  Schätzung  in  ihre  Mappen 
auf,  und  die  Antiquar-Cataloge  sind  sich  des  Vorzugs,  welcher 
den  mit  seinen  Xylographien  geschmückten  Büchern  verliehen  ist, 
weit  mehr  bewusst  geworden,  so  dass  da,  wo  der  inhaltliche  Werth 
derselben  durch  die  Fortschritte  und  die  veränderte  Richtung  der 
Wissenschaft  fast  verschwunden  ist,  der  artistische  als  Retter  für 
ihre  Erhaltung  eintreten  wird. 

Von  dem  Verdienste,  welches  sich  Rud.  Weigel  um  unsern 
Künstler  dadurch  erworben  hat,  dass  er  in  den  beiden  Werken 
„Holzschnitte  berühmter  Meister“  und  „Altdeutsches  Holzschnitt- 
Alphabet“  durch  treffliche  Nachschnitte  eine  vermehrte  Aufmerk¬ 
samkeit  auf  die  Arbeiten  desselben  gelenkt  hat,  ist  bereits  in 
meiner  früheren  Schrift  (S.  50,  S.  120  und  S.  126)  die  Rede  ge¬ 
wesen.  Seitdem  ist  ein  Mehreres  geschehen  in  dem  1878  von 
A.  F.  Butsch  herausgegebenen  Werke  „Die  Bücher-Omamentik  der 
Renaissance“  (Leipzig,  Gr.  Hirth).  Hier  sind  ihm  sieben  Tafeln 
(Nr.  82 — 87,  dabei  83  doppelt,  A  und  B)  gewidmet,  auf  denen 
sich  Reproductionen  der  Holzschnitte  Nr.  433,  446,  521,  535 
(12  Buchstaben),  540  (19  Buchstaben)  befinden. 

Während  der  zwanzig  Jahre,  die  seit  der  Herausgabe  meiner 
Schrift  verflossen  sind,  hat  sich  die  Anzahl  der  mir  bekannt  ge¬ 
wordenen  Holzschnitte  des  Anton  von  Worms  um  ein  Beträchtliches 
vermehrt.  Eifrig  fortgesetzte  eigene  Forschungen  sowohl  als  die 
sehr  dankenswerthe  Unterstützung  einiger  spürsamen  Freunde, 
namentlich  des  gegenwärtig  in  Danzig  weilenden  Herrn  Oberstabs¬ 
arztes  Dr.  Fröling  und  des  leider  allzufrüh  (4.  März  1883)  ver¬ 
storbenen,  vielseitig  gebildeten  Kunstsamiplers  Constantin  Rader- 
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schatt  in  Köln,  machten  mich  mit  noch  manchem  Buche  bekannt, 
welches  hierher  gehörigen,  noch  unbeschriebenen  Bildschmuck  ver¬ 
birgt.  Das  Neugewonnene  den  früheren  Mittheilungen  anzureihen 
und  den  Kunstfreunden  zur  Kenntnissnahme  anzubieten,  ist  mir 
zur  angenehmen  Pflicht  geworden,  um  so  mehr,  als  der  ersten  Grabe 
eine  anerkennende  Beurtheilung  nicht  versagt  worden  ist.*) 

Zunächst  aber  habe  ich  einige  neuentdeckte  Aufschlüsse  über 
die  Lebensverhältnisse  des  Künstlers  mitzutheilen,  welche  einem  erst 
nachträglich  aufgefundenen  Büchlein  des  Schreins-  oder  Grundbuch- 
Bezirks  Haeht  in  der  südlichen  Umgebung  des  Domhofes  entnommen 
sind.  Die  dortigen  Liegenschaften,  Häuser  und  Kramstätten,  ge¬ 
hörten  zur  Vogtei  von  Köln  und  wurden  von  dem  Erb-  oder  Edel¬ 
vogte  zu  Lehen  ausgethan.  Damit  empfing  der  Belehnte  eine  so¬ 
genannte  Hand  an  dem  Gegenstände  der  Belehnung.  Der  Umschlag 
des  betreffenden  Büchleins  hat  die  Aufschrift:  „Dit  is  dat  Boich 
der  hende  an  der  Hacht“,  und  der  Inhalt  zieht  sich  durch  die 
Jahre  1506  bis  1726.  Das  neunte  Blatt  bringt  folgende  Ein¬ 
tragungen  : 

„Zu  wyssen  dat  wyr  erffait  myt  der  doider  handt  godartz 
eicheister  So  wie  die  lxxxij  (1482)  geschreuen  steit  nu  belient 
hain  Thonis  van  wormbs  A°  etc.  xxxij  (1532)  die  prima 
februarij.“ 

„Zu  wissen  dat  wir  Erffvaigt  mit  der  doder  haint  Thonis 
van  wormbs  nu  beleindt  haint  Jaspar  van  Wormbs  den 
Jongen  des  vurss  thonis  eliger  son  Datum  Anno  xlj 
(1541)  die  xxv  octobris.“ 

„Zu  wissen  dat  wir  Erffvaigt  mit  der  doder  handt  Jaspar 
van  Wormbs  des  Jongen  nu  beleindt  haint  Margreta  Dun- 
waltz  Johan  Dunwaltz  dochter  Datum  Anno  xlviij  (1548)  die 
xx  Julij.“ 

„Zu  wissen  dat  wir  Erffvaigt  mit  der  doder  handt  Marga¬ 
reta  Dunwaltz  nu  beleindt  haint  Sophia  Dunwaltz  elige  doch¬ 
ter  Johan  Dunwaltz  Datum  Anno  etc.  liij  (1553)  die  20  Sep- 
tembris.“ 

„Zu  wissen  dat  wir  Erffvaigt  mit  der  doder  handt  Sophien 
Dunwaltz  nue  belehent  hant  Joistenn  Frantzen  der  gemelter 
Sopien  (sic!)  Eheligen  Manne  Datum  Anno  lviij  (1558)  den 
xxvij  Januarij.“ 

Aus  einem  beigefügten  Randvermerk  ersieht  man,  um  was  es 
sich  bei  diesen  Belehnungen  handelt.  Sie  betreffen  ein  Haus  zu 


*)  M.  s.  die  Recensionen  in  der  Belletristischen  Beilage  zu  den  Köl¬ 
nischen  Blättern  Nr.  255  vom  2.  October  1864  (von  Dr.  J.  H.  Kessel,  der¬ 
malen  Stiftsherr  in  Aachen)  und  in  der  Kölnischen  Zeitung  Nr.  351  vom 
18.  December  1864  (von  Dr.  Wolfgang  Müller  von  Königswinter). 


des  Bischofs  Küche  wärts,  das  nun  eine  Wohnung  für  sich  allein 
ist,  auf  dem  „Plückhofe“,  ferner  zwei  kleine  Häuser  daselbst  unter 
einem  Dache  und  dann  „eine  Statt  vnderme  bogen“.  Diese  letztere 
Stelle,  unter  dem  Bogen  der  Drachenpforte  gelegen,  wird  dem 
Künstler  für  den  Bilderhandel  gedient  haben.  Man  sieht  sich  im 
Obigen  ganz  in  die  Nähe  des  Hauses  geführt,  welches  aus  dem 
Nachlasse  der  Eltern  von  Anton’s  Gattin  Geyrtgin  Doenwalt  (al. 
Dunwalt)  herrührte  und  worüber  am  20.  October  1528  die  Ver¬ 
erbungsurkunde  aufgenommen  worden  war.  (S.  4  meiner  Schrift 
von  1864.) 

Die  neuen  Liegenschaften  hat  Anton  nur  neun  Jahre,  bis  zum 
October  1541,  benutzt.  Die  Beurkundung  vom  25.  dieses  Monats 
eröffnet  uns  zwei  interessante  Aufschlüsse  zur  Lebens-  und  Familien¬ 
geschichte  des  Künstlers.  Jene  Liegenschaften  werden  nämlich  auf 
Grund  „der  todten  Hand  des  Anton  von  Worms“  weiter  vergeben. 
Darin  liegt  die  Anzeige,  dass  er  gegen  den  Herbst  1541  gestorben 
sei,  und  in  dem  neuen  vogteilichen  Lehnsmanne  wird  uns  sein  bis¬ 
her  unbekannter  Sohn  vorgeführt,  der  den  Taufnamen  Jaspar  trug 
und  zur  Unterscheidung  von  seinem  gleichnamigen  Grossvater  und 
Pathen,  dem  Maler  und  Rathsherrn  Jaspar  von  Worms,  als  „der 
Jonge“  bezeichnet  ist.  Dieser  ist  seinem  Vater  schon  im  Juli  1548 
im  Tode  gefolgt.  Die  Belehnung  geht  dann  nacheinander  auf  zwei 
Töchter  Johann  Dunwalt’ s  über,  nämlich  jenes  Johann  D.,  der  in 
der  Urkunde  von  1528  als  Schwager  des  Anton  von  Worms  und 
vermählt  mit  Elssgin  genannt  ist. 

Dass  der  ältere  Jaspar  von  Worms  seinen  Sohn  Anton  über¬ 
lebte,  wissen  wir  bereits  aus  den  früheren  Mittheilungen.  In  Be¬ 
treff  seiner  liess  sich  noch  ermitteln,  dass  er  1519  und  1522  (Jahre, 
in  welchen  er  nicht  im  Rathe  sass)  mit  „Bertoult  (Bartholomäus) 
Bruyn“*)  zum  Vierundvierziger  erwählt  wurde.  So  nannte  man  die 
von  den  22  Zünften  gewählten  Männer,  welche  bei  besonders  wich¬ 
tigen  Verhandlungen  einberufen  wurden,  um  den  Senat  zu  ver¬ 
stärken.  Jaspar  von  Worms  hat  also  alle  die  Ehrenämter,  welche 
die  Malerzunft  zu  vergeben  hatte,  abwechselnd  bekleidet:  das  Vier¬ 
undvierziger-,  das  Rathsherrn-  und  das  Bannerherrn- Amt.  Auch 
den  Enkel  hat  er  um  eine  kurze  Frist  überlebt.  1547  gehörte  er 
noch  zu  den  neu  eintretenden  Rathsmitgliedern,  1550  aber  wurde 
er  bei  der  Neuwahl  durch  Bartholomäus  Bruyn  ersetzt  —  er  ist 
also  wahrscheinlich  innerhalb  der  drei  Jahre  gestorben,  jedenfalls 
nach  dem  Enkel,  da  im  andern  Falle  bei  den  von  1561  bis  1565 

*)  Es  muss  auffallen,  dass  einige  neuere  Kunsthistoriker  noch  immer 
an  der  in  dem  Boisseree’schen  Galeriewerke  zuerst  aufgetauchten  Namens¬ 
form  „de  Bruyn“  festhalten,  während  mein  1852  erschienenes  Buch:  Die 
Meister  der  altkölnischen  Malerschule,  S.  158 — 162,  die  Unrichtigkeit  der¬ 
selben  nachgewiesen  hat. 
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vollzogenen  Verfügungen  über  den  reichen  grossväterlichen  Nachlass 
der  Erbberechtigung  dieses  Enkels  hätte  gedacht  werden  müssen. 
Seine  beiden  Schwestern  Elssgin  und  Margret  sind  jedoch  als  die 
einzigen  Erben  genannt. 

Aus  der  Belehnung  von  1541  wird  zu  folgern  sein,  dass  der 
jüngere  Jaspar  damals  schon  im  Mannesalter  stand.  Sowohl  durch 
diesen  Umstand  als  dadurch,  dass  der  Beginn  der  artistischen 
Thätigkeit  Anton’s  in  Köln  dem  ersten  Auftreten  seines  Vaters 
hierselbst  (1510)  sehr  nahe  liegt,  wird  die  Annahme  ausgeschlossen, 
dass  Anton  in  Köln  geboren  sein  könne.  Er  wird  im  Jünglingsalter 
mit  seinen  Eltern  aus  Worms  hier  eingewandert  sein. 

In  einem  warmen  Verhältnisse  der  Freundschaft  und  Anhäng¬ 
lichkeit  scheint  Anton  von  Worms  zu  Meister  Werner  von  Würz¬ 
burg,  Canonich  des  St.  Georgsstiftes  in  Köln,  gestanden  zu  haben. 
Bei  dessen  Tode  erscheinen  die  beiden  Töchter  des  Künstlers  unter 
den  im  Testamente  mit  Zuwendungen  Bedachten.  Im  Schreinsbuche 
Scabinorum  Albani  lassen  am  17.  November  1556  die  „Truwehender 
vnd  Executeren  des  Testamentz  vnd  lesten  willens  wylant  Meister 
werner  van  Wyrtzborch  Canonich  zu  Sanct  Georgien  gewesen“  eine 
Erbrente  von  sechszehn  Goldgulden  auf  das  Haus  „Mommerssloch“ 
bei  St.  Alban  einschreiben  „in  behoiff  Elssgen  vnd  margrieten  eli- 
gen  kynderen  seligen  Thonis  van  wormbs  vnd  margrieten  allet 
van  einem  vff  dat  ander  zo  steruen“.  Die  Tochter  Margaretha 
wurde  später  Alleinbesitzerin;  am  22.  December  1569  geben 
„Hanss  Herspach  vnnd  Margred  Eheluide“  die  Rente  in  fremde 
Hände. 

Das  nunmehr  ermittelte  Todesjahr  des  Künstlers  (1541)  scheint 
der  Aufnahme  einiger  wenigen  der  in  sein  Werk  gereihten  Holz¬ 
schnitte  abwehrend  entgegenzutreten,  indem  wir  nur  Abdrücke  aus 
einer  Zeit  anzuführen  vermochten,  der  sein  Ableben  vorhergegangen 
war.  In  dieser  Beziehung  aber  wird  man  zu  berücksichtigen  haben, 
dass  Titelfassungen,  Wappen  und  Druckersignete  zu  vielfacher  An¬ 
wendung  gekommen  sind  und  dass  es  in  manchen  Fällen  nicht  ge¬ 
lungen  sein  wird,  die  früheste  kennen  zu  lernen.  Bei  den  unter 
den  Nummern  466  bis  468  verzeichneten  Wappen  des  Kurfürst - 
Erzbischofs  Adolph  von  Schauenburg  ist  jedoch  die  Möglichkeit 
ausgeschlossen,  dass  Anton’s  Hand  daran  betheiligt  sein  könne,  da 
der  Graf  erst  1547  durch  die  Wahl  des  Domcapitels  zu  seiner 
hohen  Würde  gelangte.  Und  dennoch  möchten  wir  nur  sehr  ungern 
diese  Blätter  gänzlich  ausscheiden.  Sie  sind  in  Zeichnung  und  Schnitt 
in  einer  unserm  Meister  so  verwandten  Manier  ausgeführt,  dass  sie 
immerhin  seiner  Schule  angehören  müssen.  Wir  kennen,  ausser  dem 
Schwiegersöhne  Maler  Hans  Herspach,  nun  auch  noch  seinen  Sohn 
Jaspar,  die  wir  für  genau  vertraut  mit  des  Vaters  und  Schwieger¬ 
vaters  Kunstweise  und  für  die  Fortsetzer  seiner  blühenden,  namentlich 
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von  den  Buchverlegern  und  Typographen  vielseitig  aufgesuchten 
Werkstätte  halten  dürfen. 

Die  Stammtafel  der  Familie  gestaltet  sich  wie  folgt: 

Jaspar  Woensam  (Wonsam)  von  Worms, 

Maler,  1510—1547  (50?)  in  Köln,  1514  Rathsherr,  1519 
Vierundvierziger,  1546  Bannerherr  der  Malerzunft,  ver- 
heirathet  1.  mit  Elssgyn  (Elisabeth), 

2.  (1523)  mit  Agnes. 

I 

Anton  W.  v.  W., 

Maler  und  Xylograph,  arbeitet  von  1518 — 1541  zu  Köln, 
verheirathet  mit  Geyrtgin  (Margaretha)  Doenwalt.  Seine 
Wittwe  lebte  noch  1561. 


1.  Jaspar  W.  v.  W.,  2.  Margaretha,  3.  Elssgen. 

der  Jüngere,  f  1548.  verh.  1.  mit  Hans 

Herspach,  Maler, 

2.  mit  Arnold 
von  der  Banckh. 

Von  den  früher  verzeichneten  Gemälden  des  Anton  von  Worms 
haben  einige  der  im  Privatbesitz  befindlichen  gegenwärtig  die  Ver¬ 
bleibsstelle  gewechselt.  Zu  bemerken  habe  ich,  dass  das  Bild  der 
Gefangennahme  Christi  im  Kölner  Museum  nicht,  wie  die  Museums- 
Cataloge  berichten,  auf  Holz,  sondern,  wie  ich  angegeben,  auf 
Leinwand  gemalt  ist  —  eine  für  jene  Zeit  freilich  ungewöhnliche 
Erscheinung. 

Neu  bekannt  geworden  ist  ein  Bild,  welches  der  am  9.  Sep¬ 
tember  1878  verstorbene  Maler  Franz  Becker  in  Deutz  aufgefunden 
und  seiner  Sammlung  einverleibt  hatte.  Im  October  1882,  nach 
dem  Tode  seines  Bruders  und  Erben  Joh.  Anton  Becker,  ist  diese 
Sammlung  in  Köln  zur  Versteigerung  gelangt,  und  der  bei  diesem 
Anlass  in  Druck  erschienene  Catalog  gibt  (S.  10,  Nr.  60)  folgende 
Beschreibung  von  dem  Bilde: 

„Der  Calvarienberg.  Christus  am  Kreuze,  dessen  Stamm 
Magdalena  weinend  umfasst;  links,  von  Johannes  gehalten,  die 
ohnmächtige  Madonna;  rechts  zwei  Carthäusermönche  als  Dona¬ 
toren. 

Meisterhaft  ausgeführtes  Bild  von  bester  Erhaltung  und  be¬ 
sonders  gutem  Ausdruck  in  den  Gesichtern.  Unten  rechts 
Wappenschild  mit  den  Wundmalen. 

Holz.  Höhe  70,  Breite  60  Centim.“ 

Das  Gemälde  scheint  zu  jenen  zu  gehören,  welche  Kirche  und 
Kloster  der  Kölner  Carthause  geschmückt  haben. 

Dieses  Kloster  bewahrte  das  Bildniss  eines  Mannes,  der  zu 
seinen  berühmtesten  Zierden  gehörte:  des  Johannes  Justus  von 
Landsperg,  dessen  in  Druck  erschienene  Werke  Anton  von  Worms 
mit  Holzschnitten  geschmückt  hat.  Bei  der  Stellung  des  letztem 
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zu  dem  Kloster  (siehe  S.  10 — 13  der  biographischen  Mittheilungen) 
wird  man  nur  annehmen  können,  dass  er  der  Maler  des  Bildnisses 
gewesen  sei.  Ungefähr  100  Jahre  später  Hessen  die  Carthäuser 
dasselbe  in  Kupfer  stechen.*)  Es  ist  ein  hübsch  ausgeführtes  Blatt 
in  8.  Der  Abgebildete,  im  Ordenskleide,  ist  in  halber  Figur,  nach 
links  gewandt,  die  rechte  Hand  hält  einen  Olivenzweig,  die  linke 
ein  Buch;  in  der  Höhe  ist  ein  Kruzifix  und  ein  Marienbild  auf¬ 
gestellt.  Unten  steht  auf  einer  Tafel; 

Vera  Effigies  R.  P.  10ANNIS  IVSTI  Lanspergij, 
vt  in  Carthusia  Coloniensi  depictus  reperitur,  in  qua 
et  ohijt  felicissime  anno  MDXXXIX  10  die  Augusti  quinqua- 
genarius,  doctrina,  vitaque  integerrimus. 

Ante  oculos  semper  Christi  radiabat  imago 
Ante  oculos  semper  virgo  Maria  stetit. 

Der  Stecher  -ist  ungenannt;  die  Arbeit  erinnert  an  Peter 
Isselburg. 

Die  nachträglich  aufgefundenen  Holzschnitte  finden  sich  im 
Nachstehenden,  mit  Beibehaltung  der  ursprünglichen  Rubricirung 
und  der  Massangabe  nach  rheinischem  Zoll  zu  12  Linien  (5  Zoll 
=  130  Millimeter),  zusammengestellt.  Die  Numerirung  schliesst 
sich  weiterführend  an  die  letzte  der  früheren  Nummern  (549)  an 
und  schreitet  nunmehr  bis  686  fort.  Dann  komme  ich  auf  einen 
Theil  der  1864  beschriebenen  Blätter  zurück,  um  die  seitdem  ent¬ 
deckten  zahlreichen  anderweitigen  Anwendungen  derselben  bekannt 
zu  machen.  Die  zum  Schlüsse  folgende,  nach  den  Namen  der 
Autoren  geordnete  Aufstellung  der  Bücher,  welche  mit  xylographi- 
schem  Schmuck  unseres  Künstlers  versehen  sind,  setzt  die  Anzahl 
der  betreffenden  Werke  bis  auf  323  fort  und  gewährt  somit  einen 
beachtenswerthen  Einblick  in  das  Literaturleben  Köln’s  während 
der  ersten  Hälfte  des  sechszehnten  Jahrhunderts. 

Es  sei  mir  noch  gestattet,  in  Betreff  des  Petrus  Blome- 
venna  (S.  12,  19 — 20  des  Buches  von  1864)  berichtigend  zu  be¬ 
merken,  dass  derselbe  schon  einige  Jahre  vor  seinem  1536  er¬ 
folgten  Tode  die  Würde  des  Priorats  im  Kölner  Carthäuserkloster 
niedergelegt  hatte.  Die  Inschrift  auf  dem  von  ihm  gestifteten  Ge¬ 
mälde  der  Kreuzigung  Christi  mit  seinem  und  seiner  nächsten  An¬ 
verwandten  Bildnissen  im  städtischen  Museum  nennt  ihn  schon 
1535  „quondam  prior“. 

*)  Die  Platte  war  um  1860  im  Besitze  des  Coloniensia- Sammlers 
Wilh.  Weyler,  der  Abdrücke  machen  liess.  Gegenwärtig  besitzt  sie  der 
Verfasser  dieser  Schrift. 
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Grössere  Bilderfolgen  zu  Büchern. 

550—558. 

Neun  Holzschnitte  zu  Agrippae  De  occulta  philosophia 
libri  tres.  1533. 

1.  Das  Titelblatt  mit  dem  Bildnisse  des  Verfassers.  Zu  oberst 
die  Schrift: 

HENRICI  |  CORNELII  AGRIP-  |  PAE  AB  NETTESHEYM  A 
CONSILIIS  |  &  Archiuis  Inditiarii  sacrae  CAE-  |  SAREAE 
Maiestatis:  De  j  OCCVLTA  PHI-  |  LOSOPHIA  |  Libri  Tres.  I 
HENRICVS  CORNELIVS  AGRIPPA. 

Die  letztere  Namensangabe  dient  als  Ueberschrift  des  nun  folgenden 
Holzscbnittbildnisses ,  Brustbild  nach  rechts,  Profil,  der  Kopf  mit 
Mütze  bedeckt.  H.  4  Z.  2  L.,  br.  3  Z.  7  L.  Unter  dem  Bildnisse 
steht:  Nihil  est  opertum,  quod  non  reueletur,  |  &  occultum  quod 
non  sciatur.  |  Matthaei  X.  |  Cum  gratia  &  priuilegio  Caesareae 
Maiestatis  ad  triennium.  (Im  Ganzen  13  Zeilen  Titelschrift.)  Fol. 

2.  S.  CLXI.  In  einem  Doppelkreise  eine  männliche  nackte 
Figur,  die  Arme  ausgebreitet,  an  jeder  Hand  eine  sternförmige 
Linienconstruction ,  über  dem  Haupte  ein  Ring.  Durchmesser  des 
Doppelkreises  4  Z.  3  L.  Das  betreffende  Capitel  des  Buches  be¬ 
ginnt  S.  CLX  mit  der  Ueberschrift:  de  humani  corporis  proportione 
&  mensura  harmoniaq.  Caput  XXVII. 

3.  S.  CLXII.  In  einem  Quadrat  ein  nackter  Mann,  die  Arme 
ausgebreitet,  über  dem  Haupte  ein  grosses  Auge.  H.  und  br. 
4  Z.  2  L. 

4.  S.  CLXIII.  Nackter  Mann  im  Doppelkreise,  Arme  und 
Beine  ausgebreitet,  jedoch  nicht  gänzlich;  fünf  Himmelszeichen 
zwischen  den  beiden  Kreislinien.  Durchmesser  4  Z.  3  L. 

5.  S.  CLXIIII.  Quadrat  mit  einem  nackten  Manne,  der  die 
Arme  und  Beine  ausbreitet.  Seine  Arme  ragen  in  die  Höbe,  wäh¬ 
rend  sie  bei  dem  vorigen  etwas  gesenkt  sind.  Zwölf  Himmelszeichen 
zwischen  den  doppelten  Randlinien.  H.  u.  br.  4  Z.  2  L. 

6.  S.  CLXV.  Doppelkreis  mit  nacktem  Manne,  der  die  Arme 
und  Beine  ausbreitet;  sechs  Himmelszeichen  sind  bei  der  Figur  an¬ 
gebracht,  eins  über  dem  Kopfe,  zwei  an  den  Händen,  eins  unter 
dem  Geschlechtstheile  und  zwei  an  den  Füssen.  Durchmesser  4  Z.  3  L. 

7.  S.  CLXVI.  Quadrat  mit  nacktem  Manne,  der  die  Arme 
senkrecht  in  die  Höhe  hält.  Sechszehn  Zahlen  stehen  um  die  Figur 
zerstreut.  H.  u.  br.  4  Z.  3  L. 

8.  S.  CLXVIII.  Doppelkreis,  darin  eine  grosse  Hand  mit 
ausgebreiteten  Fingern,  nach  links  gerichtet.  Sieben  Himmelszeichen 
sind  auf  der  Handfläche  vertheilt.  Durchmesser  4  Z.  3  L. 
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9.  S.  CLXXXVI.  Ein  Drache,  nach  links;  zwei  Kreislinien 
sind  über  den  Leib  gezogen.  H.  1  Z.  2  L.,  br.  1  Z.  7  L.  ohne 
Einfassung. 

An  einigen  Stellen  sind  einfache  Linienconstructionen,  emble- 
matische  Zeichen,  sowie  orientalische  Schriftzüge  beigegeben,  die 
artistisch  nicht  beachtens werth  erscheinen. 

Viele  Initialen  von  nnserm  Künstler  kommen  in  dem  Buche 
vor,  besonders  aus  dem  kleinen  Kinderalphabet  Nr.  542,  dabei  der 
noch  unbeschriebene  Buchstabe  R;  ferner  die  grossen  Initialen  C, 
E  und  T  mit  schwarzem  Grunde,  die  sich  dem  schönen  Alphabet 
Nr.  539  annähern. 

Druckort  und  Verleger  sind  nicht  genannt.  Agrippa’s  Wid¬ 
mung  an  Hermann  von  Wied,  Erzbischof  von  Köln,  ist  datirt:  Ex 
Mechlinia.  ANNO  M.  D.  XXXI.  Mense  Januario.  Am  Schlüsse  des 
Textes  S.  CCCLXII  (irrig  steht  CCCLVIII)  liest  man:  Occvltae 
philosophiae  Henrici  Cornelii  Agrippae,  Finis.  Anno  M.  D.  XXXIII. 
Mense  Julio.  Dem  mir  vorliegenden  Exemplare  fehlt  ein  noch  fol¬ 
gendes  Blatt,  das  entweder  unhedruckt  war  oder  Signet  und  Adresse 
des  Johann  Soter  enthielt. 

Dieselbe  Ausgabe  erschien  auch  mit  anderer  Zeileneintheilung 
des  Titelblattes:  Henrici  [  Cornelii  Agrippae  |  ab  Nettesheym  a 
consiliis  et  archi-  |  uis  inditiarii  sacrae  Caesareae  |  Maiestatis:  De 
occvl-  |  ta  philoso-  |  phia  Libri  |  Tres.  u.  s.  w.  Die  letzte  Seiten¬ 
zahl  ist  in  CCCLXII  berichtigt.  Im  Uebrigen  mit  obiger  Beschrei¬ 
bung  übereinstimmend.  Ebert  (Bibliogr.  Lexik.  S.  27)  führt  eine 
Folio-Ausgabe  „von  Johann  Soter  in  Köln“  aus  dem  Jahre  1533, 
mense  Julio,  an. 


559—605. 

Siebenundvierzig  Holzschnitte  zu  Higini  Poeticon 
astr  onomicon.  1539. 

Einer  der  seltenen  Solinger  Drucke  Johann  Soter’s.*)  Der 
dreizehnzeilige  Titel  lautet: 

„C.  Jvlii  Higini,  Avgvsti  Liberti,  poeticon  astronomicon,  ad 
vetervm  exemplarium  eorumq,  manuscriptorum  fidem  diligentissime 
recognitum,  &  ab  innumeris,  quibus  scatebat,  uitiis  repurgatum. 


*)  Im  Schreinsbuche  Columbae  Campanarum  erwerben  am  6.  Juni  1532 
„Johan  Sotert  van  Bensem  Boichdrucker  vnnd  Alheit  van  Sollingen  syn 
elige  huysfrauwe“  ein  Haus  in  der  Glockengasse.  Solingen  war  also  der 
Heimathsort  seiner  Frau.  Hartzheim  (Biblioth.  Colon,  p.  180)  bezeichnet  ihn 
als  „celebris  typographus  Coloniensis“  und  bemerkt  hinsichtlich  der  zweiten 
Officin  in  Solingen:  ,,e  qua  multa  prodierunt  quae  Coloniensis  Ecclesiae  et 
Universitatis  lucem  non  ferebant.“  Aehnlich  verhielt  es  sich  mit  dem  Filial- 
Geschäfte,  welches  Eucharius  Cervicornus  in  Marburg  unterhielt. 
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Salingiica  opera  et  impensa  Joannis  Soteris,  Anno  M.  D.  XXXIX. 
Mense  Martio.  Cum  Gratia  &  Priuilegio  Imperiali,  ad  sexen- 
nium.  “ 

Ueber  Soter’s  Adresse  das  Signet  Nr.  511.  Ohne  Blatt-  oder  Seiten¬ 
zahlen.  Die  Signaturen  gehen  von  a  bis  m,  jede  Lage  zu  vier,  nur 
die  erste  (a)  zu  sechs  Blättern,  also  im  Ganzen  fünfzig  Blätter. 
Fol.  Eine  Menge  Initialbuchstaben  aus  verschiedenen  Alphabeten 
unseres  Künstlers  sind  im  Buche  zerstreut.  Die  bildlichen  Dar¬ 
stellungen  erscheinen  wie  folgt: 

1.  Bl.  e,  iii.  Kehrseite.  Ein  Bär,  nach  links;  vor  dem  Kopfe 
steht:  CIRCVLVS  ARCTICVS.  Der  Textabschnitt  hat  die  Ueber- 
schrift:  De  vtraqve  arcto. 

2.  Bl.  e,  4.  Vorderseite.  Ein  Drache,  unter  ihm  ein  Bär. 
Text:  De  Dracone. 

3.  Bl.  e,  4.  Kehrseite.  Nackter  Mann  mit  Spiess  und  Sichel, 
nach  rechts.  Text:  De  arctophylace. 

4.  Bl.  f,  1.  Vorderseite.  Umgewendete  Krone.  Text:  De 
corona. 

5.  Bl.  f,  1.  Kehrseite.  Hercules  mit  Keule  und  Löwenhaut, 
nach  rechts,  der  Kopf  nach  unten.  Text:  De  engonasin. 

6.  Bl.  f,  ii.  Vorderseite.  Eine  Taube,  deren  aufgerichtetcr 
Körper  die  Gestalt  einer  Lyra  hat.  Text:  De  lyra. 

7.  Bl.  f,  ii.  Kehrseite.  Schwan  mit  gespreizten  Flügeln,  nach 
links.  Text:  De  olore. 

8.  Bl.  f,  iii.  Vorderseite.  Nackter  Mann  mit  Mütze,  die  Arme 
ausgebreitet,  Kopf  nach  unten  blickend.  Text:  De  cepheo. 

9.  Bl.  f,  iii.  Kehrseite.  Nacktes  Kind,  eine  Palme  haltend, 
auf  dem  Throne  sitzend,  nach  unten  gerichtet.  Text:  De  Cas¬ 
siopeia. 

10.  Bl.  f,  4.  Vorderseite.  Weibliche  Figur  mit  langer  Kette, 
nach  oben  blickend.  Text:  De  Andromeda. 

11.  Bl.  f,  4.  Kehrseite.  Mann  mit  geflügelten  Füssen,  Schwert 
und  Gorgonenhaupt  haltend.  Text:  De  Perseo. 

12.  Bl.  g,  1.  Vorderseite.  Junger  Mann  knieend,  das  Gebiss 
eines  Pferdes  haltend;  ein  Bock  steigt  auf  seine  Schulter.  Text: 
De  Heniocho. 

13.  Bl.  g,  1.  Kehrseite.  Mann  nach  rechts,  Leib  und  Arme 
von  einer  Riesenschlange  umwunden.  Text:  De  Ophivcho. 

14.  Bl.  g,  ii.  Vorderseite.  Ein  Pfeil.  Text:  De  sagitta. 

15.  Bl.  g,  ii.  Kehrseite.  Ein  Delphin.  Text:  De  delphino. 

16.  Bl.  g,  iii.  Vorderseite.  Adler,  nach  rechts  fliegend.  Text: 

De  aqvila. 

17.  Bl.  g,  iii.  Kehrseite.  Vordertheil  eines  geflügelten  Pferdes, 
nach  oben  gerichtet.  Text:  De  eqvo. 

18.  Bl.  g,  4.  Vorderseite.  Triangel.  Text:  De  deltoto. 
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19.  Ebenda  unter  dem  vorigen.  Liegender  Widder,  nach  links. 
Text:  De  ariete. 

20.  Bl.  g,  4.  Kehrseite.  Yordertheil  eines  Stieres,  nach  rechts. 
Text:  De  tavro. 

21.  Bl.  h,  1.  Vorderseite.  Zwei  nackte  Kinder.  Text:  Degeminis. 

22.  Bl.  h,  1.  Kehrseite.  Krebs,  nach  rechts.  Text:  De  cancro. 

23.  Bl.  h,  ii.  Vorderseite.  Löwe,  nach  links.  Text:  De  leone. 

24.  Bl.  h,  ii.  Kehrseite.  Junges  Mädchen,  in  weitem  Gewände, 
bekränzt  und  mit  zwei  langen  Flügeln,  mit  dem  Bücken  nach  unten. 
Text:  De  virgine. 

25.  Bl.  h,  iii.  Vorderseite.  Eine  Wage  und  ein  Scorpion  neben¬ 
einander.  Text:  De  scorpio. 

26.  Bl.  h,  iii.  Kehrseite.  Centaur  mit  Armbrust,  nach  links. 
Text:  De  sagittario. 

27.  Bl.  h,  4.  Vorderseite.  Ein  Bock  mit  Fischschwanz.  Text: 
De  capricorno. 

28.  Bl.  h,  4.  Kehrseite.  Nackter  Jüngling,  ein  Gefäss  haltend, 
aus  welchem  Wasser  fliesst.  Text:  De  aqvario. 

29.  Bl.  i,  1.  Vorderseite.  Zwei  Fische  an  einem  Bandstreifen. 
Text:  De  piscibvs. 

30.  Bl.  i,  1.  Kehrseite.  Grosser  Fisch,  nach  rechts.  Text: 
De  pistrice. 

31.  Bl.  i,  ii.  Vorderseite.  Geschlängelte  Figur  (Fluss  Eridanus). 
Text:  De  Eridano. 

32.  Bl.  i,  ii.  Kehrseite.  Hase,  nach  links.  Text:  De  lepore. 

33.  Bl.  i,  iii.  Vorderseite.  Mann  in  Büstung,  eine  Keule  und 
ein  Gewandstück  haltend,  in  aufsteigender  Körperbewegung.  Text: 
De  Orione. 

34.  Bl.  i,  iii.  Kehrseite.  Hund,  aufrecht  sitzend,  nach  links. 
Ohne  Ueberschrift;  der  fortlaufende  Text  beginnt:  Canis  lepo- 
rem  u.  s.  w. 

35.  Ebenda,  unter  dem  vorigen.  Stehender  Hund,  nach  links. 
Text:  De  Procyone. 

36.  Bl.  i,  4.  Vorderseite.  Ein  Schiff  mit  rechts  aufsteigenden 
Wogen.  Text:  De  Argo. 

37.  Bl.  i,  4.  Kehrseite.  Centaur,  mit  dem  Spiesse  den  Kopf 
eines  Thieres  mit  langem,  dickem  Schwänze  durchbohrend.  Text: 
De  Centavro. 

38.  Bl.  k,  1.  Vorderseite.  Ein  umgestürzter  Altar  mit  fünf¬ 
zackiger  Flamme.  Text:  De  ara. 

39.  Bl.  k,  1.  Kehrseite.  Grosse  aufgerichtete  Schlange,  Kopf 
nach  links,  ein  Kessel  und  ein  Vogel  an  der  unteren  Leibeshälfte. 
Text:  De  Hydra. 

40.  Bl.  k,  ii.  Vorderseite.  Umgewendeter  Fisch,  nach  rechts, 
ein  Bandstreifen  kommt  aus  dem  Maule.  Text:  De  pisce  notio. 
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Diese  vierzig  Sternbilder  sind  von  sehr  verschiedener  Grösse, 
alle  ohne  Randlinien,  bald  von  Linien,  bald  von  Kreisabschnitten 
durchzogen. 

Dann  folgen  sieben  Holzschnitte  von  gleicher  Grösse,  jeder 
h.  3  Z.  3  L.,  br.  4  Z.  11  L.,  die  sieben  Planeten  verbildlichend. 

41.  Bl.  1,  4.  Vorderseite.  Sol.  Der  Sonnengott,  in  einer  von 
Rossen  nach  links  gezogenen  Quadriga  sitzend;  sein  Scepter  zeigt 
die  strahlende  Sonne;  im  Hinterrade  des  Wagens  der  Löwe  als 
Sternbild. 

42.  Bl.  m,  1.  Vorderseite.  Luna.  Zwei  Frauen  ziehen  eine 
weibliche  Figur  nach  links,  welche  die  Mondsichel  in  der  rechten 
Hand  hält;  der  linke  Fuss  ruht  auf  einer  Kugel;  das  hintere  Rad 
des  Wagens  hat  das  Sternbild  des  Krebses. 

43.  Bl.  m,  ii.  Vorderseite.  Venus.  Sie  hält  einen  Pfeil,  vor  ihr 
steht  Amor,  nach  einem  fliegenden  Herzen  schiessend;  zwei  Tauben 
ziehen  den  Wagen.  Stier  und  Wage  bemerkt  man  in  den  Rädern. 

44.  Bl.  m,  ii.  Kehrseite.  Mercurius.  Er  hält  den  ihn  kenn¬ 
zeichnenden  Stab,  vor  ihm  ist  der  Erdglobus  aufgestellt;  zwei 
Hähne  ziehen  den  Wagen,  an  dessen  Rädern  die  Sternbilder  der 
Jungfrau  und  der  Zwillinge  erscheinen. 

45.  Ebenda,  tiefer.  Juppiter.  In  der  Linken  hält  er  einen 
Speer,  ein  Jüngling  überreicht  ihm  knieend  einen  Pokal.  Zwei 
Pfauen  ziehen  den  Wagen,  der  die  Sternbilder  der  Fische  nnd  des 
Schützen  an  den  Rädern  hat. 

46.  Bl.  m,  iii.  Vorderseite.  Saturnus.  Er  hält  die  Sense  in 
der  linken  Hand,  vor  ihm  sitzt  auf  einer  Kugel  ein  Kind,  das  mit 
beiden  Händen  den  Kopf  gefasst  hat.  Krokodil  und  Drache  ziehen 
den  Wagen,  an  dessen  Rädern  sich  die  Sternbilder  des  Wasser¬ 
mannes  und  des  Steinbocks  befinden. 

47.  Bl.  m,  iii.  Kehrseite.  Mars.  Schwert  und  Schild  hält 
■er  in  den  Händen,  zwei  Hunde  ziehen  den  Wagen  (nach  links, 
wie  bei  allen  vorhergehenden),  Widder  und  Scorpion  zeigen  sich 
an  den  Rädern. 

Das  letzte  Blatt  ist  auf  der  Vorderseite  unbedruckt,  die  Kehr¬ 
seite  hat  das  Soter’sche  Signet  Nr.  512. 

Einige  der  Holzschnitte  dieses  Buches  bringt  in  späterer  An¬ 
wendung  der  Quartant: 

„Erklerung  oder  Ausslegung  eines  Cometen,  so  nuhn  ein  gutte 
zeit,  von  Martini  des  nechst  vergangenen  Jars,  biss  auff  den 
dritten  Februarij  dieses  jetzt  lauffenden  M.  D.  LXXiij.  Jars,  am 
himmel  vernommen,  vnd  noch  bey  nächtlicher  zeit  gesehen  wirdt. 
Durch  Theodorum  Graminaeum  Ruremundanum.  Gedruckt  zu 
Cöllen  am  Rhein,  im  Jar  Christi  M.  D.  LXXiij/'  (20  Zeilen.) 
Auf  dem  Endblatte  steht:  Gedruckt  zu  Cöllen  am  Rhein,  Durch 
Theodorum  Gramineum. 


14 


Nr.  9  erscheint  auf  dem  Titelblatt  über  der  Adresse  und  noch¬ 
mals  S.  151.  Nr.  33  auf  S.  62.  Nr.  2  S.  68.  Nr.  1  S.  76.  Nr.  3 
S.  78.  Nr.  4  S.  79,  jedoch  ist  die  Krone  nach  oben  aufgestellt. 
Nr.  5  S.  137,  jedoch  ist  der  Kopf  nach  oben  gerichtet.  Nr.  6  S.  138. 
Nr.  8  S.  140.  Nr.  11  S.  142.  Nr.  10  S.  149.  Ein  Holzschnitt  S.  102 
mit  zwei  Mönchen  ist  von  fremder  Hand. 


606—629. 

Vierundzwanzig  Holzschnitte  zu  Tyll  Eulenspiegel, 
nebst  zwei  Wiederholungen. 

Zur  Beschreibung  dieses  unfindbar  seltenen  Werk chens  müssen 
wir  uns  der  1865  von  der  Buchhandlung  A.  Asher  &  Co.  in 
Berlin  herausgegebenen  Facsimile -Ausgabe  bedienen.  Auf  einem 
Vorblatte  liest  man:  „Tyel  Ulenspiegel  in  Niedersächsischer  Mund¬ 
art  nach  dem  ältesten  Druck  des  Servais  Kruffter  photolithographisch 
nachgebildet“,  nebst  der  Verlagsadresse.  Die  Titelschrift  auf  dem 
folgenden  Blatte  lautet: 

„Eyn  kurtz  wylich 
lesen  van  Tyel  vienspiegel:  geboren 

vyss  dem  land  Brunzwyck.  Wat  he  seltzamer  boitzen  be 
dreuen  hait  syn  dage,  lüstich  tzo  lesen.“ 

Dann  folgt  ein  Holzschnitt  und  unter  demselben  die  Drucker¬ 
adresse  ; 

„Gedruckt  by  Seruais  Kruffter.“ 

Der  Holzschnitt,  h.  3  Z.  10  L.,  br.  3  Z.  1  L.,  ist  unzweifelhaft 
von  Anton  von  Worms.  Er  stellt  einen  nach  links  reitenden  Bauer 
vor,  an  welchen  sich  ein  hinter  ihm  auf  dem  Pferde  liegendes  Kind 
anklammert.  Hechts  eine  Gruppe  von  drei  Bauern.  Links  steht  ein 
Bauer,  welcher  den  Reiter  anredet;  an  einem  Baumaste  hängt  hier 
ein  Schildchen,  und  eine  Eule  steht  auf  dem  Aste.  Das  Bild  ist 
von  guter  und  fleissiger  Ausführung.  Viele  der  zwischen  den  Text 
im  Buche  eingeschobenen,  etwas  kleineren  Holzschnitte  sind  eben¬ 
falls  von  der  Hand  unseres  Künstlers.  Der  Titelholzschnitt  erscheint 
noch  zweimal  wiederholt,  nämlich  auf  S.  3  und  am  Schlüsse;  ausser¬ 
dem  zählt  man  dreiundzwanzig  Bilder  von  ihm.  Dreimal  sind  ältere 
Stöcke  benutzt,  S.  5  und  zweimal  S.  30,  mit  je  einer  Figur.  Das 
Format  des  Büchleins  ist  kl.  4.;  es  zählt  104  Seiten  und  hat 
keine  Jahresangabe.  Der  Drucker  lebte  in  den  Jahren  1518  und 
lol9  in  Basel  und  verzog  dann  nach  Köln,  wo  er  bis  in  die 
1530er  Jahre  thätig  war.  Der  Eulenspiegel  ist,  wie  das  nieder¬ 
deutsche  Idiom  und  die  artistische  Mitwirkung  des  Anton  von 
Worms  anzeigt,  in  Köln  entstanden.  Letzterer  lieferte  1537  auch 
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die  Titelfassung  Nr.  422  für  denselben  Drucker,  und  nachträglich 
werden  wir  die  Anwendung  der  schönen  Titelfassung  mit  der 
Taufe  Christi  nach  Albrecht  Dürer  (Nr.  426)  für  einen  werth¬ 
vollen  Folianten  seiner  Officin  schon  aus  dem  Jahre  1523  zu  ver¬ 
zeichnen  haben. 


Religiöse  Gegenstände. 

630.  Die  Sündfluth. 

Im  Vordergründe  ringen  Menschen  mit  den  Meereswogen,  den 
Mittelgrund  nimmt  die  „ARCHA  NOE“  ein,  im  Hintergründe  Land¬ 
schaft  mit  Felsgebirge  und  der  den  Oelzweig  bringenden  Taube.  In 
den  Wolken  ist  links  das  Monogramm  (A  und  W  verschlungen) 
angebracht.  H.  4  Z.  10  L.,  br.  2  Z.  11  L.  Auf  der  Kehrseite 
deutscher  Bibeltext. 


631.  Der  Hohepriester  Aaron,  Halbfigur. 

Bärtiger  Mann  in  Halbfigur,  am  Hute  ein  Diadem  mit  Mond¬ 
sichel;  er  hält  eine  Tafel,  welche  in  zwölf  Abtheilungen,  je  drei 
nebeneinander,  die  zwölf  Stämme  der  Juden,  jeden  mit  dem  Namen 
eines  Edelsteins  darüber,  benennt.  Sie  sind  unregelmässig  nume- 
rirt,  zu  oberst: 

3  4  5 

Smaragdus  Carbücul’  Saphirus 

Leui  Juda  Zabulon 

In  der  rechten  Hand  hält  er  ein  Rauchgefäss.  Zu  den  Seiten 
der  Schultern  steht  links:  Doctrina,  rechts:  &  Veritas.  Unter  dem 
Bilde:  Coloniae  excudebat  Hero  Alopecius.  Anno.  1529.  Ohne 
Randlinien,  h.  3  Z.  6  L.,  br.  3  Z.  an  den  äussersten  Enden.  Ist 
vielleicht  die  untere  Hälfte  eines  Titelblattes  in  8. 


632.  König  David. 

Er  ist  mit  der  Harfe  dargestellt;  links  in  der  Höhe  Gott 
Vater;  rechts  bemerkt  man  zwei  Personen  auf  dem  Balkon  eines 
Hauses.  Hj  1  Z.  9  L.,  br.  1  Z.  5  L.  Ueber  dem  Bilde  ist  bei¬ 
gedruckt:  Et  nunc  reges  intelligite,  eru  —  unter  demselben: 
dimini  qui  iudicatis  terram.  Das  Blättchen  hat  doppelte  Rand¬ 
linien.  Abgedruckt  auf  dem  Titelblatte  zu:  Oratio  habita  Coloniae 
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coram  frequenti  clero,  ab  Antonio  Cornelio  Lynnichano,  qua  eccle- 
siae  proceres  sui  offlcij  admonet.  &  cuiusmodi  Euangelici  gregis 
pastores  esse  debeant  ostendit.  (11  Zeilen.)  Kl.  8.  Die  Dedication 
an  „Arnoldo  Broicksmidt  de  Lemgo“  schliesst:  Coloniae  ex  paeda- 
gogio  diui  Laurentij,  Anno  M.  D.  XXVII.  iij.  nonas  Apri.  Das 
Büchlein  ist  selten;  es  zählt  16  Blätter,  wovon  das  letzte  un¬ 
bedruckt  ist. 

633.  Die  Anbetung  der  Könige. 

Sie  erscheinen  vor  Maria  mit  dem  Kinde,  welche  links  an 
einer  unterwölbten  Stiege  sitzt;  im  Hintergründe  zeigt  sich  ein 
Gebirge.  H.  3  Z.,  br.  2  Z.  4  L.  Auf  der  Kehrseite  lateinischer 
Text  mit  der  Schlussdatirung:  Louanii.  Anno.  M.  D.  XVII.  Idi 
Nouemb.  Mit  diesem  Holzschnitt  erhielt  ich  die  Angabe,  dass  er 
dem  Buche  Erasmi  Rot.  paraphrases  in  epist.  Pauli  et  canonicas. 
Colon.  1522.  In  4.  entnommen  sei. 

634.  Das  Pfingstfest. 

Maria  mit  den  Aposteln  betend,  von  der  in  mehrfachem 
Strahlenglanze  erscheinenden  Taube  des  h.  Geistes  überschwebt. 
Zu  den  Seiten  Säulen,  welche  einen  aus  Schnörkel- Arabesken  ge¬ 
bildeten  Portalaufsatz  tragen.  H.  3  Z.  2  L.,  br.  2  Z.  7  L.  An¬ 
gewandt  zu:  „Dat  niwe  testament“,  bei  Hiero  Fuchs  1525  ge¬ 
druckt.  (M.  s.  Nr.  642 — 645.) 

Ein  schwaches  Blatt,  bei  welchem  das  Schneidmesser  eines 
ungeschickten  Gehülfen  die  Zeichnung  arg  entstellt  hat. 

635.  Maria  als  Patronin  der  Rosenkranz-Bruderschaft. 

Von  einem  Kranze  umgeben,  reicht  die  h.  Jungfrau  mit  dem 
Kinde  einem  Mönche  (St.  Dominicus)  einen  Rosenkranz.  H.  1  Z. 
7  L.,  br.  1  Z.  3  L.  Abgedruckt  auf  dem  Titel  des  Quartheftchens 
von  4  Blättern  ohne  Druckeradresse:  Gratie.  indulgentie.  atq,  pri- 
uilegia  per  sanctam  sedem  apostolicam  Fratribus  et  sororibus  hra- 
ternitatis  Rosarij ,  beatissime  virginis  Marie  (a  diuo  Dominico, 
predicatorij  ordinis  patriarcha,  institute)  nouiter  concessa,  u.  s.  w. 
Anno  M.  CCCCC.  XXI.  (12  Zeilen.)  Dieser  Holzschnitt  ist  mit 
einem  zweiten,  etwas  kleineren,  das  päpstliche  Wappen,  von  roher 
fremder  Hand  gefertigt,  nebeneinander  gestellt.  Tiefer  folgen  die 
Nrn.  641  und  670  nebeneinander,  Petrus  links,  das  herzoglich 
jülich’sche  Wappen  rechts.  Auf  dem  Endblatte  ist  ein  blattgrosses 
Marienbild  im  Rosenkränze  abgedruckt,  das  nicht  von  unserem 
Künstler  herrührt. 
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636—639. 

Die  Apostel.  Grössere  Folge  von  sechs  Blättern. 

Bei  dieser  grösseren  Folge  der  zwölf  Apostel  sind  je  zwei,  in 
ganzer  Figur  stehend,  zusammengestellt;  eine  zierliche  Säule  erhebt 
sich  zwischen  ihnen.  Unten  befinden  sich  Stellen  des  Credo  und 
die  Nummern  der  Reihenfolge  beigedruckt.  Ich  besitze  nur  das 
erste  Blatt: 

St.  Petrus  steht  nach  rechts,  in  der  linken  Hand  einen 
riesig  grossen  Schlüssel  haltend,  unter  dem  rechten  Arme  ein 
Buch.  Johannes  steht  nach  links  und  hält  den  Kelch  mit  der 
Schlange.  Breite  Strahlenkränze  umgeben  die  Köpfe.  Beide  sind 
barfuss.  Die  Säule  überragt  ihre  Gestalten  und  ist  unten  und  oben 
reich  verziert.  Der  Hintergrund  des  Bildes  ist  dicht  schraffirt. 
Unter  der  Randlinie  liest  man  in  gothischer  Missalschrift,  links 
hei  St.  Peter: 

Credo  in  deü  patrem  omnipo 
tetem  creatore  celi  et  terre.  j. 

rechts  bei  Johannes: 

Passus  sub  pontio  pylato. 
iiij. 

Die  Zeichen  j.  und  iiij.  zeigen  die  Nummern  1  und  4  an.  Aus 
dieser  Numerirung  des  ersten  Blattes  lässt  sich  folgern,  dass  die 
sechs  Blätter  in  der  Weise  zusammengeklebt  wurden,  dass  je  zwei 
nebeneinander,  je  drei  untereinander  kamen,  links  unter  1  und  4 
gehörten  2  und  5,  dann  3  und  6,  denen  sich  rechts  7  und  10,  8 
und  11,  9  und  12  anschlossen. 

Das  mir  vorliegende  Blatt  dieser  sehr  seltenen  Folge  ist  an 
den  Rändern  schadhaft  und  etwas  verkürzt,  so  dass  das  Mass  von 
9  Z.  6  L.  Höhe  und  6  Z.  9  L.  Breite,  mit  Ausschluss  der  Credo¬ 
schrift,  nur  als  annähernd  gelten  kann. 

Wahrscheinlich  ist  dies  die  von  Hartzheim  p.  21  der  Biblio- 
theca  Coloniensis  erwähnte  Apostelfolge,  die  er  als  Wandschmuck 
im  Krankenzimmer  des  Jesuiten-Collegiums  sah  und  für  Kupferstich 
hielt.  Die  fleissige  Ausführung  mit  feiner  und  scharfer  Schraffirung 
kann  einen  schwachen  technischen  Kenner  weit  eher  verleiten,  diese 
Apostelfolge  für  Kupferstich  zu  halten,  als  die  Blätter  von  1520, 
welche  unter  Nr.  332- — 337  verzeichnet  wurden. 

640.  Der  Apostel  Paulus. 

Er  steht  in  ganzer  Figur  nach  links,  in  einem  Buche  lesend; 
ein  grosses  Schwert  ruht  zwischen  seinem  linken  Arme  mit  der 
Spitze  auf  dem  Boden.  Ein  Portal,  gebildet  aus  vier  Säulen  mit 
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Laubgewinden  und  Genien  in  der  Höhe,  dient  als  Einfassung. 
H.  3  Z.  3  L.,  br.  2  Z.  7  L.  Ueber  dem  Bilde  fünf  Zeilen  Typen¬ 
druck:  Dye  Epistel  van  den  eerwaerdighen  Apostel  sinte  Pau- 
wels  u.  s.  w.  Angewandt  zu  „Dat  niwe  testament“,  1525  bei  Hiero 
Fuchs  in  Köln  gedruckt.  (Siebe  Nr.  642 — 645.) 

641.  St.  Petrus,  das  Wappen  des  Erzbischofs  Hermann 
von  Wied  haltend. 

Der  Apostel  hält  das  erzbischöfliche  Wappen  vor  sich  hin. 
H.  1  Z.  5  L.,  br.  1  Z.  3  L.  Die  Anwendung  des  kleinen  Blattes 
ist  bei  Nr.  635  angezeigt. 


642—645. 

Die  Evangelisten,  frei  nach  Holbein.  Vier  Blätter. 

1.  Matthäus  sitzt  links  an  einem  Pulte;  rechts  steht  der 
Engel  vor  ihm. 

2.  Marcus,  rechts  sitzend  und  schreibend;  links  der  Löwe. 
Ueber  dem  Evangelisten  hängt  ein  Bild,  in  welchem  der  Heiland 
erscheint. 

3.  Lucas  sitzt  rechts,  mit  Schreiben  beschäftigt;  links  steht 
der  Ochs,  den  Kopf  mit  offenem  Maul  in  die  Höhe  richtend.  Das 
Bild  des  gekreuzigten  Heilandes  hängt  an  der  Wand. 

4.  Johannes.  Ist  bereits  unter  Nr.  370  verzeichnet. 

Jedes  Bild  h.  3  Z.  2  L.,  br.  2  Z.  6  L.  Angewandt  zu:  „Dat 
niwe  testament  ons  heeren  Jesu  Christi,  met  alder  neerstich eyt 
ouersien  ende  verduytst  .  .  .  Gheprint  tot  Coellen,  duir  Hieronem 
Fuchs.  Anno.  M.  CCCCC.  XXV.“  (20  Zeilen.)  Kl.  8.  Eine  in  diesem 
Buche  vorkommende  Folge  von  21  Blättern  aus  der  Apokalypsis, 
an  Grösse  der  Folge  Nr.  342 — 362  fast  gleich  (ein  wenig  kleiner), 
ist  von  anderer  Composition  und  fremder  Hand. 

646.  Der  heilige  Hugo  von  Lincoln. 

Er  steht  in  Carthäuserkleidung  nach  rechts  in  einer  Land¬ 
schaft,  den  Stab  und  einen  Kelch,  in  welchem  ein  Kind  sitzt,  hal¬ 
tend;  die  Rechte  hat  er  auf  das  Haupt  eines  vor  ihm  knieenden 
Carthäusermönches  gelegt,  der  in  einem  Buche  liest.  Rechts  vor 
dem  Heiligen  steht  ein  Schwan,  sein  Attribut,  vor  demselben  liegen 
Inful  und  Buch  auf  dem  Boden.  In  der  Höhe  steht:  S  HVGO 
EPISCOPYS  MONACHs  CARTHVSIESIS,  auf  einem  Zettelstreifen 
links:  0  SACER  PSVL  CHARIS  TIBI  AVXILIVM.  FER.  H.  4  Z. 
6  L.,  br.  3  Z.  6  L.  Die  Kehrseite  unbedruckt. 
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Profane  Gegenstände,  Mythologisches. 

647.  Venus,  Mars  und  Mercur,  drei  kleine  Platten. 

Sie  nehmen  den  untern  Theil  des  Titelblattes  in  4.  zu:  Mantia 
sive  prognosticatio  Astrologica  Laurentii  Frisij  ad  annum  Christi. 
M.  D.  XXIX.  Domini  Anno,  nebeneinander  gestellt  ein.  Links 
Venus  mit  Amor,  darüber  in  Typendruck  „Venus“,  in  der  Mitte 
Mars  mit  der  Ueberschrift  „Mars“,  rechts  Mercur,  zu  dessen  Füssen 
drei  kleinere  Figuren  sitzen,  mit  der  Ueberschrift  „Mercurius“. 
Jede  Platte  h.  3  Z.  3  L.,  br.  1  Z.  5  L.  Die  mittlere  ist  höher  ge¬ 
stellt  und  in  dem  dadurch  entstandenen  Zwischenräume  steht  die 
Adresse:  Impressum  Colonie,  apud  Heronem  Alopecium.  Anno 
Salutis  1529.  Auf  der  Kehrseite  die  Widmung  dem  „Doctissimo 
simul  atq.  humanissimo  viro  Barptolomeo  Latomo,  bonarum  lite- 
rarum  professori,  gymnasij  Colonien.  Laurentius  Frisius  naturae 
minister.  S.  D.“  Mit  der  Datirung  1528. 


648.  Lucretia. 

Halbfigur,  zwischen  zwei  mit  zierlichen  Balken  bedeckten 
Säulen;  an  dem  Sockel  steht:  •LVCBECIA*.  H.  3  Z.  3  L. ,  br. 
2  Z.  7  L.  an  den  äussersten  Enden.  Auf  der  Kehrseite  des  End¬ 
blattes  von  Axiochvs  Platonis  de  contemnenda  morte,  Rodolpho 
Agricola  interprete.  Apud  sanctam  Vbiorum  Coloniam.  Anno 
M.  D.  XXII.  Die  Vorderseite  des  Endblattes  hat  die  Adresse: 
Coloniae  in  aedibus  Eucharii  Ceruicorni  Agrippinatis ,  mense 
Junio.  In  4. 


649.  Der  zur  Hinrichtung  Geführte. 

Ein  Verurtheilter  wird  von  zwei  Männern  zum  Tode  geführt; 
ein  Mönch  geht  mit  Ansprache  ihm  zur  Seite;  vor  dieser  Gruppe 
ein  Beiter;  im  landschaftlichen  Hintergründe  bemerkt  man  Galgen 
und  Rad.  H.  2  Z.  4  L.,  br.  3  Z.  9  L.  Auf  dem  vielzeiligen  Titel 
der  um  1530,  vielleicht  in  der  Marburger  Officin  des  Eucharius 
Cervicornus  von  Köln,  erschienenen  seltenen  Druckschrift:  „Alle 
Acta  Adolphi  Clarenbach“  u.  s.  w.  In  4. 
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Bildnisse. 

650.  Die  Kaiser  Carl  der  Grosse  und  Carl  V. 

Die  beiden  Kaiser  stehen  in  ganzer  Figur  nebeneinander,  der 
erstere  links.  Zu  den  Seiten  zwei  Pilaster,  an  jedem  sind  drei 
Wappen  angebracht.  Unten  Arabeske.  Ueber  den  Figuren  sind 
die  Namen  KAROLVS  I.  und  KAROLVS  V.  beigedruckt,  etwas 
höher  die  Titelschrift:  VITA  ET  |  GESTA  KAROLI  MAGNI. 
H.  6  Z.  2  L.,  br.  4  Z.  7  L.  an  den  äussersten  Enden.  In  4.  Von 
plumper  Zeichnung,  doch  technisch  hübsch  ausgeführt,  vielleicht 
von  dem  Meister  des  grossen  A  (Nr.  515). 

Gehört  zu  der  1521  bei  Johann  Soter  zu  Köln  gedruckten 
ersten  Ausgabe  der  Einhard’schen  Vita  Caroli  Magni,  herausgegeben 
vom  Grafen  Hermann  von  Neuenar  und  dem  Kaiser  Carl  V.  dedi- 
cirt.  Das  Endblatt  hat  das  Soter’sche  Signet  Nr.  510,  von  vier 
Sprüchen  in  verschiedenen  Sprachen  umgeben;  unten  die  Adresse: 
Apvd  inclytam  Germaniae  I  Coloniam  Jo.  Soter  I  imprimebat.  I 
An.  MDXXI. 


651.  Kaiser  Carl  V.,  in  Rüstung  stehend. 

Der  Kaiser  steht  in  voller  Rüstung  nach  rechts,  die  Krone 
auf  dem  Haupte,  in  der  Rechten  das  Schwert,  in  der  Linken  den 
Reichsapfel  haltend;  vor  ihm  ist  der  Wappenschild  mit  dem 
Doppeladler  aufgestellt.  Ohne  Randlinien;  h.  5  Z.,  br.  3  Z.  5  L. 
an  den  äussersten  Enden.  Abgedruckt  auf  dem  Titelblatte  zu: 
Römischer  Kayserlicher  Maiestat  Vnsers  Aller  gnedigsten  Herren 
Öffentlich  Edict,  wider  den  Churfürsten  zu  Sachssen,  vnd  Landt- 
grauen  zu  Hessen,  u.  s.  w.  (13  Zeilen.)  Unter  dem  Holzschnitt 
die  Adresse:  Gedruckt  bey  S.  Lupus.  6  Blätter  in  Fol.  Das  Edict 
erschien  1546,  der  Holzschnitt  scheint  etwas  älter  und  schon  an¬ 
derweitig  gebraucht  zu  sein,  weil  an  der  Schwertspitze  und  am 
Wappenschilde  Stellen  ausgesprungen  sind. 

652.  Kleines  Bildniss  des  Heinrich  Cornelius  Agrippa 
von  Nettesheim. 

Brustbild  nach  rechts,  Profil,  der  Kopf  mit  Mütze  bedeckt. 
H.  3  Z.  10  L.,  br.  3  Z.  2  L.  Verkleinerte  Copie  des  Blattes  aus 
dem  Werke  De  occulta  philosophia  libri  tres  von  1531.  (Nr.  550 
bis  558  der  Nachträge.)  Angewandt  zu:  Henrici  Cornelii  Agrippae 
ab  Nettesheym,  De  incertitudine  &  uanitate  scientiarum  declamatio 
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inuectiua,  denuo  ab  autore  recognita,  &  marginalibus  annotationi- 
bus  aucta.  Capita  tractandorum  totius  operis,  sequentes  indicant 
pagellae.  (8  Zeilen.)  Kl.  8.  Das  Bildniss  unter  der  Titelschrift. 
Druckeradresse  und  Ortsangabe  fehlen  diesem  Kölner  Nachdruck 
um  1540. 


653.  Kleineres  Bildniss  desselben. 

Das  Brustbild  ist  nach  links  gewendet.  H.  2  Z.  11  L.,  br. 

2  Z.  3  L.  Ebenfalls  nach  dem  Blatte  in  Nr.  550 — 558  der  Nach¬ 
träge  copirt.  Auf  dem  Titelblatte  zu:  Henrici  Cornelii  Agrippae 
ab  Nettesheym,  De  incertitudine  et  uanitate  scientiarum  u.  s.  w. 
Anno  M.  D.  XXXIX.  (9  Zeilen.)  S.  1.  et  n.  t.  8.  Das  Bildniss 
über  der  Jahresangabe. 

654.  Bildniss  eines  Ungenannten.  (Buchhändler  Gott¬ 
fried  Hittorp?) 

Brustbild  eines  anscheinend  ziemlich  jugendlichen  Mannes 
nach  rechts,  mit  Barett  auf  dem  Haupte  und  mit  beiden  Händen 
ein  Papierblatt  haltend.  Er  steht  in  einer  überwölbten  Nische 
zwischen  zwei  Säulen;  in  der  Höhe  ein  Gewinde;  die  Brüstung 
unten  ist  mit  einer  Fischarabeske  verziert.  H.  4  Z.  7  L.,  br. 

3  Z.  8  L.  Unter  dem  Bilde  liest  man  in  Typendruck: 

Cur  in  amicorum  uitiis  tarn  cernis  acutum, 

Quam  aut  aquila,  aut  serpens  Epidaurius?  at  tibi  contra 
Euenit,  inquirant  uitia  ut  tua  rursus  &  illi. 

Selten  und  eine  der  besten  Arbeiten  des  Meisters.  Auf  der  Kehr¬ 
seite  lateinischer  Text  in  kleiner  Cursivschrift ,  wie  sie  häufig  in 
Druckwerken  des  Eucharius  Cervicornus  vorkommt.  Aus  diesem 
Texte  in  Folio-Format  scheint  hervorzugehen,  dass  das  Blatt  einer 
Ausgabe  des  Flavius  Josephus  oder  des  Egesippus  angehöre,  indem 
es  sich  darin  um  hebräische  Angelegenheiten  handelt.  Der  nächste 
Zweck  dieses  Textes  geht  dahin,  eine  Ausgabe  des  Baseler  Buch¬ 
händlers  und  Druckers  Johannes  Frobenius  wegen  ihrer  Irrthümer 
anzugreifen,  wie  dies  auch  die  Ueberschrift  anzeigt:  „Errata  ali¬ 
quot  editionis  Frobenianae,  quae  ex  infinita  propemodum  multitu- 
dine  uisum  fuit  subiicere.“  Damit  steht  denn  auch  die  unter  dem 
Bildnisse  befindliche  dreizeilige  Schrift  in  Verbindung.  Bei  dem 
Holzschnitt  Nr.  433  habe  ich  eine  1524  bei  Cervicornus  gedruckte 
Folio- Ausgabe  der  Opera  Flavii  Josephi  angeführt,  von  der  mir 
mehrere  Exemplare  vorgekommen  sind,  ohne  dass  sich  jedoch  das 
Bild  darin  antreffen  liess.  Dennoch  vermuthe  ich,  dass  es  ur¬ 
sprünglich  für  dieses  Buch  bestimmt  war,  aber  unterdrückt  worden 
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ist.  Die  betreffende  Ausgabe  des  Flavius  Josephus  ist,  nach  Panzer 
(Annal.  typogr.  Vol.  YI,  p.  395,  No.  395),  am  Schlüsse  mit  der 
Adresse  versehen :  Excusa  sunt  haec  opera  impendio  et  aere  in- 
dustrii  viri  Godefridi  Hittorpii  ciuis  Coloniensis.  Anno  M.  D.  XXIIII. 
Calendis  Februariis. 

Das  Bildniss  stellt  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  den  be¬ 
rühmten  Kölner  Buchhändler  und  späteren  Bürgermeister  Gottfried 
Hittorp  dar.  Es  hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  dem  Bildnisse  dieses 
bedeutenden  Mannes,  welches,  nach  einem  Oelgemälde  in  meiner 
Sammlung,  von  P.  Deckers  in  Stein  gravirt,  im  1.  Jahrgange 
(1853)  der  von  H.  Lempertz  herausgegebenen  Bilder-Hefte  zur 
Geschichte  des  Buchhandels  anzutreffen  ist.  Eucharius  Cervicornus 
hat  viele  Bücher  für  Hittorp  gedruckt. 

Zum  zweiten  Mal  fand  ich  dieses  Bildniss  am  Schlüsse  des 
Quartbändchens:  „Eyn  schöne  vndefrichtung,  was  die  recht  Ewan- 
gelisch  geystlicheit  sy,  vnd  was  man  von  den  Clösteren  halten  soll. 
Johan  von  Lansspurg.  Anno.  M.  D.  xxviij.“  (8  Zeilen.)  6  Bogen, 
jeder  zu  4  Blättern,  von  A  bis  F  signirt.  Den  Titel  umgibt  die 
Fassung  Nr.  424.  Das  zweite  Blatt  beginnt  mit  der  Dedication 
des  Verfassers  an  Kaiser  Carl  V.,  wobei  der  Initial  S  aus  dem 
grossen  Kinder-Alphabet  nach  Albrecht  Dürer  (Nr.  538)  gebraucht 
ist;  ihr  Schluss  lautet:  „Gegeben  vss  der  Christlichen  vnd  euwer 
K.  M.  gehorsame  stat  Cöln.“  Das  Büchlein  endet  auf  der  Kehr¬ 
seite  des  24.  Blattes  mit  dem  Abdruck  des  vorbeschriebenen 
schönen  Bildnisses.  Dasselbe  ist  hier  ohne  alle  Beigabe  von 
Schrift.  Die  Typen  stimmen  überein  mit  den  gleichzeitigen  deut¬ 
schen  Drucken  des  Eucharius  Cervicornus  (Hirtzhorn),  und  wahr¬ 
scheinlich  ist  Hittorp  auch  hier  der  Verleger. 


Titelfassungen  und  Randverzierungen. 

655.  Titelfassung  mit  Simson  und  Adam  und  Eva. 

Vier  Leisten.  Oben  Simson  mit  dem  Löwen,  zu  den  Seiten 
links  Adam,  rechts  Eva,  unten  die  Enthauptung  eines  Heiligen. 
Die  Querleisten  h.  9  L.,  br.  2  Z.  9  L.,  die  Seitenleisten  h.  2  Z. 
9  L. ,  br.  8  L.  Angewandt  zu:  Divi  Ambrosii  Mediolanensis  De 
fuga  seculi  über  vnus.  Eiusdem  de  bono  mortis  über  vnus. 
(6  Zeilen.)  Ohne  Adresse.  Kl.  8.  Dieselbe  Titelfassung  erscheint 
auch  mit  der  Veränderung,  dass  die  Leiste  mit  der  Enthauptung 
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des  Heiligen  oben,  die  mit  Simson  unten  eingefügt  ist,  zu:  Divi 
Caecilii  Cypriani  De  oratione  dominica  sermo.  Apud  sanctam 
Vbiorum  Agrippinam,  in  aedibus  Seruatij  Cruphtani.  Ohne  Jahr. 
(11  Zeilen.)  8. 


655a.  Titelfassung  mit  Simson  und  der  Verkündigung 

Mariae. 

Vier  Leisten.  Oben  Simson,  wie  bei  Nr.  655.  Zu  den  Seiten 
zwei  nur  vier  Linien  breite  säulenartige  Ornamente,  auf  welchen 
links  Maria,  rechts  der  Engel  steht.  Die  untere  gleich  schmale 
Leiste  zeigt  in  der  Mitte  ein  Medaillon  mit  männlichem  Kopfe 
nach  rechts.  Zu:  D.  Dionysii  Carthvsiani  opvscula  aliquot.  Coloniae 
opera  et  impensis  Melchioris  Nouesiani.  Anno  M.  D.  XXXIIII. 
(24  Zeilen.)  8. 


656.  Titelfassung  mit  acht  Brustbildern  berühmter 
römischen  Schriftsteller. 

Aus  nur  einer  Platte  bestehend.  Oben  vier  Brustbilder:  VIR- 
GrlLIVS.  ORATIVS.  TVLLIVS.  OVIDIVS.  Links  zwei:  VAL. 
MAXIMS  (sic !)  und  QVINILIAN’  (sic !) ,  rechts  ebenfalls  zwei : 
SALVSTIVS.  und  M.  CICERO.  Unten  vier  Genien,  wovon  die 
beiden  mittleren  das  kölnische  Wappen  mit  drei  Kronen  und 
25  aufstehenden  Hermelinschwänzchen  halten.  H.  5  Z.  10  L.,  br. 
4  Z.  9  L.  Zu:  M.  Valerii  Martialis  Selectorvm  ab  Hermanno 
Bvschio  Pasiphilo  Epigrammatum  über  primus.  (7  Zeilen).  Auf 
dem  vorletzten  Blatte  die  Adresse:  Coloniae  apud  Conradum  Cae- 
sareum  Ann.  M.  D.  XIX.  mense  Junio.  4. 


657.  Titelfassung  mit  geflügelten  Genien,  Hercules- 
thaten  und  Piramus  und  Tliisbe. 

Sie  besteht  aus  nur  einer  Holzplatte.  In  der  Höhe  ein  Portal¬ 
bogen  mit  geflügeltem  Engelskopfe  in  der  Mitte.  Zu  den  Seiten 
Säulen,  auf  welchen  geflügelte  Genien  sitzen,  der  zur  Linken  eine 
Säule,  der  zur  Rechten  eine  Schlange  haltend;  vor  diesen  Säulen 
steht  links  Hercules,  den  Rachen  des  Löwen  aufreissend,  rechts 
steht  er  .als  Erdrücker  des  Anteus.  Unten  mythologische  Vor¬ 
stellung  in  Landschaft:  Piramus  und  Thisbe.  Der  Jüngling  liegt 
rechts  am  Boden  hingestreckt,  Thisbe  steht  links  vor  ihm  und 
stürzt  sich  mit  der  Brust  in  ein  Schwert;  beide  sind  unbekleidet. 
H.  5  Z.  9  L.,  br.  4  Z.  5  L.  Angewandt  zu:  Anatomiae,  hoc  est 
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corporis  humani  dissectionis  pars  prior  .  .  .  Per  Jo.  Dryandrvm 
Medicum  et  Mathematicum  .  .  .  Marpurgi  apud  Eucharium  Cerui- 
cornum,  Anno  1537  mense  Junio.  (15  Zeilen.)  In  4.  Die  im  Buche 
befindlichen  anatomischen  Holzschnitte  sind  von  fremder  Hand; 
auch  das  am  Schlüsse  vorkommende  Signet:  eine  weibliche  Figur 
„AIABOAH“,  einen  niederknieenden  Knaben  bei  den  Haaren  fas¬ 
send.  Diese  Titelfassung  wurde  ferner  angewandt  zu:  Caroli  Figvli 
lleTEivoXoYia,  siue  Dialogus  de  Auibus  Donati  festiuus  admodum 
ac  lectu  iucundus,  antehac  non  uisus.  Coloniae,  ex  officina  Eucharij 
ANNO  M.  D.  XLI.  Mense  Octobri.  (12  Zeilen.)  4. 

658.  Titelfassung  mit  der  Anbetung  der  Könige. 

Aus  einer  Platte  bestehend.  In  der  Höhe  zwei  geflügelte 
Genien,  das  Stadtwappen  von  Cöln  haltend,  zur  Seite  links 
St.  Gereon  in  Ritterrüstung,  rechts  St.  Ursula,  unten  die  drei 
Könige,  den  Heiland  anbetend,  der  links  auf  dem  Schoosse  der 
Maria  sitzt.  H.  4  Z.  6  L.,  br.  3  Z.  Angewandt  zu:  Bellvm  per 
Des.  Eras.  Roterodamvm.  Apud  Sanctam  Coloniam  An.  M.  D.  XXIII. 
Mense  Octobri.  (8  Zeilen.)  Kl.  8.  —  Opervm  divi  Caecilii  Cypriani 
episcopi  Carthaginensis  Volumen  Primum,  ex  recognitione  D.  Erasmi 
Roterodami.  Apvd  inclytam  Coloniam.  (9  Zeilen.)  Ohne  Jahres¬ 
angabe  und  Druckernamen.  Kl.  8. 

659.  Titelfassung  mit  Narr  und  Faun,  auf  Säulen 

stehend,  nach  Ursus  Graf. 

Sie  besteht  aus  nur  einer  Holzplatte.  In  der  Höhe  flatternde 
Bandstreifen.  Zur  Seite  links  ein  Narr,  auf  einer  Säule  stehend, 
rechts  steht  ein  Faun  mit  vorgehaltenem  Schilde  auf  einer  solchen, 
daneben  rechtshin  noch  eine  grössere  Säule.  Unten  halten  zwei 
Genien  ein  Schildchen  mit  der  Marke  und  den  Namensinitialen 
des  Buchdruckers  Eucharius  Cervicornus.  Das  Blatt  ist  original¬ 
seitig  nach  Ursus  Graf  copirt,  mit  Weglassung  seines  Monogramms. 
H.  6  Z.  5  L.,  br.  4  Z.  1  L.  Angewandt  zu:  Johannis  Revchlin 
Phorcensis  LL.  doctoris  comoediae  duae.  Scenica  progymnasmata 
hoc  est  ludicra  praeexercitamenta.  Et:  Sergius  uel  Capitis  caput. 
Apvd  sanctam  Vbiorvm  Agrippinam.  Anno  M.  D.  XXIII.  (9  Zeilen.) 
Das  Schlussblatt  hat  auf  der  Vorderseite  die  Adresse:  Impensis 
integerrimi  bibliopolae  Gotfridi  Hittorpij  ciuis  Coloniensis ;  die 
Kehrseite  bringt  den  schönen  Holzschnitt  Nr.  391:  die  Parzen.  — 
Ferner  zu:  Johannis  Despavterii  Ninivitae  Grammaticae  institvtionis 
pars  prima.  Apvd  Sanctam  Romanorvm  Coloniam  anno  M.  D.  XXV. 
(9  Zeilen.)  Beide  Werke  in  4. 
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660.  Titelfassung  mit  Kindern,  welche  Säulen  umfassen. 

Nach  Hans  Holbein. 

Originalseitig  copirt,  so  dass  die  Büste  unten  in  dem  Medaillon 
auch  hier  nach  rechts  gerichtet  ist.  Das  Monogramm  HH  des  Originals 
ist  weggelassen.*)  H.  5  Z.  2  L.,  br.  3  Z.  3  L.  an  den  äussersten 
Enden,  da  keine  Handlinien  angebracht  sind.  Zu:  L.  Coelij  Lac- 
tantii  Firmiani  diuinarum  institutionum  aduersus  genteis,  Liber 
sextus  de  vero  cultu,  ad  Constantinum  Imperatorem.  An.  M.  D.  XXIII. 
(10  Zeilen.)  —  Evangelivm  sancti  Lvcae  iuxta  exactissimum  atq. 
postremum  Erasmi  Roterodami  recognitionem.  Anno.  M.  D.  XXIII. 
Mense  Septembri.  (9  Zeilen.)  4.  —  Philippi  Melanchthonis  De 
rhetorica  libri  tres.  Coloniae  anno  M.  D.  XXIII.  Mense  Octobri. 
(9  Zeilen.)  4.  Das  letztgenannte  Buch  hat  am  Schlüsse  auf  einem 
nach  rechts  gebogenen  Schilde  mit  schwarzpunktirtem  Grunde  die 
Marke  des  Hiero  Alopecius,  h.  u.  br.  2  Z.  2  L.  an  den  äussersten 
Enden.  Ueher  derselben  ist  nochmals  beigedruckt:  Coloniae.  Anno 
M.  D.  XXIII.  Mense  Octobri. 


661.  Titelfassung  mit  Laubarabesken,  Genien  und 
Januskopf.  1529. 

Sie  besteht  aus  nur  einer  Platte.  Auf  schwarzem  Grunde 
zeigt  sie  Arabesken,  vorwiegend  aus  Laubwerk;  in  der  Höhe  zwei 
Genien  in  halbem  Körper  nebst  einem  Fratzenkopf  bei  einer  Vase; 
zu  den  Seiten  zwei  drachenartige,  herabhängende  Gestalten;  unten 
zwei  Genien,  ein  Schildchen  mit  Januskopf  haltend,  darunter  die 
Jahreszahl  1529  (lg29  mit  umgewendeter  Ziffer  5).  H.  4  Z.  4  L., 
br.  2  Z.  6  L.  Ein  Gegenstück  zu  Nr.  446,  von  hübscher  Aus¬ 
führung.  Angewandt  zu:  De  mortalitate  diui  Caecilij  Cypriani 
episcopi  Carthaginensis  concio  plane  aurea.  Auf  dem  letzten  Blatte 
die  Adresse:  Petrus  Buscius  excudebat,  Anno  MDXXIX.  mense 
Septembri.  Unter  dieser  Adresse  eine  kleine  Zierleiste,  6  L. 
h.  und  1  Z.  9  L.  br.,  mit  zwei  Genien,  welche  in  gekräuselte 
Schlangenschwänze  auslaufen.  Kl.  8.  —  Auch  zu:  D.  Dionysii 
Carthusiani  Ruremundensis  meditationes  nunq.  antehac  typis  ex- 
cusae.  Anno.  M.  D.  XXX.  opera  Petri  Buscij.  Kl.  8.  Am  Schlüsse 
ein  Metallschnitt  von  fremder  Hand:  Maria  und  Anna  sitzend  mit 
dem  Jesuskinde. 


*)  Auch  in  Basel  erschien  gleichzeitig  eine  Wiederholung  ohne  das 
Monogramm;  sie  ist  von  der  Gegenseite. 
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662.  Titelfassung  mit  sechs  geflügelten  Genien  und 
einem  blattförmigen  Schildchen. 

Aus  nur  einer  Holzplatte  bestehend.  In  der  Höhe  zwei  auf 
Kugeln  sitzende  Genien  bei  Drachengestalten.  An  den  Arabesken 
zu  den  Seiten  erscheint  jedesmal  ein  Kind,  im  Begriffe,  sich  auf 
einer  Schnur  mit  runden  Körnern  zu  schaukeln.  Unten  halten  zwei 
Genien  ein  leeres  Schildchen,  welches  sich  der  Form  eines  Blattes 
annähert.  H.  6  Z.,  br.  4  Z.  Angewandt  zu  folgenden  Quartanten: 
Philippi  Beroaldi  Bononiensis  de  felicitate  oratio.  (4  Zeilen.)  Auf 
dem  Endblatte  das  Soter’sche  Signet  Nr.  510  nebst  der  Adresse: 
Apvd  inclytam  Coloniam  Jo.  Soter  excudebat  Anno  MDXXII. 
Mense  Aug.  —  Oratio  ad  Romanos  per  Baptistam  Pizacharvm  in 
electione  Pontificis.  Ohne  Adresse.  —  Rodolphi  Agricolae  Phrisij 
de  inuentione  dialectica  libri  tres,  cum  scholijs  Joannis  Matthaei 
Phrissemij.  Anno  MDXXVIII.  Auf  dem  Endblatte  befindet  sich 
das  Birkman’sche  Signet,  und  zwar  die  eine  der  unter  Nr.  487 
verzeichneten  beiden  Rundungen,  welche  die  Henne  mit  den 
Küchlein  darstellt.  Franz  Birkman  ist  also  der  Verleger  des 
Buches.  In  demselben  kommen  einige  Buchstaben  aus  dem  Alpha¬ 
bete  Nr.  541  mit  schwarzem  Grunde  vor,  darunter  auf  S.  1  der 
noch  unbeschriebene  Buchstabe  0. 


663.  Titelfassung  mit  Laubarabesken  und  zwei  Genien 
auf  Delphinen. 

Sie  besteht  aus  nur  einer  Platte.  Für  die  Arabesken-Rand- 
fassung  sind  blätterartige  Gebilde  gewählt,  mit  denen  sich  Men¬ 
schen-  und  Thierköpfe  verbinden;  unten  reiten  zwei  Genien  auf 
Delphinen  mit  laubartigen  Schwänzen,  sie  blasen  in  lange  Hörner; 
zwischen  ihnen  befindet  sich  in  der  Mitte  ein  Täfelchen  mit  dem 
aufrecht  sitzenden  Kaninchen  als  Druckersymbol.  H.  6  Z.  9  L., 
br.  4  Z.  5  L.  Zu:  Antibarbarorvm  D.  Erasmi  Roterodami,  über 
unus  u.  s.  w.  (10  Zeilen.)  Am  Schlüsse  des  Buches:  Im¬ 
pressum  Coloniae  Anno  dni.  M.  D.  XXIIII.  Der  Drucker  un¬ 
genannt.  In  4. 


664.  Titelfassung  mit  drei  Wappenschildchen  und  zwei 
.  Genien. 

Aus  einer  einzigen  Holzplatte  bestehend.  Sie  bildet  eine 
reiche  Blätterarabeske,  oben  links  ist  ein  Wappenschildchen  mit 
dem  kaiserlichen  Doppeladler,  rechts  das  Kölner  Stadtwappen  mit 
den  drei  Kronen,  in  der  Mitte  ein  Schildchen  mit  einem  aufrecht 
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sitzenden  Kaninchen.  Unten  zwei  Genien,  welche  Gewinde  halten. 
Ohne  Randlinien,  h.  5  Z.  7  L.,  br.  3  Z.  9  L.  an  den  änssersten 
Enden.  Angewandt  zu:  Paraphrasis  Erasmi  Roterodami  in 
epistolam  Pauli  apostoli  ad  Romanos.  |  Coloniae  An.  MDXXIIII. 
(6  Zeilen.)  4. 

665.  Titelfassung  mit  zwei  auf  phantastisch  geformten 
Säulen  stehenden,  mit  Lanzen  bewaffneten  nackten 
Kindern. 

Sie  ist  aus  vier  Leisten  zusammengesetzt.  In  der  Höhe  das 
von  zwei  Genien  gehaltene  Wappen  der  Stadt  Köln  nebst  den 
Initialen  I  G  (m.  s.  die  bei  Nr.  294  beschriebene  Titelfassung). 
Zu  den  Seiten  phantastisch  geformte  Säulen;  auf  der  zur  Linken 
schreitet  ein  nacktes  Kind,  die  Lanze  über  der  Schulter  tragend, 
nach  rechts;  das  auf  der  Säule  rechts  steht  etwas  nach  links  ge¬ 
wandt  und  hält  die  Lanze  in  die  Höhe.  An  der  Mitte  der  Säulen 
stehen  ebenfalls  zwei  nackte  Kinder,  das  eine  Schlange  und 
und  Schwert  haltend,  das  andere  nach  herabhängenden  Bändern 
greifend.  Jede  der  Säulen  h.  6  Z.  9  L.,  br.  1  Z.  Unten  ist  der 
Holzschnitt  Nr.  368:  St.  Hieronymus  mit  dem  Löwen,  eingefügt. 
Angewandt  zu:  Eximii  doctoris  Hieronymi  Stridonensis  uita,  ex 
ipsius  potissimum  literis  contexta,  per  D.  Erasmum  Roterodamum. 
(4  Zeilen.)  Am  Schlüsse,  Vorderseite  des  24.  Blattes,  die  Adresse: 
Coloniae  in  aedibus  Eucharij  Ceruicorni,  |  Anno.  M.  D.  XVII. 
men-  |  se  Decemb.  In  4. 

666.  Titelfassung  mit  Portal. 

Portal  mit  zwei  Säulen,  an  jeder  hängt  gegen  die  Mitte  eine 
Schnur  mit  zwei  runden  Römern  und  langer  Quaste  herab;  oben 
in  der  Mitte  eine  Vase  mit  Laubguirlande.  Die  oberen  Ecken 
sind  mit  Laubarabesken  ausgefüllt.  Das  Ganze  aus  einer  Platte 
bestehend.  H.  4  Z.  6  L.,  br.  3  Z.  2  L.  Die  Titelschrift  lautet: 
Enchiridion  militis  christiani,  avthore  D.  Erasmo  Roterodamo,  ac 
denuo  per  ipsum  recognitum.  Anno  M.  D.  XXIX.  (8  Zeilen.) 
Kl.  8.  Die  Typen,  namentlich  die  Cursivschrift  der  5.  bis  7.  Zeile 
des  Titels,  sowie  eines  lateinischen  Gedichts  auf  der  Kehrseite, 
wiederholen  sich  in  Cervicorn’schen  Drucken. 
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Wappen. 

667.  Wappen  des  Papstes  Clemens  VII. 

Der  Familienname  dieses  Papstes  ist  Julius  Medicis;  er  starb 
1534.  Das  Wappen  zeigt  eine  grössere  und  fünf  kleinere  Kugeln 
im  Schilde;  auf  ersterer  bemerkt  man  mehrere  Sterne.  Die  Tiara 
ruht  auf  dem  Wappenschilde  und  hinter  demselben  sind  zwei 
grosse  Schlüssel  aufgestellt;  auch  ist  ein  fliegender  Bandstreifen 
angebracht.  H.  1  Z.  4  L.,  br.  11  L.  Abgedruckt  auf  dem  Titel¬ 
blatte  des  1527  erschienenen  Quartschriftchens:  Epistole  due.  Al¬ 
tera  Clementis.  vij  Papae  ad  Karolum  V.  Imperatorem  Aug.  &c. 
Altera  Karoli  V.  Imp.  Aug.  &c.  Clementi  respondentis  .  .  .  Anno 
M.  D.  XXVII.  (7  Zeilen.)  Das  Wappen  befindet  sich  links  zur 
Seite  der  Titelschrift;  unter  derselben  das  Bildniss  Carl’s  V.,  auf 
dem  Throne  sitzend,  Nr.  407. 

668.  WTappen  des  Kurfürsten  Johann  Ludwig  von  Trier. 

Viergetheilter  Schild,  zweimal  das  trierische  Kreuz  und  zwei¬ 
mal  das  Geschlechtswappen  enthaltend.  Letzteres  zeigt  einen  Quer 
balken  mit  neun  Aepfeln  (5  und  4)  darüber  und  sechs  (3,  2  und 
1)  darunter.  Der  mit  fünf  Pfauenaugen  umrandete  Helmaufsatz 
zeigt  ein  grosses  Kreuz,  auf  dessen  Mitte  ein  Schildchen  mit  der 
Wiederholung  des  Wappens  gelegt  ist.  Die  reiche  Helmdecke 
umfasst  den  ganzen  Hauptschild.  H.  3  Z.  10  L.,  br.  3  Z.  2  L. 
Auf  dem  Titelblatt  zu:  Bartholomaei  Latomi  adversvs  Martinvm 
Buccerum,  de  controuersijs  quibusdam  ad  religionem  pertinentibus, 
altera  plenaq,  Defensio.  Capita  sequens  pagina  indicabit.  Coloniae 
ex  officina  Melchioris  Nouesiani.  Anno  M.  D.  XLV.  (8  Zeilen.)  4. 
Der  Holzschnitt  über  der  Druckeradresse.  Auf  dem  zweiten  Blatte 
die  Widmung:  Reverendissimo  in  Christo  patri  ac  domino,  Joanni 
Ludouico,  Archiepiscopo  Treuirensi,  sacri  Imp.  Ro.  per  Galliam 
archicancellario ,  principi  Electori  &c.  domino  suo  colendissimo, 
Bartholomaeus  Latomus  salutem.  Johann  Ludwig  von  Hagen  folgte 
dem  1540  verstorbenen  Johann  von  Metzenhausen  als  Kurfürst 
von  Trier;  er  selbst  starb  1547. 

669.  Wappen  des  Herzogs  von  Jülich. 

Es  ist  in  vier  Felder  getheilt  nebst  einem  Herzschildchen;  die 
beiden  Helme  über  dem  Wappen  sind  mit  Ochsenkopf  und  Löwe 
bedeckt.  H.  2  Z.  4  L.,  br.  1  Z.  10  L.  Abgedruckt  auf  dem  Titel- 
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blatte  zu:  Illvstrissimo  ac  generosissimo  Principi  &  domino, 
D.  Guillielmo  Duci  Juliacensi,  Cliuensi,  ac  Montensi,  Comiti  Mar- 
chiae  &  in  Rauensburch,  domino  in  Rauenstein,  &c.  nec  non 
D.  Mariae  serenissimi  Ferdinandi  Romanorum,  Vngariae,  Boe- 
miae,  &c.  regis  filiae,  Epithalamion ,  compositum  per  Joannem 
Monhemium,  Scholae  Duisseldorpensis,  moderatorem.  Coloniae  ex- 
cudebat  Joannes  Aquensis.  Anno  M.  D.  XL VI.  (12  Zeilen.)  4. 
Der  Holzschnitt  über  der  Druckeradresse. 

670.  Kleines  Wappen  des  Herzogs  von  Jülich. 

Es  hat  einen  sechsgetheilten  Schild  und  ist  etwas  schräg  ge¬ 
stellt.  H.  und  br.  1  Z.  7  L.  Ueber  die  Anwendung  dieses  Holz¬ 
schnittes  siehe  Nr.  635. 


671.  Das  Seyler’sche  Wappen. 


Das  schöne  grosse  Wappen  führt  zwei  gebrochene  Balken  im 
Schilde;  in  der  Höhe  hat  ein  flatternder  Bandstreifen  die  Majus¬ 
kelnaufschrift:  Maximvs  Aemilivs  dedit  haec  insignia  caesar,  floreat 
aeternvm  vt  Seylerina  domvs:  1541.  H.  5  Z.,  br.  3  Z.  7  L.  Gehört 
zu:  Caroli  Figvli  nsTeivoXoyta.  (Siehe  Nr.  656.)  Die  Dedication 
an  den  Coblenzer  Canonich  D.  Johannes  Seyler  befindet  sich 
Bl.  Aij. 

672.  Wappen,  von  der  Ordenskette  des  goldenen  Vliesses 

umgeben. 

Die  Ordenskette  bildet  eine  Rundung  um  das  Wappen.  Zwei 
Genien  halten  den  Schild,  der  in  vier  Felder  abgetheilt  ist,  wo¬ 
von  das  erste  (oben  links)  und  das  vierte  (unten  rechts)  achtmal 
horizontal  durchschnitten  sind,  abwechselnd  von  einfachen  und 
Doppel-Linien;  die  beiden  anderen  Felder  wiederholen  einen  nach 
links  aufspringenden  Löwen.  Ein  reich  besetzter  Herzschild  nimmt 
die  Mitte  zwischen  den  vier  Feldern  ein.  Ueber  dem  Wappen  eine 
Krone.  Durchmesser  2  Z.  5  L.  Auf  dem  Titelblatte  zu:  Friderici 
Navseae  ...  in  septem  gloriosis.  deiparae  virginis  Mariae  ferias 
heptalogvs.  (8  Zeilen.)  Am  Schlüsse  des  Büchleins:  Apud  sanctam 
Coloniam  in  officina  Johannis  Soteris,  tertio  nonas  Septembris: 
aere  ac  impensa  Petri  Quentel  ciuis  Coloniensis  integerrimi.  An. 
M.  D.  XXX.  Kl.  8.  Im  Texte  erscheinen  einige  Initialen  des 
Kinder-Alphabets  Nr.  542.  Die  Widmung  (Bl.  a,  2):  „Ad  pien- 
tissimum  Viennensium  Episcopum  Johannem  Fabrum  Constantien.“ 
scheint  die  Bedeutung  des  Wappens  anzuzeigen. 
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673.  Wappen  der  Stadt  Köln,  von  zwei  Genien  in  die 
Höhe  gehalten.  Verschieden  von  Nr.  481. 

Die  Genien  sind  nach  vorne  gerichtet,  nackt  und  geflügelt; 
das  Gesicht  des  links  stehenden  ist  hinter  dem  Wappenschilde 
versteckt.  Der  Schild  hat  im  oberen  Felde  die  drei  Kronen,  das 
untere  ist  leer.  H.  2  Z.  7  L.,  br.  1  Z.  9  L.  Die  Rückseite  ist 
unbedruckt. 


674.  Wappen  der  Stadt  Köln  mit  drei  Kaninchen. 

Der  einfach  geformte  Schild  ist  zweigetheilt,  in  der  oberen 
Hälfte  zeigt  er  die  drei  Kronen,  die  untere  ist  leer.  Auf  dem 
nach  rechts  gerichteten  Helme  liegt  ein  hermelingefütterter  Hut 
mit  einem  Aufsatze,  der  die  drei  Kronen,  von  einer  doppelten 
Reihe  Pfauenaugen  umgeben,  wiederholt.  Unten  auf  dem  Boden 
sieht  man  drei  Kaninchen,  wovon  das  zur  Rechten  aufrecht  sitzt, 
zwischen  ihnen  nimmt  die  Geschäftsmarke  des  Hiero  Alopecius  die 
Mitte  ein.  H.  2  Z.  10  L.,  br.  2  Z.  Auf  der  Rückseite  latei¬ 
nischer  Text. 


Buchhändler*  und  Buchdrucker-Signete. 

675—677. 

Drei  Signete  des  Buchhändlers  Johannes  Gymnicus.*) 

675.  Sehr  ähnlich  dem  unter  Nr.  502  beschriebenen,  von 
gleicher  Höhe,  jedoch  1  Z.  8  L.  breit.  Meerpferd  und  Storch 
haben  gleiche  Richtung,  an  dem  Bandstreifen  aber  zeigen  sich 
wesentliche  Verschiedenheiten,  da  hier  nur  das  rechte  Ende  auf¬ 
wärts,  das  linke  hingegen  abwärts  gerichtet  ist,  bei  Nr.  502  aber 
beide  Enden  aufwärts  sind.  Die  Inschrift  Discite  Jvstitiam  Moniti 
ist  hier  wenig  geschwungen  gehalten,  nur  das  Wort  MONITI  läuft 
stark  abwärts;  bei  Nr.  502  sind  die  Wörter  IVSTITIAM  MONITI 
stark  aufsteigend.  Angewandt  zu:  Joannis  Revchlin  Phorcensis. 


*)  Ausführlich  beschäftigt  sich  mit  ihm  und  seinen  Geschäftsnachfolgern 
meine  1878  in  zweiter  Auflage  erschienene  Schrift:  „Die  Buchhandlungen 
und  Buchdruckereien  Zum  Einhorn  in  der  Strasse  Unter  Fettenliennen  zu 
Köln.“  In  dem  jetzt  mit  Nr.  13  bezeichneten  Hause  liess  er  sich  nieder 
und  demselben  ist  die  denkwürdige  Eigenschaft  verblieben,  dass  sich  da¬ 
selbst  bis  zur  Gegenwart  ununterbrochen  angesehene  Buchhandlungen  ge¬ 
folgt  sind 
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LL.  doctoris  eomediae  duae,  Scenica  progymnasmata,  hoc  est, 
ludicra  praeexercitamenta  Et,  Sergius  uel  Capitis  caput.  Coloniae 
excudebat  Joannes  Grymnicus  Anno  MDXXXIIII.  (8  Zeilen.)  Kl.  8. 
Ein  interessantes  Büchlein  von  24  Blättern  mit  vier  dreistimmigen 
Chören  in  Notendruck.  —  Ferner  zu:  Joannis  Campensis  Para- 
phrastica  interpretatio  in  Psalmos.  Coloniae  ex  officina  Joannis 
Gymnici  Anno  M.  D.  XXXIIII.  (13  Zeilen.)  16. 

676.  Das  nach  rechts  gerichtete  Meerpferd  hält  mit  Maul  und 
Knieen  das  Scepter ,  auf  dem  der  ebenfalls  nach  rechts  gewandte 
Storch  steht.  Der  Bandstreifen  mit  dem  Spruche  fehlt.  Ohne  Ein¬ 
fassungslinien ;  h.  1  Z.  9  L.,  br.  8  L.  an  den  äussersten  Enden. 
Zu:  Epistola  D.  Erasmi  Roterodami  contra  quosdam  qui  se  falso 
iactant  Euangelicos  .  .  .  Coloniae  excudebat  Joan.  Grymnicus,  Anno 
M.  D.  XLII,  (9  Zeilen.)  8. 

677.  Vergrösserte  Wiederholung  des  vorstehenden.  Das  Scepter 
ragt  über  den  Mähnen  des  Thieres  weniger  in  die  Höhe  und  die 
Beine,  welche  bei  dem  vorigen  mit  dem  unteren  Ende  des  Scepters 
in  gleicher  Linie  liegen,  hängen  hier  tiefer  herab.  H.  2  Z.  8  L., 
br.  1  Z.  2  L.  an  den  äussersten  Enden.  Unter  dem  Signet  das 
Distichon; 

Gloria  sit  Christo:  fidei  concordia  nobis: 

Errores  noscant  pectora  dura  suos. 

Auf  dem  Schlussblatte  zu:  De  sarcienda  ecclesiae  concordia.  Per 
D.Eras.  Roter.  Coloniae  Joan.  Gymnicus  excudebat,  Anno  M.D.XLIII.  8. 


678,  Druckerzeichen  des  Melchior  Novesianus. 

\  erschieden  von  den  bei  Nr.  505 — 508  verzeichneten.  Der 
Schild  mit  Symbol  und  Devise  ist  ohne  Randfassung.  H.  2  Z.  8  L., 
br.  2  Z.  an  den  äussersten  Enden.  Es  ist  eine  verkleinerte 
A\  iederholung  von  Nr.  506;  das  Haupt -Unterscheidungsmerkmal 
besteht,  ausser  der  Massverschiedenheit,  darin,  dass  dem  Schilde 
hier  rechts  nach  aussen  hin  eine  Schattirung  mit  kleinen  hori¬ 
zontalen  Strichen  beigefügt  ist.  Auf  dem  Titelblatte  zu:  Refvtatio 
calvmniosarvm  insectationum  Martini  Bucceri,  quibus  nouissimis 
libellis  aeditis  in  Bartholomaeum  Latomum  extra  ordinem  in- 
uectus  est.  Ipso  Latomo  authore.  Nunc  primum  excusa.  Co¬ 
loniae  ex  officina  Melchioris  Nouesiani,  Anno  M.  D.  XLVI. 
(9  Zeilen.)  4, 


32 


Wappen,  mit  grossen  Initial-Buchstaben  verbunden. 

679.  Wappen  des  Kölner  Kitters  und  Bürgermeisters 
Arnold  von  Siegen  in  dem  grossen  Initialbuchstaben  C. 

Der  Wappenschild  zeigt  drei  weisse  Spitzen  nach  rechts  auf 
senkrecht  schraffirtem  Grunde.  Aus  der  Helmkrone  wachsen  zwei 
Elephantenrüssel  hervor.  Unten  die  Namens-Initialen  H  A  V  S  (Herr 
Arnold  von  Siegen).  H.  2  Z.  7  L.,  br.  2  Z.  Auf  der  Kehrseite 
meines  ausgeschnittenen  Exemplars  ein  Theil  der  Titelschrift  r 
.  .  .  passione  Christi  libri  tres  .  .  .  Coloniae,  ex  officina  Jasparis 
Gennepaei,  sub  intersignio  Yiri  Syluestris  in  antiquo  foro,  vbi  & 
prostant.  M.  D.  XXXYI. 

680.  Unbekanntes  Wappen  in  dem  grossen  Initialbuch¬ 

staben  G. 

Das  Wappen  wird  von  einem  geflügelten  Kinde  gehalten. 
Der  Schild  ist  viergetheilt  nebst  einem  Herzschildchen;  er  enthält 
zweimal  drei  gekrönte  Löwenköpfe  und  drei  nebeneinander  ge¬ 
stellte  Schlägel;  im  Mittelschildchen  erscheint  ein  nach  links; 
schreitender  Greif.  H.  und  br.  2  Z.  Die  Kehrseite  hat  latei¬ 
nischen  Text. 


681.  Unbekanntes  Wappen  nebst  Buch  und  Taube  bei 

dem  grossen  Initialbuchstaben  L. 

Ein  Wappen,  ein  offenes  Buch  und  die  Tauhe  des  heiligen 
Geistes  sind  übereinander  bei  dem  Buchstaben  L  aufgestellt;  aus 
Wolken  in  der  Höhe  fallen  Strahlen  und  ein  Feuerregen  herab. 
Im  Wappenschilde  zeigt  sich  ein  Querbalken  mit  zugespitzter 
Fläche.  H.  1  Z.  10  L.,  br.  1  Z.  9  L.  Auf  der  Kehrseite  latei¬ 
nischer  Text.  Zu:  D.  Dionysii  Carthvsiani  De  his  qvae  secvndum 
sacras  scripturas  credantur  über  quartus.  Impressum  Coloniae  ex- 
pensis  Petri  Quentel,  Anno  M.  D.  XXXV.  Fol.,  wo  es  auf  dem 
zweiten  Blatte  bei  der  Dedication  an  die  Universität  zu  Löwen 
angewandt  ist. 

682.  Das  Rinck’sche  Wappen  in  dem  grossen  Initialbuch¬ 

staben  0. 

Im  Schilde  befindet  sich  ein  nach  links  schreitender  Adler,, 
einen  Ring  im  Schnabel  haltend;  über  der  Helmdecke  wiederholt. 
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sich  dieselbe  Figur.  Ausserhalb  des  Buchstabens  Arabesken  auf 
wagerecht  schraffirtem  Grunde.  H.  2  Z.  9  L.,  br.  2  Z.  3  L.  Auf 
der  Kehrseite  lateinischer  Text.  Das  Buch,  wozu  dieses  Wappen 
gehört,  ist  wahrscheinlich  dem  bereits  bei  dem  Holzschnitt  Nr.  474 
genannten  Johann  Rinck,  einem  um  Kunst  und  Wissenschaft  viel¬ 
verdienten  Mitgliede  dieser  berühmten  Kölner  Patrizierfamilie, 
gewidmet. 

683.  Ein  Wappen  nebst  drei  Heiligen,  mit  dem  Buch¬ 
staben  T  verbunden. 

Der  grosse  Initialbuchstabe  T,  ganz  schwarz  gedeckt,  ist  auf 
einem  Wappenschilde  aufgestellt,  welches  den  h.  Petrus,  Schlüssel 
und  Buch  haltend,  im  Brustbilde  zeigt.  Zu  den  Seiten  stehen  zwei 
Bischöfe  in  ganzer  Figur  (wohl  die  beiden  h.  h.  Hugo  aus  dem 
Carthäuserorden),  zwischen  ihnen,  über  dem  Wappenschilde  nur  im 
Brustbilde  hervorragend,  die  h.  Helena  mit  dem  Kreuze.  H.  1  Z. 
10  L .,  br.  1  Z.  7  L.  Auf  dem  Dedicationsblatte  a  ij  an  Rector, 
Doctoren,  Magister  und  studirendc  Jugend  der  Universität  zu 
Trier,  in  dem  Folianten:  D.  Dionysii  Carthvsiani  De  his  qvae 
secvndum  sacras  scripturas  credantur  über  tertius.  Impressum  Colo- 
niae  expensis  Petri  Quentel,  Anno  M.  D.  XXXV.  (21  Zeilen.) 


Verzierte  Alphabete  und  Einzelbuchstaben. 

684.  Kleines  Kinder-Alphabet  mit  weissem  Grunde. 

An  Grösse  dem  Alphabet  mit  geflügelten  Kindern  Nr.  542 
gleich,  10  L.  in’s  Gevierte.  Hier  ist  der  Hintergrund  weiss,  die 
Randlinien  aber,  wie  bei  jenem,  doppelt,  die  Kinder  ohne  Flügel. 
Ich  besitze  nur  die  vier  Buchstaben: 

E.  Zwei  Kinder  mit  Schallmeien. 

S.  Zwei  Kinder,  ein  Tambourin  haltend. 

X.  Sitzendes  Kind  mit  Schild  und  Lanze. 

Y.  Ein  Kind  sitzt  auf  dem  anderen,  welches  zu  Boden  liegt. 

685.  Kleineres  Arabesken-Alphabet  auf  schwarzem  Grunde. 

Diese  Initialen  haben  nur  11  Linien  in’s  Gevierte.  Sie  sind 
durchaus  selbstständig  erdacht.  Ich  besitze  nur  die  Buchstaben 
A,  C,  D,  E,  G,  I,  M,  N,  P,  S,  V  und  Z.  Beim  A  liegen  zwei 
Katzen  unter  dem  Laubwerk,  beim  S  ein  Drache,  bei  D  und  Y 
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gestaltet  sich  Blätterwerk  zu  bärtigen  Menschengesichtern.  Viele 
Buchstaben  aus  diesem  Alphabet  in:  D.  Absalonis  Sermones  festi- 
vales.  Col.  J.  Gymnicus.  1534.  Fol. 

686.  Einzel -Buch  staben. 

F.  Der  Buchstabe  steht  auf  landschaftlichem  Boden;  rechts 
ein  Baum.  H.  1  Z.  5  L.,  br.  1  Z.  4L. 

V.  Hinter  dem  Buchstaben  ist  eine  Laub -Arabeske  symme¬ 
trisch  ausgebreitet.  H.  1  Z.  5  L br.  1  Z.  4L. 


Nachträglich  bekannt  gewordene  Anwendungen. 

Nr.  39—94. 

Die  Gennep’schen  Copien  sind  auch  zu  einer  deutschen  Aus¬ 
gabe  des  Lebens  Christi  von  Johann  von  Landsperg  gebraucht 
worden,  die  um  1545  erschienen  ist.  Dem  mir  vorliegenden 
defecten,  nur  31  Holzschnitte  bewahrenden  Exemplare  (Kl.  Octav- 
band)  fehlt  der  Titel,  jedoch  haben  sämmtliche  Blätter  fortlaufend 
die  Ueberschrift:  „Das  Leben  vnd  leyden  Jesu  Christi.“  Am  Schlüsse 
befindet  sich  Gennep’s  grosses  Signet  Nr.  496. 

Viele  Blättchen  dieser  Folge  sind  später  nochmals  in  Köln 
copirt  worden,  etwas  verkürzt,  die  meisten  unten  am  Boden,  theils 
originalseitig,  theils  von  der  Gegenseite.  Man  findet  sie  in:  VITA 
CHRISTI  |  R.  P.  F.  LVDOVICO  |  GRANATENSI  |  AVC- 
TORE  ...  |  COLONIAE  |  Apud  Arnoldum  Quentelium.  |  ANNO 
M.  D.  XCVI.  (17  Zeilen.)  8. 

Nr.  215—265. 

Ein  grosser  Theil  dieser  kleinen  Holzschnitte,  darunter  zwei 
mit  dem  Monogramme  TW,  alle  von  der  Hand  des  Fein-Schraffi- 
rers,  kommen  in  „Dat  niwe  testament“  von  1525  vor.  (Näheres 
über  das  Buch  bei  Nr.  642 — 645.) 

Nr.  266  und  267. 

Die  Biblia  integra  von  1529  wiederholt  diese  beiden  Blätter 
gleich  beim  Beginne  des  Bibeltextes,  Nr.  266  auf  der  Vorderseite, 
Nr.  267  auf  der  Rückseite  desselben  Blattes.  Diese  Bibel  hat 
weder  auf  dem  Titel-,  noch  auf  dem  Endblatte  die  Angabe  der 
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Verlagsadresse;  jedoch  erscheint  auf  der  Rückseite  des  Titels  eine 
Ansprache  „Chalcographvs  Lectori  S.  D.“  mit  der  Datirung:  „Colo- 
niae  ex  aedibus  Quentelianis.  Anno  ä  natali  Christiano,  supra  ses- 
quimillesimum  XXIX.  Mense  Septembri.“  Peter  Quentel  ist  also 
der  Verleger. 

Nr.  270—280 

kommen  auch  in  der  Biblia  integra  von  1529  vor. 

Nr.  285  und  286 — 290 

sind  ebenfalls  in  der  vorgenannten  Bibel  von  1529  anzutreffen. 

Nr.  297. 

Dieses  vorzügliche  Blatt  ist  mir  neuerlich  in  einem  Abdrucke 
ohne  beigedruckten  Text,  also  nicht  zu  einem  Buche  verwandt, 
vorgekommen.  Ein  ausnahmsweiser  Zustand,  vielleicht  Probedruck. 

Nr.  308—323. 

Ueber  diese  Folge  wurde  bereits  am  Schlüsse  des  Buches  von 
1864  Zusätzliches  berichtet.  Es  bleibt  noch  zu  bemerken,  dass  sich 
in  den  Compositionen  wohl  einzelne  Dürer’sche  Reminiscenzen,  nicht 
aber  unmittelbare  Entlehnungen  auffinden  lassen. 


Nr.  326 

kommt  als  Schlussblatt  vor  in:  D.  MART.  LVTHERI  DE  ABSO- 
LVTIONE  ET  VERO  VSV  CLAVIVM  Homilia,  .  .  .  Anno  M.  D. 
XLIII.  (15  Zeilen.)  Kl.  8.  Neben  dem  Bilde  ist  sowohl  links  als 
rechts  eine  Zeile  griechischer  Schrift  herablaufend  (rechts)  und 
aufsteigend  (links)  beigedruckt.  Die  Typen  deuten  auf  die  Har- 
burger  Officin  des  Eucharius  Cervicornus. 

Nr.  327. 

Die  späteste  Anwendung  findet  sich  zu:  Fr.  Adami  Sasbovt 
Delphii  theologi  Opera  omnia.  Coloniae  Agrippinae  apvd  Joannem 
Birckmannvm.  Anno  salvtis  M.  D.  LXVIII.  (19  Zeilen.)  Fol.  Das 
Bild  folgt  nach  dem  Index  und  hat  auf  der  Kehrseite  den  Cata- 
logus  operum  F.  Adami  Sasbout. 

Nr.  329 

ist  in  dem  Faber’schen  Commentarienwerke  von  1541  pag.  CCCXLVIII. 
zum  3.  Capitel  des  Evangelisten  Lucas  abgedruckt. 
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Nr.  330. 

In  früherer  Anwendung  auf  dem  Titelblatte  zu:  Annotationes 
des  hoech-geleertten  vnd  Christlichen  doctoers  Hieronymi  Emssers 
saeligen,  vber  Luthers  new  Testament,  zum  dritten  mall  gedruckt . . . 
Anno.  M.  D.  XXVIII.  In  dem  Euenmaent.  (9  Zeilen.)  Kl.  8.  Unten 
der  Holzschnitt.  Auf  dem  Endblatte  „Correctur“  steht  zu  unterst: 
Gedruckt  zu  Coellen.  Anno,  xxviij.,  ohne  Nennung  des  Verlegers. 

Nr.  338—341 

in  der  Biblia  Integra  von  1529. 

Nr.  342—362. 

Schöne  Abdrücke,  und  wohl  die  frühesten,  der  Apocalypsis 
enthält  der  Foliant:  Evperti  abbatis  monasterii  Tvitiensis  e  regione 
Agrippinae  Coloniae  in  Rheni  ripa  siti,  Commentariorum  in  Apo- 
calypsim  Johannis  libri.  XII.  Frans  Birckman.  Apud  foelicem  Colo- 
niam  Anno  salutis.  M.  D.  XXVI.  Aeditio  prima.  (14  Zeilen.)  Auf 
dem  Titelblatt  das  Signet  des  Verlegers  Nr.  486.  —  Das  „New 
Testament“  von  Dietenberger,  worin  diese  Bilderfolge  weit  später 
vorkommt,  bildet  einen  Theil  der  vollständigen  Bibelübersetzung: 
Bibell,  Das  ist,  Alle  bücher  Alts  vnd  News  Testaments,  Durch 
Doctor  Johan  Dietenberger.  Zu  Cöln  durch  die  Erben  des  acht¬ 
baren  Johan  Quentel,  1556.  Fol. 

Verkleinerte  Copien,  h.  4  Z.  2  L.,  br.  2  Z.  9  L.,  befinden 
sich  in:  Bibel.  Alt  vnd  new  Testament,  durch  doctor  Johann  Ecken 
mit  fleiss,  auf  hohteutsch,  verdolmetscht.  M.  D.  XXXVII.  (10  Zeilen.) 
Es  sind  sämmtliche  21  Bilder,  theils  original-,  theils  gegenseitig, 
mit  mancherlei  unwesentlichen  Abweichungen,  die  sich  der  Copist 
erlaubte.  Auf  Nr.  344  ist  die  Jahreszahl  1525  weggelassen.  Sie 
sind  in  der  Abtheilung  „Das  new  Testament“  von  Bl.  CXIX  bis 
Bl.  CXXVIII  der  Offenbarung  Johannis  bei  den  betreffenden  Capi- 
teln  eingefügt.  Am  Schlüsse  nennt  sich  der  Verleger:  „Säligklich 
geendt  durch  Görg  krapffen  Buchfierers  von  Ingoldstat  kosten  vnd 
Verlegung  .  .  .  Anno.  M.  D.  xxxvij.  Im  andern  tag  Junij.“  Dann 
folgt  noch  „Ausserhalb  der  Byblischen  bücher“  das  dritte  Buch 
der  Macchabäer. 

Nr.  365 

auf  dem  Endblatte  von:  D.  Dionysii  a  Rickel  Carthvsiani,  de  per- 
fecto  mundi  contemptu  .  .  .  Aeditio  prima.  Coloniae,  Apud  Mel- 
chiorem  Nouesiensem.  Anno  M.  D.  XXX.  Mense  Nouemb.  Kl.  8. 
Statt  der  Familiennamen  haben  die  Wappen  hier  andere  Bei- 
schrifteru 
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Nr.  366. 

Das  Büchlein  De  ordinibus  militaribus  hat  diesen  Holzschnitt 
nicht  nur  auf  dem  Titelblatte,  sondern  es  folgt  auf  das  die  Adresse 
des  Eucharius  Cervicornus  von  1527  tragende  Blatt  11  noch  ein 
letztes,  welches  auf  der  Vorderseite  das  Bild  St.  Georg’s  wieder¬ 
holt.  Die  Rückseite  ist  leer. 


Nr.  367. 

Das  links  bemerkbare  Thier  ist  kein  Affe,  sondern  Hase  oder 
Kaninchen. 


Nr.  368 


findet  man  auch  auf  dem  Titelblatte  zu  Hieronymi  vita  von  Eras¬ 
mus  von  Rotterdam,  Ausgabe  des  Eucharius  Cervicornus  von  1517, 
eingefügt.  M.  s.  Nr.  665. 


Nr.  373 

wiederholt  sich  in:  Dat  niwe  testament,  1525  bei  Hiero  Fuchs 
gedruckt.  M.  s.  Nr.  642 — 645. 


Nr.  376 

auf  der  untern  Hälfte  des  Titelblattes  zu:  Artickell  eins  Ehrwir- 
digen  Thomcapittels,  so  den  Weltlichen  Stenden,  nemlich  Grauenn, 
Ritterschafft,  Stetten  vnnd  Gemeiner  Landtschafft  des  Ertzstiffts 
Collen  .  .  .  solten  sein  vorgelesen  worden  .  .  .  Anno  1546. 
(8  Zeilen.)  Fol.  Ohne  Druckeradresse. 

Nr.  378. 

In  früher  Anwendung  findet  sich  dieser  kleine  Holzschnitt 
auf  dem  Titelhlatte  zu:  Divi  Cecilii  Cypriani  martyris  et  praesulis 
Carthaginensium  oratorisque  eloquentissimi  de  contemnenda  morte 
opusculum  praeclarissimum  ...  (12  Zeilen.)  Auf  dem  Endblatte 
steht:  Finita  et  opusculum  et  sermo  de  morte  contemnenda.  Colo- 
niae  apud  Helisabet  uiduam  in  platea  ciuica.  Anno  dni.  M.  D.  XVIII. 
octauo  idus  Octobres.  In  4.  Die  Verlegerin  ist  die  Wittwe  des 
kurz  vorher  verstorbenen  Buchhändlers  und  Typographen  Martin 
von  Werden  (Martinus  de  Werdena  in  vico  burgensi),  nicht  aber 
die  Wittwe  Heinrich  Quentel’s,  wie  Panzer  (Ann.  typogr.  IX,  608) 
irrig  annimmt.*) 


*)  Näheres  in  meinen  „Beiträgen  zur  Geschichte  der  Kölner  Buchdrucker 
und  Buchhändler  des  15.  und  16.  Jahrhunderts“  im  XIX.  Hefte  der  Annalen 
des  historischen  Vereins  für  den  Niederrhein,  1868,  S.  72  ff. 
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Nr.  381 

auf  der  Kehrseite  von  BL  320  in  D.  Dionysii  operum  minorum 
tomus  primus.  (M.  s.  Nr.  297.)  Zu  den  Seiten  sind  diesmal  zwei 
etwas  höhere  Leisten  mit  Laub-Arabesken  beigefügt. 

Nr.  382 

auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  zu  den  bei  Peter  Quentel  er¬ 
schienenen  Werken  des  Carthäusers  Dionysius:  Homiliarum  in 
Epistolas  et  Evangelia  sermonumque  de  Sanctis  pars  altera  de 
Sanctis,  1533,  und:  De  his  quae  credantur  über  III.,  1535.  Beide 
sind  Folianten. 

.  Nr.  387 

erscheint  auf  dem  Endblatte  der  beiden  vorgenannten  Werke  des 
Dionysius. 

Nr.  388. 

Abgedruckt  auf  dem  Endblatte  zu:  D.  Dionysii  Carthvsiani 
svmmae  vitiorum  et  uirtutum  libri  duo.  Coloniae  excudebat  Jo¬ 
hannes  Soter  Anno  M.  D.  XXXIII.  (9  Zeilen.)  8.  Unter  dem 
Bilde  12  lateinische  Verse:  Quis  nouus  .  .  .  amen.  Ferner  zu  des¬ 
selben  Verfassers:  Opvscula  aliquot.  Coloniae  expensis  Petri  Quentel. 
Anno  1534.  mense  Martio.  (10  Zeilen.)  8.  Auch  hier  sind  die 
12  Verse  beigedruckt. 

Nr.  391 

auf  der  Rückseite  des  letzten  Blattes  von  Johannis  Reuchlin  come- 
diae  duae,  Hittorp’sche  Ausgabe  von  1523.  M.  s.  Nr.  659. 

Nr.  407 

zu:  Epistole  due  .  .  .  Anno  M.  D.  XXVII.  M.  s.  Nr.  667. 

Nr.  411 

zu:  Castigationes  plvrimorum  ex  Terentio  locorum,  per  Jo.  Riuium 
Attbendoriensem.  Coloniae  excudebat  Jo.  Gymnicus  An.  M.  D.  XXXII. 
Mense  Nouembri.  (12  Zeilen.)  8.  —  Ambrosii  Pelargi  opvscula 
nunc  primum  excusa.  Excudebat  Joannes  Gymnicus.  Anno.  M.  D. 
XXXIIII.  Mense  Augusto.  (11  Zeilen.)  8. 

Nr.  412 

zu:  D.  Dionysii  Carthvsiani  De  his  qvae  secundum  sacras  scrip- 
turas  credantur  über  tertius.  Impressum  Coloniae  expensis  Petri 
Quentel,  Anno  M.  D.  XXXV.  (21  Zeilen.)  Fol. 


39 


Nr.  413 

zu:  Homiliae  orthodoxae.  Postill,  oder  Predigbuch  durchs  gantze 
iar,  vber  alle  Episteln  vnd  Euangelien.  Georgij  Wicelij  Theologi 
M.  D.  XLIII.  (10  Zeilen.)  Fol.  Am  Schlüsse,  Rückseite  von 
Bl.  cccclxxi,  steht:  Gedruckt  zu  Coln  durch  Euchar.  Ceruicor.  im 
monat  Julio  des  iars  1543.  Das  Buch  enthält  viele  kleine  Holz¬ 
schnitte,  theils  von  Anton  von  Worms,  theils  fremden  Ursprungs. 

Nr.  419. 

Die  Leiste  mit  dem  Heiligen,  welcher,  von  Wolken  getragen, 
auf  einem  Instrumente  (Triangel)  musicirt,  findet  sich  besonders 
ahgedruckt  auf  dem  Endblatte  eines  Buches  in  8.  unter  der  Adresse: 
Coloniae  opera  et  impensis  Melchioris  Nouesiani.  Anno.  M.D.XXXIIII. 
Der  Holzschnitt  ist  querüber  gelegt, 

Nr.  420. 

Auch  angewandt  zu  einer  Ausgabe  der  Homiliae  per  Alchui- 
num  mit  der  Adresse:  Coloniae  ex  officina  Eucharii  Ceruicorni. 
Anno  M.  D.  XXX.  (18  Zeilen.)  Fol.  Die  Ausgabe  des  Alopecius 
von  1525  trifft  man  mit  20zeiliger  und  auch  mit  17zeiliger  Titel¬ 
schrift  an. 

Nr.  423 

zu:  Elvcidarivs  poeticus,  collectore  Hermanno  Torrentino.  Anno 
M.  D.  XXV.  (12  Zeilen.)  Ohne  Druckeradresse.  8.  Hier  abgedruckt 
mit  dem  Stern.  —  Libri  tres  tu>v  ’Avtixei|X£Vu)V  id  est  contra- 
positorum,  siue,  vt  apertius  et  planius  dicatur,  contrariorum  in 
speciem  vtriusq,  testamenti  locorum,  .  .  .  Apud  sanctam  Coloniam. 
Anno  M.  D.  XXXII.  (13  Zeilen.)  Am  Schlüsse  die  Adresse:  Colo¬ 
niae  apud  Heronem  Alopecium:  aere  et  impensa  honesti  viri  Petri 
Quentel  ciuis  Coloniensis.  Anno  a  Christo  nato.  1532.  8. 

D.  Richardi  Pampolitani,  de  Emendatione  peccatoris  opusculum. 
Coloniae,  Apud  Melchiorem  Nouesianum.  Anno  M.  D.  XXX\. 
(11  Zeilen.)  8.  —  Sermones  concionesve  in  praecipuis  anni  festi- 
uitatibus.  Authore  Johanne  Landspergio  Carthusiano.  Coloniae  im¬ 
pensis  Petri  Quentel.  Anno  M.  D.  XXXVI.  (11  Zeilen.)  8. 

Nr.  424. 

Andere  Anwendungen  zu:  Elegantiae  terminorvm  per  Christi 
Sacerdotem  Jacobum  Montanum  Spirensem  recognitae,  ac  repurgatae. 
Apvd  sanctam  Coloniam,  An.  M.  D.  XXI.  (7  Zeilen.)  4.  Divae 
Helisabet  uita,  auctore  Jacobo  Montano.  Apvd  sanctam  Coloniam, 
Anno  M.  D.  XXI.  (7  Zeilen.)  Der  Drucker  ungenannt.  —  Axiochvs 
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Platonis  de  contemnenda  morte,  Rodolpho  Agricola  interprete. 
Apud  sanctam  Ybiorum  Coloniam  Anno  M.  D.  XXII.  Auf  der 
Vorderseite  des  Endblattes  die  Adresse:  Coloniae  in  aedibus  Eu- 
charii  Ceruicorni  Agrippinatis,  mense  Junio.  —  Eyn  schöne  vnder- 
richtung.  Johan  von  Lansspurg.  1528.  M.  s.  Nr.  654. 

Nr.  425 

zu:  Psalterii  Davitici  cvm  argumentis  et  titulis  doctissimi  Theologi 
Jacobi  Fabri  Stapulensis,  pars  prima.  4.  Auf  der  Kehrseite  Cursiv- 
schrift,  die  sich  bei  Eucharius  Cervicornus  wiederholt. 

Nr.  426 

zu  dem  sehr  seltenen  und  werthvollen  Werke:  DEr  Selen  Troist 
byn  ich  genannt.  Dyt  boych  ys  gedeylt  in  zwey  Deyl  .  .  .  Ge¬ 
druckt  tzo  Cöllen  hy  Seruays  kruffter  Vp  sent  Marcellen  strayssen. 
Im  jair  vnses  heren.  M.  D.  XXIII.  (14  Zeilen.)  Fol. 

Nr.  427. 

Diese  Randverzierung  ist  auch  mit  der  Veränderung  zusammen¬ 
gestellt,  dass  die  Leiste  mit  Virgilius  oben,  die  mit  Johannes  da¬ 
gegen  unten  eingefugt  ist.  So  erscheint  sie  zu  einer  Abtheilung 
eines  Buches,  welche  mit  der  Ueberschrift:  Argvmentvm  Qvinarii.  III. 
beginnt  und  unten  mit  der  Signatur  T  versehen  ist. 

Nr.  430 

zu:  Opervm  Divi  Caecilii  Cvpriani  Volumen  secundum.  Coloniae 
apud  Heronem  Alopecium  Anno  M.  D.  XXV.  Mense  Januario. 
(9  Zeilen.)  Kl.  8. 

Nr.  432 

zu:  D.  Dionysii  de  perfecto  mundi  contemptu.  1530.  Bereits 
vorhin  zu  Nr.  365  genauer  angegeben.  Ferner  zu  zwei  andern 
Schriften  des  Carthäusers  Dionysius:  Svmmae  vitiorum  et  uirtutum 
lihri  duo.  Coloniae  excudebat  Johannes  Soter  Anno  M.  D.  XXXIII. 
(9  Zeilen.)  —  Opvscula  aliquot,  quae  ad  theoriam  mysticam  egregie 
instituunt.  Coloniae  expensis  Petri  Quentel.  Anno  1534.  mense 
Martio.  (10  Zeilen.)  8. 

Nr.  432  b. 

Angewandt  zu:  Homiliae  de  Sanctis.  Authore  F.  Henrico  Hel- 
mesio.  Coloniae  excudebat  Jaspar  Gennepaeus.  Anno  Jesu  Christi 
M.  D.  LII.  (14  Zeilen.)  Fol. 
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Nr.  432c. 

In  nochmals  veränderter  Zusammenstellung,  nämlich  zu  oberst 
die  Querleiste  mit  dem  thronenden  himmlischen  Vater,  zu:  D.  An- 
selmi  in  omnes  sanctissimi  Pavli  Apostoli  epistolas  enarrationes. 
Coloniae  apud  Jasparem  Gennepaeum.  Anno  Jesu  Christi  M.  D.  XLV. 
(17  Zeilen.)  —  Christliche  Predigen.  Durch  Franciscum  Polygra- 
num.  Verteutscht  vnd  getruckt  zu  Cöllen  durch  Jaspar  Gennep. 
Im  Jar  vnsers  Herren  M.  D.  LXIIII.  (18  Zeilen.)  Fol. 


Nr.  433 

zu:  T.  Livii  Patavini  Rervm  gestarvm  popvli  Romani  libri  triginta. 
An.  M.  D.  XXV.  men.  Septemb.  Ohne  Orts-  und  Druckerangabe. 
(13  Zeilen.)  —  Herodoti  Halicarnassei  historiographi  libri 
novem.  Anno  M.  D.  XXVI.  Ohne  Orts-  und  Druckerangabe. 
(20  Zeilen.)  Fol.  —  Flavii  Josephi  Hebraei  antiqvitatvm  Jvdaei- 
carvm  libri  XX.  Coloniae,  ex  aedibus  Eucharij  Ceruicorni,  Anno 
M.  D.  XXXIIII.  mense  Septembri.  (19  Zeilen.)  Am  Schlüsse  die 
Verlagsadresse:  Coloniae  apud  Eucharium  Ceruicornum,  impensa 
M.  Godefridi  Hittorpij,  Anno  M.  D.  XXXIIII.  Fol.  In  diesem 
Buche  auch  viele  grosse  Initialbuchstaben  des  Meisters,  darunter 
Nr.  522. 


Nr.  435 

zu:  Plvtarchi  Chaeronei  libellus  de  liberis  educandis.  Coloniae  in 
aedibus  Eucharij.  M.  D.  XXV.  (7  Zeilen.)  —  A.  Gellii  lvcvlen- 
tissimi  scriptoris  Noctes  Atticae.  Coloniae  Opera  et  impensa  Joannis 
Soteris.  Anno  M.  D.  XXVI.  Mense  Junio.  (8  Zeilen.)  Kl.  8.  — 
Gvlielmi  Bvdaei  Annotationes  priores  in  Pandectas.  Eiusdem  in 
easdem  Annotationes  posteriores  siue  reliquae  nuper  natae  atq. 
aeditae.  Coloniae,  opera  et  impensa  Joannis  Soteris  Anno  MDXXVII. 
Mense  Aprili.  (13  Zeilen.)  Kl.  8. 


Nr.  436. 

Auch  angewandt  zu:  D.  Dionysii  Cai'thvsiani  opvscvla  aliquot, 
quae  spirituali  vitae  et  perfectioni  conducunt.  Coloniae  opera  et 
impensis  Melchioris  Nouesiani.  Anno  M.  D.  XXXIIII.  (24  Zeilen.) 
8.  Hier  ist  die  mythologische  Scene  zu  oberst  gestellt;  unten  die 
schmale  Leiste  mit  einem  Medaillon  in  der  Mitte;  die  fünfte  Leiste 
fehlt.  —  Malleolvs  christianvs.  Authore  V.  P.  Johanne  Hellero. 
Coloniae,  Apud  Melchiorem  Nouesianum.  Anno  M.  D.  XXXV. 
Mense  Januario.  (14  Zeilen.)  Kl.  8.  Auch  hier  findet  man  nur 
vier  Leisten,  die  mythologische  Darstellung  unten. 


Ab 
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Nr.  437 

zu:  Syntaxis  Joannis  Despauterij  Niniuitae,  An.  M.  D.  XXVII. 
Mense  Jvnio.  Ohne  Ortsangabe  und  Druckernamen.  4.  Kölner 
Nachdruck  dieses  damals  viel  gebrauchten  Schulbuches.  —  Ferner 
zu:  Determinatio  miscellania  theologice  questionis  habita  in  publica 
Contione  Coloniae.  Authore  Jo.  Host  a  Romberch  Kyrspen.  Anno 
1532.  Coloniae  apud  Heronem  Alopecium.  (19  Zeilen.)  4. 


Nr.  438 

erscheint  in  vielfacher  Anwendung;  unter  anderen  zu:  Encliiridion 
militis  Christiani,  authore  D.  Eras.  Roterodamo.  (10  Zeilen.)  — 
Gvlielmi  Bvdaei  Parisien.  de  contemptv  rervm  fortvitarvm  libri 
tres.  (8  Zeilen.)  —  Gvlielmi  Bvdaei  Parisiensis,  secretarij  regij, 
de  Asse  et  partibus  eius,  Breuiarium.  Alle  in  8.,  ohne  Angabe 
von  Ort,  Jahr  und  Drucker;  nur  das  letzte  Werkchen  hat  auf  dem 
Endblatte  das  Soter’sche  Signet  Nr.  512. 


Nr.  439 

zu:  Henrici  Cornelii  Agrippae  ab  Nettesheym,  De  incertitudine  et 
vanitate  scientiarum  declamatio  inuectiua.  Anno  M.  D.  XXXI. 
(17  Zeilen.)  Am  Schlüsse  des  Buches:  Coloniae  M.  N.  (Melchior 
Novesianus)  excudebat.  8. 


Nr.  443 

zu:  Lavdini  Eqvitis  Hierosolymitani  ad  Francinum  Beltrandum 
Comitem,  in  epistolas  magni  Turci  praefatio.  (6  Zeilen.)  Ort,  Jahr 
und  Drucker  ungenannt.  4. 


Nr.  446. 

Diese  hübsche  kleine  Titelfassung  ist  auch  benutzt  zu: 
D.  Hieronymi  in  Ecclesiasten,  ad  Paulam  et  Eustochium  commen- 
tarius.  Coloniae  Joannes  Gymnicus  excudebat,  Anno  M.  D.  XXX. 
(11  Zeilen.)  —  Marci  Tvllii  Ciceronis  Liber  de  senectute  cum 
annotationibus  Erasmi  Roterodami.  Coloniae  apud  Joannem  Gym- 
nicum,  Anno  M.  D.  XXXVII.  Kl.  8. 

Wilh.  Seibt  will  in  seinem  1882  zu  Frankfurt  a/M.  heraus¬ 
gegebenen  Schriftchen  über  H.  S.  Beham  diesem  den  obigen  Holz¬ 
schnitt  zuschreiben.  „Die  geflügelten  Genien,“  sagt  er,  „sind  im 
Jahre  1544  von  dem  Künstler  (Beham)  auf  dem  Kupferstich 
Bartsch  227  genau  in  derselben  Stellung  und  Haltung  wiederholt 
worden.“  Da  aber  der  Titelfassung  unter  dem  Schildchen,  welches 
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das  Einhorn-Signet  des  Buchhändlers  Joh.  Gymnicus  zeigt  und 
neben  welchem  sich  die  beiden  Genien  befinden,  die  Jahreszahl 
1530  beigegeben  ist,  so  kann  der  wirkliche  Sachverhalt  nur  so 
aufzufassen  sein,  dass  H.  S.  Beham  1544  das  weit  früher  er¬ 
schienene  Blatt  unseres  Anton  von  Worms  benutzt  hat. 


Nr.  448 

zu  den  Folianten:  Egesippi  de  rebus  ä  Judaeorum  principibus  in 
obsidione  fortiter  gestis  libri  quinque.  Apud  sanctam  Romanorum 
Coloniam,  Anno  M.  D.  XXY.  (12  Zeilen.)  Auf  der  Kehrseite  des 
Titels  ein  Brief:  Philippus  Melanchthon  Godefrido  Hittorpio  S.  .  . 
Vuittenbergae ,  V.  Calen.  Martii.  Das  Endblatt  hat  die  Adresse: 
Excusum  Coloniae  per  Eucharium  Ceruicornum,  impensa  et  aere 
M.  Godefridi  Hittorpii,  mense  Martio.  —  Zu  demselben  Werke  mit 
der  Adresse  auf  dem  Titelblatte:  Excudebat  Johannes  Soter  apud 
sanctam  Coloniam,  Anno  M.  D.  XXX.  Auf  dem  Schlussblatte: 
Excvsvm  apvd  sanctam  Coloniam  in  aedibus  Johannis  Soteris,  Im¬ 
pensa  M.  Godefridi  Hittorpij  ciuis  Colonien,  et  hibliopolae  cele- 
berrimi,  IIII.  nonas  Junii.  —  Ferner  zu:  Thvcydidis  de  bello 
Peloponnensivm  Atheniensivmque  libri  VIII.  Laurentio  Valla  inter- 
prete.  Eucharius  Ceruicornus  excudebat,  Anno  M.  D.  XXVII.  — 
sowie  zu  einer  Ausgabe  des  Egesippus  mit  der  Adresse:  Excudebat 
Jaspar  Gennepaeus  apud  sanctam  Coloniam,  Anno  1544.  (13  Zeilen.) 


Nr.  450 

zu:  Haymonis  episcopi  Halberstatten,  commentariorum  in  Apocalyp- 
sim  beati  Johan.  libri  VII.  Coloniae,  ex  officina  Eucharij.  Anno 
M.  D.  XXIX.  (13  Zeilen.)  —  Divi  Avrelii  Avgustini  de  doctrina 
Christiana  libri  IIII.  Evcharivs  Cervicornus  excudebat,  Anno 
M.  D.  XXIX.  (11  Zeilen.)  —  Mar.  Marvli  Spalatensis  de  institu- 
tione  bene  beateque  vivendi  libri  sex.  Coloniae,  ex  officina  Eucharii 
Ceruicorni,  anno  M.  D.  XXX.  mense  Aug.  (14  Zeilen.)  —  1531 
zu  einer  wiederholten  Ausgabe  der  vorgenannten  Commentarien  des 
Haymo  zur  Apocalypsis  mit  14zeiligem  Titel,  ebenfalls  bei  Eucharius 
Cervicornus  gedruckt.  Alle  in  kl.  8. 

Nr.  452 

ist  als  Abtheilungsverzierung  vielfach  anzutreffen.  In  einer 
Kölner  Folio-Ausgabe  der  Naturgeschichte  des  Plinius  beginnt  im 
innern  Raume  der  Text  mit:  Operis  Pliniani  historiae  naturalis 
index.  1523  und  1524  hat  Eucharius  Cervicornus  dieses  Werk 
für  Gottfried  Hittorp  gedruckt.  1524  erscheint  sie  zweimal  in  der 
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bei  Cervicornus  gedruckten  Ausgabe  der  Opera  Flavii  Josephi 
(m.  s.  Nr.  433),  nämlich  bei  des  Buches  Einleitung  Bl.  Aij  und 
nochmals  Bl.  227  a  in  Begleitung  des  Initials  Nr.  530  nach  Hol¬ 
bein.  Auch  auf  Signatur  a  der  Ausgabe  des  Egesippus  von  1525 
(m.  s.  vorhin  Nachtrag  zu  Nr.  448). 


Nr.  453 

zu:  D.  Algeri  qvondam  ex  scholastico  Monachi  Benedictini  de 
veritate  corporis  et  sanguinis  dominici  in  Eucharistia.  Aeditio 
altera.  Coloniae  impensis  Petri  Quentel.  Anno  M.  D.  XXXV. 
Mense  Augusti.  (17  Zeilen.)  8. 

Nr.  454 

zu:  Paraphrasis  lvcvlenta,  iuxta  ac  breuis  in  elegantiarum  lihros 
Lau.  Yallae.  Coloniae,  Apud  Joannem  Gymnicum,  An.  M.  D.  XXIX. 
(17  Zeilen.)  —  Epitome  Commentariorum  Dialecticae  inuentionis, 
Rodolphi  Agricolae.  Per  Bartolomeum  Latomum  Arlunensem.  Colo¬ 
niae  Joannes  Gymnicus  excudebat,  Anno  M.  D.  XXX.  (12  Zeilen.)  — 
De  civilitate  morvm  pverilium  per  D.  Erasmum  Roterodamum. 
Coloniae  Joannes  Gymnicus  excudebat,  Anno  XXXI.  Mense  Oc- 
tobri.  (10  Zeilen.)  8. 


Nr.  457. 

Die  Enarrationes  D.  Alberti  magni  haben  am  Schlüsse 
(Fol.  CXLII)  die  Adresse:  impressae  sunt  Coloniae  in  aedibus 
Quentelianis,  Anno  a  natali  Christiano.  M.  D.  XXXVI. 

Nr.  463 

auf  dem  Titelblatte  zu:  Reverendissimi  in  Christo  patris  et  domini 
domini  Hermanni  sanctae  Colonien.  ecclesiae  Archiepiscopi,  Principi 
Electoris,  Westphaliae  et  Angariae  Ducis  &c.  Jurisdictionis  eccle- 
siacticae  Archiepiscopalis  Curiae  Colonien.  Reformatio,  Anno  M.  D. 
XXIX.  (13  Zeilen.)  4.  Die  Rückseite  unbedruckt. 


Nr.  467 

zu:  Statvta  sev  Decreta  provincialivm  et  dioecesanarvm  synodorvm 
sanctae  ecclesiae  Coloniensis.  Coloniae  ex  Officina  Haeredum  Joannis 
Quentel,  Mense  Martio  anni  M.  D.  LIIII.  (15  Zeilen.)  Der  Holz¬ 
schnitt  über  der  Druckeradresse.  —  Früher  zu:  D.  Joannis  Thav- 
leri  tarn  de  tempore  quam  de  sanctis  conciones  interprete  Lav- 
rentioSvrio.  Coloniae  ex  officina  Joannis  Quentel,  Anno  M.D.XLVIII. 
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Mense  Martio.  (35  Zeilen.)  Fol.  Das  Wappen  auf  dem  zweiten 
Blatte  bei  der  Dedication. 


Nr.  471 

auch  abgedruckt  auf  der  unteren  Hälfte  des  Folio-Titels  zu: 
D.  Dionysii  Carthvsiani  enarrationes  piae  ac  eruditae,  in  libros 
Josue.  Judicum.  Ruth.  Begum.  I.  II.  III.  IY.  Paralipomenon.  I. 
II.  .  .  Coloniae,  suis  impensis  Petrus  Quenteil  excudebat.  Anno 
M.  D.  XXXY.  (18  Zeilen.)  Das  Werk  ist  dem  Domdechanten  zu 
Trier,  Grafen  „Christophoro  ab  Ryneck“  dedicirt. 

Nr.  472. 

Im  englischen  Wappen  findet  man  gegenwärtig  stets  drei 
übereinander  schreitende  Leoparden.  In  älterer  Zeit  nahm  man 
jedoch  Löwen  und  solche  werden  auch  die  in  unserm  Holzschnitte 
dargestellten  Thiere  sein,  da  sie  Mähnen  haben. 

Nr.  473. 

Dieses  Wappen  kommt  als  letztes,  auf  der  Rückseite  unbe¬ 
drucktes  Blatt  in  dem  seltenen  Buche  vor:  In  hoc  libro  continentvr: 
Assertio  eivs  ivris,  qvod  imperatoria  maiestas  ad  Geldriae  Ducatum 
et  Zutphaniae  Comitatum  habere  praetendit  .  .  .  Excusum  Salin- 
giaci,  in  Ducatu  Montensi,  Anno  M.  D.  XLIII.  (31  Zeilen.)  Fol. 
Johann  Soter  ist  der  Drucker. 

Nr.  478 

auf  dem  Schlussblatte  zu  Algeri  De  veritate  ...  in  Eucharistia. 
Col.  Petr.  Quentel,  1535.  (M.  s.  Nachtrag  zu  Nr.  453.)  Auf  der 
Vorderseite  des  Blattes  ist  Gennep  als  Drucker  genannt:  Coloniae 
Jaspar  Gennepaeus  excudebat.  Anno  M.  D.  XXXV. 

Nr.  484 

auf  dem  Titelblatte  zu:  D.  Prosperi  Aqvitanici  episcopi  Regien- 
sis,  opera.  Coloniae  ex  officina  Heronis  Alopecij.  Anno  1540. 
.(14  Zeilen.)  8. 

Hieronymus  Fuchs,  der  sich  in  lateinischen  Druckwerken 
Hero  oder  Hiero  Alopecius  zu  nennen  pflegt,  war  ein  namhafter 
Typograph,  dessen  Pressen  hauptsächlich  für  die  Unternehmungen 
Peter  Quentel’s  und  Gottfried  Hittorp’s  thätig  waren.  In  den 
Schreinsbüchern  begegnete  ich  ihm  erst  am  2.  März  1540,  wo 
„der  veste  Goddert  van  Haitzfelt  her  zur  Wildenburch  zwae  won- 
nyngen  vnder  zween  Geuell  gelegen  vnder  der  alder  mouren  vnt- 
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ghain  dem  hospitaell  sent  Andreen  genant  zum  Euerspach“  dem 
„Hiero  Fox  Boechdruicker  vnd  Dorotheen  eluiden“  überträgt.  Das 
Haus  Everspach  lag  demgemäss  in  der  jetzigen  Comödienstrasse. 
Am  19.  October  1556  lässt  sich,  wegen  unbezahlt  gebliebenen 
Erbzinses,  Frau  Margareta,  die  Wittwe  Berthold  Questenberg’s, 
daran  wältigen.  Fuchs  aber  war  zu  dieser  Zeit  nicht  mehr  am 
Leben,  wenigstens  reichen  die  Daten  auf  seinen  Drucken  nicht  so 
weit.  Zuerst  finde  ich  seine  Adresse  im  Jahre  1520  und  zwar  in 
Gemeinschaft  mit  Eucharius  Cervicornus. 

Nr.  486 

auch  auf  dem  Titelblatte  zu  zwei  anderen  Werken  des  Eupertus, 
die  in  demselben  Jahre  (1526)  mit  derselben  Yerlagsadresse  in 
Fol.  erschienen  sind,  beide  als  „Aeditio  prima“,  nämlich:  De  diuinis 
Officiis  libri.  XII.  (13  Zeilen)  und:  Commentariorum  in  Euangelium 
Johannis  libri.  XIIII.  (14  Zeilen.) 

Nr.  487 

auf  dem  Endblatte  von:  E.  Agricolae  de  inuentione  dialectica  libri 
tres,  eins  der  beiden  Signete.  M.  s.  Nr.  662. 

Nr.  488. 

Dieses  schöne  Signet  erschien  auch  in  späterer  Anwendung 
mit  der  Adresse:  Lovanii,  Anno  M.  D.  LI.  mense  Januario,  apud 
Seruatium  Sassenum.  Impensis  Viduae  Arnoldi  Birckmanni.  Aus 
dem  zwischen  Signet  und  Adresse  gedruckten  Privilegium,  datirt: 
Bruxellis  datae  Anno  Domini  M.  D.  XLIX.  die  Nouembris  XXYI, 
ersieht  man,  dass  es  zu:  Euperti  abbatis  Tuitiensis  über  de  Vic¬ 
toria  verbi  Dei  (Fol.)  gehört. 


Nr.  492—495. 

Nr.  493  zu:  Bap.  Platinae  Cremonensis,  de  honesta  volvptate 
et  valetvdine  libri  decem.  Coloniae  ex  officina  Eucharij  Ceruicorni, 
M.  D.  XXXVII.  (10  Zeilen.)  Kl.  8.  Am  Schlüsse  wiederholt  sich 
die  Adresse  in  folgender  Weise:  Coloniae  apud  Eucharium  Cerui- 
cornum,  Anno  M.  D.  XXXVII.  sexto  Cal.  Februarias,  Gerardo 
Lauacrio,  Jacobo  Eubriclesio,  Coss.  Bei  dieser  sonderbaren 
Latinisirung  sind  die  Bürgermeister  Gerard  Wasserfass  und  Jacob 
Eottkirchen  gemeint,  die  von  1536  bis  1537  gemeinsam  die  Eegie- 
rung  der  Stadt  führten. 

Nr.  495  auf  dem  Titelblatte  zu:  Haymonis  episcopi  Halber¬ 
statten.  in  XII.  prophetas  minores  enarratio.  Coloniae,  ex  officina 
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Eucharij  Ceruicorni,  Anno  M.  D.  XXXIII.  (9  Zeilen.)  8.  Auf  dem 
Endblatte:  Coloniae  apud  Eucharium  Ceruicornum,  procurante 
M.  Godefrido  Hittorpio  cive  et  bibliopola  Colonien.  quarto  Ca- 
lendas  Augusti,  Anno  M.  D.  XXXIII.  —  Ferner  zu:  D.  Severini 
Boethii  de  consolatione  philosophiae  libri  quinque.  Coloniae  ex 
officina  Eucharij  Ceruicorni,  Anno  uirginei  partus  M.  D.  XXXV. 
(10  Zeilen.)  Kl.  8. 

Eucharius  Cervicornus  erscheint  auch  in  Coblenz.  Er  gab  hier 
ein  „Missale  Treuiren.“  heraus.  Der  Titel  ist  mit  einem  schönen 
Holzschnitte  der  oberdeutschen  Schule  geschmückt:  Fünf  verschie¬ 
dene  Heilige  mit  St,  Petrus  in  der  Mitte,  rechts  neben  ihm 
Sta.  Helena.  Unten  steht:  Cum  gratia  et  Priuilegio  |  Confluentie 
apud  Eucharium  Ceruicornum.  |  Anno  M.  D.  XLvij. 

Nr.  496—499. 

Nr.  496  auf  dem  Endblatte  zu:  Sermones.  Authore  Joh.  Lands- 
pergio  Carthus.  Col.  P.  Quentel.  1536.  8.  (M.  s.  Nachtr.  zu 

Nr.  423.)  Die  Vorderseite  des  Schlussblattes  hat  die  Drucker¬ 
adresse:  Coloniae  Jaspar  Gennepaevs  excudebat.  Anno.  1536. 

Die  auf  diesem  grössten  Gennep’schen  Signet  vorkommenden 
Buchstaben  T  L  0  —  PCS  wollen  den  Spruch  andeuten:  Titulus 
Laudat  Opus  —  Res  Continet  Salutares. 

Nr.  498  zu:  D.  Avrelii  Avgvstini  Hipponensis  episcopi  de 
conuenientia  decem  praeceptor.,  et  decem  plagarum  Aegyptiorum 
Liber  I.  Coloniae,  apud  Jasparem  Gennepaeum,  Anno  M.D.XXXVIII. 
(16  Zeilen.)  Kl.  8.  Das  Signet  unter  der  Adresse.  Die  Kehrseite 
hat  den  Holzschnitt  Nr.  93:  Christus  als  Weltrichter.  —  Ferner 
zu  einem  deutschen  Buche  angewandt,  hier  mit  der  Ueberschrift: 
Zu  Cöllen  vff  der  Wyerportz  |  By  Jaspar  von  Gennep.  |  Anno 
M.  D.  xlij. 

Jaspar  Gennep  hatte  anfangs  seinen  Wohnsitz  in  dem  Hause 
„tzu  dem  Wilden  man“  (sub  intersignio  Viri  Silvestris)  auf  dem 
Altenmarkte,  wo  vorhin  die  Officin  des  Hermann  Bungart  von 
Ketwich  gewesen.  Um  1540  verlieh  ihm  der  Rath  die  Burggrafen¬ 
stelle  auf  der  Weyerpforte  und  1564  ist  in  den  Rathsverhand¬ 
lungen  (Bd.  21,  Bl.  271)  sein  Tod  angezeigt:  „Lune  4  Septembris 
(1564)  New  Burggreff  vtf  die  wierportz.  Als  Jaspar  van  Gennep 
Burggreff  vff  der  Wierportzen  jn  Got  verstorben,  Ist  an  sein  statt 
gekoren  herman  Kannengiesser.“ 

Nr.  500—504. 

Nr.  500  auf  dem  Titelblatte  zu:  Divi  Avrelii  Avgvstini  Hippo¬ 
nensis  episcopi  de  consensv  qvattvor  evangelistarvm ,  libri  IIII. 


V 


48 


Coloniae  Apud  Joannem  Gymnicum.  AN.  M.  D.  XXIX.  (12  Zei¬ 
len.)  Kl.  8. 

Zwei  originalseitige,  verkleinerte  Copien  dieses  Gymnich’schen 
Signets,  die  eine  h.  1  Z.  2  L.,  br.  1  Z.  1  L.,  die  andere  h.  9  L., 
br.  8  L.,  dienen  gegenwärtig  der  Bommerskirchen’schen  Buch¬ 
handlung  und  Buchdruckerei  zu  Köln.  Unter  dem  Einhorn  sind 
die  verschlungenen  Buchstaben  J  M  beigefügt,  mit  Beziehung  auf 
den  dermaligen  Inhaber  des  Geschäfts,  Julius  Meilinghaus. 

Nr.  502  auf  dem  Titelblatte  zu:  D.  Absalonis  abbatis 
Sprinckirbacensis  Sermones  festiuales.  Coloniae  apvd  Joannem 
Gymnicvm  Anno  MDXXXIIII.  Mense  Julio.  (10  Zeilen.)  Fol. 
(M.  s.  Nr.  685.) 


Nr.  505—508. 

Während  ein  Theil  der  Exemplare  des  Freculphischen  Chro¬ 
nikwerkes  von  1539  auf  dem  Titelblatte  mit  dem  Verlagszeichen 
des  Arnold  Birckman  Nr.  488  versehen  ist,  fand  ich  bei  andern 
Exemplaren  an  dessen  Stelle  das  Signet  Nr.  505  des  Melchior 
Novesianus. 

Nr.  505  auf  dem  Titelblatte  zu:  D.  Dionysii  Carthvsiani 
Opervm  minorvm  Tomus  tertius.  Coloniae,  ex  officina  Melchioris 
Nouesiani,  Anno  ä  Christo  nato  M.  D.  XL.  (16  Zeilen.)  Fol.  — 
D.  Dionysii  Carthvsiani  Enarrationes  doctissimae  in  librum  D.  Jo¬ 
hannis  Climaci  Abbatis,  uere  aureum,  qui  inscribitur  xXlpai;  nunc 
primum  in  lucem  editae.  Coloniae  ex  officina  Melchioris  Nouesiani, 
Anno  a  Christo  nato  M.  D.  XL.  (8  Zeilen.)  Fol. 

Nr.  506  auf  dem  Titelblatte  zu:  Epitome  omnivm  opervm 
Divi  Avrelii  Avgvstini.  Coloniae  ex  officina  Melchioris  Nouesiani. 
M.  D.  XLIX.  (22  Zeilen.)  Fol. 

Nr.  508  wurde  viel  gebraucht,  unter  anderen  zu:  Avla,  Dia- 
logvs  Gvlielmi  Insulani  Menapij  Greuiburgensis.  M.  D.  XXXIX. 
(10  Zeilen.)  4.  —  Margarita  evangelica.  M.  D.  XLV.  (9  Zeilen.) 
8.  —  Sanctiss.  Ephraem  Syri  Opuscula  omnia.  M.  D.  XL VII. 
(14  Zeilen.)  8.  —  D.  Joannis  Gersonis  cancellarij  olim  Parisiorum 
Monotessaron.  M.  D.  XLVI.  (14  Zeilen.)  8.  —  D.  Leonis  papae 
hvivs  nominis  primi  Sermones  et  homiliae.  M.  D.  XL VII.  (13  Zeilen.) 
8.  Jedesmal  auf  dem  Titelblatte  über  der  Adresse  des  Druckers. 


Nr.  509 

auf  dem  Endblatte  zu:  Babani  Mavri  In  Numeros  libri  IIII. 
Deuteronomium  lib.  IIII.  Coloniae,  Joannes  Prael  excudebat.  Anno. 
M.  D.  XXXII.  (11  Zeilen.)  8. 
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Nr.  510—513. 

Nr.  510  zu:  A.  Grellii  Noctes  Atticae.  (M.  s.  Nachtrag  zu 
Nr.  435.)  Ferner  zu:  Phil.  Beroaldi  de  felicitate  oratio.  1522. 
(M.  s.  Nr.  662.)  und  zu:  Vita  Karoli  magni.  1521.  (M.  s.  Nr.  650.) 
Nr.  512  zu:  Gvilielmi  Bvdaei  de  Asse.  (M.  s.  Nachtrag  zu 

Nr.  438.)  ,  .  . 

Nr.  513  auf  dem  Titelblatte  zu:  A.  Grelln  lvcvlentlssimi 
scriptoris,  Noctes  Atticae.  Coloniae,  Opera  et  impensis  Joannis 
Soteris,  Anno  MDXXXIII.  Mense  Septembri.  (8  Zeilen.)  8.  Das 
Signet  über  der  Adresse. 

Nr.  514. 

Nach  Melchior  Soter  finde  ich  1558  Jacob  Soter.  Dann  folgt 
die  Firma:  Coloniae,  Apud  Ludouicum  Alectorium  et  haeredes 
Jacobi  Soteris,  von  welcher  mir  ein  Foliant  aus  dem  Jahre  1579 
vorliegt.  Alle  haben  die  von  Johann  Soter  eingeführte  cabbalistische 
Marke  beibehalten.  1628  erscheint  sie  noch  mit  der  Adresse:  Colo¬ 
niae  Agrippinae  typis  Petri  ä  Brachei. 

. 

Nr.  515 

kommt  in  der  Biblia  integra  von  1529  Mense  Septembri  beim 
Beginn  der  Psalmen  David’s  vor. 

Nr.  516 

auf  Bl.  Aij  zu:  Christianae  institutionis  über.  Coloniae,  excudebat 
Jaspar  Grennepaevs.  Anno  M.  D.  XLIX.  (10  Zeilen.)  4. 

Nr.  520 

in:  De  insulis  nuper  inventis  Ferdinandi  Cortesii  narrationes, 
1532,  auf  dem  mit  der  Signatur  Fij  versehenen  Blatte.  (M.  s. 
über  das  Buch  bei  Nr.  458.) 

N t.  522 

zweimal  in:  Flavii  Josephi  antiqvitatvm  Jvdaeicarvm  libri,  1534 
(m.  s.  Nachtrag  zu  Nr.  433),  nämlich  auf  Bl.  2  a  und  Bl.  23  a. 

Nr.  525. 

Dieses  Wappen  findet  man  auch  bei  der  Dedication  an  den 
Erzbischof  Johann  (von  Metzenhausen)  von  Trier  in:  D.  Dionysii 
Carthusiani  Homiliarum  in  Epistolas  et  Evängelia  sermonumque  de 
Sanctis  pars  altera  de  Sanctis.  Col.  Petrus  Quentel.  1533.  Fol. 

4 
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Nr.  527 

zu:  Monopenton.  Autore  D.  Dionysio  Eickel  Carthusiano.  Coloniae 
Apud  Petrum  Quentel.  Anno  M.  D.  XXXI.  (14  Zeilen.)  Kl.  16.’ 
Abgedruckt  auf  der  Kehrseite  des  6.  Blattes.  Am  Schlüsse  des 
sehr  kleinen  Büchleins  ist  der  Holzschnitt  Nr.  61:  Das  Jesus¬ 
kind,  auf  einem  Polsterkissen  im  Kosenkranze  sitzend,  das  Kreuz 
haltend. 

Nr.  530 

auf  Bl.  Aij  in:  Flavii  Josephi  opera,  1524.  (M.  s.  Nr.  433.) 

Auch  in:  Maruli  de  instit.  bene  vivendi  libri,  1530.  (M.  s. 

Nachtrag  zu  Nr.  450.) 

Nr.  531 

in:  F.  Nauseae  Homiliarum  centuriae  quatuor,  1534.  (M.  s.  Nr.  413.) 

Nr.  535 

gehört  zu:  Alberti  magni  in  XII.  prophetas  minores  enarrationes, 
1536.  (M.  s.  Nr.  457.)  Der  schöne  Buchstabe  erscheint  auf  Bl.  2 
und  beginnt  den  Text  der  Dedication  „Petri  Quentell  Chalcographi 
Colomen.“  an  den  Cardinal-Erzbischof  Albert  von  Mainz. 

Nr.  538 

wurde  zu  der  1524  bei  Eucharius  Cervicornus  gedruckten  Folio- 
Ausgabe  der  Opera  Flavii  Josephi  stark  verwendet.  Ich  finde  A 
viermal,  C  viermal,  H  zweimal,  I  dreimal,  M  zweimal,  N  einmal, 
P  fünfmal,  Q  zweimal,  S  zweimal  und  T  dreimal. 


Nr.  539. 

Diesem  trefflichen  Alphabete  angehörig  oder  demselben  ver¬ 
wandt  sind  die  folgenden  Initialen  von  gleicher  Grosse : 

A  nochmals.  Sitzendes  Kind,  zwei  Füllhörner  mit  Blättern 
haltend.  Schwarzer  Grund.  Doppelrand. 

B.  Hinter  dem  Buchstaben  ein  geflügeltes  Kind,  auf  einem 
Bären  reitend,  zwei  Posaunen,  die  in  Blätterarabesken  endigen,  an 
den  Mund  haltend.  Laubgewinde  zu  den  Seiten.  Doppelrand. 
Selten.  Zu:  Statvta  ecclesiae  Coloniensis  per  qvondam  bonae  me- 
moriae  dommvm  Fredencvm  Archiepiscopum  Coloniensem  accedente 
sui  Capituli  et  Cleri  assensu  edita.  (7  Zeilen.)  Ohne  Ort,  Jahr  und 
Druckernamen.  Fol.  Der  Buchstabe  auf  Bl.  2  des  Textes. 

C  nochmals.  Geflügeltes  Kind,  rechts  stehend,  nach  links  ge¬ 
wandt,  eine  Pflanzenarabeske  fassend.  Schwarzer  Grund. 
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E.  Zwei  Kinder,  eins  kriechend,  das  andere  auf  ihm  reitend, 

nach  rechts.  Schwarzer  Grund. 

E  nochmals.  Kind,  auf  einem  Steckenpferde  nach  rechts  neben 

dem  Buchstaben  reitend. 

S.  Geflügeltes  Kind,  nach  links  auf  einem  Drachen  reitend. 
Zu:  Biblia  alphabetica  von  H.  Regius.  (M.  s.  Nr.  421.) 

T.  Zwei  sitzende  Kinder,  Kuhhörner  haltend. 

T  nochmals.  Geflügeltes  Kind,  nach  rechts  auf  einer  Schnecke 

reitend. 

Nr.  541. 

Die  fehlenden  beiden  Buchstaben  sind: 

G.  Kind,  nach  links  sitzend,  beide  Arme  in  die  Höhe  ge¬ 
hoben.  Angewandt  zu  dem  im  Nachtrage  zu  Nr.  473  beschriebenen 
Solinger  Drucke  des  Johann  Soter. 

0.  Sitzendes  geflügeltes  Kind,  mit  beiden  Händen  den  Buch¬ 
staben  haltend;  unten  kriechen  in  beiden  Ecken  Schlangen  hervor. 
Befindet  sich  in  dem  unter  Nr.  662  angeführten  Werke  des 
R.  Agricola  von  1528. 

Nr.  542. 

Der  fehlende  Buchstabe  R  zeigt  das  Kind  knieend  den  Buch¬ 
staben  haltend  und  durch  die  obere  Rundung  schauend. 

S  findet  sich  nochmals.  Das  nach  rechts  gewandte  knieende 
Kind  hält  den  Buchstaben  mit  beiden  Händen. 

Nr.  546. 

Viele  Buchstaben  dieses  Alphabets  in:  Ephraem  Syri  Opus- 
cula.  (M.  s.  Nachtrag  zu  Nr.  508.) 
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Col.  J.  Gymnicus.  1534. 


Col.  F.  Birckman. 


Bücher 

mit  Holzschnitten  von  Anton  von  Worms. 

^rt«-Tg  der-  trüheren  Numerirung.  Fünf  Werken,  welche  schon  in 
Bücherverzeichnisse  ven  1864  Vorkommen,  ist  die  damalige  Nummer 
_.  .  _  vorgesetzt. 

versehenen  eingeklammerten  Nummern  verweisen  auf  die  im 
rge  enden  Abschnitt  verzeichneten  anderweitigen  Anwendungen  der 
1864  beschriebenen  Holzschnitte.) 

189.  Absalon,  abbas.  Sermones  festivales. 

Fol.  (685.  502  N.) 

*90.  Agricola,  R.  De  inventione  dialectica  libri. 

1528.  4.  (662.  487  N.  541  N.) 

J.  Soter.  1j£PPÄf  gESS?  °'  1,6  »COTl,a  Col. 

M.  Novtiln^  ?I3rf  TS V)  Vanilate  SCie"‘iarUm  C»'- 

Kl.  893(652)_  Dasselbe  Werk-  Sine  loco,  anno  et  nomine  typographi. 

7,  7  Passelbe  W?rk.  1539.  S.  1.  et  n.  t.  8.  (653.) 
io  '  Alchumus.  Homiliae.  Col.  E.  Cervicornus.  1530.  Fol.  (420  N  ) 

aeditL  alttra  erUnl‘  i)enveritat1e  c7rP?ris  et  sanguinis  dominici  in  Eucharistia 
aeaitio  altera.  Col.  P.  Quentel.  1535.  8.  (453  N  478  N) 

Kl.  8197(6551)br°SiUS’  DiVU8'  De  fUga  S6CUli  Hber-  S-'  L>  a-  et  “• 

J.  Gennepf  "l^^^ol!^3^^ J^N.)01*11*08  M  6pist°laS  enarrationes-  Cob 

(376  N9)’  ArtickeI1  eins  Ehrwirdigen  Thomcapittels.  1546.  S.  1.  et  n.  t.  Fol. 

T,rae2i+A«trrti-°  -^r  ^  ^  maiestas  ad  Geldriae  ducatum  habere 
praetendit.  Sahngiaci.  J.  Soter.  1543.  Fol.  (473  N  541  N ) 

con,™01’lM9g”äi8US(450UN.)r’<’  d0°lri”a  °hriStiana  Co1'  R  Cmi' 

mons20T5S.lcit>l0™N.)qUatt“Or  evan^lis‘“™"'  Col.  J.  Gym- 

ö  PeTC07enientia  decem  Praeceptor.  et  decem  plagarum  Aegyp- 
tiorum  hber.  Col.  J.  Gennep.  1538.  Kl.  8.  (498  N.)  ^ 

Fol.  2(506~N  V  Epit°me  omnium  operum  eius.  Col.  M.  Novesianus.  1549. 
(6622°5ioBNr)0aldUS’  Phil‘  De  felicitate  oratio-  CoL  J-  Soter.  1522.  4. 

verdoWKBJoeT  A!t7d"eW  Testament.  Durch  Joh.  Ecken  hohteutsch 
verdolmetscht.  Ingolstat.  Gorg  Krapff.  1537.  (342—362  N.  Copien.) 

Tnh«n  TY  ♦  u11,  All®..bucher  Alts  vnd  News  Testaments.  Durch  Doctor 
J  han  Dietenberger.  Cöln.  Erben  Joh.  Quentel.  1556.  Fol.  (342—362  N.) 


25.  Biblia  integra.  Ool.  1529.  S.  n.  t.  Fol.  (266-267  N.  270-280 N. 

285  N.  286—290  N.  388-341  N.  515  N.) 

208.  Boethius,  Sev.  De  consolatione  philosophiae  hbn.  Ool.  K.  oer 

vicornus.  1535.  Kl.  8.  (495  N.)  c  . 

209.  Budaeus,  Guil.  Annotationes  pnores  in  pandectas.  Ool.  J.öoter. 

1527.  Kl.  8.  (435  N.)  .  .  .  ,  .  q  UooN) 

2io - De  contemptu  rerum  fortuitarum  libri.  S.  1.,  n.  t.  et  a.  8.  («ö 

211. _ De  asse  et  partibus  eius  Brevianum.  Col.  J.  boter.  b.  a. 

^212.  Campensis,  Joan.  Paraphrastica  interpretatio  in  psalmos.  Col. 

J.  Gymnicus.  1534.  16.  (675.)  wi 

213.  Christianae  institutionis  liber.  Col.  J.  Gennep.  ?549,  t51®,  „ 

214.  Cicero,  M.  T.  Liber  de  senectute.  Col.  J.  Gymnicus.  1537.  Kl.». 

^  215.  Clarenbach,  Adolphi.  Alle  Acta.  S.  1.,  n.  t.  et  a.  4.  ^49-) 

216.  Contrapositorum  utriusque  testamenti  libri.  Ool.  P.  Quente. 

1532.  8.  (423  N.)  *  .  ,  ,.A  _  ,  .  1F-97  o 

217.  Cornelius  Lynnichanus,  Ant.  Oratio  habita  Colomae.  1521.  o. 

n.  t.  Ki.  8.  (632.)  1  ,  r  , 

218.  Cyprianus,  Caec.  De  contemnenda  morte  opusculum.  Ool.  nei 

sabet  vidua.  1518.  4.  (378  N.)  tri  «  i 

219.  - Operum  vol.  prnnum.  Col.  S.  n.  t.  et  a.  Kl.  8.  (böB.) 

220.  - - Operum  vol.  secundum.  Col.  H.Alopecius.  1525.  Kl.  8.  (430  N.) 

221.  —  —  De  mortalitate  concio.  Col.  P.  Buscius.  1529.  Kl.  o.  (  •) 

222! _ De  oratione  dominica  sermo.  Col.  S.  Cruphtanus.  b.  a. 

^223?  Despauterius,  J.  Grammaticae  institutionis  pars  prima.  Col. 
1525.  S.  n.  t.  4.  (659.) 

224.  —  —  Syntaxis.  1527.  S.  1.  et  n.  t.  4.  (437  N.) 

225.  Dionysius  Carthus.  Meditationes.  Col.  P.  Buscius.  1529.  K1.8.  (bbl.J 

226  _ De  perfecto  mundi  contemptu  aeditio  prima.  Ool.  M.  JNove- 

siensis.  1530.  Kl.  8.  (365  N.  432  N.) 

227.  - Monopanton.  Col.  P.  Quentel.  1531.  Kl.  16.  (527 '  N.) 

47. _ Operum  minorum  tomus  primus.  Col.  J.  boter.  15 33.  roi. 

^  ßÖ. - Homiliarum  pars  altera.  Col.  P.  Quentel.  1533.  Fol.  (382  N. 

387  N.  525  N.)  .  ,  —  ,  T  a  4.  -ieoo  ft 

228.  —  —  Summae  vitiorum  et  virtutum  libri.  Ool.  J.  boter.  ioao. 

(388  N  432  N.) 

229.  - Opuscula  aliquot  ad  theoriam  mysticam.  Col.  P.  Quentel. 

1534.  8.  (388  N.  432  N.) 

230.  - Opuscula  aliquot  quae 

M.  Novesianus.  1534.  8.  (655  a.  388  N. 

231.  - De  bis  quae  credantur 

232^3- - Dasselbe  Werk.  Lib.  IV.  Col.  P.  Quentel.  1535.  Fol.  (681.) 

233.  _ Enarrationes  in  libros  Josue,  Judicum,  Ruth,  Regum  etc. 

Col.  P.  Quentell.  1535.  Fol.  (471  N.)  .  .tjn 

234.  _ Operum  minorum  tom.  tertius.  Col.  M.  Novesianus.  1540. 

235.  —  —  Enarratio  in  librum  Climaci.  Col.  M.  Novesianus.  1540. 

Fol.  (505  N.)  t  «  •  -ei  ppvvi 

236.  Dryander,  Joh.  Anatomiae  pars  pnor.  Marpurgi.  E.  Oe 

cornus.  1537.  4.  (657.)  . 

237.  Edict  wider  den  Churfürsten  zu  Sachssen.  Köln.  Bei  bt.  Lupus. 
1546.  Fol.  (651.) 


spirituali  vitae  conducunt. 
436  N.) 

lib.  III.  Col.  P.  Quentel. 


Col. 

1535. 
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238.  Egesippus.  De  rebus  a  Judaeorum  principibus  gestis  libri  Col 
B.  Cervicomus  impens  G.  Hittorpü.  1525.  Fol  (448  N.  452  N.) 

‘>40  ir  asselbe  Werk.  Col.  J.  Gennep.  1544.  Fol.  (448  N ) 

1528  a.  8.>A0nnNT°ne5  Vb“  Lu‘h0rt  ”eW  TeÄm6"‘- 

546  N4? '  Ephrae™  ,Syn  Col.  M.  Novesianus.  1547.  8.  (508  N. 

et  n2f'4EP(686t7.Ia4e07,K)  C'ementis  m  p“l>“  *«><*  V.  1527.  S.  1. 

Col.  1522EsaS““.S  4.0t(633.)  Parai>hras<is  in  epist°las  p»”«  et  canonicas. 


Bellum-.  Col.  1523.  S.  n.  t.  Kl.  8.  (658) 
Paraphrasis  in  epist.  Pauli  ad  Romanos.  Col. 


1524.  S.  n.  t. 


Antibarbarorum  über.  Col.  1524.  S.  n  t  4  (663  ) 

Enchindion  miütis  christiani.  1529.  S.  L  et  n.  t.  Kl.  8.  (665.) 
Dasselbe  W  erkchen.  S.  I,  a.  et  n.  t.  8.  (438  N ) 

D.  Hierönymi  vita.  Col.  E.  Cervicomus.  1529.  4.  (666 

De  civilitate  morum  puerilium.  Col.  J.  Gymnicus.  1531.  8. 


244.  - 

245.  - 
4.  (664.) 

246.  - 

247.  - 

248.  - 

249.  - 
368  N.) 

250.  - 
(454  N.) 

Col.  JMG“„7c„?u1rn67ToSäa,°  <1Ui  56  fal“  i”ta”1 

8.  (677.) - 06  Sardenda  ecclesiae  concordia.  Col.  J.  Gymnicus.  1543. 

(425  N3)’  Faber’  Jac-  Psalterii  Davitici  pars  prima.  S.  I,  a.  et  n.  t.  4. 

comus54'l541gUl4!S(657.  sive  dialo^us  de  avib™.  Col.  E.  Cervi- 

pecius55-15F29Si4.S,(6i7.)Maniia  ^  Pr°^0sticatio  a^rologica.  Col.  H.  Alo- 

510  jf)3'  ^elllus’  Noctes  Atticae.  Col.  J.  Soter.  1526.  Kl.  8.  (435  N. 

lll'  W  ~  DasTselbe  Werk-  Col.  J-  Soter.  1533.  8.  (513  N.) 

OKQ'  n e  1  s °.n >  Joan.  Monotessaron.  Col.  M.  Novesianus.  1546  8  (508N1 

(39_^)*j^ranatensis’  L-  Vita  Christi‘  Col.  Arn.  Quentel.  1596.  8. 

et  n.2t.T‘  4Gr(635e’  atq'  Privile?ia  fraternitatis  rosarii.  1521.  S.  1. 

262.  Haymo  Haiberst.  Commentariorum  in  Apocalvnsim  libri  Col 
Eucharius  (Cervicomus).  1529.  8.  (450  N.)  P  7P  übn-  CoL 

oaa'  Dasselbe  Werk.  Col.  E.  Cervicornps.  1531.  Kl.  8.  (450  N.) 

~  ln  XIL  prophetas  minores  cnarratio.  Col.  E.  Cervicomus 
procur.  G.  Hittorp.  1533.  8.  (495  N.)  ^eivicornus, 

(436 2N5)'  HeUer’  J°'  Malleolus  christianus.  Col.  M.  Novesianus.  1535.  Kl.  8. 

Fol.  2(6432bN7eSiUS’  Henr'  H°miliae  de  sanctis-  Col  J.  Gennep.  1552. 

n.  t  HaÜcarnassei  historiographi  libri  novem.  1526.  S.  I  et 

268.  Hermanm  archiep.  Jurisdictionis  ecclesiasticae  archiepiscopal 
curiae  Colon,  reformatio.  1529.  S.  1.  et  n.  t.  4.  (463  N.)  iePlhC0Pai- 

269  Hieronymus  Divus.  In  Ecclesiasten,  ad  Paulam  et  Eustochium 
commentarius.  Col.  J.  Gymnicus,  1530.  Kl.  8.  (446  N.) 
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270.  Higinus,  C.  Jul.  Poeticon  astronomicon.  Salingiaci.  J.  Soter. 

1539.  Fol.  (559-605.)  .  .  ,  ,+  p  ,  .  a 

271.  Host  a  Eo mb erch,  Jo.  Detenmnatio  questionis  habita  Coioniae 

1532.  Col.  H.  Alopecius.  4.  (435  N.)  .  , 

272.  Insulanus,  Gulielm.  Aula.  Col.  M.  Novesianus.  1539.  4.  (508  JN.J 

273.  Josephus,  Flav.  Antiquitatum  Judaeicarum  libri.  Col.  E.  Cervi- 

cornus.  1534.  Fol.  (433  N.  522  N.) 

117,  _  _  Opera.  Col.  E.  Cervicornus.  1524.  Fol.  (452  N.  530  N.  538  N.) 

274.  Lactantius,  L.  Coel.  Divinarum  institutionum  über.  1523.  S.  1. 

et  n.  t.  4.  (660.)  n,  .  ,. 

275.  Landsperg,  Joh.  von.  Das  Leben  vnd  leyden  Jesu  Christi. 

Coellen.  J.  Gennep.  S.  a.  Kl.  8.  (39 — 94  N.)  _  ... 

276.  Landspergius,  Joh.  Sermones  in  praecip.  anni  festivitatibus. 

Col.  P.  Quentel.  1536.  8.  (423  N.  496  N.)  . 

277.  Lansspurg,  Joh.  von.  Eyn  schöne  vnderrichtung  was  die  recht 
Ewangelisch  geystücheit  sy.  1528.  S.  1.  et  n.  t.  4.  (654.  424  N.) 

278.  Latomus,  Barth.  Epitome  commentariorum  dialecticae  mvent. 

R.  Agricolae.  Col.  J.  Gymnicus.  1530.  8.  (454  N.) 

279.  —  —  Adversus  Mart.  Buccerum  defensio.  Col.  M.  Novesianus. 

1545.  4.  (668.)  .  _  •  n  l 

280.  _ Refutatio  calumniosarum  msectationum  Mart.  Buccen.  hol. 

M.  Novesianus.  1546.  4.  (678.) 

281.  Laudinus.  In  epistolas  magni  turci  praefatio.  S.  1.,  a.  et  n.  t. 

4.  (443  N.)  „  .  _ 

282.  Leo  papa.  Sermones  et  homiliae.  Col.  M.  Novesianus.  1547.  8. 

^  283*.  Livius,  T.  Rerum  gestarum  populi  Romani  libri  XXX.  1525. 

S.  1.  et  n.  t.  Fol.  (433.) 

284.  Lucae  Evangelium  iuxta  Erasmi  Rot.  recogmtionem.  1523.  8.  l. 
et  n.  t.  4.  (660.) 

285.  Luther,  Mart.  De  absolutione  homilia.  1543.  S.  1.  et  n.  t.  Kl.  8. 
(326  N.) 

286.  Margarita  evangelica.  Col.  M.  Novesianus.  1545.  8.  (508  N.) 

287.  Martialis,  M.  Val.  Epigrammatum  über.  Cid.  C.  Caesar.  1519. 

4.  (655.)  .  n  . 

288.  Marulus,  M.  De  institutione  bene  vivendi  libri.  Col.  E.  Cervi¬ 
cornus.  1530.  Kl.  8.  (450  N.)  .  -,r«o  «  .  i 

289.  Melanchthon,  Ph.  De  rhetorica  libri.  Col.  lo23.  S.  n.  t.  4.  («60.) 

290.  Monhemius,  Joh.  Guillielmo  duci  Juliacensi  Epithalamion.  Col. 
Jo.  Aquensis.  1546.  4.  (669.) 

291.  Montanus,  Jac.  Elegantiae  terminorum.  Col.  1521.  S.  n.  t.  4.  (424  JN.) 

292.  —  —  Divae  Helisabet  vita.  Col.  1521.  S.  n.  t.  4.  (424  N.) 

293.  Nausea,  Fr.  In  septem  glor.  virg.  Mariae  ferias  heptalogus.  Col. 
J.  Soter,  imp.  P.  Quentel.  1530.  Kl.  8.  (672.) 

138.  —  —  Evangelicae  veritatis  homiliarum  centunae  quatuor.  Col. 
P.  Quenteil.  1534.  Fol.  (531  N.) 

294.  Passio  Christi.  Col.  J.  Gennep.  1536.  (679.) 

295.  Pelargus,  Ambr.  Opuscula.  Col.  J.  Gymnicus.  1534.  8.  (411 .  N.) 

296.  Pizacharus,  Bapt.  Oratio  ad  Romanos  in  electione  Pontihcis. 

5.  1.,  a.  et  n.  t.  4.  (662.)  .  „ 

297.  Platina,  B.  De  honesta  voluptate  et  valetudme  libri.  Col.  E.  Cervi¬ 
cornus.  1537.  Kl.  8.  (493  N.)  „  .  ,  .  f-99  . 

298.  Plato.  De  contemnenda  morte.  Col.  E.  Cervicornus.  1522.  4. 

(648'299  4piinius,  C.  Historia  naturalis.  Col.  (E.  Cervicornus.  1523.  1524?) 
Fol.  (452  N.) 
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oomus1)0'  IMsI'hIT  («5n")  d<!  lib6ris  e,iuca"di“-  °»L  »'Charta»  (Cervi. 

J.  GennepP0^frnFol’  ^432“ Predige”’  ‘reW'iCh  verle,,tscht-  Cal“- 
302.  Prosper  Aquit.  episc.  Opera.  Col.  H.  Alopecius.  1540.  8.  (484  N ) 
(509  N)  RabanuS  Maurus-  In  Numeros  libri.  Col.  J.  Prael.  1532.  8. 

391  N)‘  Beuchlin»  Joh<  Comoediae  duae.  Col.  G.  Hittorp.  1523.  4.  (659. 

qna’  iT-  T  •Dasfeel^e  werk.  Col.  J.  Gymnicus.  1534.  Kl.  8.  (675.) 
Col.  M.'N«estau  “Sl!S;P8  “S  £)  Peccato™  »r”*™1"”- 

J.  Ph,ri‘"°r"m  “  Tere"‘i0  l00°ram-  C°L 

n.an301526U  FoltU(Sk2°”R)™mm  “  Ap°0a,J,psim  ,il)ri'  C°'-  *’■  Birck- 

- Pe  div“is  officiis  librl  CoL  F-  Birckman.  1526.  Fol.  (486  N  ) 

man.  152^  Fol  h™  “  "“W*™  Johannis  «bri.  Col.  F.  Birck. 

Vi.ln?!1 4  "V,  Liber  _  de  yictoria  yerbi  Del.  Lovanii,  Serv.  Sassenus,  imp. 

V  iduae  A.  Birckmanm.  1551.  Fol.  (488  N.)  J 

Fol.  3(327SN)b°Ut’  Ad’  °Pera  °mnia'  CoL  A?r«  «Io-  Birckmann.  1568. 

313.  Selen  Troist,  Der.  Collen.  S.  Kruffter.  1523.  Fol.  (426  N.) 

314.  Statuta  ecclesiae  Colon,  per  quond.  Fredericum  archiep.  S.  1 
a.  et  n.  t.  i?oi.  (539  N.) 

Joan3  qÜ“ iwr m  N.,‘li0eces-  ^nodoram  “<=>■  C°lon.  Col.  Hacredes 

(«s4.%T«eÄ?t^Ä,^'S5*- Coelu,n'  H-Fuchs- 1525- K1-8- 

154831Foirh(467eN  )J°h'  C°nci°neS’  interPrete  L-  Surio.  Col.  Job.  Quentel. 

1527.3lFol^h(448dN)eS'  ^  bell°  PeloPonnensium  libl'i-  Col.  E.  Cervicornus. 

(423  N9)'  Torrentinus>  Herm«  Elucidarius  poeticus.  1525.  S.  1.  et  n.  t.  8. 

Sort1SVVmnSpieegie1’  TyeI’Eyn  kurtz  w^lich  les0n  van.  Gedruckt  by 
Seruais  Kruffter.  S.  1.  et  a.  Kl.  4.  (606—629.) 

1529328  ^  Paraphrasis  in  eIegantiarum  libros.  Col.  J.  Gymnicus. 

qoq‘  w-ta  ft  gesta  Karoli  magni.  Col.  J.  Soter.  1521.  4.  (650.) 
v  Wicehus,  Georg-  Homiliae.  Postill  oder  Predigbuch.  Coln. 

F.  Cervicornus.  1543.  Fol.  (413  N.) 
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Hachdem  um  Weihnachteu  1882  der  gesammte  Buchverlag 
des  Herrn  ALEX.  Danz  dahier  von  mir  erworben  worden 
ist,  gebe  ich  nachstehend  eine  Zusammenstellung  aller  jetzt  in 
meinem  Verlag  vereinigten  Werke  aus  dem  Gebiete  der  Kunst¬ 
wissenschaft  —  worunter  besonders  die 

Kupferstichkunde 

durch  wichtige  grosse  Werke,  sowie  zahlreiche  Monographien 
in  hervorragender  Weise  vertreten  ist.  — 

Sämmtliche  Bücher  können  zu  den  beigefügten,  zum  Theil 
ermässigten  Preisen  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 

Leipzig. 

Joh.  Ambr.  Barth. 
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I. 

Kupferstichkunde.  Geschichte  der  Formschneidekunst. 

? 

Alten,  F.  V.,  Cornelis  Ploos  van  Amsiel,  Kunstliebhaber  u.  Kupfer¬ 
stecher.  gr.  8°.  74  Seiten.  1864 . M.  2,25. 

Separat-Abdr.  a.  d.  Archiv  f.  d.  zeichn.  Künste.  X.  Jahrg. 

Andresen,  Andreas.  Der  deutsche  Peintre-Graveur  oder  die  deut¬ 
schen  Maler  als  Kupferstecher  nach  ihrem  Leben  und  ihren 
Werken  vom  letzten  Drittel  des  16.  Jahrhunderts  bis  zum  Schluss 
des  18.  Jahrhunderts  und  im  Anschluss  an  Bartsch,  Robert- 
Dumesnil  und  Prosper  de  Baudicour  unter  Mitwirkung  von  Rud. 
Weigel.  5  Bände,  gr.  8°.  1872- — 78.  (Büttenpapier)  M.  53. — 


In  schönen  Halbfranzbänden 

. M.  70. — 

I. 

Band.  XVI,  448 

Seit.  (1864)  1872.  1 

I  Unter  den  in  ( )  gesetzten  Daten  zuerst 

II. 

,,  426 

„  (1865)  1872. 

1  bei  Rud.  Weigel  erschienen  u.  1872  an 

III. 

»  394 

.,  (1866.)  1872.  J 

I  d.  Verleg,  d.  4.11.  5.  Bds.  übergegangen. 

IV. 

»  370 

„  1874. 

V. 

,,  2  BL,  412 

„  1878. 

Die  Bände  I  bis  IV  auch  einzeln  ä  M.  10. — 


Andresen,  Andreas.  Die  deutschen  Maler-Radirer  (peintres-gra- 
veurs)  des  neunzehnten  Jahrhunderts  nach  ihren  Leben  und  Werken. 
Fortgesetzt  von  J.  E.  Wessely.  5  Bände.  8°.  Unveränderte  Bandaus¬ 
gabe  mit  Generalregister.  1878.  M.  41. —  In  Leinenbänden  M.  44. — 


I. 

Band.  354 

Seit.  (1866).  1 

Unter  diesen  Daten  erschienen  Bd.  I — IV  zuerst 

| 

II. 

»  357 

„  (1868).  | 

bei  Rud.  Weigel  und  gingen  dann  an  den  Ver¬ 

1 

III. 

»  345 

„  (1869).  | 

leger  des  V.  Bandes  über,  welcher  alle  5  Bände 

| 

IV. 

„  300 

„  (1870).  > 

mit  der  Jahreszahl  1878  versah. 

| 

V. 

»  327 

„  (v.  J.  E.  Wessely)  1877. 

1 

Einzelne 

Bände  (excl. 

IV)  ä  M.  8.— 

| 
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Andresen,  Andreas.  Nicolaus  Poussin.  Verzeichniss  der  nach 
seinen  Gemälden  gefertigten  gleichzeitigen  und  späteren  Kupfer¬ 
stiche  etc.  8°.  126  Seit.  1863 . M.  3.— 

Andresen,  Andreas.  Joh.  Gotthard  v.  Müller  und  Joh.  Friedr. 
Wilhelm  Müller.  Beschreibendes  Verzeichniss  ihrer  Kupferstiche, 
gr.  8°.  45  Seit.  1865 . M.  1,60. 

Separat- Abdr.  a.  d.  Archiv  f.  d.  zeichn.  Künste.  XI.  Jahrg. 

Andresen,  Andreas.  Albert  Christoph  Reindel.  Katalog  seiner 
Kupferstiche.  8°.  27  Seit.  1867 . M.  0,60. 

Separat-Abdr.  a.  d.  Archiv  f.  d.  zeichn.  Künste.  XII.  Jahrg. 

Apell,  Aloys.  Handbuch  für  Kupferstichsammler  oder  Lexicon 
der  vorzüglichsten  Kupferstecher  des  XIX.  Jahrhunderts  welche 
in  Linienmanier  gearbeitet  haben,  sowie  Beschreibung  ihrer  besten 
und  gesuchtesten  Blätter.  XL VII,  478  Seit.  gr.  8°.  1880.  M.  16. — 

-  in  Leinenband  M.  17,50;  in  Halbfranz  (roth.  Schnitt)  M.  18.50, 

ff.  Halbfranz  (Goldschnitt) . M.  20. — 

- -  auf  holl.  Büttenpap.  (in  nur  20  Expl.  gedruckt.) 

Nur  noch  einige  fein  gebundene  Exempl.  sind  übrig;  Preis  je  nach  Einband. 

Das  Werk  beschreibt  nicht  weniger  als  6300  Kunstblätter,  von  circa  800 
Kupferstechern  verschiedener  Nationalität  gestochen  und  ist  allen  Sammlern  neuerer 
Grabstichelblätter  unentbehrlich.  —  Es  enthält  zuverlässige  Angaben  der  Abdrucks¬ 
verschiedenheiten,  der  Verleger,  der  Ladenpreise,  sowie  der  Preise  in  den  wichtig¬ 
sten  Auctionen,  ferner  ist  ein  Verzeichniss  der  Künstler  beigegeben,  nach  deren 
Gemälden  die  beschriebenen  Blätter  gestochen  sind. 

Apell,  Aloys.  Das  Werk  von  Johann  Christoph  Erhard ,  Maler  u. 
Radirer.  Mit  einer  Biographie  und  Bildniss  des  Künstlers.  8°. 
XXXVIII,  116  Seit.  Mit  E’s  Portr.,  nach  J.  Schnorr  v.  C.  gest. 
v.  H.  Bürkner.  1866 . M.  6. — 


-  Nachträge  u.  Berichtigungen  zu  Vorstehendem.  8°.  16  Seit. 

Mit  e.  Radirung.  1875 . M.  1.50. 

Archiv  für  die  zeichnenden  Künste,  mit  besond.  Beziehung  auf 
Kupferstecher-  und  Holzschneidekunst  und  ihre  Geschichte,  heraus- 
geg.  v.  R.  Naumann  unt.  Mitwirkung  v.  Rud.  Weigel  u.  A.  Andresen. 
16  Jahrgänge  (complet)  mit  Abbildgn.  im  Text  u.  beigefügten 
Tafeln,  gr.  8°.  1855 — 70.  In  7  Leinenbänd,  gebd.,  unbeschn. 

ermäss.  Preis  (statt  M.  145) . M.  100. — 

Enthält  höchst  werthvolle  Monographieen  und  Beiträge  von  Andresen, 
C.  Becker,  Eichen,  Fechner,  Harzen,  Merlo,  Passavant,  Nagler,  Quandt,  Retberg, 
Szwykowski,  E.  Wessely,  Wiechmann-Kadors,  Wussin,  Wiesbock,  F.  W.  Unger, 
A.  Zahn,  u.  A. 

Nur  eine  geringe  Anzahl  completer  Exemplare  ist  noch  vorhanden. 

Einzelne  Bände,  soweit  solche  überhaupt  geliefert  werden  können,  zu  den 
resp.  Ladenpreisen. 
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Bartsch,  Adam.  Le  peintre-graveur,  21  vol.  in-8°.  av.  76  pl.  et 
un  vol.  d’atlas  in-fol.-obl.  de  16  pl.  Nouvelle  edition.  1866 — 75. 

(M.  141.—) 

Vol.  I — V :  Ecole  flamande,  av.  atlas,  vol.  VI— XI:  Ecole  allemande,  vol. 
XII,  XIII:  Ecole  italienne,  i6me  siede,  vol.  XIV — XVIII:  Vieux  maitres  italiens, 
vol.  XIX— XXI:  Ecole  ital.,  i7me  siecle. 

Nachdem  die  erste  1803 — 21  in  Wien  erschienene  Ausgabe  vergriffen, 
wurde  vorstehender  buchstäblich  genauer  Wiederabdruck  unter  Benutzung  d.  Platten 
u.  Monogrammstöcke  der  alten  Ausgabe  veranstaltet.  —  Auch  von  dieser  Ausgabe 
sind  keine  completen  Ex.  mehr  zu  haben,  doch  kann  durch  Neudruck  der  fehlenden 
Bände  noch  eine  beschränkte  Anzahl  completirt  werden.  —  Die  Verlagshandlung 
ist  dazu  bereit  und  bittet  Reflektenten  um  baldige  Aufgabe  ihrer  Bestellungen,  welche 
nummerirt  und  nach  der  Reihe  der  Nummern  erledigt  werden,  sobald  die  für  diesen 
Neudruck  erforderliche  Anzahl  von  Sub scriptionen  eingegangen  ist. 

Bartsch,  Adam.  Catalogue  raisonne  de  toutes  les  estampes  qui 
forment  l’oeuvre  de  Rembrandt ,  et  ceux  de  ses  principaux  imita- 
teurs,  compose  par  les  sieurs  Gersaint,  Helle,  Glomy  et  P.  Yver. 
Nouvelle  edition  enti6rement  refondue,  corrigee  et  considerable- 
ment  augmentee.  2  parties  (I:  XXXIX,  234  pag.  av.  portrait  de 
Rembrandt,  3  pl.  et  une  eau  forte.  —  II:  182  pag.  et  portrait 
de  Livens.)  Riimpression  textullle  de  lfdition  de  1797.  Leipzig 
1880.  br . M.  20. —  in  feinem  Halbfranz  M.  23. — 

Becker,  C.  Jobst  Amann ,  Zeichner  und  Formschneider,  Kupfer¬ 
ätzer  und  Stecher.  Nebst  Zusätzen  von  R.  Weigel,  kl.  40.  XX, 
235  Seit.  m.  17  Holzschnitten.  1854.  (statt  9  M.)  M.  5. — 

Choulant,  Ludw.  Geschichte  und  Bibliographie  der  anatomischen 
Abbildung  nach  ihrer  Beziehung  auf  anatom.  Wissenschaft  und 
bildende  Kunst.  Nebst  ein.  Auswahl  v.  Illustrationen  nach  Holbein, 
Lionardo  da  Vinci,  Rafael,  Michelangelo,  Stephan  v.  Calcar,  Rubens, 
Rembrandt,  Gerard  de  Lairesse,  Flaxman  u.  A.  in  43  Holzschn. 
u.  3  Chromolith.  beigegeben  v.  R.  Weigel.  40.  10  ungez.  Bl., 
XVIII,  203  Seit.  1852.  (statt  20  M.)  ermäss.  Preis  M.  12. — 
Sämmtliche  noch  Vorhand.  Exempl.  haben  stellenweise  gelbliche  Papierflecken. 

Choulant,  Ludw.  Graphische  Incunabeln  für  Naturgeschichte  u. 
Medicin,  enthalt.  Geschichte  u.  Bibliographie  der  ersten  natur- 
histor.  u.  medicin.  Drucke  des  15.  u.  16.  Jahrh.,  welche  mit  Ab¬ 
bildungen  versehen  sind.  Nebst  Nachträgen  zu  d.  Verf.  Gesch. 
u.  Bibliogr.  d.  anat.  Abbild,  gr.  8°.  XX.  168  Seit.  1858  M.  4. — 
Sep. -Abdruck  a.  d.  Archiv  f.  d.  zeichnenden  Künste.  III.  Jahrg. 

Drugulin,  W.  Allart  van  Everdingen.  Catalogue  raisonne  de  toutes 
les  estampes  qui  forment  son  oeuvre  grave.  SuppUment  au  p.-g. 
de  Bartsch.  8°.  119  pag.  av.  portr.  et  3  pl.  1873.  M.  10. — 

Drugulin,  W.  Verzeichniss  von  älteren  Ornamentstichen  aller 
Kunstschulen,  Schreib-  u.  Zeichenbüchern.  Mit  Preisen.  8°.  68  Seit. 
1863.  (Fast  vergriffen} . M.  1,50. 
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Frenzel,  J.  G.  A.  Die  Bekehrung  des  Paulus,  ein  dem  Albrecht 
Dürer  zuzueignendes  bis  jetzt  unbekanntes  Kupferblatt  aus  des 
Meisters  frühester  Periode  in  litbogr.  Facsimile  mit  Erläuterungen. 

1  lith.  Bl.  m.  4  Seit.  Text  in  fol.  1854 . M.  1,50. 

Frenzel,  J.  G.  A.  Die  Kupferstich-Sammlung  Friedrich  August  II., 
Königs  v.  Sachsen.  Beschrieben  u.  mit  ein.  histor.  Ueberblick 
d.  Kupferstecherkunst  begleitet.  Lex.  8°.  XVI,  150  Seit.  m.  1  Taf. 
in  Farbendruck  (Reprod.  e.  Reiberdrucks,  d.  Schweisstuch  d.  h. 
Veronica  darstell.)  1854.  ermäss.  Preis  (statt  8  M.)  .  M.  4. — 

Handzeichnungen  berühmt.  Meister  siehe  II.  Abth. 

Harzen,  Ernst.  Ueber  Bartholomaeus  Zeitblom ,  Maler  von  Ulm, 
als  Kupferstecher,  gr.  8°.  57  Seit.  1860  M.  1,50. 

Sep.-Abdr.  a.  d.  Archiv  f.  d.  zeichn.  Künste,  VI.  Jahrg. 

Holzschnitte  berühmter  Meister.  Eine  Auswahl  von  schönen 
charakteristischen  u.  seltenen  Original-Formschnitten  ...  in  treuen 
Copien  von  bewährten  Künstlern  unserer  Zeit  als  Bildwerk  zur  j 
Geschichte  der  Holzschneidekunst  herausgegeben  von  Rud.  Weigel.  . 
16  Lieferungen  (12  u.  4  Suppl.)  enth.  Tit.  u.  62  Seit.  Text  mit  f 

2  eingedruckten  und  78  auf  64  Blatt  aufgezogenen  Holzschnitten,  | 

ferner  2  Bl.  altdeutsch.  Initialen.  Fol.  In  Mappe.  1851 — 57. 
(statt  144  M.)  ermäss.  Preis  .  .  . M.  So.- —  | 

Keine  photolithogr.  oder  zinkograph.  Reproductionen,  sondern  von  Bürkner, 

Lödel  u.  anderen  Meistern  mit  künstlerischem  Verständniss  ausgeführte  Neu-Schnitte. 

Inhalt: 


Lief.  I.  Hans  Burgkmair,  Maximilian  und 
Marie  v.  Burgund.  —  L.  Cranach,  Christus  u. 
d.  Samariterin.  —  J.  Livens,  männl.  Brustbild. 

—  Giov.  Batt.  Coriolano,  Portr.  d.  Fort.  Lice- 
tus.  — -  Deutsche  Schule:  2  Incunabeln  (Hei¬ 
ligenbilder).  (anon.) 

Lief.  II.  Hans  Holbein  d.  j.,  2  Bl.  aus  Cran- 
mers  Katechismus,  d.  Sündenfall ,  a.  d.  Bibel, 
Lyon  1538.  —  d.  Krämer  (Todtentanz).  —  2  Bl. 
Initialen  a.  d.  griech.  Galen.  (Bas.  1538).  — 
2  Bl.  Init.  (kl  Bauern-  u.  Kinder-AIph.). 

Lief  III.  Th.  de  Bray,  Portr.  d.  aal.  de 
Bray.  —  M.  Wolgemuth,  Glorification  v.  Gottes 
Sohn.  —  Rembrandt,  d.  Philosoph  m.  d.  Sand¬ 
uhr.  —  Urs  Graf,  d.  Fürbitte.  —  H.  Burgk¬ 
mair,  Madonna  mit  d.  Kinde. 

Lief.  IV.  Albr.  Dürer,  Titelbl.  zur  Apo- 
calypse,  z.  Leben  Mariae,  zur  grossen  u.  zur 
kleinen  Passion,  4  Bl.  —  S.  Georg. 

Lief.  V.  Nie.  Boldrini,  Heil.  Familie  nach 
Tizian.  —  Franz.  Schule:  Portr.  d.  Marie  v. 
Medici.  —  Alb.  Altorfer,  S.  Hieronymus  in  d. 
Höhle.  —  H.  Aldegrever,  Pyramus  u.  Thisbe. 

—  L.  Cranach,  3  Holzschn.  aus  d.  Wittenb. 
Heiligthumsbuch. 

Lief.  VI.  J.  Livens,  Venet.  Nobile.  —  A. 
Dürer,  Heil.  Familie,  J.  1526.  — H.  Wächteün, 
Verkünd.  Mariae.  —  Casp.  de  Crayer,  S.  Se¬ 
bastian.  —  H.  Holbein  d.  j.,  Erasmus  mit  d. 
Terminus. 

Lief.  VII.  Fr.  Mazzuoli ,  Johannes  d. 
Täufer,  1.  Strichplatte,  2.  Clairobscur.  — *  H. 
Schäuffelin,  S.  Veronica.  —  H.  Baidung  Grien. 
S.  Elisabeth  v.  Thüringen.  — -  Die  Mütter  od. 


d.  Kinderaue.  —  L.  Cranach,  Ruhe  der  heil. 
Familie  (B.  3).  Clairobscur. 

Lief.  VIII.  A.  Dürer,  2  Holzschn.  a.  d. 
Kinderalphabet.  —  D.  Hopfer,  Titelbordüre. 
—  Deutsche  Sch.  (anon.):  D.  Kindernarr  aus 
Brant’s  Narrenschiff.  — -  Ch.  Jegher,  2  Holz¬ 
schn.  nach  A.  Sallaert.  —  Hendr.  Goltzius, 
Johannes  d.  T.  Clairobscur  v.  3  Platten. 

Lief  IX.  Urs  Graf,  Pyramus  u.  Thisbe. 
— -  Lucas  v.  Leiden,  Ahab  u.  Isebel.  —  Alde¬ 
grever,  S.  Barbara.  —  Italien.  Sch.  (anon.): 
2  Holzschn.  aus  d.  Träumen  d.  Poliphilus.  — 
Abr.  Bloemaert,  Madonna  mit  d.  Kinde.  Clair¬ 
obscur  v.  3  Platten. 

Lief.  X.  H.  S.  Beharn,  2  Holzschn.  a.  d. 
bibl.  Bildern.  —  Virg.  Solis,  Gott  schafft  d. 
Thiere  (Bibel-Bilder).  — -  Jobst  Ammann,  Christi 
Prophez.  v.  d.  Zerstör.  Jerusalems  (Bibel-B.). 
— -  Tob.  Stimmer,  2  Holzschn.  a.  d.  bibl.  Histo¬ 
rien.  —  Bern.  Salomon,  2,  Holzschn.  a.  d.  bibl. 
Bildern. 

Lief.  XI.  Hans  Springinsklee  ,  Titel  z. 
hortulus  animae.  —  Anton  Woensam,  heil. 
Familie.  —  H.  Schäufelin ,  die  Trauung.  — 
C.  Vecellio,  2  Holzschn.  a.  d.  Trachtenbuch. 
— -  J.  Livens,  männl.  Kopf  mit  Mütze. 

Lief.  XII.  Franzos.  Schule  (anon.):  Ver¬ 
ehr.  d.  h.  Dreieinigkeit  (Heures,  Paris,  Pigou- 
chet,  1504).  —  Gius.  Porta  (Salviati),  Lucretia 
mit  ihren  Frauen.  — -  M.  Lorch,  e.  Emir,  a.  d. 
türk.  Trachtenbuch.  —  H.  Brosamer,  Portr. 
Philipp  d.  Grossm.  v.  Hessen.  —  Ügo  da 
Carpi,  Sibylle  n.  Rafael.  Clairobscur. 
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Lief.  XIII.  (i.  Suppl.)  Alb.  Altorfer,  Die 
schöne  Maria  von  Regensburg.  Clairobscur 
in  s  Platten. 

Lief.  XIV.  (2.  S.)  Hans  Burgkmair,  Portr. 
v.  Jacob  Fugger.  Clairobscur  in  2  Platten. 


Lief.  XV.  (3.  S.)  Gius.  Nicolö,  Hercules 
würgt  den  nem.  Löwen.  Clairobscur  i.  2  Platt. 

Lief.  XVI.  (4.  S.)  H.  Holbein  d.  j.,  Por¬ 
trait  e.  unbek.  jung.  Dame  (Jane  Grey).  Clair¬ 
obscur  in  2  Platten.  —  2  Tfln.  enth.  26  Initialen. 


John.  La  mort  d’Abel,  peint  par  Füger  (directeur  d.  l’Acad.  Imp. 
Roy.  de  peinture  ä  Vienne),  gravee  en  mani^re  pointillee  par 
John.  Stichgrösse  49  X  59  Centim.  (Vienne,  Degen).  Vor  der 

Schrift  (statt  24  M.)  ermäss.  Preis . M.  8. — 

Mit  Schrift  (statt  12  M.)  ermäss.  Preis  . M.  4.— 

Keil,  G.  Katalog  des  Kupferstichwerks  von  Joh.  Friedr.  Hause, 
Mit  biograph.  Notizen  u.  Portrait  des  Künstlers.  8°.  XVIII, 
168  Seiten.  Mit  B’s.  Portrait,  nach  A.  Graff  lith.  v.  Pecht.  1849. 

M.  4.— 

Nur  in  200  Exemplaren  gedruckt. 

Le  Blanc,  Ch.  Catalogue  de  Poeuvre  de  Jean- Georges  Wille , 
graveur,  avec  une  notice  biographique.  in-8°.  VIII,  150  pag. 

1847 . M.  4. — 

Mit  d.  Nebentitel:  Le  graveur  en  taille-douce,  tome  I. 

Le  Blanc,  Ch.  Catalogue  de  Poeuvre  de  Robert  Strange ,  graveur, 
avec  une  notice  biographique,  8°.  VIII,  72  pag.  1848.  M.  2. — 
Mit  d.  Nebentitel :  Le  graveur  en  taille-douce,  tome  II. 

Merlo,  J.  J.  Anton  Woensam  von  Worms,  Maler  u.  Xylograph 
zu  Köln.  Sein  Leben  u.  seine  Werke.  gr.-8°.  146  Seit.  1864 

M.  4.— 

Sep.-Abdr.  aus  d.  Archiv  f.  zeichn.  Künste. 

Passavant,  J.  D.  Le  Peintre-Graveur,  contenant  Phistoire  de  la 
gravure  s.  bois,  sur  metal  et  au  burin  jusque  vers  la  fin  du  i6me 
siöcle,  Phistoire  du  nielle  avec  complement  de  la  partie  descriptive 
de  l’essai  sur  les  nielles  de  Duchesne  ainö,  et  un  catalogue  supplö- 
mentaire  aux  estampes  du  i5me  et  i6me  siede  du  peintre-graveur 
d'Adam  Bartsch.  6  vol.  gr.  in-8.  av.  le  portrait  de  l’auteur  gr. 

s.  cuivre.  1860 — 64 . M.  54. — 

Tome  I.  Hist,  de  la  gravure  sur  bois  et  sur  metal  jusque  vers  la  fin  du  i6me 
siede.  Nielles.  [XVI,  378  S.  mit  Portrait  d.  Verf.]  1860. 

„  II.  Graveurs  allemands  et  neerlandais  du  i5me  siede.  [304  S.J  1860. 

,,  III.  Catalogue  des  estampes  neerlandaises  et  allemandes  du  i6me  siede. 
[504  S.]  1862. 

„  IV.  Suite  au  tome  III.  [352  S.]  1863. 

„  V.^Cravures  italiennes.  [240  S.]  1864. 

„  VI.  Gravures  italiennes,  suite.  —  Additions  au  peintre-gr.  framjais  de 
Robert  Dumesnil.  Tables  generales  des  graveurs  et  des  monogrammes. 
[407  S.]  1864 . Einzelne  Bände  (excl.  I.)  ä  M.  9.— 

Quandt,  Joh.  Gottl.  V.  Verzeichniss  meiner  Kupferstichsammlung 
als  Leitfaden  zur  Geschichte  der  Kupferstecherkunst  und  Malerei, 
kl.  40.  VIII,  320  Seit.  m.  x  Kupftfl.  1853  M.  8.— 

Nur  in  200  Ex.  gedruckt.  Kein  einfacher  Katalog,  sondern  ein  kleines 

„Handbuch  für  Kupferstichsammler“  durch  die  zahlreichen  Zusätze  über  Leben 

u.  Leistungen  der  vorkommenden  Meister  und  über  Besonderheiten  d.  Abdrücke. 
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Rumohr,  C.  Fr.  v.  Hans  Holbein  der  jüngere  in  seinem  Ver- 
hältniss  zum  deutschen  Formenschnittwesen.  8°.  IV,  127  Seit, 
m.  Titelvign.  1836 . .  .  M.  2,25. 

Rumohr,  C.  Fr.  V.  Zur  Geschichte  u.  Theorie  der  Formschneide¬ 
kunst.  8°.  138  Seit.  m.  9  Tfln.  1837 . M.  3. — 

Rumohr,  C.  Fr.  V.  Untersuchung  der  Gründe  f.  d.  Annahme: 
dass  Maso  di  Finiguerra  Erfinder  des  Handgriffes  sei,  gestochene 
Metallplatten  auf  genetztes  Papier  abzudrucken.  8°.  60  Seit.  1841 

M.  1,50. 

Rumohr,  C.  Fr.  v.  u.  J.  M.  Thiele.  Geschichte  der  Königl. 
Kupferstichsammlung  zu  Copenhagen.  Ein  Beitrag  z.  Geschichte 
d.  Kunst  und  Ergänzung  der  Werke  von  Bartsch  und  Bnilliot.  8°. 
VII,  100  Seit.  1835 . M.  2,25. 

Schall,  J.  Fr.  Ausführliche  Anleitung  zur  Restauration  vergelbter 
fleckiger  und  beschädigter  Kupferstiche  u.  s.  w.  nebst  ein.  kurz. 
Beschr.  d.  verschied.  Arten  des  Kupferstichs,  d.  Holzschnitte  u. 
d.  Lithographie  und  e.  Verzeichn,  vorzügl.  Kupferstecher,  ihrer 
bedeut.  Werke  u.  s.  w.  gr.-8°.  93  Seit.  1853  M.  2. — 

(Nur  noch  einige  Exemplare  vorhanden). 

Schuchardt,  Chr.  Revision  der  Acten  über  die  Frage:  Gebührt 
die  Ehre  der  Erfindung  des  Papierabdruckes  von  gravirten  Metall¬ 
platten  den  Deutschen  oder  den  Italienern?  gr.-8°.  45  Seit,  mit 
1  Kupfer.  1858 . M.  1,60. 

Sep.-Abdr.  a.  d.  Archiv  f.  zeichnende  Künste,  IV.  Jahrg. 

Szwykowski,  Ign.  V.  Anton  *van  Dyck's  Bildnisse  bekannter 
Personen.  Ausführl.  Nachricht  über  diejenigen  185  Platten,  welche 
von  u.  nach  den  Werken  d.  Meisters  im  Kunstverkehr  unter  diesen 
generellen  Bezeichnungen  verstanden  werden,  so  wie  sie  v.  1632 
bis  1759  durch  15  verschied.  Ausgaben  bekannt  geworden  sind. 

gr.-8°.  408  Seit.  1859 . M.  9. — 

Sep.-Abdr.  a.  d.  Archiv  f.  zeichnende  Künste,  IV.  u.  V.  Jahrg. 

Thienemann,  G.  Aug.  W.  Leben  u.  Wirken  des  unvergleich¬ 
lichen  Thiermalers  und  Kupferstechers  Johann  Elias  Ridinger  mit 
dem  ausführlichen  Verzeichniss  seiner  Kupferstiche,  Schwarz¬ 
kunstblätter  und  der  von  ihm  hinterlass,  grossen  Sammlung  von 
Handzeichnungen.  gr.-8°.  XXXI,  300  Seit.  m.  Rid.’s  Porträt  u. 
12  aus  d.  Zeichnungen  entlehnten  Kupferst.  1856.  Nebst  I.  u.  II. 
Nachtrag  (v.  Verf.)  1859 — 62.  —  III.  Nachtrag,  v.  Heinrich  Graf 
Stillfried.  1876 . M.  11,70. 

—  Dasselbe  Werk,  mit  den  Nachträgen.  Prachtausgabe  in  gr.  4° 
Auf  Velinpapier.  In  Leinenbd . M.  20. — 

Treviranus,  L.  C.  Die  Anwendung  des  Holzschnittes  zur  bild¬ 
lichen  Darstellung  von  Pflanzen  nach  Entstehung,  Blüte,  Verfall 
u.  Restauration.  gr.-8°.  VIII,  72  Seit.  1855  M.  2,25. 
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Umbreit,  Aug.  E.  Ueber  die  Eigenhändigkeit  der  Malerform¬ 
schnitte.  2  Hefte.  8° . M.  2,25. 

I.  Heft:  [74  S.]  1840.  —  II.  Heft:  [62  S.]  1843. 

Weber,  Hermann.  Catalogue  raisonne  d’une  belle  et  nombreuse 
collection  de  portraits  gravüs  par  et  d’apr6s  Antoine  van  Dyck , 
en  vente  aux  prix  annonces  au  magasin  de  Herrn.  Weber,  mar- 
chand  d’estampes  ä  Bonn.  in-8°.  128  pag.  (Bonn)  1852  M.  1. — 

Wechtlin,  Joh. ,  genannt  Pilgrim,  des  Strassburger  Malers  und 
Formschneiders  Holzschnitte  in  Clairobscur  in  Holz  nachgeschnitten 
v.  H.  Loedel ,  nebst  Bemerkungen  üb.  d.  Erfindung  d.  Clairobscur 
und  die  ältere  Technik  des  Formschnittes,  von  demselben  u.  s.  vv. 
3  Bl.  u.  XVIII  Seit.  Text  mit  5  eingedr.  Holzschn.  nebst  13  Holz¬ 
schnitt-Tafeln  in  Clairobscur.  Fol.  1863.  In  Mappe  (statt  45  M.) 
ermäss.  Preis . M.  30. — 

Bildet  zugleich  das  5.  Suppl.  (Bl.  65 — 77)  der  ,, Holzschnitte  berühmter 
Meister“. 

Bei  der  Unmöglichkeit,  heutzutage  ohne  besonderen  Glücksfall  sich  die 
Originale  dieser  kunstvollen  Farben-Holzschnitte  noch  zu  verschaffen,  sind  diese 
mit  grösster  Treue  u.  Geschicklichkeit  ausgeführten  Copien  als  bestmöglicher  Er¬ 
satz  gewiss  manchem  Sammler  willkommen. 

Weigel,  Rud.,  Kunstlager-Catalog.  5  Bände,  jeder  in  7  Abth.  8°. 
Leipzig.  1837  —  66.  (In  5  Leinenbänden.)  .  .  .  .  M.  41.25. 

Wenn  auch  als  alter  Verkaufskatalog  ohne  actuelles  Interesse  und  bezüglich 
der  Preise  nicht  mehr  direct  massgebend,  ist  doch  der  mit  Recht  s.  Z.  so  ange¬ 
sehene  WeigePsche  Kunstkatalog  ein  geschätztes  Nachschlagewerk  geblieben.  Denn 
derselbe  verzeichnet  sowohl  an  Kupferstichen  als  an  Producten  anderer  graph. 
Künste,  namentlich  des  alten  Formschnittes  und  der  Kunst-Bücher  so  viele  Selten¬ 
heiten,  dass  eine  ganze  Bibliothek  dazu  gehört,  deren  Beschreibungen  anderwärts 
aufzufinden.  —  Die  bekannte  Kunstkennerschaft  R.  WPs,  seine  Gewissenhaftigkeit 
und  reichen  geschäftlichen  Erfahrungen  bürgen  ausserdem  für  die  Zuverlässigkeit 
aller  Angaben.  —  Ein  Register  zu  jedem  Band  erleichtert  das  Auffinden  der  darin 
vorkommenden  Artikel.  Einzelne  Abth.  werden  ebenfalls  abgegeben. 

Weigel,  Rud.  Aehrenlese  auf  dem  Felde  der  Kunst.  Eine  aus- 
führl.  Beschreib,  v.  Originalzeichnungen  u.  Nadelarbeiten  der  Maler, 
Kupferstichen  und  in  Holz  geschnitt.  Werken.  2  Abth.  gr.-8°. 
I.:  128  S.  1836,  II.:  114  S.  1841 . M.  3. — 

Supplement  zu  Weigel’s  Kunstlagerkatalog  und  zu  Weigel’s,  „Die  Werke  d. 
Maler  in  Handzeichnungen.“  Die  II.  Abth.  enthält  u.  a.  das  Handzeichnungswerk 
J.  E.  Ridinger’s. 

Nur  noch  einige  complete  Ex.  vorhanden. 

Weigel,  Rud.,  Supplement  au  peintre-graveur  de  A.  Bartsch ,  vol.  I 
(le  seul  paru):  peintres  et  dessinateurs  nderlandais.  pet.  in- 8°. 

VIII,  35°  Pag-  1843 . M-  8.— 

Weigel,  Rud,  Werke  d.  Maler  siehe  II.  Abth. 

Wessely,  J.  E.  Jan  de  Visscher  und  Lambert  Visscher.  Verzeich¬ 
niss  ihrer  Kupferstiche,  beschrieben  v.  W.  gr.-8°.  94  Seit.  1866. 

M.  3.— 

Sep.-Abdr.  a.  d.  Archiv  f.  zeichn.  Künste,  XI.  Jahrg. 
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Wessely,  J.  E,  Abraham  Blooteling.  Verzeichniss  seiner  Kupfer¬ 
stiche  u.  Schabkunstblätter,  beschrieben  v.  W.  gr.-8°.  92  Seit.  1867. 

M.  2.50. 

Sep.-Abdr.  a.  d.  Archiv  f.  zeichn.  Künste,  XIII.  Jahrg. 

Wessely,  J.  E.  Adolph  Menzel ,  sein  Leben  u.  seine  Werke.  8°. 
50  Seit.  1873  . M.  1.50. 

Sep.-Abdr.  aus  „Andresen,  d.  deutsch.  Maler-Radirer“.  Fast  vergriffen. 

Wibiral,  F.  Iconographie  d' Antoine  van  Dyck.  gr.  in-8°.  188  pag. 

av.  portrait  et  6  pl.  (filigranes).  1877 . M.  12. — 

-  in  feinem  Halbfranzband .  .  M.  15. — 

In  der  kurzen  Zeit  seit  seinem  Erscheinen  ist  dieses,  mit  ausserordentlicher 

Sorgfalt  bearbeitete  Werk  als  das  massgebende  überall  anerkannt  worden,  so  dass 

Van  Dyck  schon  allgemein  nach  Wibiral  citii't  wird. 

Wiesboeck,  Carl  L.  Peter  J.  N.  Geiger’s  Werke  od.  Verzeichniss 
sämmtl.  Radirungen,  lithogr.  Feder-  u.  Kreidezeichnungen  nebst 
e.  Anhang  v.  Xylographien,  welche  nach  Zeichnungen  des  Meisters 
geschnitten  wurden,  gesammelt  u.  mit  Anmerkungen  beschrieben, 
gr.  8°.  184  Seit.  1867 . M.  6. — 

Sep.-Abdr.  a.  d.  Archiv  f.  zeichn.  Künste,  XIII.  Jahrg. 

Wussin,  Job.  Jonas  Suyderhoef.  Verzeichniss  seiner  Kupferstiche, 
beschrieben  v.  J.  W.  gr.-8°.  85  Seit.  1861  .  .  .  M.  2.50. 

Sep.-Abdr.  a.  d.  Archiv  f.  zeichn.  Künste,  VII.  Jahrg. 

Wussin,  Joh.  Cornel.  Fisscher,  [Beschreibendes]  Verzeichniss  seiner 
Kupferstiche.  gr.-8°.  306  Seit.  m.  2  Abbild,  u.  d.  lith.  Porträt 

des  Meisters.  1865 . M.  9  — 
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Handzeichnungswerke,  Malerei,  Bildhauerkunst, 
Baukunst,  Verschiedenes. 

Siehe  in  der  I.  Abth. :  Archiv,  Choulant,  Merlo,  Thienemann. 

Becker,  C.  Leben  und  Werke  des  Bildhauers  Tilmann  Rie?ne?i- 
schneider ,  eines  fast  unbekannten  aber  vortreffl.  Künstlers  am 
Ende  d.  15.  u.  Anfang  d.  16.  Jahrhunderts.  Fol.  M.  7  Kupfer¬ 
tafeln  gest.  v.  L.  Regnier.  (1  col.),  gestoch.  Titel,  2  Vign.  u. 
24  Seit.  Text.  1849.  (statt  16  M.)  ermäss.  Preis  .  .  M.  8. — 

Corrodi,  Aug.  Studien  zur  Pflanzen-Ornamentik.  16  lith.  Tfln. 
quer-fol.,  meist  in  Farbendruck,  nebst  1  Bl.  Text.  In  eleg.  Mappe. 
O.  J.  (1876)  Preisgekrönt  (statt  8  M.)  ermäss.  Preis  .  M.  3. — 

Eichhorn,  Alb.  Die  Wandmalerei  in  einer  neuen  Technik,  gr.  8°. 

VI,  101  Seit.  1854 . M.  1,60. 

Sep. -Abdruck  aus  dem  Deutschen  Kunstblatt,  1853. 

Elster,  Joh.  Chr.  Die  höhere  Zeichenkunst,  theoretisch-praktisch, 
historisch  u.  ästhetisch  entwickelt  in  50  Briefen,  nebst  e.  Analyse 
d.  drei  Hauptgattungen  d.  Malerei  u.  s.  w.  M.  40  Holzschn.  u. 
2  färb.  Tfln.  8°.  XX,  232  Seit.  1853  (statt  6,75  M.)  ermäss.  Preis 

M.  3-— 

Elster,  Joh.  Chr.  Die  Fabel  von  Amor  und  Psyche  nach  Appu- 
leius  lateinisch  u.  deutsch  metrisch  bearbeitet,  mit  Urtext  u.  An¬ 
hängen  sowie  7  Holzschnitten  nach  Antiken,  Raphael  u.  Thor- 
waldsen  u.  1  Orig.-Composition  v.  G.  R.  Elster.  XXIV,  18 1  Seit. 
1854.  eleg.  gebd . M.  5. — 

Für  Freunde  der  Dichtkunst  u.  d.  Mythologie  d.  Alterthums;  bes.  auch  zu 
Geschenken  an  solche  geeignet. 
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Fechner,  G.  Die  historischen  Quellen  und  Verhandlungen  über 
die  Holbein’sche  Madonna,  gr.  8°.  74  S.  1866  .  M.  1,80.  j 

Sep. -Abdruck  a.  d.  Archiv  f.  d.  zeichn.  Künste,  XII.  Jahrg. 

Fechner,  G.  Zur  Deutungsfrage  und  Geschichte  der  Holbein’schen 

Madonna,  gr.  8°.  45  Seit.  1866 . M.  1,50. 

Sep. -Abdruck  a.  d.  Archiv  f.  d.  zeichn.  Künste,  XII.  Jahrg. 

Frenzel,  F.  A.  Der  Führer  durch  das  historische  Museum  zu 
Dresden  mit  Bezug  auf  Turnier-  u.  Ritterwesen  und  die  Künste 
des  Mittelalters,  kl.  8°.  XII,  146  Seit.  1850  .  .  .  M.  2,25  | 

Frenzel,  J.  G.  D.  Die  Kanzel  in  der  Domkirche  zu  Freiberg,  | 

gezeichnet  u.  gestochen  nebst  e.  kurzgef.  histor.  Darstellung  dieses 
Kunstwerks.  1  Kupfertfl.  u.  5  Seit.  Text,  gr.-fol.  1856  M.  4,50.  1 

Höchst  merkwürdige  gothische  Steinmetz-Arbeit  aus  d.  2.  Hälfte  d.  15.  Jahrhdrts.  § 

Geyser,  G.  W.  Geschichte  der  Malerei  in  Leipzig  von  frühester  I 

Zeit  bis  1813.  8°.  ,107  S.  1858 . M.  2,50.  1 

Sep. -Abdruck  a.  d.  Archiv  f.  zeichn.  Künste,  III.  Jahrg. 

Hagen,  A.,  Raphaels  Disputa.  gr.-8°.  22  Seit.  1860.  M.  — 75.  1 

Sep.-Abdr.  a.  d.  Archiv  f.  d.  zeichn.  Künste,  VI.  Jahrg. 

Handzeichnungen  berühmter  Meister  aus  der  Weigel’schen  Kunst-  | 

Sammlung  in  treuen  in  Kupfer  gestoch.  Nachbildungen,  gestoch.  I 

v.  Loedel  u.  G.  W.  Müller,  herausg.  v.  Rud.  Weigel.  36  Bl.  1 

(in  12  Heften)  in  gr.-fol.,  mit  Vorwort  und  Inhaltsverzeichniss.  ! 

1854 — 1861.  (statt  M.  144. — )  ermäss.  Preis  .  .  M.  72. —  I 

Wenn  auch  die  modernen  chemisch -mechanischen  Reproductionsweisen  zu 
hoher  Vollkommenheit  gebracht  sind,  werden  diese  mit  der  Hand  gestochenen  5 
Copien  nach  wie  vor  von  den  Kunstfreunden  geschätzt,  und  mit  Recht,  denn  sie 
haben  nicht  nur  wie  jene  das  Verdienst  getreuer  Wiedergabe  der  Originale,  sondern 
zugleich  als  Arbeiten  von  Künstlerhand  ihren  selbständigen  Werth. 

Das  Werk  besteht  aus  folgenden  zum  grösseren  Theil  auch  einzeln  verkauf-  1 
liehen  Blättern: 

Heft  VII.  Bl.  19.  A.  Dürer,  S.  Sebaldus.  —  | 

20.  (Joh.  v.  Cöln  zu  Zwoll),  Kreuztragung.  —  | 

21.  A.  Dürer,  Ein  Priester  liest  Messe  (1523).  | 

Heft  VIII.  Bl.  22.  Andrea  del  Sarto,  Männl.  g 

Kopf.  —  23.  Tizian,  Altar  mit  Madonna  u.  § 

Kind.  —  24.  Fra  Sebastiano  del  Piombo,  Brust-  ^ 

bild  e.  Geistlichen  mit  Lilienstengel. 

Heft  IX.  Bl.  25.  Giulio  Romano,  Victoria, 
schreibend.  —  26.  Michelangelo  Buonarotti,  5 
Hercules.  —  27.  Poussin,  Landschaft. 

Heft  X.  Bl.  28.  N.  Berghem,  Hirten  m.  | 
Maulthieren.  —  29.  Jan  Kobell,  Viehstück.  —  | 

30.  Ostade,  Wirthshausleben. 

Heft  XI.  Bl.  31.  Mabuse,  Translation  d.  | 

h.  Hubertus.  —  32.  Rubens,  Gott  Vater  schwebt  j 

zu  Adam  herab.  —  33.  Teniers  d.  j.,  Drei  Blatt  | 

Bauern.  | 

Heft  XII.  Bl.  34.  H.  Holbein  d.  j.,  Apollo  1 

u.  die  Musen.  —  35a.  W.  Hollar,  Frauenbild-  | 

niss.  —  35b.  Jonas  Umbach,  Landschaft  mit  1 
Schafheerde.  —  36.  J.  E.  Steinle,  St.  Veronica.  1 

Jahrbücher,  Münchner,  für  bildende  Kunst,  herausg.  v.  R.  Marggraff.  \ 
Mit  artist,  Beilagen,  gefertigt  unter  Aufsicht  d.  kgl.  Akademie  d.  | 


Heft  I.  Bl.  1.  Leonardo  da  Vinci,  Weibl. 
Kopf.  —  2.  J.  Steen,  Wirthshausleben.  —  3.  A. 
Mantegna,  Diskuswerfer. 

Heft  II.  Bl.  4a.  H.  Holbein  d.  j.,  Ein 
Kind.  —  4b.  H.  Holbein  d.  j.,  Röm.  Triumph¬ 
zug  (Dolchscheide).  — -  5.  A.  Dürer,  Brustbild 
e.  j.  Mannes.  — •  6.  J.  Livens,  Schlafender  Alter. 

Heft  III.  Bl.  7.  Rafael,  Figuren  zum  Theil 
zur  Kreuztragung.  — 8.  Van  Dyck,  d.  sterbende 
Erlöser.  —  9.  P.  Vannucchi  il  Perugino,  Bogen¬ 
schütze  aus  d.  Martyrium  d.  h.  Sebastian. 

Heft  IV.  Bl.  10.  C.  Netscher,  Ve,rtumus 
u.  Pomona.  —  11.  Adr.  Brouwer,  Bauern  in  d. 
Schenke.  —  12.  Velasquez  d.  Silva,  Feldherr 
zu  Pferde. 

Heft  V.  Bl.  13.  Koekkoek,  Landschaft 
mit  Reisenden.  —  14.  Abr.  Teerlink,  italien. 
Landschaft.  —  15.  J.  Ch.  Schotei,  holländ. 
Dünen-Ansicht. 

Heft  VI.  Bl.  16.  Paul  Potter,  Halt  von 
Jägern.  —  17.  Rembrandt,  zwei  Löwenstudien. 
—  18.  Gottfr.  Mind,  Katzen  u.  Mäuse. 
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Künste  in  München,  i.,  2.  u.  3.  Heft.  Lex.-8.  Mit  Kupfertfln.  1 

1838 — 40  . M.  6. —  1 

1.  Heft,  IV,  S.  1  — 11 6  mit  4  Tfln.,  1838.  —  2.  Heft,  IV,  S.  117 — 224,  f 

!  5  Tfln.,  1839.  —  3.  Heft,  IV,  S.  225 — 348  m.  4  Tfln.,  1840. 

Margraff,  H.,  Ueber  d.  gegenwärt.  Kunstkritik.  —  Jul.  Schnorr  v.  K.  u.  1 
seine  neuesten  Compositionen.  —  Peter  v.  Cornelius  u.  die  Fresken  in  d.  Pinakothek  1 
in  M.  —  Maximilian’s  I.  Standbild  v.  Schwanthaler.  —  P.  v.  Cornelius,  Welt- 
:  Schöpfung.  —  Genelli’s  Zerstörung  Sodoms.  —  Ueber  die  enkaust.  Malerei  in 

München.  —  Lebenskizze  d.  Malers  Jos.  Ant.  Koch.  —  Die  neue  Mariahilfkirche  1 

1  in  Au.  —  Die  Wandgem.  d.  Basilica  in  München.  —  Metzger ,  Ed.,  Untersuchungen  1 

1  im  Gebiet  d.  Architectur.  —  Umbreit,  z.  Geschichte  der  Holzschneidekunst.  U.  A.  | 

1  Künstler-Album,  Leipziger,  I.  (einziges)  Heft.  Mit  e.  histor.  Ein-  \ 

leitung,  die  Kunstzustände  Leipzigs  überhaupt  u.  biograph.  Künstler¬ 
nachrichten,  die  vorliegenden  Blätter  betreffend,  v.  G.  W.  Geyser. 

6  Kunstbl.  in  Lithogr.  u.  Stahlstich,  nebst  7  Seit.  Text.  Quer-Fol. 
Leipzig.  1858.  (statt  M.  12. — )  ermäss.  Preis  .  .  .  M.  5.— 

I.  Ludvv.  Schnorr,  Abschied  d.  hl.  Familie  IV.  Schlick,  d.  leipz.  Maler  Knüpfer  als 

|  von  Elisabeth  u.  Johannes,  lith.  v.  Schlick.  Lehrer  Jan  Steens,  geschn.  von  Gaber. 

II.  Jul.  Schnorr,  Jacob  mit  d.  Engel  rin-  V.  Werner,  d.  Portal  d.  Kirche  d.  Abbazia 

gend,  gest.  v.  Loedel.  in  Venedig. 

III.  G.  Jaeger,  d.  Traum  d.  Sophronius,  VI.  Sichling,  Ch.  F.  Geliert  nach  d.  Sta-  | 

|  gest.  v.  Loedel.  tuette  v.  Knaur. 

=  Lanzi,  Ludw.  Geschichte  der  Malerei  in  Italien  vom  Wiederauf¬ 
leben  der  Kunst  bis  Ende  des  18.  Jahrh.,  übersetzt  und  mit  An¬ 
merkungen  v.  J.  G.  v.  Quandt  herausg.  v.  Ad.  Wagner.  Drei  Bde. 
gr.  8°.  1830 — 33.  (statt  M.  22.20)  ermäss.  Preis  .  M.  10. — -  f 

I.  Band:  [XXXVI,  XXX,  614  S.]  d.  Malerei  in  Unter-  (u.  Mittel-)  Italien.  1 

II.  Band:  [458  S.]  Ober-Italien.  III.  Bd. :  [VIII,  494  S.]  Ober-Italien. 

f  Mind,  Gottfr.  X  Blätter  Katzengruppen.  10  lith.  Tafeln  quer  40.  \ 

u.  8  S.  Text.  Ohne  Jahrzahl,  (statt  M.  6. — )  ermäss.  Preis  M.  2. —  | 

Müller,  Wolfg.  (v.  Königswinter).  Düsseldorfer  Künstler  aus  den 
letzten  fünfundzwanzig  Jahren.  Kunstgeschichtl.  Briefe.  8°.  XII,  j 

386  Seit.  1854.  (statt  M.  5.60)  ermäss.  Preis  ...  Mi  3. —  f 

Eine  reiche  Fülle  von  biographischen  u.  kunstgeschichtlichen  Nachrichten  1 
|  über  die  Düsseldorfer  Schule,  auf  eignen  Wahrnehmungen  beruhend.  Mit  vollständ.  1 
|  Namenregister. 

f  Passavant,  J.  D.  Die  christliche  Kunst  in  Spanien.  gr.-8°.  VIII, 

184  Seit.  1853 . M.  3.—  I 

I.  Baukunst.  II.  Bildhauerkunst.  III.  Malerkunst  (Eyck’sche  u.  altdeutsche  - 
1  Schulen,  italien.  Schulen,  niederländ.  u.  französ.  Schulen. 

|  Retberg,  R.  v.  Kulturgeschichtliche  Briefe  (über  ein  mittelalterliches 

Hausbuch  d.  15  Jahrh.  aus  d.  fürstl.  Waldburg  -  Wolfeggischen  I 

Sammlung)  nebst  Anhang  (Auszug  aus  Grünenberg’s  Wappenbuch).  i 

kl.-8°.  IV,  340  Seit.  1865 . M.  5.50.  | 

Schöne,  Rieh.  Beiträge  z.  Lebensgeschichte  d.  Malers  Jacob  Asmus 

Carstens.  gr.-8°.  34  Seit.  1866 . M.  1. — 

Sep.-Abdr.  a.  d.  Archiv  f.  zeichn.  Künste,  XII.  Jahrg. 
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Semler,  Chr.  Aug.  Ideen  zu  allegorischen  Zimmerverzierungen. 
8°.  VIII,  72  Seit.  1806 . M.  0,60. 

Stieglitz,  C.  L.  Von  altdeutscher  (gothischer)  Baukunst.  40  VIII, 
248  S.  mit  Titelkupfer.  Mit  einem  Atlas  von  34  Kupfertafeln 
in  Folio.  1820.  (statt  M.  60)  ermäss.  Preis  M.  15. — 

Stieglitz,  C.  L.  Ueber  die  Kirche  der  heiligen  Kunigunde  zu 
Rochlitz  und  die  Steinmetz -Hütte  daselbst.  8°.  IV,  80  S.  m. 
3  Tfln.  1829  .  . . M.  1,50. 

Stieglitz,  C.  L.  Archäologische  Unterhaltungen.  Zwei  Abtheilgn. 
8°.  1820.  (statt  7,50  M.)  ermäss.  Preis . M.  3. — 

1.  Abth. :  Ueber  Vitra  v  IV,  194  S.  m.  7  Kupfertfln. 

2.  „  Alte  Münzkunde.  II,  200  S.  m.  2  Kupfertfln. 

Svoboda,  Ad.  V.  Die  Poesie  in  der  Malerei.  Versuch  einer 
ästhetischen  Abhandlung  mit  kunstgeschichtl.  Belegen.  gr.-8°.  XX, 
204  Seit.  1861 . M.  3. — 

Poesie  des  Lichts  —  Poesie  der  beseelten  Form  —  Poesie  der  Idee  —  Poesie 

bedingt  durch  Beziehungen  der  Aehnlichkeit  und  des  Contrastes.  Mit  einem  Ver¬ 
zeichniss  sämmtlicher  in  dem  Buche  erwähnten  Bilder. 

Umbreit,  Aug.  Ernst.  Aesthetik.  Erster  [einz.]  Theil.  8°.  VIII, 
273  S.  1838.  (statt  4,50  M.)  ermäss.  Preis  .  M.  2. — 

Völker,  J.  W.  Die  Kunst  der  Malerei,  nach  rein  künstlerischer 
leicht  fasslicher  Methode.  3.  Aufl.  neu  durchgesehen  und  umge¬ 
arbeitet  von  Ernest  Preyer ,  Maler.  8°.  VIII,  175  Seit.  1883.  br. 

M.  4.— 


in  eleg.  Leinenband 


M.  5.- 


Unter  sorgfältiger  Wahrung  der  Vorzüge  der  beiden  vorhergehenden  Auf¬ 
lagen  hat  sich  der  Bearbeiter  dieser  3.  Aufl.  bemüht,  das  Buch  in  eine  besser 
verständliche  Form  zu  bringen  und  hat  dieses  Ziel  sogar  unter  Verminderung  des 
äusseren  Umfangs  erreicht.  Der  Preis  der  3.  Aufl.  konnte  daher  auf  nur  2/3  des 
Preises  der  2.  Aufl.  festgesetzt  werden;  ein  Umstand,  der  die  Verbreitung  dieses 
compendiösen  aber  sehr  inhaltreichen  Lehrbuchs  gewiss  fördern  wird. 

Völker,  J.  W.  Analyse  und  Symbolik.  Hypothesen  aus  der  For¬ 
menwelt.  kl. -8°.  VI,  136  Seit.  Mit  52  eingedruckten  Holzschnitten. 
1861 . . . M.  2,25. 

Weigel,  Rud.  Die  Werke  der  Maler  in  ihren  Handzeichnungen. 
Beschreibendes  Verzeichniss  der  in  Kupfer  gestochenen,  litho- 
graphirten  u.  photographirten  Facsimiles  von  Originalzeichnungen 
grosser  Meister.  gr.-8°.  XVI,  760  S.  1865  (statt  20  M.)  ermäss. 
Preis . M.  12. — 

Wendt,  Amad.  Ueber  die  Hauptperioden  der  schönen  Kunst  oder 
die  Kunst  im  Laufe  der  Weltgeschichte  dargestellt.  8°.  XVII, 
377  S.  1831.  (statt  6  M.)  ermäss.  Preis . M.  2,50. 
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Zahn,  Alb.  v.  Diirer’s  Kunstlehre  und  sein  Verhältniss  zur 
Renaissance.  gr.-8°.  IV,  116  Seit.  1866 . M.  3. — 

Zeising,  A.  Neue  Lehre  von  den  Proportionen  des  menschlichen 
Körpers  aus  einem  bisher  unbekannt  gebliebenen,  die  ganze  Natur 
und  Kunst  durchdringenden  morphologischen  Grundgesetze  (d. 
sogen,  „goldne  Schnitt“)  entwickelt  und  mit  e.  vollständ.  histor. 
Uebersicht  d.  bisherigen  Systeme.  8°.  XXII,  427  Seit.  m.  177 
in  den  Text  gedruckten  Holzschn.  1854 . M.  9.— 

Zeising,  A.  Das  Normalverhältniss  der  chemischen  u.  morpho¬ 
logischen  Proportionen.  8°.  VI,  112  Seit.  m.  1  Holzschn. -Tafel. 
1856 . M.  1,50. 

Zöllner,  Louis.  Der  Ornamentist.  Auswahl  von  Verzierungen 
aller  Art  nach  den  besten  französ.  Meistern,  für  Fabrikanten,  Künstler 
u.  Gewerbtreibende.  IV.  Abth.  24  lith.  Bl.  Fol.  1842  M.  6.- — 
Die  I — III.  Abth.  vergriffen. 
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ALEXANDER  DANZ  IN  LEIPZIG. 


Kunst-Antiquariat. 


Auctions-Institut. 


v 

!■ 


P.  P. 

Für  den  hiesigen  Platz  übernehme  ich  ganze  Sammlungen 
von  Kupferstichen  und  kunstwissenschaftlichen  Büchern,  sowie  von 
Kupferwerken  etc. 

zur  Versteigerung 


unter  der  Voraussetzung,  dass  die  Anfertigung  der  Kataloge,  resp.  | 
die  Revision  derselben,  mir  übertragen  wird. 

Beiträge  zur  Auction  von  einzelnen  guten  Kunstblättern,  | 
sowie  von  werthvollen  Büchern,  sind  stets  erwünscht. 

Wegen  der  coulanten  Bedingungen  wolle  man  sich  an  mich  I 
wenden. 

Kataloge  über  die  bei  mir  stattfindenden  Auctionen  werden  | 
|  stets  auf  Verlangen  gratis  und  franco  per  Post  versandt. 

LEIPZIG,  15.  Februar  1883. 

Alexander  Danz, 

|  Gellert-Strasse  Nr.  2. 
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Druck  von  Metzger  &  Wittig  in  Leipzig. 


Druck  von  Metzger  &  Wittig  in  Leipzig. 


